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I nedanstående förteckning ha i regel endast upptagits sådana arter, som 
blivit i något avseende utförligare behandlade. Nya arter och former äro 
tryckta med fetstil. 
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BEITRÄGE ZUR ZYTOLOGIE DER 
RANUNCULAZEEN. 


VON 


OLOF F. I. LANGLET. 


Seit einigen Jahren bin ich mit Studien tber die Zytologie der 
Ranunculazeen beschaftigt. Obgleich diese Studien nicht beendigt 
sind, werde ich jetzt einige Chromosomenzahlen mitteilen, welche 
teils neu sind, teils friihere Angaben bestatigen oder berichtigen. 
Bei anderer Gelegenheit werde ich eine umstandliche Darstellung 
meines Materials, meiner Methoden und gesamten Ergebnisse geben. 

Zunachst werde ich die Bedeutung einiger unten beniitzten Aus- 
driicke festzustellen versuchen, insofern sie in mehrfacher Bedeu- 
tung verwendet werden. 

Polyploidie wird in dem Sinne verwendet, welch WINKLER 
(1920, S: 165) far dieses Wort angegeben hat, d. h. »ausschliesslich 
im Hinblick auf die Zahlenverhdaltnisse». Dieselbe Begrenzung gilt 
dann selbstverstaéndlich auch ftir die einzelnen Ausdritcke diploid, 
triploid usw., welche bzw. 2- und 3mal die niedrigste, gefundene 
oder berechnete, reduzierte Chromosomenzahl einer Chromosomen- 
reihe bedeuten. Diese »Grundzahl»> oder »basic haploid number» 
nennt WINKLER, wie tiblich, die haploide Chromosomenzahl. 
Anstatt dieses Wortes schlage ich monoploid vor, teils aus 
sprachlichem Grunde, teils um eine doppelte Bedeutung des Wortes 
haploid zu vermeiden. 

Es ware mehr zweckmassig, haploid nur för die redu- 
zierte Chromosomenzahl, im Gegensatze zu der nicht 
reduzierten, ohne Riicksicht auf die absolute Chromosomenmenge, 
zu verwenden. 

1 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Diploid wird auch in zwei verschiedenen Bedeutungen verwen- 
det; teils als zweimal die monoploide Chromosomenzahl, teils als die 
nicht reduzierte Zahl, d. h. zweimal die haploide Zahl bezeichnend. 
Diploid muss, meiner Ansicht nach, fiir die eine Bedeutung vorbehal- 
ten werden, und zwar fär die erstere. Im ersten Sinne scheint es ganz 
unméglich, diploid durch ein anderes Wort zu ersetzen. Man muss 
es auch einen sprachlichen Fehler nennen, diploid gegen haploid 
zu stellen, da man doch gar nicht einen Vergleich zwischen Zahlen, 
welche sich wie 2 zu !/2» verhalten, meint. Die nicht reduzierte 
Chromosomenzahl sollte doch immer ohne eigentliche Ungelegen- 
heit die somatische Zahl genannt werden kénnen. Die Ursache, 
warum man diesen Ausdruck nicht 6fter verwendet, ist vielleicht 
die, dass die Chromosomenzahl des »Somas» vieler Archegoniaten ja 
die haploide und nicht die somatische ist. Es liegt wohl aber 
keineswegs ein zwingender Grund vor, in dem Falle das Wort 
somatisch anstatt haploid zu benutzen, wenn man von-der Chro- 
mosomenzahl der Haplonten reden will. Den Ubelstand einer 
doppelten Bedeutung des Wortes diploid zu vermeiden, scheint 
jedoch unter allen Umstanden von weitaus grésserer Wichtigkeit 
zu sein. 

Es ist sehr zu wiinschen, dass die oben genannten Ausdriicke 
nur in einem Sinne benutzt werden, damit sie nicht immer von 
einer Definition gefolgt zu werden brauchen. Dass es gewiss nétig 
ist, einen solchen Wunsch vorzufihren, zeigt z. B. die folgende 
Definition der Polyploidie aus SnHarp, Introduction to Cytology 
(1926, S. 385): »Polyploid forms are those possessing more than 
two homologous sets of chromosoms in the nucleus». Polyploidie 
in diesem Sinne schliesst etwas mehr und etwas anderes in sich. 
WINKLER (1920, S. 165—168) hat genaue aber ein wenig schwer 
zu handhabende Ausdriicke geschaffen, um anzugeben, dass die- 
selbe haploide Chromosomengarnitur mehr als zweimal vorhanden 
ist. Als Beispiel seiner Terminologie will ich nur anfäöhren, dass 
eine Pflanze mit drei homologen, haploiden Chromosomensatzen 
als »trigenomatisch und homogenomatisch» bezeichnet wird. 

Um dieselbe Sache auszudriicken, werden auch andere Bezeich- 
nungen als die Winklersche verwendet. So sind univalent, biva- 
lent und trivalent z. B. von TiscHLerR (1921, S. 590) benutzt, um 
Musa-Arten mit den somatischen Zahlen, 16, 32 und 48 zu bezeichnen. 
Diese Ausdriicke stehen aber den Winklerschen in zwei Bezie- 
hungen nach: erstens weil sie schon langst in einem anderen Sinne 
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benutzt sind, und zwar um die Zahl der Chromosomen anzugeben, 
welche bei der Reduktionsteilung zusammentreten, zweitens weil 
Benennungen der ungeraden Multipla der haploiden Chromosomen- 
zahl fehlen. Eine sowohl exakte als kurze Terminologie, welche 
die Anwesenheit mehrerer homologen, haploiden Chromosomen- 
sitze angibt, scheint zur Zeit zu fehlen. Vielleicht konnen die 
Winklerschen Benennungen ein wenig abgekiirzt werden; im oben 
genannten Falle z. B. »homotrigenomisch». In diesem Sinne dirfte 
jedoch nie nur >triploid» verwendet werden. 

De LITHARDIERE (1923) fand in Wurzelspitzen von Spinacia Kerne, 
die teils durch die normale somatische Chromosomenzahl 12, 
teils durch die doppelte Zahl gekennzeichnet waren. Die letzteren 
Kerne wurden von ihm didiploid genannt. Didiploid, tetradiploid, 
syndiploid usw. sind aber sämtlich im Einklang mit diploid = 
somatisch gebildet, und deshalb als zweideutig nicht gut zu ver- 
wenden. Im Anschluss an die Bezeichnung somatisch = 2n, 
schlage ich vor, die Zellen einer Chromosomenchimire, welche 
- Multipla der somatischen Zahl enthalten, polysomatisch zu 
nennen. Die einzelnen Glieder der Reihe sollen dann: haploid 
=n, somatisch = 2n, disomatisch (didiploid) = 4 n, trisomatisch 
= 6n, tetrasomatisch (tetradiploid) = 8n, usw. heissen. 

Zum Unterschiede von den Bezeichnungen n, 2n, 3n, usw., 
welche die Glieder der polysomatischen Reihe kennzeichnen, und 
welche im allgemeinen zu verwenden sind, wenn man das Vielfache 
irgend einer haploiden Zahl meint, kénnten vielleicht die Glieder 
der polyploiden Reihe z. B. als p (= monoploid), 2 p (= diploid), 3 p 
= triploid), 4 p, 5 p, usw., bezeichnet werden, wenn man das Vielfache 
einer monoploiden Chromosomenzahl auszudriicken beabsichtigt. 

Im folgenden Uberblicke beabsichtige ich, die fiir die verschiedenen 
Gattungen charaktaristischen haploiden Zahlen zu geben, und sie 
auch mit friiheren Chromosomenzahlungen zu vergleichen. 

Paeonia, Fig. 1 a, b, nimmt zytologisch wie auch systematisch 
eine Sonderstellung innerhalb der Familie Ranunculaceae ein. Die 
monoploide Zahl betragt 5. Weiter sind tetraploide Arten, sowie 
auch diploide, triploide und tetraploide Hybriden vorhanden. Eine 
Mehrzahl von Gartenformen zeigen sämtliche die Zahlen ihrer 
Stammarten. Die Angaben von E. Overton (1893) und WEFELSCHEID 
(1911) tber die haploiden Zahlen 12 bzw. 8 gelten ohne Zweifel 
Formen von P. officinalis mit n = 10. 

Caltha, Fig, 1c, d, hat wahrscheinlich p = 8. Die gefundenen 
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Haploidzahlen, 16 und 24, deute ich lieber als tetraploide und 
hexaploide, als als diploide und triploide. Interessant sind ei- 
nige geftillte Pflanzen aus dem Formenkreis von C. palustris, deren 
somatische Zahl jetzt als ca. 58—59 angegeben werden kann. Diese 
aneuploiden Formen sind vielleicht durch eine Verdoppelung der 
Chromosomenzahl und spatere Verlustmutationen entstanden. 

Trollius, Fig. 1 e, hatp=8. Die unten aufgenommene Garten- 
form »Orange Globe» ist auch als T. caucasicus »Orange Globe» 
angegeben. Als Chromosomenzahl von T. europaeus ist von LuNDE- 
GARDH (1909) n = 12 angegeben, da er als Zahl der Prochromo- 
somen 24 feststellen zu können glaubte. Vielleicht hat er eine 
andere Art untersucht. 

Helleborus, Fig. 1 f, hat durch Berechnung die monoploide Zahl 
p= (4) erhalten. FRANCK (1911) gibt fir H. viridis n= 12 an; 
jetzt ist auch n= 16, fär einige andere Arten, hinzuzufiigen. H. 
foetidus ist schon mehrmals untersucht worden, und MOTTIER (1898) 
hat als haploide Zahl auch n = 16 angegeben. STRASBURGER (1888) 
und J. B. OverTON (1905) haben dagegen n = 12 gefunden. Ganz ge- 
wiss sind noch andere Helleborus-Arten durch n = 16 gekennzeichnet. 

Nigella, Fig. 1 g, h, ist von saémtlichen anderen Gattungen der 
Familie durch die haploide Zahl n= 6 getrennt. Weil dieselbe Zahl 
auch N. damascena gilt, ist die Angabe GUuIGNARDS (1901) tiber 
mehr als dreissig Chromosomen im befruchteten Polkern offenbar 
zu hoch. Nur eine der untersuchten Arten, N. diversifolia, zeigt eine 

andere Haploidzahl, und zwar n = 7. 
- _Leptopyrum, Fig. 2 a, hat die Haploidzahl n = 7. 

Actaea hat die haploide Zahl n=8 gezeigt. Nur eine Art ist 
bis jetzt untersucht worden. 

Cimicifuga steht ja der vorigen Gattung sehr nahe, und zeigt 
auch n= 8. Eine Ausnahme macht eine im Bergianischen Garten 
als »Cimicifuga simplex? Petropavlovsk» bezeichnete Pflanze, deren 
haploide Zahl n = 7 ist. 

Aquilegia, Fig. 2b, hat die monoploide Zahl p = 7, zugleich die 
einzige bisher angetroffene haploide Zahl der Gattung, die zuerst 
von WINGE (1925) angegeben worden ist. Bei A. atropurpurea sieht 
man immer ein Chromosomenpaar, das auffallend grésser ist als die 
anderen, vgl. Fig. 2b. A. haylodgensis soll eine Hybride A. flabellata 
X coerulea sein. Die somatische Zahl ist in den Wurzelspitzen 
gerechnet, welche aus Samen einer Pflanze in dem Bergianischen 
Garten, A. haylodgensis genannt, erhalten worden sind. Einige 


Fig. 2. Somatische Teilungen. a Leptopyrum fumarioides, b Aquilegia 

atropurpurea, c Delphinium ajacis, d Delphinium »Belladonna», e Aconitum 

napellus »Sparks Varietat», f Anemone hepatica var. candida, g Anemone 
hepatica var. multiloba, h Anemone pratensis. — Vergr. ca. 3000 X 1. 


sterile Aquilegia-Pflanzen, die untersucht wurden, schienen sämt- 
liche regelmassige Tetradenteilungen zu zeigen. Die Sterilitat beruht 
wahrscheinlich nicht auf etwaigem Unterschied zwischen den 
Chromosomenzahlen der Eltern. 
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Delphinium, Fig. 2 c,d, hat die Haploidzahlen 8, 16 und 24. 
Vv. BoENICKE (1911) hat fir D. ajacis n = 12 angegeben. Verschie- 
dene Gartenvarietaten unter dem Namen D. hybridum Hort. zeigen 
2n = 82. ; 

Aconitum, Fig. 2 e, steht zytologisch Delphinium nahe mit 
den Haploidzahlen 8, 12, 16 und ca. 32. In mehreren Gattungen 
kommen gerade diese Zahlen wieder: 8, 12, 16, 24. Eigentiimlich 
ist die bisher vollstandige Abwesenheit der Zahlen 4 und 20, welche 
zu erwarten waren, falls tatsächlich eine 4-Reihe vorlage. Man 
kann auch die Existenz zweier verschiedener Reihen annehmen, 
welche durch die monoploiden Zahlen 8 und 12 gekennzeichnet 
sind. Vorlaufig. gebe ich p=(4) an. E. Overton (1893) und 
OSTERWALDER (1898) geben beide als haploide Zahl von A. napellus 
richtig n = 12 an. 

Anemone ist zytologisch wie systematisch eine ziemlich inhomo- 
gene Gattung. Die gefundenen Haploidzahlen verteilen sich wie folgt: 

Hepatica, Fig. 2 f, g, zeigt n = 7 und 14. 

_ Anemone, n= 8 und 16. Takamine (1916) gibt för A japonica n 
= 8, Wince (1917) fär A. nemorosa n= 12 an. Wir sehen also 
auch: hierseine Reihe 8, 12, 16. 

Pulsatilla, Fig. 2 h, zeigt n = 8 und 16. 

Clematis hat bis jetzt nur eine Zahl, n= 8, gezeigt. Guic- 
NARD (1885) hat schon dieselbe Zahl bei C. recta gefunden. C. 
Hendersonii ist die Hybride C. integrifolia X viticella: Dieselbe Zahl, 
n = 8, ist bei mehreren Arten zu erwarten. 

Myosorus zeigt auch, nach Mann (1892), n= 8. 

Ranunculus, Fig. 3, bietet ein gewisses Interesse dar, da 
die gefundenen Haploidzahlen n= 7, 8, 12, 14, 16 und 24 sind. 
- Man kann hier also mindestens zwei Reihen unterscheiden, eine 
(4)-Reihe: 8, 12, 16, 24, und eine 7-Reihe: 7 und 14. Ranunculus 
ist bisher nur in geringen Masse zytologisch untersucht worden. 
Lrewr (1916) bildet fir R. reptans 2 n = 16 ab; vielleicht liegt aber 
eine Verwechselung mit einer anderen Art vor, vgl. Fig. 3 h. 
MARCHAL (1920) hat bei R. repens »avec netteté> n = 12 gezahlt, 
wogegen’ die schwedischen R. repens-Formen ganz klar 2n= 32 
zeigen. Sources (1913) gibt fir R. ficaria n=ca. 6 an, und 
SOROKINE (1924) lasst dieselbe Zahl fiir R. acris gelten, weil die rein 
feminine Form dieser Art 2n = 18 und Zwischenformen 2 n = 13, 
14 und 15 haben sollen. Sie bemerkt auch das Vorhandensein 
von Satelliten. Beildufig soll hier jetzt nur bemerkt werden, dass 


Fig. 3. Somatische Teilungen. a Ranunculus acris, b R. acris mit 10 Extra- 

chromosomen, c R. acris var. femina, d R. platanifolius, e R. aconitifolius, f R. 

ficaria var. flor. plen., g R. parviflorus, h R. reptans, i R. ficaria var. ochroleuca. 
Vergr. ca. 3000X1. 


sich Satelliten bei R. acris freilich vorfinden, aber dass die Satel- 
litenchromosomen ebensowenig wie irgend welche andere Chromo- 
somen aus dem Nukleolus entstanden sind. 

Samtliche von mir untersuchten R. acris-Individuen zeigen 
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2n= 14. Dieselbe Zahl haben auch einige Varietäten dieser Art. 
Die untersuchte R. acris var. femina hat zwar Antheren, die aber 
nach einer Reduktionsteilung, welche regelmässig erscheint und 
n = 7- zählen lässt, ganz verkömmern. - Varietäten von anderen 
Ranunculus-Arten haben auch, bisher nur mit einer Ausnahme, 
stets dieselbe Chromosomenzahl wie die Hauptarten. R. ficaria var. 
flor. plen. zeigt 2 n = 16, Fig. 3 f, also nur die halbe Zahl der Haupt- 
art und der var. ochroleuca, Fig. 3i. SovÉGEs (op. cit.) gibt fär R. 
ficaria n= ca. 6 an, d. h. wohl wahrscheinlich n = 8, und WINKLER 
(1926) gibt för dieselbe Planze 2n = 24 an, was vielleicht darauf 
deuten kann, dass es auch andere Varietiten mit verschiedenen 
Chromosomenzahlen innerhalb dieser Art geben kann. 

Schon bei dieser Gelegenheit will ich einen Fall ausfihrlicher 
beschreiben, wo ich eine sonderbare Vermehrung der Chromo- 
somenzahl wahrgenommen habe. Bei der Untersuchung einer An- 
zahl von Wurzelspitzen, die von wildwachsenden R. acris-Indivi- 
duen aus dem Bergianischen Garten stammten, wurden in einer 
Wurzelspitze in allen Metaphasen regelmiissig eine Anzahl ganz 
kleiner Chromosomen gefunden. Die 14 normalen Chromosomen 
scheinen aber, nach einer vorlaufigen Untersuchung zu urteilen, 
keine Unregelmassigkeiten zu zeigen. Die Anwesenheit der kleinen 
Chromosomen, welche der Kiirze wegen Extrachromosomen oder 
e-Chromosomen genannt werden, beeinflusst, nach dem was ich 
bisher gesehen habe, also nicht die ibrigen Chromosomen weder in 
bezug auf ihr Aussehen noch auf ihre Verteilung bei den Kernteilungen. 

Die Extrachromosomen, deren Aussehen Fig. 3-b wiedergibt, sind 
alle von derselben Grdésse, und ebenso dick wie die normalen Chro- 
mosomen. Sie schwanken betreffs der Anzahl zwischen 2 und 10, 
sind aber am haufigsten 6, wie auch aus folgender Tabelle her- 
vorgeht: 

Zanl der Extrachromosomen: 2.3 4 5 6.7 dk 9710 

Zahl gerechneter Metaphasen: 1 1 21 40 148 23 141 3 

Das Vorhandensein der e-Chromosomen folgt also einer Zufalls- 
kurve. Bezeichnend ist aber, dass die Zahlen 4 und 5 erheblich 6fter 
vorkommen, als bzw. 8 und 7. Dies kénnte dadurch bedingt sein, 
dass vereinzelte e-Chromosomen bei den Teilungen eliminiert wor- 
den sind, oder, was wahrscheinlicher ist, die Tabelle in dieser 
Hinsicht taéuschend ist. Die angegebenen Zahlen sind selbstver- 
standlich simtlich Minimalwerte, was die Zahlen der gerech- 
neten Metaphasen etwas nach links verschieben muss, weil ja 
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irgend ein e-Chromosom versteckt oder yom Messer zur Seite gefiihrt 
worden sein kann. Es sind jedoch in der Tabelle nur solche 
Metaphasen mitgenommen, welche, soweit ich sehen konnte, un- 
beschadigt waren. 

Wie mögen denn die Extrachromosomen entstanden sein? Es 
liegt kein Grund zur Annahme vor, dass eine ungleich weit ge- 
gangene Fragmentation der normalen Chromosomen vorhanden 
sei. Die Zahlenvariation der e-Chromosomen ist von einer un- 
gleichmassigen Verteilung in der Metaphase abhangig, wo die 
e-Chromosomen einer Lingenspaltung in gewohnlicher Ordnung 
unterworfen sind. Mdglicherweise ist das erste e-Chromosom oder 
e-Chromosomenpaar — ja, vielleicht alle — von normalen Chromo- 
somen abgeschniirt. Deutlich sichtbare Einschnirungen sind re- 
gelmassig vorhanden, wie z. B. Fig. 3a* zeigt. Solche Einschni- 
rungen kann es auch an anderen Chromosomen geben, obgleich 
sie nicht immer deutlich in Erscheinung treten. Unbekannter, 
äusserer oder innerer Umstainde zufolge, ist eine kraftigere Seg- 
mentierung der Chromosomen denkbar, eine Segmentierung, die 
in einer Abschnirung resultieren kénnte. Sind nur einmal aber 
e-Chromosomen entstanden, ist ihre Anzahl spater leicht erhöht 
oder erniedrigt. 

Es ist mir leider bisher unmöglich gewesen zu entscheiden, ob 
die e-Chromosomen nur in einer Wurzelspitze vorkamen, oder ob 
sie fir die ganze Pflanze bezeichnend waren. Die letztere Annahme 
wird vielleicht durch das Vorkommen eines e-Chromosoms bei 
einem Individuum von Thalictrum aquilegiefolium gestiitzt. Dieses 
einzelne e-Chromosom ist von etwa derselben Grésse, wie die von 
Ranunculus acris, vgl. Fig. 4c. Relativ ist es zwar viel grésser, 
jedoch immer betrachtlich kleiner als die normalen Chromosomen. 
Man kann hier also nicht von einer trisomischen Form, 2n + 1, 
reden. Bei den Th. aquilegiefolium-Individuum findet sich das e-Chro- 
mosom sowohl in den Wurzelspitzen als in der Bliitenregion vor, ja, 
es scheint sogar in den generativen Zellen vorhanden zu sein. 
Eine Variation in der Zahl scheint bei dieser Pflanze nicht zu 
existieren. In einigen Metaphasen ist zwar kein e-Chromosom zu 
entdecken, woraus man aber freilich nicht ohne weiteres schliessen 
kann, dass auch keines vorhanden ist. Ob es jemals dayon zwei 
gibt ist zweifelhaft. Das Nichtvariieren der Anzahl dirfte wahr- 
scheinlich davon abhangen, dass die Hälften des relativ grossen 
e-Chromosoms bei den Teilungen ganz regelmAssig auf die Tochter- 
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kerne verteilt werden; es kann aber auch darauf deuten, dass bei 
R. acris schon von Anfang an mehrere e-Chromosomen zur glei- 
cher Zeit entstanden sind. Beilaufig soll bemerkt werden, dass die 
letzteren wahrend der Metaphasen haufig paarweise auftreten. Die 
Extrachromosomen sind von einer ganz anderen Gréssenordnung 
als die Satelliten, wie auch aus einem Vergleich der Figuren her- 
vorgeht. RANDOLPH (nach SHARP 1926, S. 402) hat in Zea Mays 
ein oder zwei »diminutive» Chromosomenpaare gesehen, welche 
sich wahrscheinlich als dieselbe Erscheinung wie die Extrachro- 
mosomen erweisen werden. 

Batrachium, die auch in die vorige Gattung hineingezogen 
wird, zeigt die Haploidzahlen 8 und 16. Es scheint mir sehr frag- 
lich, ob die Formenvariation dieser Gattung auch mit Variationen 
der Chromosomenzahlen in Zusammenhang steht. 

Trautwetteria hat die haploide Zahl n= 14. 

Thalictrum, Fig. 4, hat p=7. Die bisher angetroffenen haploi- 
den Zahlen sind n=7, 14, 21, 28, 35, 42, also eine schéne, liickenlose 
7-Reihe ohne Ausnahmen. J. B. Overton (1909) hat die Chro- 
mosomenzahlen fiir Th. minus auf n= 12, und fir Th. purpura- 
scens auf n= 24 angegeben. Die Exemplare von Th. purpurascens, 
die mir zur Verfitigung standen, sind zwar aus Nordamerika, aber 
es ist jedoch nicht gewiss, dass sie derselben Art, wie die Pflanzen 
OverToNS, angehéren. Overton (1904) hat die Embryogenese eben 
dieser Art zufolge ihrer Verwandschaft mit Th. Fendleri untersucht, 
welch letztere Art Day (1896) als apogam angegeben hat. Die jetzt ge- 
fundenen haploiden Zahlen sind bzw. ftir Th. Fendleri n = 14, Th. 
minus n= 21, und Th. purpurascens auch n = 21. 

In je einer Wurzelspitze von Th. aquilegiefolium und Th. rari- 
florum sind Kerne mit den disomatischen Chromosomen- 
zahlen angetroffen worden. Fig. 4a zeigt eine somatische Meta- 
phase yon Th. aquilegiefolium; eine disomatische ist in Fig. 4b 
abgebildet. Die letztere zeigt nur 26 Chromosomen anstatt 28, 
weil zwei von dem Messer weggenommen wurden; eines ist ein wenig 
seitwärts gefiihrt. 2 Satelliten sind deutlich an der 2n-Platte, 4 
Satelliten an der 4n-Platte zu sehen. Entsprechende somatische 
und disomatische Metaphasen von Th. rariflorum sind in der Fig. 
4f und i zu sehen. Ohne diese Erscheinungen jetzt zu diskutieren, 
will ich doch erwähnen, dass die Verdopplung gerade in einer 
der Initialzellen vor sich gegangen sein muss, da die disomatischen 
Zellen sich von der Wurzelspitze riickwarts in der Weise strecken, 
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dass sie auf Querschnitten stets gleich gelegene Gebiete einnehmen. 
Js wire also denkbar, die somatischen und disomatischen Zonen 
durch geeignete Lingsschnitte zu trennen. Die disomatischen Zonen 
erstrecken sich sowohl durch das Plerom als auch durch das Periblem 
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Fig. 4. Somatische Metaphasen aus Wurzelspitzen von Thalictrum. a Th. 

aquilegiefolium, b Th. aquilegiefolium disomatische Metaph., c Th. aquilegie- 

folium mit 1 Extrachromosom, d Th. Fendleri, e Th. purpurascens, f Th. rari- 

florum, g Th. Przewalskii, h Th. flavum, i Th. rariflorum disom. Metaph. 
Vergr. ca. 3000X1. 


und, in dem einen Fall, auch durch das Dermatogen. LESLEY 
(1925) und NAWASCHIN (1926) haben Chromosomenchimaren der- 
selben Art beschrieben. Die polysomatischen Kerne von Spinacia, 
die zuerst von DE LITHARDIERE (1923) wahrgenommen wurden, zeigen 
einen ganz verschiedenen Charakter, und sind auch wahrscheinlich 
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auf verschiedenem Weg, jedenfalls nicht in einer der Initialzellen, 
entstanden. 

Adonis hat durch Berechnung p = (4) erhalten. Die gefundenen 
Haploidzahlen sind 8, 12 und 16. IsCHIKAWA (1916) und TAKAMINE 
(1916) haben fiir A. dahurica dieselbe Zahl, n= 12, angegeben, 
die jetzt also zum drittenmal gefunden worden ist. 

Im folgenden Verzeichnis der Chromosomenzahlen sind die- 
jenigen, welche rechnerisch aus den somatischen Zahlen gewonnen 
sind, oder auch durch Rechnen somatischer Metaphasen bestatigt 
sind, mit * bezeichnet. Die Namen der Arten sind zwar vielfach 
noch nicht systematisch kontrolliert, teils weil mehrere Zahlen 
aus Wurzelspitzen gekeimter Samen erhalten sind, teils weil die 
Arten in einigen Fallen kritisch sind (Thalictrum). Die Arten sind 
dann vorlaufig mit den Namen, unter welchen sie in den botani- 
schen Garten vorkommen, benannt worden. Es sind aber selbstver- 
standlich keine Arten mitgenommen worden, deren Namen zwei- 
felhaft erschienen; bei einer sorgfalltigeren systematischen Be- 
stimmung aber miissen vielleicht einzelne Namen berichtigt werden. 

Meine Absicht ist vorlaufig nur auf das Variieren der Chromo- 
somenzahlen innerhalb dieser Familie, sowie auch einigermassen 
auf die relative Haufigkeit der verschiedenen Chromosomenzahlen 
innerhalb der Gattungen aufmerksam zu machen. 
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Stockholm, Botanisches Institut der Universitat, im Januar 1927. 


16 


LITERATURVERZEICHNIS. 


V. BOENICKE, L., Zur Kenntnis der Prophasen der heterotypischen Teilung 
einiger Pollenmutterzellen. — Ber. d. D. bot. Ges. 1911. 

FRANCK, W. J., Somatische kern- en celdeeling en microsporogenese bij 
het suikerriet. — Diss., Delft 1911. 

GUIGNARD, L., Nouvelles recherches sur le noyau cellulaire usw. — Ann. 
se. nat. Sér. VI Bot., 1885. 

—»—, Double fécondation chez les Rénonculacées. — Journ. de Bot., 1901. 

IscHIKAWA, M., A List of the Number of Chromosomes. — Bot. Mag. . 
Tokyo, 1916. 

Lienr, O., Ist die angenommene Verwandschaft der Helobiae und Poly- 
carpicae auch in ihrer Cytologie zu erkennen? — Couns Beitr. z. Biol. 
d. Pflanz. 1916. 

DE LirHARDIERE, M. R., Les anomalies de la carycinése somatique chez le 


Spinacia oleracea L. — Rev. Gen. Bot. 1923. 
LESLEY, M., Chromosomal Chimeras in the Tomato. — The Am. Natura- 
list 1925. 


LUuNDEGÅRDH, H., Uber Reduktionsteilung einiger dicotyler Pflanzen. — Sv. 
Bot. Tidskr. 1909. 

MARCHAL, E., Recherches sur les variations numeriques des chromosomes 
dans la série végétale. — Acad. Roy. d. Belgique, Classe d. Sci. Mem. 
Se 2. 1920: 

Mortier, D. M., Uber das Verhalten der Kerne bei der Entwickelung des 
Embryosacks und die Vorgange bei der Befruchtung. — PRINGSHEIMS 
Jahrb. f. wiss. Bot., 1898. 

NAWASCHIN, M., Variabilitat des Zellkerns bei Crepis-Arten in Bezug auf die 
Artbildung. — Zeitschr. f. Zellforsch. u. mikr. Anat. 1926. 

OsTERWALDER, A., Beitrage zur Embryologie von Aconitum Napellus L. —- 
Flora, 1898. 

Overton, E., Uber die Reduction der Chromosomen in den Kernen der 
Pflanzen. — Vierteljahrss. Nat. Ges. Zurich, 1893. 

OverTON, J. B., Uber Parthenogenesis bei Thalictrum purpurascens. — Ber. 
d. D. bot. Ges. 1904. 

—»—, Uber Reduktionsteilung in den Pollenmutterzellen einiger Dikotylen. 
— PRINGSHEIMS Jahrb. f. wiss. Bot. 1905. 


—»—, On the organisation of the nuclei usw. — Ann. of Bot., 1909. 
SHARP, L. W., An Introduction to Cytology. — New York 1926. 


SOROKINE, H., The Satellites of the Somatic Mitoses in Ranunculus acris. 
L: — Publ. Fae. Sei--Charles*Univ. Prag. 1924: ; 

SourGcgEs, R., Recherches sur lembryogénie des Renonculacées. — Bull. 
Soc. Bot. France, 1913. : 

STRASBURGER, E., Uber Kern- und Zellteilung im Pflanzenreiche, usw. 
— Histol. Beitr. 1888. 

Takamine, N., Uber die ruhenden und die prasynaptischen Phasen der 
Reduktionsteilung. — Bot. Mag. Tokyo. 1916. 

TiscuLer, G., Allgemeine Pflanzenkaryologie. — Berlin 1921—22. 


17 


WEFELSCHEID, G., Uber die Entwickelung der generativen Zelle im Pollen- 
korn der dikotylen Angiospermen. — Diss.. Bonn 1911. 

WINGE, O., Studier over Planterigets Chromosomtal og Chromosomernes 
Betydning. — Diss. Kobenhavn, 1917. 

—»—, Contributions to the knowledge of Chromosome Numbers in Plants. 
— La Gellule, 1925. 

WINKLER, HANS, Verbreitung und Ursache der Parthenogenesis im Pflan- 
zen- und Tierreiche. — Jena, 1920. 

WINKLER, HUBERT, Bausteine zu einer Monographie von Ficaria. — CoHns 
Beitr. z. Biol. d. Pflanz., 1926. 


2 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp.-21, H. 1. 


NAGRA FYND OCH IAKTTAGELSER PA DET 
»>CENTRALSVENSKA HOGFJALLSOMRADET>. 


AV 


OLOF OSTERGREN. 


På det område, som Harry SMITH nämner det »centralsvenska 
hégfjallsomradet», har jag i åtskilliga somrar gjort kortare eller 
längre utflykter. Vid Fjällnäs i Härjedalen har jag vistats 1910— 
1917 samt 1924—1926, varje gang en a en och en haly manad. 
Somrarna 1919 och 1921—1923 vistades jag pa liknande sält i 
Enafors. Mina iakttagelser i Fjällnäs aren 1910—1914 meddelade 
jag G. R. CEDERGREN, och finnas de införda i hans uppsats »Till 
kännedomen om floran i Norra Härjedalen med särskild hänsyn 
till Vemdalen>, Ark. f. bot. Bd. XIV. N:o 17. Da jag emellertid 
ej fick se korrektur på denna uppsats, insmégo sig en del oriktig- 
heter, som jag har griper tillfället att rätta. Dar nämnes sid. 4 
och flerstädes “Bolagshammaren’, skall vara ’Bolagskammen’, som 
utgör ett parti av Rutfjallskedjan; ’Lillhammaren’ sid. 66 ar tryckfel 
for ’Lillskarven’; ’Storvallen’ tillhör Storsjö (ej Tännäs); FRISTEDTS 
‘Rutstéten’ är identisk med vad nu kallas ’Lillruten’. Troligen 
felaktiga äro uppgifterna om Myosotis palustris vid Fjällnäs och Vicia 
silvatica på Malmagsvålen samt Carex limosa Fjällnäs och Hamra- 
fjället; bestämt felaktig uppgiften om Saxifraga stellaria v. comosa 
på Lillruten. Den av mig vid Andåfallen planterade Rhodiola rosea 
är utgången (varemot den hållit sig på ett litet torvtak på en 
källare vid Fjällnäs, där den ävenledes planterats). Några få upp- 
gifter fran ’Viglarna’ avse lokalerna innanför norska gränsen. 

Då mina iakttagelser fran SmiItHs område ge åtskilligt nytt, sär- 
skilt ifråga om fyndorter, har jag trott, att det kan vara av in- 
tresse att meddela dem, synnerligast som SmItH själv uppmanat 
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mig därtill; i hans avhandling ha blott någon enstaka gang upp- 
gifter av mig influtit. I allmänhet taget tycker jag mig ha gjort 
den erfarenheten, att arter tillhörande regio alpina i något större 
utsträckning kunna träffas nedom skogsgransen, än som av SMITHS 
framställning kan utläsas. A andra sidan torde en del vattenväxter 
ej så sällan ga högre än hittills pA området iakttagits. Jag med- 
delar mina iakttagelser i form av en artlista. Då iakttagelserna i 
åtskilligt få sitt intresse genom jämförelse med SmitHs avhandling, 
har jag ansett lämpligast att i det stora hela följa hans uppställ- 
ning och terminologi i kap. V (sid. 144—232); stundom ha dock 
artnamnen utbytts mot dem i HOLMBERGS flora eller LINDMANS 
flora, 2 uppl. — Den milda vintern och tidiga våren gjorde som- 
maren 1925 till ett enastående fyndår. Mycket synes detta år ha 
kommit till utveckling, som eljest haft svårt att hinna bli färdigt, 
och vegetationen var det året ovanligt rik och ovanligt yppig och 
kraftig. 

Till dem, som välvilligt biträtt mig med artbestämningar, vill 
jag härmed rikta ett hjärtligt tack, som framför allt vänder 
sig till prof. GUNNAR SAMUELSSON och amanuensen fil. mag. E. 
MaARKLUND.* 


ok FR 
2 


Woodsia ilvensis. H. Hamrafjallet 1925 nara landsvägen, Svanaklappen 
1926 (S. Gard o. forf.), på båda ställena i sydliga klippspringor i reg. 
subalp., Hamrafjallet 1926 i hamrar ej långt fran skogsgransen. 

W. alpina. J. Talgstensberget 1922. 

Dryopteris Filix mas. H. Malmagsvalen flerstädes, Svanaklappen 1926. 

D. Filix mas f. erosa. H. Malmagsvalen 1925 o. 26. Mark, att stammen är 
nästan fri fran fjäll. 

D. austriaca. H. Malmagsvalen, Hamrafjallet o. Lillruten 1926 i skogsgransen. 

D. austriaca X spinulosa. H. Malmagsvalen 1925 (G. Samuelsson anser en 
har samlad form kunna vara denna hybrid). 

D. spinulosa. J. I bjérkskogen pa Hogasen vid Enafors 1923. 

Polystichum Lonchitis. H. Hamrafjallet 1924 ovan trädgränsen, Svanaklap- 
pen 1926. 

Athyrium Filix femina. H. Malmagsvalen flerstädes, nedom Svansjoklap- 
pen 1925; helt nara skogsgransen Lillruten 1926. 

Asplenium viride. H. Långt nere i bjorkskogen (bland hög björk, rönn 
o. sälg) Hamrafjallet 1925 0. 26; Anderssjétjalen nedom skogsgransen 
1926 (S. Gard o. forf.). 


* 1 Materialet, da det är bevarat, befinner sig i Botaniska och VAxtbiologiska 
Institutionerna i Uppsala och pa Riksmuseum, Salices huvudsakligen hos E. 


MARKLUND. 
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Polypodium vulgare. H. Svanaklappen 1926. 

Botrychium Lunaria. H. f. incisum Gréndalen 1915, f. med två fertila 
blad Gréndalen 1915, f. furcata Hamrafjallet 1924, vackert finfransad 
form Andafallen 1926. 

= boreale. Arten kan somliga år alldeles eller nästan alldeles saknas för 
att så åter dyka upp. H. V. Malmagen nära landsvägsbron över Glänån 
1915, V. Malmagen nära sjön 1924 (F. Agelin), Andåfallet vid landsvägen 
nedom bron 1916, Wessels (nära Fjällnäs) vid landsvägen 1925 (G. Schotte). 
J. På huvudstället vid Enaforsholm ett 20-tal ex. 1922. 

Equisetum limosum. H. Ovan skogsgränsen Svansjökläppen 1925. 

E. hiemale. H. Rössvålen 1915, Skarsfjället (nära tjärnen i skalet) 1917, 
Malmagsvålen 1925, Anderssjötjälen 1926. Blek form på torr mark 
Paddedalen vid Andån bland Cladonia 1916. 

E. variegatum var. anceps. H. V. Malmagen 1925. 

Lycopodium clavatum. H. O. Malmagen 1925 (S. Gard), Hamrafjallet över 
skogsgransen 1925, 

L. complanatum. H. Svanaklappen 1926 (S. Gard o. förf.). 

Tsoétes lacustre. H. Tannan nedom Malmagen 1925. 

I. echinosporum. H. I reg. subalp.: Tannan vid O. Malmagen 1925, Anders- 
sjotjalen 1926 (omkr. 920 m 6. h.). 

Pinus silvestris. H. Dalstens vall i Tanndalen 1925 (2 ex., S. Gard o. J. 
Rudebeck). 

Picea excelsa. H. Dalstens vall i Tänndalen 1925 (2 ex., S. Gard o. J. Rude- 
beck), Tänndalen vid telegrafstolpen n:r 1175 tre ex. ay mer än dubbel 
manshojd o. ett mindre, Hamrafjallet ovan skogsgransen ej långt fran 
toppen ett strak med krypgran 1924. 

Sparganium hyperboreum. H. Malmagsvalen mangenstades, V. Malmagen, 
vid landsvägen närmare riksgränsen 1926, St. Glan 1925, Vattafjallet nara 
Svansjön 1926, Anderssjotjalen 1926. I samma göl pa södra Malmags- 
stranden en smavaxt 0. en storväxt (mer senblommande) form 1925. 
J. Back vid Enafors at Ann-hallet 1922. 

S. affine. H. Malmagen blommande 1925 o. 26 (J. Rudebeck o. förf.; det. 
G. Samuelsson). J. Svarttj4rn nara Enafors blommande 1922. 

S. affine X Friesii. H. Malmagen (Gerd Rissler o. férf. 1925, blommande; 
det. G. Samuelsson). 

S. affine X hyperboreum. H. Malmagen vid södra stranden 1925 0. Malmags- 
valen 1926 blommande (det. G. Samuelsson). 

Potamogeton filiformis f. alpinus. H. Anderssjé6tjalen 1926 flera sjöar o. 
tjarnar. 

P. pusillus. H. Tannan o. Malmagsvalen 1925. 

P. alpinus. H. Nara landsvägen mellan V. Malmagen o. riksgränsen 1926, 
Anderssjétjalen 1926 (dar även rotslaende form!), Tännån i Tänndalen 
flerstädes (i göl nära Dalstens vall röd form) 1926. J. Ingelan 1922. 

P. gramineus. H. Tännån nedom O. Malmagen 1925, Tannan vid Dalstens 
vall 1926, myrgöl vid St. Glan 1926, Anderssjétjalen (dels submers, dels 
med flytblad) flerstades 1926. 

P. gramineus X natans. H. Tjärn pa vag till St. Glan 1925 0. 26 (S. Gard 
o. förf.). 
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Potamogeton perfoliatus. H. Anderssjétjalen omkr. 920 m 6. h. 1926 (S. Gard 
o. férf.). 

Phalaris arundinacea. H. Malmagen 1925 blommande (1926 ännu ej synlig 
**/s), Dalstens vall i Tänndalen 1925 (S. Garda). 

Hierochloé odorata. H. Fjällnäs o. Malmagsyalen mangenstaédes, nedom 
Svansjoklappen, Anderssjétjalen, Hamrafjallet över skogsgransen 1926. 
J. Enafors flerstades. 

Milium effusum. H. Anderssj6tjalen 1926. 

Phleum alpinum f. minimum. H. Helagsfjallet vid glaciären 1916. 

Alopecurus geniculatus. H. V. Malmagen 1925. 

A. aequalis. H. Vattafjall 1926 i reg. alp. 

A. pratensis.. H. Fjallnas, V. Malmagen 1925, St. Glan 1925. 

Agrostis stolonifera. H. Fjallnaés, V. Malmagen samt Malmagsvalen 1925. 

A. canina. H. Vid landsvägen mellan Fjallnas och V. Malmagen 1925, Fjallnas 
ovan kagelbanan 1925. 

A. borealis. H. Nedom skogsgransen ej ovanlig särskilt vid gångstigar 
1. pa stränder, t. ex. Myggholmen’ vid Fjallnas; f. pallida Andafallet 1916. 

Calamagrostis purpurea. H. Over -skogsgransen Hamrafjället 0. Svansjé- 
klappen 1925. 

Deschampsia caespitosa f. aurea. H. Hamrafjallet 1926. 

D. flexuosa f. pallida. H. Hamrafjallet 1916. 

D. atropurpurea. Blek, mycket hogvaxt skuggform i bjérkskogen väster 
om Fjällnäs 1925, Malmagsvalen mangenstades. 

Trisetum spicatum. H. Lillskarven 1915, Langbrottsfjallet 1915, Svansjo- 
klappen 1924. J. Nedom skogsgransen vid Ingelan 1922. 

Avena pubescens. H. Andafallen o. Tännån 1925 (vid Tannan karaktarsvaxt 
långt ned i Tänndalen; ar 1926 ännu vid mitten av augusti ej uppväxt). 

Melica nutans. H. Hamrafjallet i bergsspringor 1926. J. Hégasen vid Ena- 
fors 1922. 

Poa trivialis. H. V. Malmagen 1925. 

P. alpigena. H. T. ex. Malmagsvalen 1925. 

P. nemoralis. H. Svanaklappen 1926. 

P. palustris f. YW. Fjallnas 1925. 

P. glauca subsp. glaucantha. H. Fjallnas i bjorkskogen 1926. 

Festuca rubra f. H. »En form som ser ut som var. alpestris men har val 
utbildat borst» (det. G. Samuelsson) Hamrafjallet 1925. 

F. ovina f. vivipara. H. Ej salls. i bjorkskogen vid Fjallnas, pa Malmags- 
valen, vid Tannan o.s.v. (särsk. vid bäckar o. stränder; även vid lands- 
vagen). 

Agropyron caninum. H. Andafallen 1925, Malmagsvalen i bjérkskogen fler- 
stades 1925 o. 26, Anderssjétjalen 1926. J. Högåsen 1922. 

A. repens. H. O. Malmagen 1925. 

Eriophorum latifolium. H. Malmagsvalen 1924 (F. Agelin), nedom Svansjö- 
klappen 1925. 

E. gracile. H. Malmagsvalen 1925 o. 26 flerstades i bjérkskogen, Dalstens 
vall i Tänndalen 1925. 

Scirpus acicularis. H. Malmagsvalen submers form, steril 1925 (det. G. 
Samuelsson). 
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Scirpus pauciflorus. H. Hamrafjallet mangenstades o. även i reg. alp., 


Paddedalen, Andans o. Tannans sammanfléde, Fjällnäs i bjérkskogen 
västerut, Anderssjétjilen; småväxt form (f. minor) Paddedalen, Hamra- 
fjället o. Anderssjotjalen 1926. 


Kobresia caricina. H. Ej så sällan nedom skogsgransen, t. ex.: Malmagsvalen 


1916, Hamrafjallet anda ned till landsvägen, Anderssjétjalen mangensta- 
des. Magerform, mycket smalaxig Anderssjétjalen 1926. Luxurierande 
form med mycket stora o. tjocka ax Hamrafjallets nordsida 1926. 


Carex microglochin. H. Osjévalen 1915, södra Malmagsstrandens myrar 


aa 


C. 


DEES 


1925, Vattafjallet o. Svanan 1926. 


. capitata. H. Tannan 1925, Malmagsvalen o. Hamrafjallet 1926, överallt 


helt sparsam. 

rupestris. H. Malmagsvalen nere i bjorkskogen 1917. 

diandra. H. Malmagsvalen (2 ställen) o. Anderssjétjalen (2 ställen) 1926, 
i tjarnkanter o. blott mycket sparsam. 

chordorrhiza. H. Torde kunna betecknas som allman i trakten kring 
Fjällnäs t. ex. Malmagsvalen, St. Glan, mellan V. Malmagen o. riksgran- 
sen, Anderssjétjalen. Ej så sällan form med blott hanblommor. J. Ena- 
fors, lastageplatsen 1922. 


. heleonastes. H. Nedom Svansj6klappen 1925 (tämligen riklig); Anders- 


sjotjalen 1926 (S. Gard o. férf., 2 ställen). 

loliacea. J. Hégdsen o. Snasahégsfoten (nara Silverforsen) i bjorkregio- 
nen 1922. 

brunnescens X Lachenalii. H. Vattafjallet, nedom Svansjoklappen samt 
mellan Svansjéklappen och Svansjön 1926 (det. G. Samuelsson). 
brunnescens X loliacea. H. Nedom Syansjoklappen 1925 (det. N. Sylvén 
o. G. Samuelsson). 


. canescens f. subloliacea. H. Ö. Malmagen 1925, Anderssjétjalen 1926. 


canescens X dioica. H. Malmagsvalen 1925 bestandsbildande (blandad 


med C. flava, canescens och brunnescens) pa flera kvadratmeter vid en 
liten back. 


. canescens X Lachenalii. H. Langstrémsvallen mitt emot Fjällnäs samt 


nedom Svansjoklappen 1925, Vattafjallet (vid tjarn 1114 m 6. h., vid 
Svanan och pa nordsluttningen) 1926. (Gillade av G. Samuelsson). 


. canescens X loliacea. H. Södra Malmagsstranden 1925 (bland vide och 


dvargbjork, hégvaxtare an dessa, slank). Ny för Härjedalen. (Gillad ay 
G. Samuelsson). 

stellulata. H. Torde i Fjallnastrakten kunna anges som tämligen vanlig, 
t. ex. Malmagsvalen flerstädes, Svandklappen 1926, Vattafjallet 1926 i eller 
över skogsgransen. Malmagsvalen även form med avlägsnade småax 
samt form med långa skarmblad. 


. caespitosa. H. Malmagsvalen 1925 (det. N. Sylvén). 
. Goodenowii X rigida. H. Svanån 1926 (det. G. Samulsson), form med 


grenigt ax. 


. Goodenowii subsp. juncea. H. Malmagsvalen 1926 mycket kortaxig form. 
. ornithopoda. H. Rössvålen 1915. 


. panicea. H. Form med mycket ljusa fruktgsmmen Anderssjétjalen 


1926; mycket mörka former Andafallet 1925, Anderssjétjalen 1926 o.s. v. 
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Carex magellanica. H. Ytterst kortaxig form 0. Malmagen samt nedom 


C. 


Svansjéklappen 1925 0. nära Svanaklappen 1926 m. fl. stallen; f. med 
hanaxet delvis ombildat till honax nedom Svansjoklappen 1925. 
rariflora. H. I Fjallnastrakten ganska vanlig t. ex. Malmagsvalen mangen- 
stades, O. Malmagen, St. Glant, Lillruten, mellan V. Malmagen och 
riksgränsen, Anderssjétjalen; blek form Paddedalen 1926. J. Enafors 
lastageplatsen, Snasahégsmyren. 


. polygama. H. I Fjallnastrakten mangenstades rikligt. ex. Malmagsvalen 


har och var, St. o. Lilia Glan, mellan V. Malmagen och riksgrasen, 
nara Lillruten, Svansjéklappen, Hedvalls vall i Tänndalen, Svanan, 
Anderssjétjalen har och var; f. macrostachya nedom Svansjéoklappen 
1925 och Malmagsvalen 1926; f. med kort o. tjockt toppax (sarskilt i 
tjarn- 1. backkanter) Malmagsvalen 1926; f. med hanax i toppen nedom 
Svansjéklappen 1925 och Malmagsyalen 1926; f. med enbart hanax Mal- 
magsvalen 1926; enaxig form med bade han- och honblommor Malmags- 
valen 1926. 


C. atrata X Halleri. H. Hamrafjallet 1925. 


(>) 


Oy feiss 


. atrofusca. H. I Fjallnastrakten har o. var riklig t. ex. Malmagsvalen, 


Hamrafjallet, Anderssj6tjalen (pa Hamrafjallet även bland bjork av 
dubbel manshojd); f. med upprätt honax Anderssjétjilen 1926 (S. Gard 
o. forf.). 


. flava X hornschuchiana. J. Högåsen vid Enafois riklig 1923. 
. rostrata. H. Form med honblommor i toppen (o. ibl. vid basen) av 


hanaxen O. Malmagen 1925; var. borealis Vattafjallet vid Svansjön 1926. 


. rotundata. H. Ratt vanlig nedom skogsgransen i Fjallnastrakten, t. ex. 


Södra Malmagsstrandens myrar o. nedom Syansjoklappen. 


. rotundata X saxatilis. H. Nedom Svansjoklappen 1925, mellan Svansj6- 


klappen och Svansjön 1926 pa två ställen. 


. rotundata X vesicaria. J. Handolsforsarna bland föräldrarna 1923. Ny 


for Sverige. 


. saxatilis. H. Monstrés form med ett honax nedatriktat nedom Svansjö- 


klappen 1925. 


. vesicaria. H. Ovan skogsgransen Svansj6klappen 1925 (det. G. Samuelson); 


luxurierande form med tre han- och tre honax nedom Svansjoklappen 
1925. 


. lasiocarpa. H. Ovan skogsgransen Svansjoklappen 1925; f. med översta 


honaxet kort och tjockt Malmagsvalen 1926; f. med honblommor i top- 
pen ay hanaxet Malmagsvalen 1925; f. med blott honax Malmagsvalen 
1925; f. med blott hanax, ett helt bestånd Anderssjétjalen 1926. 


Juncus arcticus. H. Bruksvallarna (först funnen av M. Ostman). 


J. 


NWN 
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arcticus X filiformis. HH. Nedom Svansjoklappen 1925, helt bestånd. (Gil- 
lad av G. Samuelsson). 


. bufonius. H. Ovanvallarna (nara Bruksvallarna) 1917. 
. castaneus. H. Form med grenigt ax och f. pallida Malmagsvalen 1925. 
. triglumis. H. Tvablommig låg form mellan V. Malmagen o. riksgränsen 


1926; tvablommig hégyaxt form Malmagsvalen 1926. 


. biglumis. H. Nedom skogsgransen t. ex. Malmagsvalen, nedom Svan- 


sjOklappen, Anderssjotjalen. 
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Luzula parviflora. H. Utom pa Fristeprs gamla ställe även helt sparsamt 
spridd öster och sydost om Lillruten (1917 0. 1926). 

L. arcuata. H. Vattafjallet 1916. 

L. multiflora. H. Hamrafjallet 1925 i rep. subalp. 

Allium schoenoprasum. MH. Ar säkerligen vid Malmagen kommen fran trad- 
garden vid Fjallnas, dar den odlas o. spritt sig. 

Polygonatum verticillatum. H. Hamrafjallet ovan skogsgransen 1925. 

Convallaria majalis. H. 1 knopp i tradgransen Hamrafjallet 1924. 

Paris quadrifolia. H. T. ex.: Malmagsvalen, Hamrafjallet med bar ovan 
trädgränsen 1925, Hamrafjallet i bergsskrevor högt uppe i hamrarna 
1926, Anderssjétjalen 1926. J. Enafors mittfor Ingelans utlopp i Ena- 
alven samt vid Enaforsholm 1923. 

Orchis cruenta. H. Hamrafjallet åt Tänndalen flerstädes, Réssvalen 1915, 
Rockvallen 1916 (S. Gard). 

O. maculata. H. Enblommig form Fjallnas 1915. J. Hégasen 1923 åtskilliga 
formavvikelser t. ex. f. med oflackade blad, f. med långt o. smalt ax, 
f. med mycket ljusa blommor, f. med ratt utstaende vingar, f. med fel- 
slagna vingar. 

Habenaria albida. H. Nedom skogsgransen Y. Kroktjarn 1915 0. Hamra- 
fjället (ända ned mot landsvägen) 1925 o. 26; Vattafjallet vid Svansjön 
1926. J. Hégasen nere i bjérkskogen 1923. 

H. albida X Gymnadenia conopsea. H. Två ex. funna enstaka ‘/s 1926 pa 
Hamrafjallet i bjérkskogen (pa skilda lokaler). Bagge sta närmare 
Gymnadenia conopsea, axet nästan jamnbrett 1. upptill t. o. m. vidare, 
en del blommor hjälmaktigt hopslutna, alla blommor små, färgen skär 
ibland med läppen nästan vitgul, ingen fruktsättning, doften nästan helt 
albida's (mer tvål- än kryddlika) doft; på det ena exemplaret bladen 
bredare än conopsea's. Hybriden är förut tagen av E. COLLINDER på Åre- 
skutan 1884 samt av J. A. O. SKÅRMAN 1906 på Nuolja, dessutom av K. 
HEDBOM på Kongsvold, Norge. (Gillad av Samuelsson). 

Gymnadenia conopsea. H. (Ibland skarblommig |. rosenfärgad) f. lapponica 
Hamrafjallet 1926, Fjällnäs 1911, Lillskarven 1913, Vattafjallet vid Svan- 
sjön 1926; f. ornithis flerstädes t. ex. Skarvarna, Skenérn, Rössvålen 1915, 
Hamrafjallet har o. var 1926; J. f. ornithis Hégasen 1923; form med 
ljusa blommor o. gulrandiga blad Hégasen 1923. 

Listera ovata. H. Former med ena bladet ansenligt högre än det andra, 
med tre blad o. med fyra blad Hamrafjallet 1926. J. Hégasen 1921 ff. 

L. cordata. H. Vanlig på Malmagsvalen, vid Fjällnäs (alldeles inpå knu- 
tarna), Rutfjallen (t. ex. Svansj6klappen o. Lillruten strax nedom topparna) 
0. s. v. J. Snasahögarna strax nedom skogsgransen 1922, Högåsen 1923. 

Corallorrhiza trifida. H. Malmagsvalen (även nere vid landsvägen), Fjall- 
nas vid batstallet 1913. J. Högåsen riklig 1923. 

Populus tremula. H. Hamrafjallet 1926 just i skogsgransen. 


Salix’ pentandra. H. Mycket langbladig form Hedvalls vall i Tänndalen 
1926. 


* Salices i allmänhet kontrollerade eller bestämda av E. MARKLUND, stundom 
även granskade av B. FLODERUS; en eller par bestämda av S. J. ENANDER. 
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Salix caprea. H. Pa Hamrafjallet såväl huvudformen som subsp. sericea 1926, 

S. caprea X lanata. H. Hamrafjallet ett helt stråk med stora buskar 1925. 
(Gillad av E. Marklund). Ny för Härjedalen. 

S. depressa. H. Valmåsen 1926. 

S. nigricans. H. Ovanligt ren (enligt E. Marklund) Paddedalen 1926. 

S. nigricans X phylicifolia. H. Hamrafjallet 1913. 

S. arbuscula X lapponum. H. Nedom Lillruten 1926 (gillad av E. Marklund): 

J. Snasahögarna 1923. 

. hastata X herbacea. H. Hamrafjallet 1925. 

. hastata X lanata. H. T. ex. Hamrafjallet flerstädes. 

. glauca X myrsinites. H. Langbrottsstugan 1916, Malmagsvalen, Hamra- 

fjället o. Anderssjétjalen 1926. 

. glauca X nigricans. H. Hamrafjallet 1926. 

. glauca X nigricans X phylicifolia. H. Hamrafjallet 1926 (det. E. Marklund). 

. glauca X phylicifolia. H. Hamrafjallet 1925. 

- myrsinites X nigricans. H. Hamrafjallet o. Tänndalen 1926. 

. reticulata. H. Fjällnäs vid landsvägen 1915 och vid stranden av Mal- 

magen. 

S. herbacea. H. Andafallet vid landsvägen, Fjallnas invid husknutarna, 
Malmagsstranden o. s. y. 

S. herbacea X lanata. J. Nara Silverforsen på Snasahögarna 1922. 

S. herbacea X lapponum. H. T. ex. Osjévalen 1915, Malmagsvalen 1924, Svan- 
sjön 1914, mellan Svansj6klappen o. Svansjön 1926, Vattafjallet 1913, Ham- 
rafjallet 1913 ymnigt, Lillruten 1926. J. nara Blahammarstugan 1922. 

S. herbacea X reticulata. UH. Hamrafjallet i sydbrantens hyllor 1910 (da 
ny för Härjedalen), Ösjövålen 1914. J. På materialvagen mellan Enafors 
och Visjén 1919. 

Betula nana. H. Form med gulflackiga blad Svanån 1926. 

Alnus incana var. borealis. H. Hamrafjallet 1926. 

Urtica dioica var. Sondénii. H. Hamrafjallet i hamrarna. 

Rumex domesticus. H. Tanndalen, Malmagens tullstation o. s. v. 

R. arifolius. H. Form med ett par blad motsatta Fjallnas 1926. 

R. acetosa. H. Vattafjallet 1926 (1114 m 6. h.). 

R. acetosella f. integrifolia. H. Fjallnas 1926. 

Polygonum aviculare. H. T. ex. Fjällnäs 1925, Ösjövålen pa gangstigen (i 
hastspillning) 1917. 

Montia lamprosperma. H. Tanndalen flerstades t.ex. Hedvalls vall, Malmags- 
valen, V. Malmagen. J. Snasahégsvallen 1919, Enafors i jarnvagsdike 1923. 

Stellaria calycantha. H.1 Fjallnastrakten mangenstades riklig (t. ex. i bjork- 
skogen, vid landsvagsmyrar, vid enbuskar o. s. v.). 

S. calycantha X longifolia. H. Malmagsvalen 1925 o. 26 (ett stort bestånd 
runt ett enrissnar), V. Malmagen 1925. 

S. longifolia. H. Södra Malmagsstranden nara V. Malmagen 1925. J. Ena- 
alven vid Enafors 1923. 

S. nemorum. H. Smablommig form Hamrafjallet 1926. 

S. uliginosa. II. Malmagsvalen sparsam vid kallkalla 1925 o. 26. 

Cerastium lapponicum. H. Fjallnas vid landsvägen och inpå knutarna, 
Tannan o. s. Vv. 


RAN 
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Spergula arvensis. H. Fjallnas som tradgardsogras 1925. 

Silene rupestris. H. Svanaklappen 1926 (S. Gard o. förf.). 

S. acaulis. Hamrafjallet 1924 f. flor. alb. (pa tre ställen). J. Mörkröd form 
Snasahögarna 1921. 

Melandrium dioicum. H. Gréndalen 1915 f. flor. alb.; skarblommig form 
Fjällnäs 1924 0. 25; smablommig form (f. micrantha) Fjallnas 1925. J. 
Skarblommig form Enafors 1923; kronbladslés form Enafors 1923. 

M. album. J. Med alla kronblad ombildade till pistiller Enafors 1922 o. 23 
(Ary. Wollert o. forf.). 

Caltha palustris. H. Rotslaende, smabladig o. smablommig form Malmags- 
valen 1926. 

Trollius europaeus. H. Fjällnäs flerstädes, Wessels o. Ö. Malmagen 1924. 

- Aconitum septentrionale. H. Vitaktiga, smutsskara o. någon gang rent skära 
former har o. var vid Fjallnas, på Malmagsvalen, i Tänndalen, pa Ham- 
rafjallet o. Rutfjallen o.s.v.; med ovanligt grenig blomställning nedom 
Svansjéklappen 1925. J. Snasahögarna nara Silverforsen (i bjérkskogen) 
1922 f. fl. pl. (2 ex.), antagligen “ny form’. 

Anemone nemorosa. J. Rédblommande Storlien 1905. 

Ranunculus glacialis. J. Vid Ingelån 1922 omkr. 560 m 6. h. 

R. platanifolius. H. Karaktarsvaxt i bjorkskogen pa Malmagsvalen o. 
Hamrafjallet; Svanaklappen 1926: f. fl. pl. Hamrafjallet 1925 o. 26; form 
med mycket stora nästan fyllda blommor Malmagsvalen 1926; med två 
sammanvaxta blommor Fjallnas 1914. 

R. reptans. H. Med utslagna blommor djupt under vatteny ta i gölar vid 
Tannan 1925 o. i göl vid lapplagret pa Rutfjallen 1926. 

R. pygmaeus. H. Ösjövålen 1915, Svansjön, Lillruten (även nedom skogs- 
gränsen) o. Svansjoklappen 1926; form med fodret ombildat till örtblad 
Hamrafjallet 1910. J. Snasahégarna vid Silverforsen i bjérkskogen 1923. 

R. auricomus. H. V. Malmagen, Fjallnas o. s. v. 

R. acris. H. Vattafjallet 1926 former med stora, rundskurna, bulbosus-lik- 
nande blommor, brunludna klomknoppar, grovflikiga o. kéttiga blad 
(delvis v. nothus); även form med vitgula blommor (albinosform) o. 
form med halyfylida blommor. 

R. repens. H. Form med en blomma sittande utan skaft i en krans ay 
blad (fodret ombildat till blad) 2 ex. (pa skilda hall) Hamrafjallet 1910. 

R. confervoides. H. O. Malmagen 1925, Malmagsvalen 1925 flerstädes, Vatta- 
fjället (tjarn 1114m6.h.) 1926, Anderssj6tjalen i flera sjöar 0. tjärnar 1926. 

R. peltatus var. suecicus. H. Malmagsvalen 1925 0. 26, Malmagen vid Gra- 
st6tsbacken 1925, St. Glan 1925, Tannan nedåt Dalstens vall 1925, An- 
derssj6tjalen flera sjöar 1926. J. Bunnerviken 1922. 

Thalictrum simplex. H. Andafallet 1926. J. Enafors 1923. 

Subularia aquatica. H. Tannan vid Ö. Malmagen (på två ställen) 1925 o. 26, 
blommande. 

Sinapis arvensis. H. V. Malmagen 1916. 

Brassica oleracea. H. Pa åkrar vid Wessels o. Fjallnas 1925. 

Nasturtium armoracia. H. I grénrag vid Wessels 1925. 

Barbarea vulgaris. H. Malmagens gastgivargard 1915, V. Malmagen 1916. 
J. Enafors 1922; form utan utbildade skidor, Melilotus-liknande 1922. 
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Barbarea stricta. H. Vid Wessels 1924. J. Enafors 1923. 

Radicula palustris. H. Enafors banvallen 1922 (Arv. Wollert o. forf.). 

Cardamine dentata. H. Med kransar av yngelknoppar o. inga blommor 
vid Grast6tsbackens mynning i skuggig mörk grop 1925; submers med 
yngelknoppar utvecklade till plantor med rötter, stundom lösryckta o. 
simmande på vattnet Tänndalen o. Malmagsvålen 1925. 

C. amara. H. Rockvallen mitt emot Bruksvallarna 1926 (S. Gard). 

C. flexuosa var. ambigua. H. Malmagsvålen 1926 helt sparsam men även 
i minima-form. J. Enafors 1922 o. 23 (K. Hedbom o. förf); (nära områ- 
det i Klövsjö-vid bäck vid landsvägen mellan Röjan o. Vemdalen 1924). 

C. bellidifolia. J. Bunnerån invid utloppet i Ånnsjön 1922. 

Erysimum cheiranthoides. H. Fjällnäs 1925. 

Drosera rotundifolia. J. Snasahögsmyren samt Snasahögarna ovan övre 
Handölsvägen 1922. 

D. longifolia f. pusilla (Kihlm.). J. Snasahögarna öster om Ingelån i skogs- 
gränsen 1922. Ny för området. 

Rhodiola rosea. H. Ösjövålen 1917. 

Chrysosplenium alternifolium. H. V; Malmagen (i reg. subalp.) 1925 o. 26. 

Saxifraga cotyledon. [H. Planterad vid Andåfallen 1916 men utgången 1917.] 
J. Skurdalsporten 1922. 

S. tenuis. J. Skurdalsporten 1922. Snasahögarna (passet o. Tväråklumpen) 
1922. 

S. aizoides var. aurantia. H. Malmagsvalen; f. fl. pl. Hamrafjället 1913. 

S. rivularis. H. Lillskarven 1915. J. Skurdalsporten 1922. 

S. groenlandica. J. Snasahögarna vid Silverforsen i bjérkskogen 1923. 

Parnassia palustris. H. Tuva med 25 blommor Gréndalen 1916; exemplar 
med tre hopvuxna blommor Hamrafjallet 1925. 

Ribes Schlechtendalii subsp. glabellum. H. Andafallet 1916, Svanaklappen 
1926, Bolagen 1926 (S. Gard). 

Cotoneaster integerrima. H. Malmagsvalen, Paddedalen, Svanaklappen 1926. 

Rubus idaeus. H. T.ex. Malmagsvalen flerstädes 1925.0. 26, Svanaklappen 
1926; Hamrafjallet i bjorkskogen 1926 en form med vita kronblad langre 
an foderbladen o. smala, spetsiga bladfingrar. J. Bunnerviken 1922, 
Snasahögarna, jaktvillan nara Silverforsen 1923. 

R. saxatilis. H. Med kart ovan skogsgransen Hamrafjallet 1925. 

Fragaria vesca. H. Malmagsvalen dels i bjérkskogen dels i översta reg. 
subalp. 

F. vesca var. micrantha, ny var. Kronblad mycket sma och vitt atskilda, 
fodret sluter tätt till frukten. H. På morankulle i bjérksluttningen pa 
Hamrafjallet 1924, 25 o. 26. 

Potentilla Crantzii. H. Stundom med 5 kronblad Hamrafjallet 1926. 

Geum rivale. H. Hamrafjallet i trädgränsen 1924; f. fl. pl. Fjallnas 1916. 

Dryas octopetala. H. Vattafjallet ned till Svansjons strand 1926. 

Rosa cinnamomea. J. Enafors nedanför Turisthotellet o. vid Opdalsbac- 
kens mynning i Enaälven 1922 (K. Hedbom o. forf.). 

Prunus padus. H. Mer än manshég nara toppen av Malmagsvalen 1925; 
stor, krypande form Malmagsvalen 1926; Anderssjétjalen 1926. 

Trifolium hybridum. H. Nara Valmasen 1926. 


28 


Trifolium pratense. H. Malmagsyalen i bjérkskogen 1925, Hamrafjallet i 
bjorkskogen 1926. 

Astragalus alpinus f. fl. alb. H. Hamrafjallet 1925 0. 26 flerstädes. 

A. frigidus. Nedom bjorkskogsgransen: H. Hamrafjallets sydsluttning. J. 
Snasahögarna. 

Vicia cracca. H. V. Malmagen 1925, Fjällnäs, Tännån, Hedvalls vall 1926. 

Lathyrus pratensis. H. Nära Valmåsen 1926. 

Erodium cicutarium. H. Fjällnäs trädgårdsogräs 1926. (Upptagen av Bir- 
ger efter Sernander men icke av Smith.) 

Polygala amarella £ alpestris. H. Andafallet 1926. 

Oxalis acetosella. H. Malmagsvålen här o. där. 

Callitriche verna. H. Anderssjötjälen 1926. 

C. polymorpha. H. Malmagsvålen o. Tännån 1926 (gillad av G. Samuelsson). 

C. hamulata. H. Tännån vid Ö. Malmagen o. nedåt Tänndalen 1925 (S. 
Gard o. förf.), Malmagsvalen 1925, Rutfjällen nara lapplägret 1926. 

Viola epipsila. H. Rent vit på södra Malmagsstranden 1915 (en 5 ex.), d:o 
Malmagsvålen 1915; Lillruten 1915 vit men ett kroblad med violetta 
ådror. 

V. epipsila X palustris. H. Malmagsvålen 1924. 

V. tricolor. H. Tänndalen 1926, Nära Valmåsen 1926. J. Enafors etc. 

Daphne mezereum. H. Hamrafjället rätt vanlig; där även nära skogsgrän- 
sen. Malmagsvålen flerstädes. J. Övre Handölsforsen (K. Hedbom 1923). 

Epilobium palustre f. lapponicum. H. Malmagsvalen 1926. 

E. davuricum. H. Malmagsyalen mangenstades, Anderssjétjalen 1926. 

E. anagallidifolium. UH. Fjällnäs vid landsvägen (vid en vägkrök, dar snön 
ligger längst kvar) 1925, Anderssj6tjalen 1926. 

EB. alsinifolium. H. Malmagsvalen i bäckar o. vid källor mangenstades 
1924—26, Anderssjétjalen 1926. J. Ann nedom Fijallpensionatet 1923 (K. 
Hedbom). 

E. alsinifolium X palustre. H. Fjällnäs 1925 (gillad av G. Samuelsson). 

E. alsinifolium X Hornemanni. H. Malmagsvålen 1925 (det. G. Samuelsson). 

E. Hornemanni X palustre. H. V. Malmagen (även med dubbla blommor) 
1925 (det. G. Samuelsson). 

Chamaenerium angustifolium. H. Var. spectabile Fjällnäs i och vid träd- 
garden; f. fl. alb. Malmagsvalen 1912. 

Myriophyllum alterniflorum. H. Tännån blommande juli 1925, Anderssjö- 
tjälen 1926 (flera sjöar). J. Herrån blommande 1922. 

Hippuris vulgaris. H. Malmagsvålen mångenstädes, Anderssjötjälen 1926 
flerstädes, Ljusnedal. J. Ingelån flera ställen 1922. 

Heracleum sibiricum. J. Handöl 1922. 

Angelica silvestris. H. Hamrafjället nära skogsgränsen (2 m hög) 1925; 
fotshögt ex. med svepena vackert ombildade till blad Malmagsvålen 
1926; form med stjälk o. frukter vackert brunvioletta Hamrafjället 1925. 

Cornus suecica. H. Rätt ofta med svepena ombildade till blad o. uppskju- 
tande här o. där i flocken Fjällnästrakten; med två blomställningar 
ovanpå varann Rutfjällen 1917. J. Vitbrokbladig form Högåsen 1923; 
f. rosea Vackelmon, Enafors 1923. 
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Pyrola media. H. Pa ett ej alltför snävt begränsat område av en bjérkas 
nara Fjailnas 1925 o. 26. 

P. minor X rotundifolia. H. Hégasen 1923 (även f. furcata). Hybriden var 
utbredd pa ett ganska stort område särsk. i höjdled. Blommorna större 
än på P. minor och öppnare, något rosenfärgade, stiftet krökt, bladen 
intermediära, doften rotundifolias(!). Ny för Sverige. 

P. uniflora. H. Malmagsvålen i reg. subalp. 1926, helt sparsam. J. Snasa- 
högarna vid jakthyddan i reg. subalp. 1922. 

Anmärkning till Pyrolae. — Redan vid mina första strövtåg 
på Malmagsvålen väckte det min uppmärksamhet, att Pyrola minor där i 
det hela var mer storväxt och storblommig, än vad jag var van att se 
nedåt landet. Senare iakttog jag, att den på Malmagsvålen även mycket 
ofta var rent vit med blekgröna yttre kalkfläckar, en form som där kan- 
ske var lika vanlig som den rosafärgade. Än mer förvånade det mig, när 
jag fann, att däruppe P. minor doftade, något som jag icke iakttagit nedåt 
landet. Doften var snarast att beteckna som en svagare P. media-doft. 
Den fanns både hos den vita och den rosenfärgade formen och framträdde 
starkast vid vissnandet. Någon tid efter det jag gjort denna iakttagelse 
om doften, fann jag ett litet område med P. media, fullt typiskt utbildad. 
P. media's doft är den finaste Pyrola-doften, och har aldrig den i någon mån 
unkna bidoft av bröd, som utmärker P. rotundifolia. Jag började nu se 
litet närmare på Pyrolae i närheten av P. media-stället och ansåg mig 
kunna fastställa, att där den vita formen av P. minor var vanligare än 
eljest, att den var särskilt storväxt där, att blommorna voro större och 
mer öppna, att stiftet var något utskjutande samt att då och då funnos 
enstaka blad av bredare och rundare form, faktiskt avvikande från den 
vanliga smala P. minor-bladformen. Därjämte syntes stiftet ofta något 
förtjockat upptill. Och dessa former voro tydligen mer senblommande. 
Nämnas bör ock, alt den eljest regelrätta P. media på denna lokal ibland 
visade något rodnande blommor. Av allt detta ville jag gärna dra den 
slutsatsen, att här förelåg en förut icke iakttagen hybrid, P. media X minor. 
Den måste dock i sådant fall ha förefunnits länge och vara fertil samt ha 
gett upphov till mellanformer. Vid undersökning ha formerna icke visat 
försämrat pollen, och jag bör nämna, att prof G. SAMUELSSON icke anser 
hybrid här föreligga. Jag har dock trott det vara lämpligt att fästa upp- 
märksamheten på förhållandet. 

På Hamrafjället iakttog jag 1926 på ett litet område en Pyrola, som på 
avstånd verkade P. media. Den var mer senblommande än P. rotundifolia, 
blommorna något mindre och mer klocklika, stiftet grönt och nästan rakt 
eller åtminstone föga böjt, doften intermediär. Men ej heller här kunde 
iakttagas försämrat pollen. Eljest skulle man här naturligt kommit att 
tänka på en hybrid mellan P. media och P. rotundifolia. Här anser prof. 
SAMUELSSON, att en form av P. rotundifolia föreligger. | 

I allmänhet förefaller det mig som vid hybridbestämning (och för övrigt 
ofta vid växtbeskrivningar) för liten hänsyn tages till doften. Den borde 
ju exempelvis giva god ledning för fastställande av hybrid mellan Orchis 
maculata med sin svaga, men neutrala doft och Gymnadenia conopsea, 
vars doft ju i fjällen är starkt kryddad. Likaså när det gäller Habenaria 
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albida och Gymnadenia conopsea (jfr ovan). En svårighet vid kriterier av 

denna art blir ju alltid, att doften ej kan forvaras. 

Phyllodoce coerulea f. fl. alb. H. Hamrafjallet 1926 (S. Gard). 

Cassiope hypnoides. H. Vattafjallet 1926. 

Andromeda polifolia f. fl. alb. H. Södra Malmagsstranden 1915, Svansjé- 
klappen 1912. 1 

Oxycoccus quadripetalus. HH. Malmagsvalen 1926. 

Vaccinium vitis idaea. H. Minima-form Helagsfjallet 1914 ej långt fran top- 
pen. Form med stora, långa, starkt röda klockor Anderssjétjalen 1926. 

V. uliginosum. H. Mogna bar ovan skogsgransen Ilamrafjallet 1925. 

V. myrtillus. H. Mogna bar ovan skogsgransen Hamrafjallet 1925. 

Calluna vulgaris. H. I reg. alp.: Borgadalen 1915, Lillskarven at Hamra- 
fjället 1926 (S. Gard), Hamrafjallet nära toppen 1926 (S. Gard), Svansjo- 
klappen 1926; i skogsgransen nara Syanaklappen 1926. 

Primula scotica. H. På huvyudstallet vid V. Malmagen omkr. 50 i blom 
1915; år 1926 torde växten pa denna lokal ha skadats ansenligt av de 
moderna vagmaskinerna. Frön tagna 1925 grodde till nära 100% vid 
odling i kruka hos E. Bewnorr, Uppsala. 

P. stricta. H. Roéssvalen (1915). J. Enafors ovan Enaforsholm. 

Trientalis europaea. H. Rosenréd o. något fylld form Malmagsyalen 1925; 
f. fl. pl. Andafallet 1913; f. foliosa Fjalinas. 

Gentiana nivalis. H. I Fjalinastrakten mangenstades riklig. Minima-form 
(2—5 cm) Helagsfjallet vid issj6n, Malmagsvalen 1917; med vitstrimmade 
blommor Malmagsvalen 1914 o. Rutfjallen 1926; en 10 ex. av blekare, na- 
got gredelin färgton samt spräcklig Malmagsvalen ovan Wessels 1916; 
med (somliga) blommor fyrflikiga V. Malmagen o. Rutfjallen 1926. 

G. amarella *lingulata. H. Ettarig ogrenad minima-form pa hyllor pa Ham- 
rafjallet 1925 o. 26 samt pa stranden av St. Glan 1925. 

Menyanthes trifoliata. H. Ovan skogsgransen Vattafjallet 1926. 

Polemonium coeruleum. H. Tännäs by 1914 (Lars Lindqvist); Funäsdalen 
1917; ater uppträdande i ungefär ett dussin blommande exemplar i Tann- 
dalen nedanför Hamrafjallet 1924, men förgäves sökt dar 1925 o. 26. J. 
Enafors 1922 0. 23 (K. Hedbom o. forf.), 1924 (T. Kalén), 1926 (fröken G 
Hedbom). 

Lappula deflexa. H. Hamrafjallet återfunnen i helt fa o. mycket magra 
exemplar av SKARMAN 1914, förgäves sökt av honom 1915 och av mig 
1915—17 o. 1924—26. 

Myosotis arvensis. H. Fjallnas 1925. 

Prunella vulgaris. H. Vildvaxande form St. Glan 1925 (samma form som 
H. Smirus form fran Bunnerviken). 

Galeopsis tetrahit. H. Wessels (nara Fjallnas) 1925. 

G. bifida. J. Handöl o. Bunnerviken 1922. 

G. speciosa. J. Handöl 1922. 

Lamium amplexicaule. H. Fjallnas i trädgården halymeterhég 1925 o. 26. 

Veronica alpina f. fl. albidis (färgen grumligt vit; ny form). J. Snasahögarna 
nara Silverforsen 1922, ett ex. nedsandes till Uppsala Bot. trädgård, dar 
det blommade 1924 med absolut samma farg; var. lasiocarpa. H. Skars- 
fjället 1917; smavaxt, ’satt’ form Storskarven 1912. 
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Veronica scutellata. H. Vackert mörkblå form Malmagsvålen 1925 o. An- 
derssjötjälen 1926. 

Melampyrum pratense 8 foliatum. H. Ovan Andåfallen. 

M. silvaticum. H. Form med ljusgula blommor utan fläckar |. streck Ham- 
rafjället ovan skogsgränsen 1926. 

Euphrasia minima var. palustris Jörgens. H. Anderssjötjälen 1926. 

Pedicularis Oederi. H. Enblommig form Paddedalen 1915; ex. med 15 
blomspiror Hamrafjället 1910. 

P. sceptrum carolinum. H. Hela växten i fjälltrakter stundom mörkt röd- 
brun (t. ex. Rutfjällen), ett rödbrunt ex. 61 cm högt Gråstötsbäcken 1914. 

Pinguicula villosa. H. Långströmsvallen vid södra Malmagsstranden 1915, 
V. Malmagen flerstädes. J. Skurdalsporten 1922. 

Utricularia minor. H. Vid Andåfallen (1925, med vinterknoppar 1926) o. 
på Malmagsvålen på flera ställen 1925 o. 26, steril. Ny för området. 

Plantago major. H. Ö. Malmagen. 

P. media. H. Ö. Malmagen o. nedom Hamrafjället på landsvägen 1925. 

Galium uliginosum. H. Malmagsvålen 1925, Ljusnedal; V. Malmagen även 
var. latifolium 1925. ; 

G. trifidum. H. Malmagsvålen (1914 Skårman, 1915—17 o. 1924—26 förf.), 
V. Malmagen 1925, Rutfjällen vid lapplägret 1926. 

Knautia arvensis. H. Andåfallen 1925. 

Campanula rotundifolia. H. Med rent vita blonmor O. Malmagen 1925; 
med långa nästan vita klockor rätt djupt flikade Paddedalen 1917 o. 
1924—26; med vit- o. blastrimmig krona flera ex. i ’valv’ pa Hamra- 
fjället nara Hedvalls gamla vall 1913. J. Med stora rent vita klockor 
Bunnerviken 1922. 

C. patula. H. Fjällnäs pa gräsplan 1925 (ej iakttagen 1926). J. Enafors 
1922 (K. Hedbom o. forf.) samt 1923. 

Solidago virgaurea. H. Form med endast helbräddade blad Hamrafjallet 
1913. 

Bellis perennis. H. Férvildad vid landsvägen 1917 (men ej 1924—26). 

Erigeron politus. H. Anderssjotjalen 1926. 

E. uniflorus. H. Vit, vackert fylld form Hamrafjallet at Skarvarna 1924. 

Antennaria alpina®. H. Nara Glanabron bortom V. Malmagen vid lands- 
vägen 1915—17, 1924—26; Vattafjallet 1926. 

Gnaphaliam silvaticum. H. Form med grenig blomställning Hamrafjallet 
1925. 

Anthemis tinctoria. H. Fjallnas i vall 1925 0. 26; nara Valmasen vid lands- 
vagen 1926. J. Klocka 1922. 

Achillea ptarmica. H. Fjallnas ang ovanför landsvägen i bjorkskogen 1916. 

A. millefolium. H. Fjallnas var. sudetica samt f. corymbosa. 

Matricaria 'inodora. H. Fjallnas vid landsvägen även ett ex. med 4 sam- 
manväxta blomkorgar 1910. 

Chrysathemum leucanthemum. H. t. ex. V. Malmagen, Malmagsvalen ratt 
högt upp. 

Tanacetum vulgare. J. Enaforsholm 1923. 

Tussilago farfara. H. Högre i fjällen ofta med (brand)réda knoppar och 
stundom även delvis som utslagen röd, t. ex. Hamrafjallet at sydost 1911; 
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med ännu en korg fast på ett skaft utgående ungefär fran stangelns mitt 
Fjällnäs 1910. 

Petasites frigidus. H. I Fjallnastrakten i allmänhet ganska riklig o. detta 
även i reg. subalp. t. ex. Malmagsvalen anda ned till landsvägen, Rutfjal- 
len nara lapplagret, Anderssj6tjalen 1926; dessutom t. ex. Vattafjallet samt 
mellan Hamrafjallet o. Lillskarven. J. Högåsen 1923 (K. Hedbom o. férf.). 

Saussurea alpina. H. Enblommig form Fjallnas 1925. 

Cirsium palustre. H. T. ex. V. Malmagen 1925, Malmagsyalen flerstädes 1926. 
J. Högåsen 1922. 

C. heterophyllum. UH. Ovan trädgränsen Hamrafjallet 1925; ett 7-blommigt 
ex. (mittblomman 6verblommad, de andra alla utslagna) Fjallnas 1925. 

Leontodon autumnalis f. asperior. H. Malmagsvalen 1925. 

Lapsana communis. H. Fjalinas 1925 o. 26. J. Klocka 1922. 

Mulgedium alpinum. H. Den vitblommiga formen fanns kvar vid Fjallnas 
1924 men var försvunnen 1925 o. 26; ar 1914 funnos ytterligare två vit- 
blommiga ex., men ej heller dessa ha senare iakttagits; med starkt 
grenad blomställning (långa grenskaft) Fjallnas 1912 o. Hamrafjallet 
1925. J. Form med gröna holkfjäll (men bla blommor) Hégasen 1923. 

Crepis tectorum. MH. Fjallmas 1925. 

Hieracium cochleatum. H. Malmagen 1924 (det. G. Samuelsson). 

Taraxacum officinale. H. Ett individ med två bredvid varandra ända nedi- 
fran hopvaxta stanglar o. två korgar Fjallnas 1910; ävenså Skenérn 1914. 
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NAGRA ANTECKNINGAR RORANDE KRISTIAN- 
STADSTRAKTENS FLORA. 


AV 


TH. LANGE. 


Under de snart 50 ar, som förflutit, sedan andra upplagan av 
professor F. W. C. Arescnoucs »Skanes Flora» utkom, har givetvis 
vegetationen i var sydligaste provins undergatt väsentliga férand- 
ringar. Det i proportion med folkmangdens ökning växande be- 
hovet av odlingsbar jord jämte såväl bolags som enskildas be- 
mödanden att ekonomisk utnyttja alla naturtillgångar, hava gjort, 
att snart sagt hela provinsen, med undantag kanske för densam- 
mas allra nordligaste delar, nu utgöres av odlad eller av människan 
på annat sätt påverkad mark. Sjöar ha sänkts, kärr och mossar 
utdikats, skogar nedhuggits, stenbrytning och byggnadsföretag ha 
åstadkommit genomgripande förändringar i vissa trakters utseende. 
Att floran därvid icke blivit oberörd är tydligt. ; 

En inventering av den skånska floran i sin helhet synes mig 
därför vara synnerligen önskvärd och en på planmässig växtgeo- 
grafisk undersökning grundad förteckning över provinsens växter 
skulle säkert vara av stort intresse och bjuda på åtskilliga över- 
raskningar. Nyare tiders forskare ha ju dessutom pa den syste- 
matiska botanikens område gjort många betydelsefulla rön och i 
fråga om artbegrepp m. m. kommit till resultat och hävdat åsikter, 
vilka väsentligen avvika från gångna tiders. 

Nedan publicerade anteckningar beröra i huvudsak Kristianstads- 
trakten och avse alt i en ringa mån påvisa några av de föränd- 
ringar traktens vegetation undergatt sedan ARESCHOUGS flora utkom. 
Jag har ansett det vara av intresse att därvid även medtaga den 
på senare tider allt mera uppmärksammade speciella adventivfloran. 

3 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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En cirkelyta med Kristianstad som medelpunkt och med 54 6 ki- 
lometers radie torde i det närmaste motsvara begreppet » Kristian- 
stadsorten» i den mening, 70- och 80-talens botanister tagit det- 
samma. Härvid komma utom själva staden Kristianstads område 
delar av huvudsakligen Norra Åsums, Skepparslövs, Önnestads, Fjäl- 
kestads och Nosaby socknar att beröras. Där auktorsnamn icke 
äro utsatta gäller, beträffande de kärlväxter, som behandlats i de 
hittills utkomna delarna av Otro R. HOLMBERGS »Skandinaviens 
Flora», den dari. antagna nomenklaturen och beträffande övriga 
växter nomenklaturen i NEUMAN Och AHLFVENGRENS »Sveriges Flora». 

Bland av AREscHoUG för Kristianstadstrakten uppgivna växter har 
jag icke kunnat återfinna Pilularia globulifera, Sparganium natans L., 
Cyperus fuscus, Juncus capitatus, Gymnadenia albida, Chenopodium 
murale, Dianthus superbus, Sempervivum tectorum, Tillaea aquatica, 
Trifolium fragiferum, Onobrychis viciifolia, Anthriscus vulgaris, Thy- 
mus chamaedrys, Verbascum phlomoides, Limosella aquatica, Utricu- 
laria neglecta, Inula pulicaria, Cineraria integrifolia och Tragopogon 
porrifolius. Uppgifterna rörande dessa växters förekomst i trakten 
härstamma några från LINNÉ, några från LILJAS flora, men de flesta 
från dåvarande lektorn vid Kristianstads högre allmänna läroverk 
L. J. WAHLSTEDT samt några dennes lärjungar. En av de mest 
botaniskt intresserade av dessa, nuvarande apolekaren J. PERSSON, 
har lämnat mig en hel del intressanta upplysningar om 1870- 
och 80-talens Kristianstadsflora, och tack vare honom ha vaxtplat- 
serna för åtskilliga arter med endast lokaluppgiften » Kristianstad» 
kunnat noggrant fastställas. 

Den torrläggning av Hammarsjön, som påbörjades i mitten av 
förra århundradet och som pågick några tiotal år, var vid 1880- 
talets: början i huvudsak avslutad. Den del av sjön, som sträckt 
sig från nuvarande Hammarspynt upp mot Nosaby kyrka, var ur- 
tappad och medelst en fördämning skild från det återstående sjö- 
området. Den blottade sjöbottnen var emellertid ännu mest sump- 
mark, h. o. d. med mindre vattensamlingar, och sträckan utmed 
'den uppkastade banken hade mer eller mindre öppet vatten. En 
frodig vattenväxtvegetation utvecklades här, och bland det stora 
antal vatten- och sumpväxter, som här höllo till, förekommo en- 
ligt apotekare PERSSON särskilt ymnigt Elatine hydropiper och Li- 
mosella aquatica. 

Meningen med sjösänkningen var ju att erhålla odlingsbar jord, 
och ett intensivt utdikningsarbete avlöste själva urtappningen. Det 
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ena jordstycket efter det andra uttorkades fullständigt, och i nar- 
varande stund har så gott som hela den gamla sjébottnen omlagts 
ull åker. Att torrlaggningen skulle utöva en ödesdiger verkan pa 
områdets vattenväxter var klart. Några forsvunno alldeles, andra 
hålla sig visserligen ännu kvar i ett eller annat dike, men till in- 
dividantal betydligt reducerade. Då dessutom även andra sanka 
delar av Kristianstadstrakten under senare tid påverkats av torr- 
läggningsföretag, är det ju ej ägnat att förvåna, att av ovan an- 
förda, ej återfunna arter en del tillhör de våta lokalernas sam- 
fund. Rena vattenväxter äro Pilularia, Sparganium, Tillaea, Li- 
mosella och Utricularia, varjämte Cyperus är bunden vid sumpig 
mark. 

Då LinnE under sin skånska resa andra gången besökte Kristian- 
stad, gjorde han en utflykt till Isternäset, beläget mellan Helgeå 
och järnvägsbanken Kristianstad—Karpalund. Här påträffade han 
för första gången i Sverige Pilularia globulifera och anmärker i sin 
reseberättelse: »Pilularia är en av de raraste örter, som förnöjt var 
tids snällaste botanister. Sedan denna örten blivit mig fordom vist 
av den namnkunnige botanisten Herr Professor BERNHARD JUSSIEU 
vid Fontainebleau 1738 har jag densamma med all flit i Sverige 
eftersökt, men förgäves, intill dess jag nu kom till Isternaset, dar 
jag stannade i förundran, da jag sag att nästan allt det låga gra- 
set, som växte dar som vattnet stått över vintern, inom förenämnda 
blåstarr, var helt och hållet av denna rara örten, som gjorde dyen 
helt grön och växte hundrafalt ömnigare än i Frankrike.> Led- 
samt nog har jag emellertid ej kunnat finna växten i fråga å den 
klassiska lokalen, trots noggranna efterforskningar under flera år. 
Andra’ botanister ha också förgäves sökt den 4 Isternäset under 
de senaste årtiondena. Da jag emellertid i lokalens beskaffenhet 
ej kan se något hinder för Pilularia's trivsel, hoppas jag, att den 
en vacker dag återfinnes. 

Vid samma tillfälle, som Linné fann Pilularia, påträffade han även 
en Sparganium-art. »Sparganium natans Fl. 771 kallades soppegras 
och växte i vattnet utanför staden.> LINNÉs Sparganium natans i 
»Species plantarum» är ett kollektivt namn, som innefattar bl. a. 
Sparganium minimum och möjligen former av Sparganium simplex. 
I Helgeå och den ännu befintliga delen av Hammarsjön förekom- 
mer allmänt den av Enuias Fries urskilda S. simplex v. longissimum. 
Denna form med sina ofta över två meter långa, på vattnet sim- 
mande smala blad är till sin habitus synnerligen lik den verkliga 
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S. natans (S. Friesii Beurl.) och kan nog ha givit upphov till upp- 
giften. Det är ju möjligt, att S. Friesii förekommit i den urtappade 
delen av sjön, ehuru jag anser det föga troligt, synnerligast som 
den ej brukar förekomma i slättlandssjöar och herbarieexemplar, 
så vitt jag vet, äro okända från trakten. 

De gamla lokalerna för Tillaea och Limosella (vid Hammarspynt 
innanför fördämningen) samt för Utricularia neglecta (Hattabacken) 
äro nu torrlagda och uppodlade. AREscHouG uppgiver även Ister- 
näset såsom fyndort för Limosella, och då lämpliga lokaler för bade 
denna och de båda andra arterna ännu finnas där, är det ej omöj- 
ligt, att de där kunna träffas på något inskränkt område. Samt- 
liga äro ju lätt förbisedda, och Isternäset är på stora sträckor ytterst 
besvärligt att beträda. 

I Bot. Notiser 1911 finnes av L. J. WAHLSTEDT en liten uppsats 
rörande utbredningen av Cyperus fuscus i Kristianstadstrakten. 
Utbredningsområdet skulle sträcka sig från Nosaby utefter båda 
stränderna av Råbelövssjön till Oppmannasjéns nordvästra ända 
vid Arkelstorps järnvägsstation. Nosabylokalen, den enda som kan 
räknas till det i denna uppsats berörda området (WAHLSTEDT har 
tagit till »Kristanstadstrakten» åtskilligt liberalt), är hos ARESCHOUG 
preciserad till »mellan möllan och byn». Här är den sedan länge 
förgäves eftersökt, vilket dock i och för sig ej behöver betyda, att 
den ej finnes kvar, alldenstund växtens uppträdande, såsom be- 
kant, är mycket nyckfullt. Men så vitt jag kunnat finna, saknas 
»mellan möllan och byn» numera passande lokaler, och arten torde 
därför med all sannolikhet vara utgången. Å de utom området 
anförda fyndorterna, där Cyperus också i åratal sökts utan resultat 
har jag dock i september 1924 och 1925 sparsamt anträffat den 
å stranden av Råbelövssjöns norra ända samt vid Ekestads järnvägs- 
station å dikeskanter i den mitt emot stationen belägna, utdikade 
torymossen. 

Av de återstående, ej sedda arterna kunna 8 stycken anses till- 
höra adventivfloran, nämligen Chenopodium murale, Sempervivum 
tectorum, Onobrychis victifolia, Anthriscus vulgaris, Thymus chamae- 
drys, Verbascum phlomoides, Inula pulicaria samt Tragopogon porri- 
folius. Till mera ursprungliga vixtformationer höra de återstående 
Juncus capitatus, Gymnadenia albida, Dianthus superbus, Trifolium 
fragiferum och Cineraria intergrifolia. 

Vad beträffar de uppräknade adventivvaxterna, ha de endast delat 
manga dylika växters lott, att lysa och försvinna. Atskilliga av 
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dem äro i allmänhet mer eller mindre obestandiga och bundna, soni 
de aro vid sina ofta av människan helt och hållet beroende och 
da och da förstörda lokaler, lätt utrotade. Så forekommo enligt 
apotekare PERSSON Verbascum phlomoides och Tragopogon porrifolius 
å den gamla nu raserade fastningsvallen. Sempervivum fanns väl 
på något hustak eller någon mur, som skattat åt förgängelsen, Ono- 
brychis hade slagit sig ned på Nosabyvallen, som genom förstärk- 
nings- och reparationsarbeten allt emellanåt förändras. Platsen vid 
norra stadsporten, där Anthriscus frodades, är nu gata etc. Att 
Inula totalt försvunnit synes mig dock underligt och måtte bero 
på något annat än lokalpåverkan. Apotekare PERSSON såg den på 
1880- och 90-talen litet varstädes i täpporna ute vid Näsby, och 
många. av de gamla lokalerna finnas ännu kvar i samma skick 
som då. Det synes, som om den för övrigt försvunnit från ett fler- 
tal av de förut ingalunda få växtplatserna i Skåne. Vid Kivik finns 
den ej längre, i Mölle har den, mig veterligt, ej varit sedd på många 
år, kring Ringsjön har jag aldrig påträffat den, och enligt uppgift från 
andra botanister ha de under senare åren varit lika litet framgångs- 
rika i sökandet efter rariteten. Det skulle vara intressant att få 
reda på, huru den förhåller sig i övriga landskap, där den hittills 
anträffats. Hör växten månne till de arter, som äro stadda i ut- 
döende här i landet? Men i så fall, av vilken orsak? 

Juncus capitatus, som förekom ute vid Hammarspynt, har nu i 
och med den gamla lokalens förstörande försvunnit därifrån och 
har sedan icke anträffats annorstädes. 

Lokalen för Gymnadenia albida har jag icke kunnat fastställa. 
Apotekare PERSSON vet intet om densamma och har själv aldrig 
sett växten i trakten. Man måste nog tillsvidare stryka den ur 
Kristianstadsfloran. 

För Dianthus superbus uppgivas i ArescHoucs flora ett flertal 
lokaler, varest den pa lange ej setts. Vad särskilt lokalerna i 
Kristianstadstrakten, Härlöv och Isternaset, beträffar, finnes den 
med all säkerhet ej längre därstädes. Det är t. o. m. tämligen 
osannolikt, att den nagonsin funnits. Den borde i sa fall ha lam- 
nat spar efter sig i form av herbarieexemplar, vilket, sa vilt jag 
vet, ej är fallet. Det ligger nara till hands att misstänka, att den 
i trakten ganska vanligt förekommande rosea-formen av D. arena- 
rius är upphovet till lokaluppgifterna. 

Om Cineraria integrifolia's förekomst i Skåne säger ARESCHOUG 
bl. a.: >i nordöstra Skåne flerstädes t. ex. på Råby backe, Ifö, Ive- 
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tofta, Oppmanna, Balsberg, Ignaberga på kyrkogården och vid 
kalkbrottet.» A samtliga dessa lokaler har jag utan framgång 
sökt den vid flera olika tillfallen. Några av lokalerna äro nu sa 
gott som alldeles förstörda, men även fran de av dem, dar man 
tycker den borde kunna trivas, synes den, som sagt, ha försvunnit. 
På 90-talet såg apotekare PERSSON den ganska ymnigt på backarna 
vid Kristinelund söder om Balsberget, men sedan dess tror jag 
knappast någon träffat på arten i östra Skåne. Tråkigt nog torde 
den ha gått ut eller åtminstone vara stadd i avtagande även å de 
flesta övriga skånska lokalerna. Blott på Benestadsbackarna före- 
kommer den ännu nog så rikligt, men även här hotas växtens 
existens, om kreaturen få fortfara att husera på växtplatsen som 
under de senare åren. Jag är nämligen övertygad om, att den 
intensiva betning, som nu för tiden förekommer å alla både möj- 
liga och omöjliga lokaliteter, är orsaken till växtens undergång a 
de flesta platser, där den förut funnits i riklig mängd. Det vore 
synnerligen glädjande, om några åtgärder kunde vidtagas i syfte 
att-bevara kalknockan på lokalen i Benestad. 

Om sålunda åtskilliga växtarter tydligen måste utrangeras ur 
Kristianstadsfloran, så ha emellertid så många nyupptäckts eller 
nyinvandrat, att de mer än väl täcka bristen. Av dessa torde 
några ha funnits långt före tiden för tillkomsten av ÅRESCHOUGS 
flora, under det att andra säkerligen äro ganska unga medborgare 
i traktens växtvärld. Ursprungliga torde följande först på senare 
år observerade arter vara: 


Dryopteris Thelypteris. Norra Åsums s:n mellan Lillö och Karpalund, nara 
järnvägsbanken. 

Botrychium multifidum. I kanten av ett kalkkärr mellan Kristianstads egna- 
hemsområde och Nosaby sockengräns. 

Potamogeton filiformis. Råbelövskanalen flerstädes. 

P. panormitanus. I ett dike, kommunicerande med Helgeå, strax norr om 

RESNING ; 

Vulpia dertonensis. A den sandiga kullen å Isternäset. 

Juncus glaucus. Diken och sumphålor vid Hammar i Nosaby s:n å en 
sträcka av ungefär 1 kilometer. ; 

Liparis Loeselii. Pa flera lokaler i kalkarr strax norr om staden. Först 
funnen av kapten J. KINNANDER. 

Alsine viscosa.’ Sandiga åkrar i Nosaby. 

Potentilla procumbens samt dess hybrid med P. erecta. A betesmark ett 
stycke norr om Sommarlust vid Kristianstad. 

Euphorbia exigua. Kring Råbelöv flerstädes i åkrar. 

Viola uliginosa. I ett alkarr i Kristianstads stadsområde. Upptäckt av 
tandläkare P. TurveEsson. 
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Enligt HOLMBERGS »Skandinaviens Flora» finnas vid Kristianstad 
dessutom Potamogeton rutilus och Leersia oryzoides, vilka jag dock 
ej lyckats finna och vilka, om de finnas kvar, kanske böra rak- 
nas hit. 

Av yngre datum äro: 

Senecio vernalis. Synnerligen allmän inom hela området. Arten är in- 
tressant på grund av den jämförelsevis korta tid, som den behövt för att 
sprida sig över snart sagt hela Skåne. Första gången den nämnes såsom 
eventuellt förekommande i Sverige är år 1865, då Euias FRIES i Bot. No- 
tiser meddelar, att professor ARRHENIUS för honom beskrivit en Senecio 
från Gotland, som kan misstänkas vara vernalis. FRIES nämner även, att 
växten, som är sydösteuropeisk, börjat sprida sig allt längre mot väster, 
samt att den trettio år förut sporadiskt påträffats i Schlesien, sedan på 
åtskilliga andra ställen i Tyskland och slutligen även nått Danmark. I 
första upplagan av ArescHoues skånska flora, som utkom 1866, uppgives 
växten från Fågelsång. I andra upplagan ha tvenne nya fyndorter till- 
kommit, nämligen Hejdeholm i Gudmundtorps s:n samt Oppmanna på en 
nyodling mot Vånga. Efter hand publiceras i den botaniska litteraturen 
nya förekomstställen för arten, och i NEUMAN och AHLFVENGRENS »Sveriges 
Flora» heter det: »åkrar, barlast Sk—Mpd r.» När Orro R. HOLMBERG 
hinner så långt som till Senecio vernalis med sin nya flora, misstänker 
jag, att beteckningen rar åtminstone för Skåne utbytes mot allmän! I 
vilket fall är den redan nu en av östra Skånes allmänna rariteter, om 
jag så får uttrycka mig. 

Centaurea rhenana Boreau. Väster om kyrkan i Norra Åsums s:n på ett 
sandfält av ungefär '/2 kv.-kilometers yta. 

Förekomsten här är mycket märklig. Lokalen upptäcktes av en till- 
fällighet år 1923 av major A. UGGLA, som under en utmarsch kom att rida 
över sandfältet och därvid observerade växten i fråga. Att den ej på- 
träffats långt förut är nästan oförklarligt, synnerligast som lokalen ligger 
endast ett par hundra meter från stora landsvägen och byvägen mellan 
Åsum och Vä går rätt igenom sandfältet. Av artens rikliga och spridda 
förekomst att döma synes den emellertid vara relativt gammal på platsen, 
troligen några tiotal år. Den har spritt sig in i den närbelägna barrsko- 
gen och utvidgar för varje år sitt utbredningsområde. Enligt vad adjunkten 
TYCHO VESTERGREN meddelat mig, är arten identisk med den Centaurea, 
som förut är känd från barlastplatser i Åhus och på Gotland och som i 
litteraturen och på växtetiketter gått under namnen Biebersteinii DC och 
maculosa Lam. Arten är utbredd från Rhendalen till Västryssland och 
Östungarn och skiljer sig från den ytterst närstående maculosa genom 
mindre och mörkare holkfjällsbihang och längre pensel. Hur arten kom- 
mit till Åsum är ej gott att veta, med barlast är det i varje fall icke och 
knappast heller med utländskt frö, då det i närheten ej finnes några åk- 
rar eller vallar. 

Picris Villarsii. Att AREscHouG ej upptagit denna art i sin flora synes 
egendomligt, då växten redan på 70-talet observerats vid och omkring 
Karpalund, dit den antagligen inkommit med utsädesfrö. (L. J. WAHLSTEDT 
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i K. V. Akad. Ofvers. 1888). Förekommer ännu ymnigt därstädes och har 
under årens lopp spritt sig utefter de fran Karpalund utgående olika 
järnvägslinjerna, så att den nu finnes i Kristianstad, Vinnö, Öllsjö och 
Skepparslöv ända bort mot Ovesholm. 


Av under senaste årtionden uppställda eller utredda arter före- 
komma inom området följande: 


Polygonam heterophyllum Lindm. Flerstädes. 

P. aequale Lindm. Flerstädes. 

P. calcatum Lindm. Flerstades. 

Cardamine dentata Schult. Flerstades. 

Alchemilla pubescens. Flerstädes. 

. pastoralis. Flerstädes. 

. filicaulis. Fjälkestad vid Balsberget. 

. acutangula. Kristianstad 4 Lingenaset. 

. micans. Kristianstad i Tivoliparken. 

. subcrenata. Kristianstad vid Nasby. 

. alpestris. Flerstades. 

Anthyllis affinis Britt. Karpalund. 

Gentiana uliginosa. Mellan Kristianstad och Nosaby. 

Mentha austriaca. Flerstades. 

M. lapponica *parietariifolia. Norra ‘Asum vid Hedentorp; Nosaby vid 
Eknabben. 

Euphrasia stricta. Nosaby vid Eknabben; Öllsjö. 

E. brevipila. Fjalkestad; Skepparslöv. 

FE. curta. Allman. 

Odontites serotina. Flerstades. 

O. verna. Flerstades. 

Veronica aquatica. Flerstades. 
Dessutom förekomma ett flertal Taraxacum- och Hieracium-former. 


>>> RS 


I övrigt bör nämnas, att några arter, som på ARESCHOUGS tid 
voro sällsynta inom området t. ex. Matricaria discoidea, Tragopo- 
‘gon minor och Crepis virens, sedan dess blivit tämligen allmänna, 
samt att andra såsom Echinodorus ranunculoides och Senecio aqua- 
ticus varje år avtaga i frekvens. Slutligen vill jag anmärka, att 
Alopecurus aequalis, om vilken ÅRESCHOUG kort och gott säger: 
»Förekommer allmänt på översvämmade ställen och i vatten» av 
mig aldrig påträffats varken i Kristianstadsområdet eller för övrigt 
någonstädes i Skåne. 

De flesta i Kristianstad under de senaste årtiondena iakttagna 
främmande adventivvaxterna hava stadens spannmålsimport att 
tacka för sitt införande. Särskilt avstjälpningsplatsen för avfallet 
från Kristianstads valskvarn erbjuder en synnerligen tacksam lokal 
för dylika främlingars eftersökande. Mindre avstjälpningsplatser 
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finnas även på ett par andra ställen i staden eller i dess närhet, 
varjämte platsen omkring Kristianstads— Hässleholms järnvägs gods- 
magasin också har en brokig adventivflora, härstammande från 
frön, som medföljt emballage o. d. De å ruderatplatserna före- 
kommande arterna kunna lämpligen uppdelas i fyra grupper, 
nämligen 1) inhemska växter, som tillhöra traktens flora i övrigt, 
2) främlingar, som återfinnas varje år, ofta sprida sig utom rude- 
ratområdet och av vilka åtskilliga förhålla sig såsom fullt ackli- 
matiserade, 3) främlingar, vilka i regel ej frambringa grobara frön 
och därför äro beroende av förnyad tillförsel av frön utifrån för 
att kunna prestera en eventuellt upprepad förekomst samt 4) väx- 
ter, som odlats eller odlas i traktens trädgårdar och täppor. 

Den första gruppen, inalles har jag antecknat 193 st. hithörande 
arter, beröres, såsom varande av mindre intresse i detta samman- 
hang, ej har. 


Till den andra gruppen har jag räknat följande: 


Panicum crus galli. 

Setaria italica. 

Avena fatua med var. glabrata. 

Bromus sterilis. 

Lolium temulentum. 

Hordeum murinum. 

H. jubatum. 

Chenopodium leptophyllum Nutt. 

Ch. Berlandierii Moq. 

Amarantus retroflecus med var. Delilei Thell. 

Silene dichotoma. 

Lepidium densiflorum Schrad. 

Hirschfeldia Pollichii (Sch. et Sp.) Fritsch. 

Sisymbrium Loeselii. 

S. orientale L. 

S. altissimum. 

Diplotaxis muralis. 

Brassica juncea. 

Conringia orientalis (L.) Andrz. 

Xanthium strumarium. Har fortlevat i åtskilliga ar i stora bestånd i 
närheten av godsmagasinet. 


För den tredje gruppen, det mest obeständiga elementet i adven- 
tivfloran, anföras de år, då arterna iakttagits, och har jag för denna 
grupp även använt de anteckningar, som tandläkare P. TUFVESSON 
(T.) godhetsfullt ställt till mitt förfogande. Följande arter ha an- 
träffats: 
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Zea Mays. Förekommer i enstaka exemplar så gott som varje år, men 
hinner nästan aldrig till blomning. 

Panicum sanguinale. 1908 (T.). 

P. miliaceum. 1911 (T.), 1922—1925. 

P. capillare. 1908 (T.), 1924, 1925. 

Setaria glauca. 1909 (T.), 1922, 1924, 1925. 

Phalaris canariensis. 1921, 1923, 1925. 

Alopecurus myosuroides. 1925. 

Koeleria gracilis. 1911 (T.). 

Cynosurus echinatus. 1925, 1926. 

Poa bulbosa. 1925. 

Vulpia myuros. 1914 (T.). 

Lolium rigidum. 1912 (T.). 

Bromus villosus. 1923—1925. 

Hordeum murinum subsp. leporinum. 1925. 

Commelina communis L. 1924. Harstammar fran Kina; utbredd i sydligaste 

"Europa, dar den förekommer i vinberg, 4 stränder etc. Tagen samma 
ar Aven i Göteborg vid Gullbergs vass av dr. HARALD FRIES. 

Asphodelus tenuifolius Cay. 1913 (T.). 

Cannabis sativa. 1921, 1924. 

Rumex salicifolius Weinm. Enstaka individ varje ar sedan 1921. 

R. obovatus Danser. 1924. Enligt adjunkt T. VEsTERGREN observerad första 
gången i Sverige vid Gävle 1923. Ar 1924 även tagen i Malmö och, som 
jag hört, i Goteborg. 

Chenopodium opulifolium. 1908 (T.), 1925. 

Ch. hircinum Schrad. 1925. 

Ch. ficifolium. 1925. 

Ch. foliosum. 1909 (T.). 

Atriplex tataricum 1. 1922, 1924, 1925. 

Salsola Kali v. tenuifolia Mog. 1913 (T.), 1924. 

Axyris amarantoides L. 1913 (T.), 1921—1926. 

Amarantus blitoides Wats. 1908 (T.). 

A. albus L. 1908 (T.), 1924. 

Silene conoidea IL. 1925. 

Vaccaria pyramidata Moench. 1912 (T.), 1921, 1923—1926. 

Lepidium neglectum Thell. 1924. 

L. virginicum. 1909 (T.), 1923, 1926. 

L. perfoliatum. 1912 (T.). 

Eruca sativa Mill. 1913 (T.), 1925. 

Rapistrum rugosum (L.) All. subsp. orientale (L.) Rouy. 1925. 

Sinapis alba L. 1924. 

Brassica elongata Ehrh. v. armoracioides. 1912 (T.), 1925, 1926. 

Camelina linicola f. foetida. 1912 (T.). 

Descurainia canescens Prantl. 1912 (T.). 

D. intermedium (Rydb.) Holmb. 1913 (T.). 

Erysimum repandum. 1912 (T.). 

E. virgatum Roth. 1912 (T). 

Chorispora tenella DC. 1912 (T.). 
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Reseda lutea. 1921. 

Melilotus wolgicus Poir. 1913 (T.). 

M. indicus. 1909 (T.), 1923—1925. 

Lotus tenuifolius. 1909 (T.), 1924. 

Glycine hispida (Moench) Maxim. 1925. 

Oenothera muricata L. 1913 (T.), 1924. 

O. sinuata L: 1909 (T.). 

Ammi majus L. 1924. 

Apium Ammi (L.) Urban. 1924. 

Malva parvifolia L. 1925. 

Anagallis femina Mill. 1914 (T.). 

Amsinckia intermedia Fisch et Mey. 1911 (Theorin), 1914 (T.).: 
Heliotropium europaeum L. 1924. | 
Dracocephalum thymiflorum. 1913 (T.). 

Stachys annua. 1913 (T.), 1924. 

- Solanum triflorum Nutt. 1913 (T.). 

S. luteum Mill. 1914 (T.). 

S. Balbisii Dun. 1925. 

Verbascum thapsiforme. 1925. 

V. Blattaria L. » 1924. Sd | fe IE 
Plantago ramosa (Gilib) Aschers. 1908 (T.), 1925. NV 
Iva xanthifolia Nutt. 1911, 1913 (T.). 

Amoérosia artemisifolia L.. 1908 (T.), 1923, 1925. 
Amirifida 3 1915) (T.), 1922, 1924, 1925. 

Xanthium spinosum. 1913 (T.). 

Helianthus annuus L. 1910 (T.). 

H. annuus v. silvester Thell. 1925. 

Anthemis Cotula. 1911 (T.), 1925. 

Artemisia biennis L. 1924, 1925. 

Carduus nutans. 1922, 1924, 1925. 

Centaurea melitensis L. 1922, 1924—1926. 


Den fjärde gruppens representanter träffas, utom å de omnämnda 
ruderatplatserna, litet varstädes, utanför trädgårdar, vid dikeskan- 
ter, kring kyrkogårdarna o. s. v. Hit höra: 


Allium carinatum. I en gammal trädgård ute vid Näsby så ymnigt, att 
ägaren funnit den besvärlig och sökt utrota densamma, vilket dock 
hittills misslyckats. Dessutom mera sparsamt anträffad å Åhusjärn- 
vägens banvall nära Udden. 

Tulipa silvestris. 

T. Gesneriana. 

Ornithogalum nutans. 

O. ‘umbellatum. 

Muscari botryoides. 

Galanthus nivalis. 

Fagopyrum esculentum. 

Atriplex hortense. 
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Saponaria officinalis. 

Roripa Armoracia (L.) Hitehe. 

Astrantia major. 

Myrrhis odorata. 

Anethum graveolens. 

Petroselinum sativum. 

Symphytum officinale. 

S. uplandicum Nym. 

S. asperum Lepech. 

Cynoglossum glochidiatum Wallm. 

Mentha viridis. 

M. silvestris. 

Cucurbita Pepo L. 

Lycopersicum esculentum L. 

Aster salignus Willd. 

A. novae angliae L. 

Solidago serotina Ait. Allt vad jag sett av »Solidago canadensis» fran 
Sverige tillhör denna art. Den skiljer sig fran canadensis L. genom 
nedtill glatt stjalk (canadensis tatt kortharig) och genom att stralblom- 
morna äro något längre än diskblommorna (hos canadensis lika långa 
eller kortare). 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


CONTRIBUTION A LA FLORE BRYOLOGIQUE DE 
LA CRETE. 


PAR 


S. MEDELIUS. 


Au cours d'un voyage botanique qu’il entreprit en 1921 en Créte 
et en Gréce, le directeur actucl du département botanique du Musée 
d'Histoire Naturelle de ?Etat & Stockholm, lie professeur G. Samu- 
ELSSON récoltait quelques mousses, principalement des Marchan- 
tiacées. M. SAMUELSSON a bien voulu me charger de déterminer 
ces mousses. Comme, jusqu’ a présent, la flore bryologique de la 
Créte est assez peu connue, nous avons jugé utile de publier ces 
déterminations. 

La premiére publication sur les mousses de la Créte se trouve 
d@aprés ScHIFFNER, dans V. Ravin: Descr. phys. de IU'Tle de Créte 
II, 1869, qui ne mentionne cependant que quatre mousses diffé- 
rentes, dont Ja Fontinalis antipyretica, qui n’y a plus jamais été re- 
trouvée. Il a fallu attendre jusqu’en 1907 avant de voir paraitre 
la prochaine publication sur les mousses de lile. Cette année, 
E. V. NICHOLSON publia dans la Revue Bryol. un article intéressant 
sur la végétation bryologique de la Créte, donnant les résultats 
obtenus aprés quinze jours de recherches. Dans ce travail sont 
énumérées 13 hépatiques et 91 mousses. En 1915, V. SCHIFFNER 
donna dans la Oesterr. Bot. Zeitschr. une énumeration des mousses 
récoltées dans Vile en 1904 par I. D6rriter. Elle mentionne 2 
hépatiques et 19 mousses qui ne se retrouvent pas dans la liste 
de NICHOLSON. 

La petite collection de M. SAMUELSSON, qui comporte une trentaine 
d’échantillons, contient 15 hépatiques et 7 mousses dont I' existence 
en Créte n’avait pas encore été notée. 
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Les espéces de Riccia, ainsi que quelques mousses, qui s’y trou- 
vaient entremélées, ont été determinées par M. C. JENSEN a Co- 
penhague. 

Quelques trouvailles faites dans Vile de Corfou, en Attique et en 
Phocide sont citées entre parenthéses. Les espéces nouvelles en 
Créte sont marquées d’un asterisque placé devant le nom de 
Vespéce. 


* Riccia atromarginata Ley. — Juktas. 


*R. insularis Lev. — Entre Arkhadi et Rhetymno. 
ER: macrocarpa Jack et Lev. — Pharnes. 


* R. Michelii Raddi. — Komithades; au N. E. de Khonos; Juktas. 

+ R. nigrella De C. — Anopolis; Lahki, 

*R. sorocarpa Bisch. — Anopolis; Komithades. 

*Corsinia marchantioides Raddi. — Komithades (determ. C. Jensen); la 
crevasse de rocher au-dessus de Rumeli. 

Targionia hypophylla L. — Entre Arkhadi et Rhetymno; Arkhaneis; Hagios 
Constantinos; Komithades; au N. E. de Khonos; Lahki;]le passage mon- 
tant vers le plateau Lasithienne; la crevasse de rocher au-dessus de 
Nimbros; au-dessus de Samaria; toujours -c. sp. 

+ Clevea hyalina (Somft) Lindb. — Rumeli, c. sp. 

+ C. Rousseliana (Mont.) Leitg. — Komithades (det. C. Jensen). 

Plagiochasma rupestre (Forst.) Steph. — Arhadena; Komithades; Rumeli, 
CoSD: 

Reboulia hemisphaerica (L.) Raddi. — Nimbros; Rumeli, c. sp. [Attica: 
Hymettos; Corfou: Achilleion, c. sp.) 

*Grimaldia dichotoma Raddi, — Au N. E. de Khonos; Pigaighent: Lahki, 
ici encore sous une forme qui rappelle la Grimaldia fragrans; commu- 
nément c. sp. 

Lunularia cruciata (L.) Dum. — Arkhaneis; Hagies Constantinos; Juktas; 
au N. E. de Khonos; Lahki; le passage montant vers le plateau Lasithi- 
enne; la crevasse de Nimbros; Pigaidhari; la crevasse de Rumeli. [Attica: 
Hymettos; Corfou: Achilleion.| Le plus souvent entremélée sporadique- 
ment avec d’autres hépatiques. N’a pas été observée comme fertile, 
mais presque toujours munie de propagules. 

[Marchantia polymorpha L. — Phokis: Delphi.) 

* Riccardia pinguis (L.) Gray. — Komithades (det. Jensen). 

Fossombronia angulosa (Dicks.) Raddi. — Lahki; la crevasse de Nimbros; 
Sybrita; c. sp. 

F. caespitiformis De Not. — Komithades; Juktas; Pharnes; c. sp. 

* F. pusilla (L.) Dum. var. decipiens Corb. — Hagios Constantinos; au N. E. 
de Khonos; c. sp. 

Southbya stillicidiorum (Raddi) Lindb. — Entre Arkhadi et Rhetymno; la 
crevasse de Rumeli; Sybrita. [Corfou: Achilleion; Achaia: Patras, c. sp.] 

[S. nigrella (De Not.) Spruce — Achaia: Patras.] 
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Jungermania turbinata Raddi. — Entre Arkhadi et Rhetymno. [Corfou: 
Achilleion; Achaia: Patras, c. coles.; Attica: Hymettos.] 
*Radula Lindbergiana Gottsche. — Le passage montant vers le plateau La- 


sithienne; la crevasse de Nimbros; gon. 

*Porella platyphylla (L.) Lindb. — Le passage montant vers le plateau 
Lasithienne, 

* Anthoceros laevis L. — Prés de Pharnes (det. Jensen.) 

A. dichotomus Raddi. — Komithades; Pigaidhari; la crevasse de Rumeli; 
Sybrita; toujours c. sp. 

Anisothecium rubrum (Huds.) Lindb. — Hagios Constantinos; la crevasse 
de Rumeli. [Corfou: Achilleion; Achaia: Patras.] 

Ceratodon chloropus Brid. — Juktas. 

+ Fissidens incurvus Starke. — Komithades; Lahki; c. sp. 

F. taxifolius (L.) Hedw. — Sybrita. 

Encalypta extinctoria (L.) Sw. — La crevasse de Rumeli, c. sp. 

Trichostomum crispulum Bruch — Au N. E. de Khonos; la crevasse de 
Rumeli. 

T. litorale Mitt. — Au N. E. de Khonos; la crevasse de Rumeli; Sybrita. 


Gymnostomum calcareum Br. Germ. — Entre Arkhadi et Rhetymno; prés 
de Knossos. 
Timmiella Barbula (Schwaegr.) Limpr. — Les crevasses de Nimbros et 


de Rumeli. [Corfou: Achilleion.] 
Barbula lurida (Hornsch.) Lindb. -— Arkhaneis; Juktas. [Corfou: Achilleion.| 
B. vinealis Brid. — Lahki; la crevasse de Rumeli. 
B. convoluta Hedw. — La crevasse de Rumeli. 
B. brevifolia (Dicks.) Lindb. | = Didymodon tophaceus (Brid.) Jur.] — Ark- 
haneis. 


Aloina aloides (Koch) Kindb. — Hagios Constantinos; au N. E. de Khonos, 
C. SP. 

* A. ericaefolia (Br. Eur.) Kindb. — Au N. E. de Khonos, c. sp. (det. Jensen.) 

* Acaulon mediterraneum Limpr. — Pres de Pharnes. (det. Jensen.) 

Tortula cuneifolia (Dicks.) Roth. — Lahki, c. sp. 

Funaria mediterranea Lindb. — Lahki, c. sp. 

F. curviseta (Schwaegr.) Milde. — Komithades; la crevasse de Rumeli, 
c. Sp. 

F. attenuata (Dicks.) Lindb. [= Entosthodon Templetoni (Sm.) Schwaegr.| 


— Sybrita, c. sp. 

Bryum bicolor Dicks. [= B. atropurpureum Hiben. nee Wahlenb.] Lahki, 
C. SP. 

B. Peilace L. — Les crevasses de Nimbros et de Rumeli. 

[B. torquescens Br. Eur. — Corfou: Achilleion, c. sp.] 

[B. Donianum Grev. — Corfou: Achilleion.| 

* Neckera complanata (L.) Hiben. — Le passage montant vers le plateau 
Lasithienne. 

Leptodon Smithii (Dicks.) Mohr. — Le passage montant vers le plateau La- 
sithienne. 

Pterogonium ornithopodioides (Dill.) Lindb. — Le passage montant vers le 
plateau Lasithienne. 
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Homalothecium sericeum (L.) Br. Eur. — Le passage montant vers le pla- 
teau Lasithienne. ; | 
Thamnium alopecurum (L.) Br. Eur. — Le passage montant vers le plateau 

Lasithienne. 

Scleropodium illecebrum (Palis.) Br. Eur. — La crevasse de Nimbros. 
Eurynchium circinatum (Brid.) Br.,Eur. — Arkhaneis; le passage montant 
vers le plateau Lasithienne; les crevasses de Nimbros et de Rumeli. 

+ E. meridionale (Schimp.) De Not. — Le passage montant vers le plateau 
Lasithienne; la crevasse de Nimbros. 

*Rhynchostegium confertum (Dicks.) Br. Eur. — La crevasse de Nimbros. 

*R. murale (Neck.) Br. Eur. — La crevasse de Nimbros. 

Rhynchostegiella algiriana (Brid.) Broth. — La crevasse de Nimbros; Sybrita. 
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NOTES ON SOME GREENLAND ANTENNARIAE. 
BY 


ELISABETH EKMAN. 


Opinions have differed in regard to the origin of the Green- 
land Flora. Some authors such as BLYTT (1) and Naruorsr (12, 
13) presume that before the last glacial period there existed an 
isthmus running from Greenland across Iceland and the Faroe 
Islands to Scandinavia, a theory which would serve to explain 
the fact that a large number of those Arctic plants in Scandi- 
navia which are supposed to have survived the last glacial period, 
are of West Arctic origin. Others, such as Warmine (19, 20), 
consider the Greenland Flora to be mainly of American origin. 
These two theories, however, do not necessarily conflict with one 
another. The Flora of West Greenland embraces a large number 
of plants in common with the Northern regions of North America, 
such as Betula glandulosa Michx, Chamaenerium latifolium (L.) Spach, 
Draba aurea M. Vahl, barbata Pohle, Thomasti Koch, Ranunculus 
cymbalaria Push and Potentilla tridentata Soland. On the other hand, 
many plants in East Greenland have presumably migrated from the 
East, e. g. Draba altaica (Ledeb.) Bunge, fladnizensis Wulf. and repens 
M. a Bieb. According to verbal information supplied to me by 
Dr H. DAHLSTEDT, forms belonging to the same groups of the Genus 
Hieracium as are found in Norway are met with in the South of 
Greenland. 

What has been said above regarding the immigration of the 
Flora of Greenland in general, is applicable also to the Genus An- 
tennaria. Some of the West Greenland species, as A. angustifolia 
nov. spec. and probably also A. groenlandica Porsild (cf. PorsiLp 14, 
p. 278), are also found in North America, whilst the one species 

4— 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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that is peculiar to East Greenland, A. Porsildii noy. spec., also 
occurs in Scandinavia. It is still doubtful, whether A. glabrata 
(J. Vahl) Greene and A. intermedia (Roseny.) Porsild are to be re- 
garded as endemic species. A. alpina (L.) Gaertn. finally is a cir- 
cumpolar plant. i 

The Genus Antennaria may be divided into two groups. 

I. Plants with perceptible runners: A. alpina, groenlandica, in- 
termedia, Porsildii. 

II. Plants densely cespitose without runners: A. angustifolia 
and glabrata. 

A. alpina (L.) Gaertn. is well known from our Scandinavian moun- 
tains. The Greenland form from Godhayn on Disko is distinguished 
merely by a coarser growth and a denser tomentum than generally 
occurs in Scandinavian specimens. Many other forms of this spe- 
cies are, however, found in Greenland, some of which have pre- 
sumably been elevated by American botanists to the rank of species. 
The male plant of A. alpina, which in Scandinavia curiously enough 
(6, p. 45) is only found together with A. dioeca, has never been 
seen in Greenland. 

f. latifolia nov. f. Planta condensata, folia rosularum obovato- 
spathulata iis A. dioecae similia sed dense tomentosa. 

In 1923 several specimens of this form were found by me on 
the island of Umanak. 

A. intermedia (Roseny.) Porsild was first distinguished by Rosen- 
VINGE (15, p. 698) TH. HoLM considered it to be the male plant 
of A. alpina on account of the broader bracts of its involucre (5, 
p. 310). It is, however, like all Greenland species of the Genus 
Antennaria a female plant. It also differs from A. alpina in its 
tomentum, which is densely pectinato-sericeum niti- 
dum (with A. alpina woolly). 

In 1923 I found on Umanak during the last days of August 
some specimens with ripe fruits growing in a sheltered spot. This 
is probably the Northern limit of distribution of that plant; (cf. 
Porsitp 14, p. 280). To judge from its stations A. intermedia is 
addicted to a substrate of limestone. 

A. groenlandica Porsild is a very handsome plant with the young 
inner bracts of the involucre generally of a bright rosy colour like that 
of A. dioeca, most of them tinged at their base with brown (as the bracts 
mature the colour fades). The outer bracts are pale greenish, occasio- 
nally also tinged with brown. The plant has a covering of gray-whitish 
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hairs, which, however, is not as shiny as that of A. intermedia. 
The runners of A. groenlandica are very slender with narrow leaves. 

A. glabrata (J. Vahl) Greene was first distinguished by J. Vant, 
though as a mere form of A. alpina. It was elevated by GREENE 
to the rank of species (4, p. 285). LANGE (10, p. 100) describes it 
as follows: »8 glabrata J. Vahl Fl. Dan. tab. 2786 fig. 4! foliis utrin- 
que viridibus calathiis solitariis v. paucis, periclinio glabriusculo». 
It may be added that the flower-heads are also larger than those 
of A. alpina, viz. (dried) 8—12 mm high (in A. alpina being only 
about 8 mm) and that the plant has no runners. 

f. tomentosa nov. f. Tota planta lanato-tomentosa, ceterum ut 
in specie. 

One might suppose this form to be the A. monocephala of Ryp- 
BERG (16, p. 917). As RYDBERG, however, refers A. monocephala to 
the group »Alpinae> which are described as surculose-proliferous 
plants with prostrate leafy stolons, this cannot be the case. Nor 
can the f. tomentosa be referred to the A. monocephala DC (2, p. 
269) from Behring Street, of which plant both male and female 
specimens are found, the former, according to Jue. (6, p. 13) with 
fertile pollen. I have seen transitions between A. glabrata f. to- 
mentosa and the main form at Narssak near Nord-Préven. 

Some specimens of A. glabrata are collected at the following 
stations: 

Narssak near Nord-Préven c. 72° 23’ ipse; Préven c. 72° 22’ Tu. HOLM 
(Herb. Cop.); Uperniviks Nes c. 71° 10’ S. HANSEN (Herb. Cop.); Hare Is- 
land, South Coast c. 70° 20’ M. P. Porsitp; Sarkak by Vaigattet 70° N. Harrz 
(Herb. Cop.); Disko, Skansen ec. 69° 15’ M. Rixri 1908 (Herb. Stockh.); God- 
hayn, Lyngmarken ca. 69° 14’ J. VAHL, according to Porsitp, TH. FRIES 
according to LANGE, PorsiLp, ipse; District of Holstenborg, Isortokfjord 
ca. 67° 45’ J. Vani (Herb. Cop.); North of Ujaragsuit in the Northern part 
of the Godthaabfjord c. 64° 50’ S. HANSEN (Herb.. Cop.). 

The f. tomentosa is found in the following localities: 


Narssak near Nord-Préven c. 72° 23’ ipse; Svartenhuk, Sefarsuit 71° 42’ 
M. P. Porsinp (Herb. Cop.); Disko, Nordfjorden ca. 69° 55’ M. P. PoRSILD 
(Herb. Cop.); Godhavn, Bleesedalen c. 69° 15’ ipse. 


Antennaria Porsildii nov. spec. 


Planta caespitosa stolonibus + elongatis praedita. Folia rosu- 
larum lanceolato-oblonga submucronata, saturate viridia 5—10 
mm longa, 1—3 mm lata. Caules 6—8 cm alti (in exemplaribus 
scandinayicis elatiores), adscendentes aeque ac folia caulina glabri 
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—sparse tomentosi (in A. glabrata fere glaberrimi). Calathia 
numerosa, 2—7, saepissime 3—5, parva, 7—9 mm longa, saepe equa- 
liter pedicellata pedicellis tomentosis. Squamae externae 
involucri ovatae—ovato-oblongae basi virides, subpubescentes, 
interiores olivaceae—pallide\brunneae, oblongae vel apice angu- 
statae, subscariosac. Pappus setiformis, substramineus (in A. gla- 
brata albidus) cum achenio 6—7 mm longus. Stylus _ pallide 
purpureus ca. 5,5 mm altus. 

f. roseola nov. f. Pappus pallide roseus. 

On account of its glabrescence this plant has also been refer- 
red to A. glabrata. It differs, however, from this species in many 
respects, notably in its runners, which in A. glabrata are entirely 
absent. Moreover the whole plant is slenderer with shorter leaves 
and smaller flower-heads. Also the number of the flower-heads 
is larger, varying from two to seven, whilst A. glabrata has only 
one to three. The leaves of the rosellas have a bright green colour. 
A. glabrata shows a paler tinge of yellowish-green. A. Porsildii 
is closer allied to A. alpina than to A. glabrata. This plant is only 
found in East Greenland, where A. glabrata has hitherto not been 
met with. 

It was, I believe, collected first by N. Harrz in August 1892 on 
Danmarks Insel ca. 70° 30’ (Herb. Cop.). In Scandinavia it was 
first found 1917 in Torne Lappmark by Tu. C. E. Fries (3). The 
photographs of this species, reproduced in my plate, are taken 
from Scandinavian specimens collected by H. Smirn. I have, how- 
ever, had an opportunity of comparing these specimens with those 
from East Greenland, belonging to the Herbarium of Copenhagen. 
After close examination I became convinced that the East Green- 
land and the Scandinavian forms are quite identical. I have 
given this new species the name of A. Porsildii in honour of the 
Director of the Arctic scientifical Station on Disko, Dr M. P. Por- 
SILD, the conscientious investigator of the Genus Antennaria in 
Greenland. 

Besides on Danmarks Insel, A. Porsildii has been found in 1900 
by C. KruusE at the following stations: 

Fleming Inlet between 71° 45’ and 72° (Herb. Cop.); Hurry Inlet between 
70° 30° and 71° (Herb. Cop.); Turners Sound c. 69° 45’ (Herb. Cop.); Cap 


Dalton 69° 20° (Herb. Cop.). In 1899 the same plant was also collected by 
P. DusEN at Hurry Inlet (Herb. Stockh.) 
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Antennaria angustifolia nov. spec. 


Planta dense caespitosa stolonibus prostratis destituta. Folia 
rosularum 10—22 mm longa, lineari-lanceolata, interdum submu- 
cronata, dense lanato-tomeniosa, albida, subnitida. Caules 8—18 
em alti, adscendentes—substricti aeque ac folia caulina tomentosi. 
Calathia 2—7 majora quam in A. alpina: 7—11 mm longa (in 
A. alpina c. 8 mm), inaequaliter pedicellata. Squamae externae 
involucri  ovato-oblongae, tomentosae—floccosae, internae 
ovato-oblongae, in apice interdum subscariosae, glaberrimae, olivaceo- 
brunneae vel intimae interdum stramineo-nitidae. 

Pappus setiformis, subrufescens—stramineus, subnitidus cum 
achenio 6,5—8 mm longus. Capitulum e pappo, squamis internis 
Stylisque purpureis stricte pectinatis quasi striatum. Calathia 
ovalia—subobconica. 

This plant resembles somewhat in habit both A. alpina and A. 
carpathica Wahlenb. It differs from A. alpina in its lack of run- 
ners; it moreover has larger somewhat obconical flower-heads. (The 
flower-heads of A. alpina are often flatter.) The bracts of the 
involucre, the pappus as well as the dark purple styles are directed 
straight upwards, the flower-heads thus assuming a striped appe- 
arence. The plant differs from <A. carpathica in its slenderer 
stalks and in the paler colour of the bracts of its involucre, which 
as above mentioned are dark olivate. The innermost bracts some- 
times have a shiny pale yellow colour like those of Carlina vul- 
garis L. A. angustifolia differs from the two species in the form of 
its corymb and in the colour of its pappus when the fruits are 
ripe. As far as I can judge from the stations where I have collected 
this plant in Greenland, it is not addicted to a_ substrate of 
limestone. No specimens of this species were seen near the Arctic 
scientifical Station of Disko, where the soil consists of calcareous 
basalt. I first found this plant at Aumarittigsat, growing in a 
sandy soil. It was not found on the island of Umanak together, 
with A. intermedia, but at the North-Eastern barren part of that 
island. It was also met with at different places on the island of 
Upernivik. 

LANGE perhaps had this plant in view in the note he added to 
the diagnose of A. alpina f. Hansii Kern. (11, p. 276). But A. al- 
pina f. Hansii, as Kerner himself describes it (7, p. 476), cannot 
be this plant, as I shall endeavour to show in the sequel. 
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It might be asked whether A. alpina f. Frieseana Trautv. SB. 
24) is not a depauperate form of A. angustifolia? I will not, how- 
ever, hazard a definite answer to this question. A. alpina f. Frie- 
seana, like A. angustifolia, is distinguished from the main form of 
A. alpina by its lack of runners (8, p. 502). Moreover it has only 
a single flower-head (occasionally two or three). A. angustifolia 
has several flower-heads and a luxuriant growth even at such an 
Arctic station as Wolstenholme Sound (Thule). It should be noted, 
however, that f. Frieseana is found in localities with a still severer 
climate. 

A. angustifolia has been collected from the following stations: 


North America: Labrador, Nain (Herb. Ups.);Greenlan d:Inglefield 
Land Marshall Bay 79° J. NoE -NYGAARD 1921 (Herb. Stock.); Murchison 
Sound, Igloluarsuit 77° 47’ J. NoE NyGAarp 1821 (Herb. Stock.); Wolsten- 
holme Sound, Akinarsuk c. 76° 30’ LauGE Kocu 1916 (Herb. Cop.); Cap York, 
Insugigsok c. 75° 55’ A. G. NarHorsr 1883 (Herb. Stock.); Nugssuak, Wilcox 
Head 74°35’ RypErs Exp. 1887 (Herb. Cop.); Kangerdluarssuk Kingua 74° 
18’ Rypers Exp. 1887 (Herb. Cop.), J. A. BJÖRLING 1891 (Herb. Stock.); Ta- 
siussak 73° 25’ A. G. Naruorst 1883 (Herb. Stock.), TH. WurF 1916 (Herb. 
Cop.); Top of Tasiussak 73° 22’ RypERs Exp. 1887 (Herb. Cop.); Atsekergel- 
torsuak 73°15’ J. A. BJÖRLING 1891 (Herb. Stock.); Saglerssuak 73° 10’ Ry- 
DERS Exp. 1887 (Herb. Cop.); Upernivik 72° 48’ ipse 1923; Amitsuarssukfjord— 
Kingua 72° 23’ M. and Tu. Porsiop (Herb. Cop.); Nord-Préven 72° 26’ Tu. 
Hoi 1886 (two specimens amongst other forms) (Herb. Cop.); Umanak ce. 
70° 40’ S. J. ENANDER 1921, ipse 1923; Kilertinguak c. 70° 40’ S. J. ENANDER 
1921; Kome L. VANHOFFEN 1892 (Herb. Cop.); Akuliarusersuak c. 70° 26’ 
L. VANHOFFEN 1892 (Herb. Cop.); Disko, Mellemfjord, Itiordlersuak ec. 69° 
40’ M. P. Porsitp 1902 (Herb. Stock.); Disko, Aumarittigsat c. 69° 15’ ipse 
1923; Jakobshayn c. 69° 13’ A. P. OLSEN 1911 (Herb. Cop.); Ikamuit c. 68° 38’ 
AUG. BERLIN 1883 (Herb. Stock.). 


But what then is the plant which is designated as A. alpina f. 
Hansii Kern.? This question cannot be answered without assum- 
ing there has been some confusion. KERNER considered f. Hansii 
to be a hybrid of A. alpina and A. dioeca in view of its rosy 
bracts of involucre. He says (l. c., p. 475): »Da mit Antennaria 
alpina die zunichst verwandte Antennaria dioica im Hohen Nor- 
den hauftig an gleichen Standorten wachst und dort allenthalben 
sowohl in weiblichen als mannlichen Stécken angetroffen wird, 
so war im Vorhinein zu erwarten, dass dort auch ab und zu die 
weibliche Stécke der Antennaria alpina durch den Pollen mann- 
licher A. dioica befruchtet werden sind... In der Tat liegt 
mir auch eine Pflanze in vier schön getrockneten Stécken vor, 
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welche ich fär eine durch Befruchtung der A. alpina mit dem 
Pollen der A. dioica in der freien Natur enstandenen Bastard halte. 
Dieselbe wurde von Rézel im Jahre 1861 bei Upernivik in Grén- 
land gesammelt... In Zuschnitte und in den Ausmassen der 
grundstandigen Blatter stimmt diese Pflanze fast ganz mit A. al- 
pina tberein, es sind diese Blatter namlich verkehrt-lanzettlich 
oder lineal-lanzettlich spitz, viel schmaler als jene der Anten- 
naria dioica und nichts weniger als spathelformig; die Antho- 
dialschuppen dagegen sind nicht wie jene der A. alpina lanzettlich 
und in eine braunliche Spitze vorgezogen, sondern langlich, stumpf, 
trockenhautig und roth gefarbt wie jene der A. dioica: sie unter- 
scheiden sich aber doch auch wieder von diesen durch ein ge- 
ringeres Breitenausmass, wodurch jedenfalls wieder A. alpina an- 
klingt. Die vier Stécke, welche nur von diesem muthmasslichen 
Bastarde vorliegen, sind samtlich weiblich.» 

Now this description can apply only to A. groenlandica, which 
plant, as already mentioned, has pink inner bracts of involucre, 
most of them at their base tinged with brown. But A. groenlan- 
dica is a Southern Greenland plant, which can scarcely have been 
found near Upernivik (72° 48’), as Kerner states with regard to 
f. Hansii. The Northern limit of its distribution is probably Eng- 
elskmandens Havn, a sheltered spot near Godhavn (c. 69° 14’) 
from which station Dr Porsitp has supplied me with some spe- 
cimens and where I myself in 1923 found a single one. A. an- 
gustifolia, which plant LANGE perhaps had in view in the note he 
added to the diagnose of f. Hansii, on the other hand is an Arctic 
species. All the specimens of »A. alpina» which I know to 
have emanated from the Thule district belong to A. angustifolia. 

Must we not then conclude that some confusion has arisen in 
regard to the station of the plants, which Kerner has given the 
name of f. Hansii? 


I am indebted to Professor C. H. ÖSTENFELD for the loan of a 
large material of Antennaria belonging to the Herbarium of Co- 
penhagen and to the Rev. J. A. Horm of Timrå for specimens of 
A. Porsildii from Torne Lappmark. 


10. 


11. 
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, 2,12. Antennaria angustifolia nov. spec., collected in 1921 at Umanak 
by Dr S. J. ENANDER. 

, 9. A. glabrata (J. Vahl) Greene f. tomentosa n. f. from Godhayn, Blese- 

dalen 1923. 

4,5. A. alpina (L.) Gaertn. f. latifolia n. f. from Umanak 1923. 

6, 7. A. glabrata (J. Vahl) Greene from Godhayn, Lyngmarken 1923. 

8. A. alpina (L.) Gaertn. from Godhavn 1923. 

10, 11. A. Porsildii nov. spec. from Torne Lappmark, Sjangelitjakko, col- 

lected in 1920 by Dr H. SMITH. 
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SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


OM SEDUM HISPANICUM L. 
AV 


HARALD FRODERSTROM. 


I mer än två århundraden har Sedum hispanicum, trots sina 
särdeles goda artkaraktaérer, vållat oreda i de botaniska systemen: 
Den släpar numera på nära ett tjog synonymer. 

I den botaniska litteraturen torde denna växt icke ha förekom- 
mit före år 1696, då Cupanr utgav sin »Hortus catolicus». CUPANI 
var franciskanermunk i Palermo och anställdes på 1680-talet som 
trädgårdsmästare hos furst DELLA CaATOLICA. I hans omförmälta 
stora trädgårdskatalog finner man införd en »Sedum montanum 
minimum candidum denso foliolo purpurante acuto, alternatim 
stellatum», som vanligt utan vidare kommentarer. 

CUPANI stod i korrespondens med bröderna SHERARD, innehavare 
av den berömda Eltham-trädgården i Kent. Den äldre brodern 
WILLIAM, som var konsul i Smyrna åren 1703—18, upprättade efter 
sin hemkomst en botanisk Oxford-professur, vars förste inne- 
havare blev tysken JOHANN JAKOB DILLENIuS ar 1728, samma ar 
som WILLIAM SHERARD dog. Cupani hade avlidit redan 1711. 

CUPANIS Sedum-art kom förmodligen redan omkring sekelskiftet 
till Eltham-trädgården; den fanns som original i SHERARDS herba- 
rium och levande i trädgården under DILLENIuUS” tid. 

I den mangfrestande BoERHAAVES digra »Index alter plantarum 
horti Lugduno-Batavi> av 1727 (men icke i hans första Index av 
1721) omnämnes lakoniskt en »Sedum hispanum folio glauco flore 
albido» (n:r 28); den har alltså indroducerats i Leyden-tradgarden 
efter 1721 — men varifrån? Den kan ha kommit fran Eltham 
eller fran Palermo (Catolica-tradgardens öde efter Cupanr är mig 
hittills okänt), men Cupanis arbete citeras icke av BOERHAAVE, och 
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huru han kommit på namnet »hispanum» torde nu vara omöj- 
ligt att utrannsaka; måhända förelåg en »hortulan» förväxling av 
Hispania med Hungaria på en etikett. 

Då DIiLrLEnivs år 1732 skrev sitt glänsande arbete, »Hortus 


Elthamensis» — om vilket LInnÉ yttrade: »est opus botanicum 
quo absolutius mundus non vidit» — gav han en uttömmande 


beskrivning av BOERHAAVES växt, som han identifierade med 
Cupanis under följande motivering: »Huc refero ex Phytophylacii 
Sherardini autoritate in quo habetur specimen ab ibso CUPANI 
communicatum, huic speciei respondens». Men eftersom DILLE- 
NIUS icke motiverar, varför hans växt är identisk med BOERHAAVES, 
måste man fråga sig: har Eltham-trädgården fått den levande 
»S. hispanum> fran Leyden efter 1727? Detta förefaller ganska 
troligt, eftersom DILLEnivus beskriver växten under BOERHAAVES 
artnamn, som är främmande för CUPANI 

Huru som helst — efter 1727 måste »Sedum hispanum> ha dött 
ut i Leyden; eljes borde den ha förekommit i LINNES »Hortus 
Cliffordianus»; en så beaktansvärd och lättodlad växt skulle LINNÉ 
säkerligen icke ha underlåtit att överföra från Leyden till Harte- 
camp, i synnerhet som den redan före hans Hollands-vistelse be- 
skrivits av DILLEnivs. Det dröjde ända till 1755, alltså 23 år 
efter DILLENIUS’ publikation, innan LINNÉ accepterade arten, varav 
han då odlat ett enda exemplar. Den upptogs i JUSLENnIusS »Cen- 
turia I plantarum» som n:r 32 (foliis teretibus acutis, radicalibus 
fasciculatis, cyma pubescente») och inflét 1762 i andra upplagan 
av »Species plantarum» som Sedum hispanicum med tillägget: 
»Habitat in Hispania. Perenne». Med detta tillagg drog 
LINNE sin eftervarld in pa avvägar rörande denna art, oaktat den- 
samma redan sa tidigt som 1773 anyo beskrevs pa ett ypperligt 
sätt i JAcguins »Flora austriaca» med de österrikiska alperna som 
hemort. 

Forbistringen började, då KIitTAIBEL pa 1790-talet fann en ettårig 
Sedum-art i Banatet, beskriven och avbildad i WALDSTEIN-KITAIBELS 
monumentalverk (1805) under namnet Sedum glaucum. Där fram- 
hölls visserligen artens stora överensstämmelse med Sedum hispa- 
nicum, men som väsentlig avvikelse dess ettårighet och blommans 
sextal. KITAIBEL reserverade sig dock, enär han saknade jäm- 
förelsematerial (S. hispanicum fanns icke i Linnés herbarium). 

Situationen tilltrasslades ytterligare därigenom, att JAMES DONN 
redan 1704 använt namnet glaucum pa en engelsk form av. rupestre- 
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gruppen; det återfinnes under de följande aren hos Curtis, Ha- 
WORTH, SMITH m. fl. Men år 1812 konstaterade HawortH förväx- 
lingen och gav (1821) Donns växt namnet Sedum albescens. Be- 
synnerligt nog återtog Haworrn år 1825 namnet S. glaucum för 
den engelska arten (av ren glémska?). Den har emellertid som 
S. albescens envist hållit sig kvar fram till var tid (t. ex. hos 
Hartaczy 1908) som en tämligen oväsentlig variant av rupestre- 
reflexum. 

Ungefär samtidigt funno SrprHorp och SMITH a Peloponnesus en 
ettårig Sedum-art, som de (1806) kallade S. eriocarpum utan nar- 
mare kännedom om LInnÉs art. Fran Kaukasus presenterade 
MARSCHALL VON BIEBERSTEIN år 1808 två nya arter: S. sexfidum och 
S. pallidum, bägge ettåriga, men den förra sextalig, den senare 
femtalig och nära överensstämmande med Crassula rubens L. Den 
senare jämförelsen férledde Link och DE CANDOLLE att placera S. 
pallidum som Crassula resp. Sedum rubens « decandrum — ett miss- 
tag, som dock rättades av Kocu. BIEBERSTEIN identifierade sin S. 
sexfidum med Buxpaums Pera-vaxt fran 1728: »S. minus longifo- 
lium stellatum floribus purpureis», med TourNEFoRTs »S. stellatum 
annuum longiore folio» och dessutom med S. glaucum W.-K., var- 
igenom den smärtfritt kunde avf6ras. I DE CANDOLLES »Prodro- 
mus» återfinnes den dock fortfarande som självständig art. Sedum 
eriocarpum reducerades av BERTOLONI (1839) och S. pallidum av 
Hamer (1908). 

BolssierR, som använde artnamnet glaucum W.-K., uppställde först 
vid dess sida fyra nya orientaliska arter: bithynicum, orientale, 
modestum och Armenum, men reducerade dem i »Flora orientalis» 
(1872) till varieteter av glaucum. Även hans S. palaestinum är 
otvivelaktigt en varietet av hispanicum. 


Sedum hispanicum har följande synonymer: 


. Montanum minimum candidum ete. Cupani 1696. 
. Stellatum annuum longiore folio Tournefort 1719. 
. hispanum folio glauco etc. Boerhaave 1727. 

. minus longifolium ete. Buxbaum 1728. 

. glaucum Waldstein-Kitaibel 1805. 

. eriocarpum Sibthorp-Smith 1806. 

. Sexfidum Marsch. v. Bieberstein 1808. 

. pallidum Marsch. vy. Bieberstein 1808. 

. aristatum Tenore 1811 (non Villars 1789). 

. hungaricum Poiret 1816. 

. pallidum d’Urville 1822. 
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. puberulum De Candolle 1828. 

. Urvillei De Candolle 1828. 

. rubens a decandrum DC 1828. 
. bithynicum Boissier 1849. 

. palaestinum Boissier 1849. 

. orientale Boissier 1849. 

. modestum Boissier 1853. 

. Armenum Boissier 1856. 

. glanduloso-pubescens Feichtinger 1873. 
. Meehani A. Gray 1880. 

. pseudo-hispanicum Strobl 1884. 


NANNNNNNNARARN 


Med största sannolikhet tillhör Sedum hispanicum icke den vist- 
europeiska floran. Enligt WILLKOMM skall den ha påträffats av 
LAGASCA i Sierra Guadarrana och av Durour nära Saragossa; 
men ingen har sedermera lyckats återfinna den på dessa växtlo- 
kaler eller annorstädes i Spanien. Namnet år sålunda missvisande. 

BERTOLONI synes ha varit den förste, som riktigt uppfattat pro- 
pagationen hos S. hispanicum; han säger: »Cultura me docuit, 
plantam nunc esse biennem, nunc annuam; tota, cum floruerit, 
moritur>. Denna uppfattning bekräftades av KocH: »Gregarie 
crescit, et plantae hornotinae non florentes cum biennibus et flo- 
rentibus adeo mixtae sunt, ut caespitem plantarum perennium 
repraesentent». BoIssIER säger om sin varietet bithynicum: »planta 
surculis sterilibus saepe donata et ideo interdum perennans». Mas- 
TERS meddelar, att denna varietet är den vanligaste i engelska 
trädgårdar och anser den perenn. NEUMAN, som infoérlivar S. hispa- 
nicum med den svenska floran (Prestkép, Östergötland; dock säkert 
endast förvildad), säger, att den »hos oss synes vara perenn>. 

Huruvida en regelrätt rotperennitet förekommer hos S. hispani- 
cum, torde vara tvivelaktigt. Vid odling av den engelska bithy- 
nicum finner man, att den i sterilt tillstånd övervintrar och sam- 
tidigt sätter rotskott; men efter blomning dör den primära roten, 
medan rotskotten övervintra på egna rötter. Unga plantor, som 
grott på eftersommaren, övervintra ofta i sterilt tillstånd. Med all 
sannolikhet ha BERTOLONI, GRISEBACH och KocH riktigt uppfattat 
propagationen: S. hispanicum är — i likhet med villosum, annuum 
m. fl. — en vinterannuell hapaxant med extra fortplantning ge- 
nom bladrosetter. 

Ett utmärkande drag hos S. hispanicum är dess körtelhårighet, 
vars utbredning dock är växlande: än äro alla överjordiska växt- 
delar mer eller mindre tätt glandelhåriga, än enbart karpellerna; 


62 


hos S. palaestinum Boiss. är harigheten reducerad till en finprickig 
skrovlighet 4 karpellerna; stjälkar och blad kunna vara glatta, 
men blomdelarna håriga (kronbladen endast lings dorsalnerven). 
Dessa skiljaktigheter ha föranlett uppstallande av olika arter, men 
kunna icke tillmätas sådan betydelse. Redan Linné konstaterade 
detta: »Hirsuties loco et aetate deponitur». 

De väsentligaste artkaraktaérerna hos S. hispanicum angivas av 
VELENOVSKY pa följande distinkta sätt: »petala alba carina rosea, 
lanceolato-cuspidata, saepissime 6-mera; carpella late expansa, late 
conico-compressa; antherae nigrae; indumentum inflorescentiae + 
glandulosum.» 

I likhet med den närstående S. lydium Boiss. uthardar S. hispa- 
nicum som trädgårdsväxt (oftast under namnet S. glaucum) det 
skandinaviska klimatet upp till Norrlandsgransen och ut i skar- 
gardsbanden at öster och väster. Den utvecklar livlig spontan- 
sådd i tradgardsjord och forirrar sig emellanåt ut i terrängen. 
Enligt Zacuau (Sv. Bot. Tidskr. 1925) finnes den vild i Forshälla 
socken, Bohuslän; huruvida den förmår halla sig kvar, förefaller 
mig tvivelaktigt. 

Dess egentliga hemtrakt synes ligga: i Europa öster om 25” long. 
mellan 37 och 47” lat., i Asien mellan 60 och 75” long., 35—45” lat. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


MYOSOTIS-STUDIER. 
AV 


A. HOLPHERS. 


Vid granskning av släktet Myosotis i vara floror, särskilt om 
man jämför beskrivningarna av Myosotis palustris (L.) Lam., äro 
uppgifterna i vissa fall rätt motsägande, och ofta kan det vara 
svårt att veta, till vilken art man lämpligen bör hänföra vissa 
former, vilkas karaktärer föga vilja stämma överens med de i flo- 
rorna angivna. 

Så har helt säkert den i vissa floror uppställda arten M. strigu- 
losa Rehb. vållat mången botanist rätt stort huvudbry, i all 
synnerhet som de angivna artkaraktärerna kunna anses ha mycket 
ringa systematiskt värde. “Arten“ anges i stort sett skilja sig 
fran palustris genom stjälkens tilltryckta harighet- Denna karaktär 
har i realiteten ringa betydelse. I varje fall synes den form 
REICHENBACH avsett som strigulosa knappast höra till vårt flora- 
område, den är fastmera en växt, som torde tillhöra bl. a. det 
österrikiska floraområdet; härom mera nedan. 

Vad som särskilt har förmått mig att något litet syssla med 
Myosotis palustris (L..) Lam. har varit den omständigheten, att jag vid 
flera besök i Stockholms yttre skärgård iakttagit en form, som 
vid närmare granskning befunnits vara olik den vanliga inlands- 
formen. Särskilt kom jag att fästa mig vid denna forms tidiga 
blomning, och för att konstatera, om detta var ett förhållande, 
som på grund av vissa omständigheter endast ägde rum i havs- 
bandet, lät jag inplantera exemplar därifrån i en trädgård i Skövde 
och för jämförelse även de i trakten vanligt växande formerna av 
Myosotis palustris. Det kunde vid odling konstateras, att skär- 
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girdsexemplaren blommade ca. 10 dagar tidigare än Skövdefor- 
merna, ävenså var deras fruktmognad avslutad avsevärt tidigare. 

Vad de olika formerna beträffar, tyckes skärgårdsformen vara 
en extremt utbildad östersjöform, som genom en hel del karak- 
tärer rätt väsentligt skiljer sig från den inne i landet vid sjöstränder 
allmänt förekommande formen, vilken jag vill betrakta som den 
egentliga M. palustris. Förutom de i flororna vanligen angivna 
artskiljande karaktärerna för denna, vill jag angiva följande: 
stjälk tät- och ljusbladig, blomskott i regel endast från stjälkens 
övre del, kort trattlik foderpip, trubbade foderflikar, fruktskaft 
längre än fodret, vinkelrätt utstående, ovala 1,5 mm långa frukter, 
frömognad senare delen av juli—bérjan av augusti. Efter huvud- 
blomningens avslutande kunna ofta sidoblomskott utbildas från 


a , 4 
Fig. 1. Delfrukter av a Myosotis praecox, b M. palustris, 
c M. serotina. — *. 


stammen, vilket gör att blomningen i själva verket äger rum un- 
der en relativt lång tidpunkt. 

Detta senare förhållande är däremot ej fallet med den form, som 
här nedan kommer att beskrivas under namnet praecox. 

Blomningstiden är för denna växt kortvarig, och någon re- 
floration kan beträffande denna form aldrig iakttagas, utan blom- 
ning och frömognad avslutas mycket hastigt. 

En annan i kärr och överhuvud taget på sumpiga platser vax- 
ande form ha, efter vad det synes, botanisterna ej ägnat någon 
större uppmärksamhet, kanske mest beroende på att den, vad 
blommorna beträffar, ej varit så iögonenfallande som den form, som 
allmänt insamlats på ängar och sjöstränder. Redan i mycket 
tidigt stadium erbjuder det ej några svårigheter att avgränsa 
denna form från de ovannämnda. Särskilt utmärkande finner jag 
stjälkens grenighet samt det om M. caespitosa erinrande fruktfod- 
ret vara, vidare den exceptionellt långvariga blomningen och myc- 
ket sena fruktmognaden jämte andra karaktärer, som närmare 
angivas vid den nedan följande beskrivningen. 
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Fig. 2. Myosotis palustris. — i. 


5 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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PA grund av de enligt mitt formenande mycket goda karakta- 
rerna bör formen ifråga val kunna anses vara en »god art», ja 
lika god som M. caespitosa i förhållande till M. palustris i all- 
mänhet. 

Den art, som här nedan kallas M. praecox, kan i utbildat 
tillstånd utan större svårighet skiljas från huvudtypen, särskilt 
sedan den fått sina delfrukter utbildade, vilka genom sin storlek 
och form lätt skilja den från typen, ävenså giva bladens ringa 
antal och fruktfodrets beskaffenhet karaktärer, vilka äro lätt 
iögonenfallande, sedan man en gång lärt sig känna dem. 

Den ovannämnda M. strigulosa Rchb. är nog i verkligheten en 
god art, i herbarier ofta förväxlad med vissa former av M. caes- 


Fig. 3. Blomfoder av Myosotis palustris. — i. 


pitosa. Enligt utländska exemplar i Riksmuseets herbarium, bl. a. 
samlade av KERNER, skiljer den sig från palustris genom bl. a. 
följande karaktärer: stjälk späd och ogrenad, glesbladig och till- 
tryckt gleshårig. Blad kort och brett tunglika, 10 X 30 mm, 
mörkgröna. Foder spetsigt trattlikt. Dess flikar korta och trub- 
bade, 1/s av fodrets längd. Blommor relativt små, omkring 7—8 
mm vida. Blomskaft efter blomningen ofta klolikt nedbdjt, av 
foderpipens längd eller längre, starkt hårigt. Delfrukter äggrunda, 
kort tillspetsade. 


Exemplar sedda från Thäringen, Sachsen, Österrike, Ungern, Herzego- 
vina, Schweiz. I Tyrolen går den enligt KERNER upp till 1300 m. 


En annan i Riksmuseets herbarium sedd form, kallad M. Wel- 
witschii Boiss. et Reut., liknar i vissa avseenden den form jag 


Fig. 


4. 


Myosotis praecox n. sp. — 


it 
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kallar M. serotina. Den har starkt hårig huvudstam, vilken lik- 
som hos M. serotina är försedd med sterila sidoskott. Mellanblad 
tunglika. Stammen synes vara m. I. m. nedliggande och försedd 
med gulaktig stark hårbeklädnad. Blommor relativt små, frukt- 
skaft förlängda, nedböjda. 


Sedd från Portugal och Pyreneerna. 


I 


Fig. 5. Blomfoder av Myosotis praecox. — i. 


Myosotis praecox n. sp. — Caulis 20—45 cm altus, sparsim et 
adpresse pilosus, ramos steriles haud edens. Folia pauca, 6—7, 
satis distantia, laete flavescenti-viridia, breve pilosa, angusta, basi 
in petiolum sat longum attenuata. Calyx tubo angustato, laciniis 
acutis submucronatis tertiam partem calycis aequantibus. Corolla 
magna, 10—12 mm in diam., pallide coerulea laciniis subquadra- 
ticis breviter emarginatis. Pedicelli fructiferi calycem aequantes, 
patentes—erecto-patentes. Stylus brevis, haud extra calycem excedens. 
Nuculae magnae, 2,3—2,5 mm longae, 1,3—1;5 mm latae, ovatae. 
Praecoce florens et fructificans. 
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— Stjälk 20—45 cm hög, tilltryckt glesharig, 6—7-bladig utan 
sterila grenar i de nedre bladvecken. Har stjälken blommande 
sidogrenar, blomma dessa samtidigt med huvudskottet. Vid basen 
försedd med korta stoloner, som vid tiden för blomningen äro 
föga utvecklade. 

Blad långsträckta, mot basen avsmalnande, på båda sidor kort- 
håriga. Bladfärg grön—gulgrön. Bladnerv glatt. 

Kronor stora, 10—12 mm i diameter, ljusblå. Kronflikar nästan 
kvadratiska, grunt urnupna. 

Foder vid fruktmognaden ca. 6 mm långt, med tillspetsade flikar 
och nedtill spetsad pip. 

Fruktskaft av fodrets längd, snett uppåtriktade i spetsig vinkel. 

Stift kortare än foderpipen. 

Nötter glänsande, stora, 2,3—2,5 mm långa, 1,3—1,5 mm breda, 
äggformiga. 

Blomningstid från 1°/s—*/7. Frömognad !9—20/7, 

Växer alltid på havsstrandängar, helst i själva strandlinjen, där 
den då och då översvämmas av högvattnet. 

Efter blomningens avslutande i förra delen av juli utbildas inga 
nya blommande skott, utan växten nedvissnar med undantag av 
stolonerna. 

Sammanfattning. Utmärkes framför allt genom tidig blom- 
ning och frösättning, ljus bladfärg, fåbladig stjälk och fullkomlig 
avsaknad av blomlösa sidoskott på stjälkens ovan marken befint- 
liga del. Delfrukter mycket stora. — Växer på strandängar vid 
Östersjön. i 


Följande lokaler äro av mig kända: 

Uppland: Singö s:n Tranvik; Ljusterö, Möja o. Djurö socknar allm.; 
Lidingön. 

Södermanland: Nämdö s:n Ormskar; Lunda s:n. 

Östergötland: Jonsberg. 

Utbredning norr och söder om dessa lokaler okänd. Exemplar finnas 
ej i Riksmuseets och Lunds botaniska museums samlingar från andra 
lokaler än de ovan angivna. 


Myosotis serotina n. sp. — Caulis 30—75 cm altus, in infe- 
riore parte pilis plus vel minus patentibus hirtus, ramos steriles 
saepe numerosos emittens. Folia numerosa, sat approximata, obscure 
viridia, superiora lanceolata, inferiora lingulata, breve petiolata. 
Calyx brevis, rotundato-campanulatus, laciniis obtusiusculis, latis, 
brevibus, quintam partem calycis aequantibus. Corolla c. 10 mm 
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Fig. 6. 


Myosotis serotina n. sp. — 


alts 
1: 
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ampla laciniis cordatis. Stylus extra calycem excedens. Pedicelli 
fructiferi calyce sesquies. longiores, patentes vel paullum reflexi. 
Nuculae 1,3—1,6 mm longae, 1—1,2 mm latae, sat late ovatae. 
Sero florens et fructificans. 

Stjalk 30—85 cm hög, mangbladig med m. 1. m. utstående har, 
grov och i regel starkt forgrenad. 

Grenskotten starkare håriga än huvudskottet. 

Frampå hösten faller stjälken ned mot marken, varefter de ste- 
rila grenskotten rota sig och på så sätt föröka växten vegetativt. 
Stoloner ofta kraftigt utvecklade. 

Stjälkblad: nedre tunglika, övre lansettlika, kortskaftade, mot 
basen avsmalnande. Grenblad tunglika, mot basen avsmalnande, 
största bredden vid mitten. Bladfärg mörkgrön. Medelnerv hårig. 

Kronor ca. 10 mm vida, brämflikar hjärtlika. 


Fig. 7. Blomfoder av Myosotis serotina. — i. 


Foder vid fruktmognaden 3,5—4 mm långt, kupigt. Foderflikar 
trubbiga, ”/s av fodrets längd. 

Fruktskaft 17*/2 gånger längre än fodret, vinkelrätt utstående 
eller något nedböjda. 

Stift i regel något utskjutande mellan foderflikarna. 

Nötter 1,3—1,6 mm långa, 1—1,2 mm breda, äggformiga. 

Blomningstiden börjar i mitten av juli och fortsätter till långt 
fram på hösten. 

Frömognad i senare delen av september. 

Växer gärna på sumpiga bäckstränder eller kärrartad mark och 
bildar ofta täta bestånd. 

Arten utmärkes framför allt genom sen blomning, mörk bladfärg 
och stjälkens ofta rika förgrening samt genom kupigt foder med 
korta, trubbade foderflikar och äggformig delfrukt. 
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Utbredning: 

Fran Sverige sedd fran följande provinser: 

Småland, Östergötland, Västergötland, Närke, Södermanland, Dalsland, 
Värmland, Uppland, Hälsingland, Jämtland, Gotland, vidare från utlandet 
(i herbarier) från Danmark, Norge, England, Skottland, Estland, Preussen, 
Österrike, Ungern, Frankrike, Bosnien, Himalaya. 


Översikt över M. palustris (L.) Lam. formserie. 


I. Ovanjordisk stam slak, försedd med sterila rotslående skott, blad 
mörkgröna, sen blomning och frösättning. M. serotina n. sp. 

: II. Ovanjordisk stam utan sterila stamskott, blad oftast ljusgröna. 

a. Stam m. |. m. tät- och mångbladig (10—14-bladig), delfrukter ca. 1,5 
mm långa. M. palustris (L.) Lam. 

b. Stam glesbladig (6—8-bladig), delfrukter ca. 2,s—2,5 mm långa. Oster- 
sjokustform. M. praecox n. sp. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


UBER DIE FORMEN VON PAPAVER RADICATUM 
ROTTB. UND IHRE VERBREITUNG IN 
SKANDINAVIEN. 


VON 
A. TOLMATCHEW. 


Im Juni 1923 verédffentlichte ich eine kleine Arbeit’, in der die 
damaligen Resultate meiner Studien täber die europaischen Formen 
des Polarmohns (Papaver radicatum Rottb.) geschildert wurden. Ich 
beschrieb 4 geographische Rassen (Subspezies), und zwar P. radi- 
catum ssp. ovatilobum aus dem Dovregebirge (Norwegen), P. r. ssp. 
lapponicum aus dem Mittelgebirge von Russisch-Lappland, P. r. ssp. 
jugoricum von Waigatsch und dem arktischen Uralgebirge und 
das zirkumpolare P. r. ssp. polare. Da meine Arbeit nur die Pe- 
tersburger Materialien berticksichtigte, waren mir die meisten skan- 
dinavischen Formen sehr unvollstandig bekannt, und nur die Dovre- 
Form, P. r. ssp. ovatilobum, konnte ich einer genaueren Unter- 
suchung unterwerfen. 

Fast gleichzeitig mit der meinigen erschien eine demselben Thema 
gewidmete Arbeit von LUNDSTRÖM”, der die skandinavischen Papa- 
ver-Formen sehr genau geprift hatte. Da ich mit den Resulta- 
ten LuNpsTROMS nicht einverstanden bin, will ich noch einmal auf 
die Formen des Polarmohns zurtickkommen, um so mehr als ich 
jetzt im Stande bin, meine Schlussfolgerungen durch neue Tat- 
sachen zu stitzen. 

Der grésste Widerspruch zwischen LUNDSTRÖMS und meiner 


! Uber die europadischen Rassen von Papaver radicatum Rottb. — Notulae syste- 
maticae ex Herb. Horti Bot. Petrop. t. IV. fase. 11—12. Petrograd 30. VI. 1923 
(russisch!). 


2 Acta Horti Bergiani, t. VII, N:o 5, S. 4083—430, 1923. 
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Auffassung ist folgender. Lunpsrrém zählt die Mehrzahl der For- 
men des Polarmohns zu dem sibirischen P. nudicaule L., und lasst 
P. radicatum nur die wenigeren, am meisten typischen, europaischen 
Formen und einen Teil der grénlandischen umfassen. Ich meine dage- 
gen, dass P. radicatum eine weit verbreitete, zirkumpolare, wenigstens 
die meisten Formen des Polarmohns umfassende Grossart ist, deren 
Abgrenzung gegentiber dem sibirischen P. nudicaule L. keine be- 
sonderen Schwierigkeiten darbietet, wenn nur ein reiches Material 
vorliegt. Weiter habe ich schon in meiner ersten Arbeit darzulegen 
versucht, dass der Polarmohn in mehreren gut ausgebildeten geo- 
graphischen Varietiten vorkommt, die mehr ins Auge fallen als 
die wahrscheinlich vorhandenen, aber nicht eine 
so grosse Rolle spielenden Bastardformen einerseits 
zwischen P. nudicaule und P. radicatum, anderseits und in erster Linie 
zwischen den verschiedenen Formen von P. radicatum. 

Weitere Studien, teils in der Botanischen Abteilung des Naturhi- 
storischen Reichsmuseums in Stockholm, wo ich eine gute Gelegen- 
heit hatte, die skandinavischen Formen genau kennen zu lernen, 
teils in der Arktis wahrend der Nowaja Semlja-Expedition 1923— 
1924, haben nicht nur meine fräöhere Auffassung gut bestatigt, 
sondern haben mir auch jetzt die Méglichkeit gegeben, meine Uber- 
sicht tiber die europaischen Formen von P. radicatum wesentlich 
zu erganzen. 

Die Grundlagen fiir die verschiedenen Meinungen tiber den Um- 
fang des P. nudicaule L. eingehend zu besprechen, ist nicht der 
Zweck dieser Arbeit. Nur will ich einige Merkmale behandeln, 
die Lunpstr6m fiir die Umgrenzung des P. radicatum in seinem 
Sinne verwendet, meiner Meinung nach aber tiberschatzt hat. 

Eines der wichtigsten und der sichersten Merkmale fir die Unter- 
scheidung von P. nudicaule und P. radicatum ist nach LUNDSTRÖM die 
Farbe des Milchsafts: bei diesem soll sie gelb, bei jenem weiss sein. Die 
Benutzung dieses Merkmals ist schon dadurch unbequem, dass die 
Untersuchung des Milchsaftes nur bei lebenden Pflanzen auszu- 
fiihren ist, und dass seine Farbe somit bei den meisten vorhan- 
denen Materialien unbekannt bleiben muss. Selbst LUNDSTRÖM, fiir 
den die Farbe des Milchsafts doch von ausschlaggebender Bedeu- 
tung ist, hat es gewagt — wie ich glaube, mit vollem Recht — einige 
Formen zu beschreiben, deren Milchsaftfarbe unbekannt ist, und 
dieselben ins System einzureihen. Die Milchsaftfarbe ist bei den 
meisten Formen noch nicht untersucht worden. Und man muss 
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somit bei der Beurteilung ihrer systematischen Bedeutung sehr vor- 
sichtig sein. Nach den von LUNDSTRÖM ver6ffentlichten Tatsachen 
weiss man vorlaufig tiber die Farbe des Milchsafts bei den Formen 
der »nudicaule-radicatum»-Gruppe nur folgendes: 

1) bei der Dovre-Form des P. radicatum ist der Milchsaft gelb; 

2) bei dem sibirischen P. nudicaule weiss; 

2) bei einigen Papaver-Formen von der Beereninsel weiss, bei 
anderen gelb; 

4) bei einem weissbliitigen Papaver aus Ostfinnmarken, Norwe- 
gen, weiss; 

5) bei der gelbblitigen »Talvik-Form», Nordnorwegen — gelb; 

6) bei der Papaver-Form aus Valders, Norwegen, weiss. 

Zur Vervollsténdigung dieser Ubersicht kann ich noch folgendes 
mitteilen: 

1) bei allen von mir untersuchten Papaver-Formen von Nowaja 
Semlja ist der Milchsaft gelb, bei den charakteristischen »radica- 
tum»-Formen ebenso wie bei den »nudicaule»-ahnlichen; keine 
Korrelation ist zwischen der Farbe des Milchsafts und anderen 
morphologischen Merkmalen zu bemerken; 

2) bei P. r. ssp. jugoricum A. Tolm. des arktischen Urals, wie 
mir Hr. Kollege B. Goropkov mitteilte, immer weiss. 

Die angegebenen Tatsachen gestatten uns zu behaupten, 1) dass 
die Konstanz der Milchsaftfarbe bei einzelnen Formen nicht eine 
Schlussfolgerung auf ihre Brauchbarkeit als Speziesmerkmal recht- 
fertigt; 2) dass jedenfalls in einigen Fallen eine Korrelation zwi- 
schen der Milchsaftfarbe und anderen Merkmalen nicht vorhanden 
ist; und 3) dass die vorhandenen Angaben äber die Farbe des 
Milchsafts nicht gentiigen, um die Zugehoérigkeit einer Form zu 
einer oder der anderen Art festzustellen. Dessenungeachtet halte 
ich es fiir wahrscheinlich, dass die Farbe des Milchsafts in einigen 
Fallen fiir die Begrenzung einzelner Formen des Polarmohns gute 
Dienste leisten wird. 

Auch fir die Blitenfarbe gilt Entsprechendes. Nach LUNDSTRÖM 
soll diese bei P. radicatum immer gelb sein, wahrend sie bei P. 
nudicaule entweder gelb oder weiss (bei nicht-arktischen Formen 
auch rotlich) sein mag. Auch dieser Behauptung kann ich nicht 
beipflichten. Die Blitenfarbe kann ich nicht als Arten-, nur 
als Formenmerkmal anerkennen. Die gelbe Bliitenfarbe ist bei 
den von Lunpsrrém als Typus des P. radicatum betrachteten 
europdischen Formen, ebenso wie in der Formenreihe, die dem 
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P. nudicaule am meisten ähnelt (und die von LUNDSTRÖM zu dieser Art 
als »f. arcto-sibiricum» gezogen wird), freilich konstant. Dagegen 
kommen sowohl weisse wie gelbe Bliiten bei den arktischen For- 
men vor, die dem typischen P. radicatum (in LUNDSTROMS Sinne) 
viel naher als die andere soeben erwahnte Formenreihe stehen 
und von mir als P. radicatum ssp. polare bezeichnet worden sind. 
Wegen der bei diesen  bisweilen vorkommenden weissen Blä- 
tenfarbe meint Lunpsrrém, dass weissbliihende Individuen aus 
einer Kreuzung P. nudicaule X radicatum entstanden sind, wahrend 


Fig. 1. Papaver radicatum ssp: Fig. 2. Papaver radicatum ssp. 
ovatilobum A. Tolm. Exemplar polare A. Tolm. Exemplar aus 
von der Nordseite des Nisson- Karesuando, Peltsa, Torne Lapp- 
tjakko, Torne Lappmark (leg. G. mark (leg. C. G. Alm et T. A. 
Samuelsson, 8. VIII. 1916). Tengwall, 27.—28. VII. 1919). 
3/4 nat. Gr. 3/4 nat. Gr. 


in einem Falle derselben Subspezies angehérige (aber gelbbliitige) 
Pflanzen von ihm als echtes »P. radicatum f. typicum» bezeichnet 
worden sind, obwohl sie von diesem habituell bedeutend abweichen. 

Auch das Ausdauern, als bienn oder perenn, gibt kein sicheres 
systematisches Merkmal. Ein bemerkenswertes Beispiel in dieser 
Beziehung mochte ich hier anftihren. Von mir von Waigatsch nach 
Hause gebrachte Samen des P. r. ssp. jugoricum wurden in Peters- 
burg ausgesat. Diese Subspezies bildet auf Waigatsch grosse 
mehrjahrige Polster. Die in Petersburg aufgewachsenen Pflanzen 
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starben dagegen nach dem Abblithen im 2. Sommer immer ab 
und verhielten sich also als typisch zweijahrig. Soiche Falle zeigen 
ja zur Gentige, wie vorsichtig man nach in Kultur gesetzten Pflanzen 
schliessen muss. 

Bevor ich jetzt zur Behandlung der in Gebirgen Fennoskandiens 
vorkommenden Papaver-Formen tibergehe, will ich nur noch ein- 
mal als meine feste Uberzeugung aussprechen, dass alle skandina- 
vischen (und nordeuropaéischen) Formen einer einzigen Art, P. ra- 
dicatum Rottb., angehG6ren. 

Im Dovregebiet in Zentralnorwegen finden sich die bekannte- 
sten Standorte von P. radicatum in Skandinavien. Hier ist eine 
Form zu Hause, die in allen Beziehungen mit dem typischen P. 
radicatum stimmt und von mir als P. r. ssp. ovatilobum, von Lunp- 
STRÖM (der sie als Typus von P. radicatum beschreibt) als P. r. f. 
typicum bezeichnet worden ist. Als ich P. r. ssp. ovatilobum be- 
schrieb, hatte ich nur Material aus Dovre gesehen und konnte 
somit nichts öber das Vorkommen dieser Form auch in anderen 
Gegenden sagen. LUNDSTRÖM hat aber sein P. r. f. typicum auch 
för einige nordskandinavische und islandische Standorte angegeben. 
Nach der Untersuchung des Materials des Stockholmer Museums 
kann ich Lunpsrréms Behauptung bestatigen. P. r. ssp. ovatilo- 
bum ist also eine freilich nicht haufige, aber doch ziemlich ver- 
breitete Form. Aber nicht alle Formen, die LUNDSTRÖM zu seiner 
f. typicum gezogen hat, kann ich als hierhergehérig anerkennen. 
Eine auf dem Gebirge Peltsa in der Torne Lappmark vorkom- 
mende ist namlich von dem P. r. ssp. ovatilobum in mehreren 
Hinsichten verschieden, stimmt aber mit einer anderen, besonders 
aus dem arktischen Russland mir gut bekannten Unterart ganz 
tiberein (s. unten). Mit Ausnahme dieser Form erkenne ich alle von 
LUNDSTRÖM als P. r. f. typicum (= P. r. ssp. ovatilobum) bestimmten 
von mir eingesehenen Pflanzen als richtig bestimmt an. Ausserdem 
halte ich es fir wahrscheinlich, dass auch das von LUNDSTRÖM be- 
schriebene P. r. ssp. faeroénse zu P. r. ssp. ovatilobum gezogen wer- 
den kann, da es von diesem sehr wenig abweicht. Wenigstens 
die von ‘mir gesehenen islindischen Exemplare (von LUNDSTRÖM 
selbst als ssp. faeroénse bezeichnet!) wage ich ohne weiteres als dem 
P. r. ssp. ovatilobum angehoérig zu erklaren. Das Faeréer Material 
habe ich nicht gesehen. 

Papaver radicatum ssp. ovatilobum A. Tolm., |. c., 1923. P. r. f. 
iypicum E. Lundstr. in Acta H. Berg. t. VII, N:o 5, 1923. —.P. r. 
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ssp. faeroénse E. Lundstr. 1. c. saltem p. p. Folia pinnatisecta 
dense albescenti-pilosa, 2—9 (plerumque 2,5—6) cm longa, lobis 
subaccurentibus magnis ovatis acutiusculis integris vel rarius incisis, 
petiolis 1—1,5 mm latis. Scapi erecti, 3,5—14 (rarissime usque 
ad 20) cm alti, densissime patenti-pilosi, pilis plerumque flave- 
scenti-albescentibus, in parte superiore obscurioribus. Flores flavi, 
petala 11—20 (plerumque 13—15) mm longa post anthesin longe 
persistentia. Capsula crassa subobovato-ellipsoidea vel subrotunda, 
10—15 mm longa, dense bruneo-hispida. Succus lacteus flavus. 

Habitat in alpibus Dovrefjeld, Norvegiae centralis! In Lapponia 
‘tornensi Sueciae septentrionalis! In Islandia! 


Norwegen, Dovre: Alle von mir gesehenen Exemplare aus dem Doyre- 
Gebiet gehéren sicher zu dieser Form, die im Vergleich mit mehreren 
anderen P. radicatum-Formen als sehr konstant bezeichnet werden muss. 
Die Exemplare des Petersburger Botanischen Gartens sind yon mir (I. c.), 
die der skandinavischen Museen von LUNDSTRÖM (1. c.) angeftihrt. 

Schweden, Torne Lappmark: Nissonjokk, 6. VII. 07 (E. Almquist!); 
Abisko, VII. 04 (G. Lidman!), 15. VII. 05 (M. Sondén!}, 6. VII. 05 (S. Selan- 
der!); Nordseite des Nissontjakko, ca. 850 m, 8. VIII. 16 (G. Samuelsson!); 
Nissontjakko, ca. 1350 m, 9. VII. 20 (H. Smith!); 

Island: Helgavatn, 30. VI. 88 (St. Stefansson!); Arnalfjérdur, Bildudalur, 
22. VIII. 83 (H. F. G. Strémfelt!); Eskifjordur, 20. VI. 83 (Strémfelt!), — 
»P. r. ssp. faeroénse», Lundström in sched.! 


Ausser im Dovregebiet ist P. radicatum noch auf einigen 
Stellen in Zentralnorwegen angetroffen worden. In Valders ist 
es durch eine Form vertreten, die durch mehrere Merkmale von 
dem Dovre-Typus leicht zu unterscheiden und von LUNDSTRÖM 
als Unterart von P. nudicaule unter dem Namen P. nudicaule ssp. 
relictum E. Lundstr. beschrieben worden ist. Nach unsrer Betrach- 
tungsweise muss diese Form heissen: 

Papaver radicatum ssp. relictum (E. Lundstr.) comb. n. P. nudi- 
caule ssp. relictum E. Lundstr., 1. c. (1923). Folia pinnatifida, 
3—8 cm longa, longe petiolata, petiolo ca. 1 mm lato, lobis parum 
distantibus ovato-lanceolatis acutis semper integris, plus minus 
dense pilosa. Scapi crassi erecti vel in parte inferiore subcurvati, 
8—20 cm alti, albescenti-pilosi, pilis plus minus adpressis. Sepala 
brunneo-pilosa. Flores flavi, petala 12—16 mm longa post anthe- 
sin decidua. Capsula subobovata crassa, 10—17 mm longa, setis 
albescentibus hispida. Succus lacteus albus. 

Habitat in alpe Vasendlifjeld in districtu Valders, Norvegiae cen- 
tralis. 
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Da alle aus Vasendlifjeld stammenden Papaver-Exemplare dieser 
Form angehéren, ist die Aufzählung derselben nicht notwendig. 

Zu den am meisten charakteristischen Merkmalen des P. r. ssp. 
relictum gehoéren: die helle, auf der ganzen Strecke von der Basis 
bis zu der Blitenkrone fast gleichmassige Behaarung des Stengels, 
die breite Kapselform und die immer gleichrandigen Blattlappen. 
Die systematische Stellung des P. r. ssp. relictum aufzuklaren ist 
keine leichte Aufgabe, weil die einzelnen Merkmale desselben bei 
verschiedenen anderen Formen wiederkehren. So stimmt die 
Kapselform mit derjenigen von P. r. ssp. ovatilobum tiberein, die 
Blatter mit denjenigen von P. r. ssp. polare, die ziemlich schwache 
Behaarung mit derjenigen der »lapponicum-jugoricum»-Gruppe, von 
deren Vertretern aber P. r. ssp. relictum durch die Gleichmassig- 
keit der Behaarung des Stengels sehr stark abweicht. Dies, so- 
wie die isolierte geographische Stellung von P. r. ssp. relictum, 
deutet vielleicht auf eine ziemlich frtihzeitige Abspaltung von 
den anderen Formen. 

Aus Zentralskandinavien sind nur die beiden jetzt behandelten 
Papaver-Formen bekannt. In Nordskandinavien tritt eine derselben 
(ssp. ovatilobum) in der Gegend von Abisko wieder auf. Es finden 
sich indessen dort noch mehrere Papaver-Formen, die bei keiner 
der bis jetzt behandelten Subspezies untergebracht werden kénnen. 

Erst seien die Pflanzen erwahnt, die aus dem Peltsana-Gebirge 
in Torne Lappmark bekannt sind. LUNDSTRÖM fihrt sie als P. r. 
f. typicum auf. Von demselben weichen indessen diese Pflanzen 
durch eine braune Behaarung und eine etwas dtnnere Gestalt des 
Stengels, durch etwas schmalere und dunkler behaarte Kapsel, 
viel schmalere, lanzettliche Blattlappen, die stets etwas voneinander 
getrennt bleiben, sowie auch durch die starkere und ein wenig 
braunliche Behaarung der Blatter deutlich ab. Alle diese Merk- 
male geben dem Peltsana-Mohn einen so ausgepragt von dem- 
jenigen des P. r. ssp. ovatilobum abweichenden Habitus, dass die 
beiden Typen schon auf den ersten Blick hin ohne Schwierigkeit 
voneinander zu unterscheiden sind. Wenn wir jetzt die anderen 
bekannten’ P. radicatum-Rassen zum Vergleich heranziehen, so 
miissen wir einrdumen, dass der Peltzana-Mohn dem von mir auf- 
gestellten zirkumpolaren P. r. ssp. polare wenigstens sehr nahe 
steht. Da P. r. ssp. polare nicht besonders konstant ist, kann 
man auch den Peltsana-Mohn zum P. r. ssp. polare zihlen. Das 
sonst rein arktische P. r. ssp. polare ist also auch Burger der 
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skandinavischen Flora. Die urspriingliche Beschreibung dieser 
Subspezies passt auch gut auf die nordskandinavische Pflanze. 

Papaver radicatum ssp. polare A. Tolm., 1. c. (1923). P. nudi- 
caule X radicatum Lundstr., 1. c. (p. max. parte); P. r. f. typicum 
E. Lundstr., 1. c. (quoad spec., ex alpe Peltsana!). Folia pinnati- 
secta, lobis plus minus dissantibus vel subaccurentibus ovato-lan- 
ceolatis acutis vel obtusiusculis integris vel incisis dense hirsutis. 
Scapi erecti vel subcurvati, 3—20 (in exemplaribus lapponicis 7—13) 
cm alti, pilis patentibus (rarius plus minus adpressis) brunneis 
vestiti. Sepala densissime nigrescenti- vel brunneo-pilosa. Flores 
albi vel flavescenti-albi vel flavi, petalorum magnitudine variabili. 
Petala post anthesin longe persistentia vel decidua. Capsula obo- 
vata formae plus minus elongatae dense hirsuta. Succus lacteus 
in exemplaribus e Novaja Semlja flavus. 

Habitat in Lapponia tornensi Sueciae!, in parte boreali-orientali 
Terrae Samojedorum! in insulis Waigatsch! Novaja Semlja! Spitz- 
bergen! Terrae Francisci-Josephi! Beeren Eiland! et Islandia! in 
regione arctica Sibiriae! et Americae et in Groenlandia! 

Vorkommen in Skandinavien: Torne Lappmark, Karesuando, Peltsana, 
29. VII. 59 (C. P. Laestadius!), Peltsana, ca. 1200 m, 27—28. VII. 19 (C. G. 
Alm et T. A. Tengwall!). Pite Lappmark, Mavosjaur, 1100 m, 20. VII. 25 
(Th. Arwidsson!) — nicht ganz typisch. 

Da die Grosse der Bliiten bei P. r. ssp. polare sehr veranderlich 
ist, habe ich in der ursprtinglichen Diagnose mehrere Angaben 
tiber die Bliitengréssen bei aus verschiedenen Teilen des Verbrei- 
tungsgebietes stammenden Pflanzen geliefert. Leider kann ich 
keine derarligen Angaben fiir die nordskandinavischen Pflanzen 
mitteilen, da das zugangliche Material zu unvollstandig ist, und 
die vorliegenden bliihenden Exemplare wtberhaupt nicht typisch 
sind. Die urspriinglich gelbe Farbe der Kronenblatter kann man 
aber bei mehreren abgebliihten Exemplaren erkennen. 

Von den beiden bis jetzt behandelten einander nicht unahn- 
lichen nordskandinavischen Papaver-Formen weichen zwei andere 
in Nordnorwegen und Russisch-Lappland vorkommende Formen 
scharf ab. 

In Kveenangen (Troms Fylke) kommt eine schlanke, kleinblitige 
Form, P. nudicaule ssp. kvaenangense -Lundstr., vor. Diesem sehr 
nahe kommen auch die Papaver-Formen aus Talvik, von welchen 
LUNDSTRÖM die allermeisten, obgleich mit Fragezeichen, als Bastarde 
»nudicaule X radicatum» bezeichnete. Einige wurden indessen von 


81 


ihm zu ssp. kvaenangense gezogen. Leider habe ich kein gentigendes 
Material dieser letzten Rasse gesehen. Es erscheint mir aber nicht 
wahrscheinlich, dass die Papaver-Formen von Kvenangen und 
Talvik als zwei verschiedene Typen zu unterscheiden sind. Auch 
die Papaver-Form der Kolahalbinsel, welche Lunpstrém zu dem 
sonst sibirischen P. nudicaule f. arcto-sibiricam E. Lundstr. stellt, 
ist in der Tat mit dem ssp. kvaenangense viel naher als mit den 
sibirischen Formen verwandt. Schon als ich zuerst die Kola-Form 


Fig. 3. Blattertypen der verschiedenen Formen von Papaver radicatum. 
a P.r. ssp. ovatilobum A. Tolm. Exemplar aus Dovre (Drivstuen). 
b P.r. ssp. relictum (E. Lundstr.) A. Tolm. Ex. aus Valders, Norwegen. 
c P.r. ssp. polare A. Tolm., typische Form. Ex. von der Insel Waigatsch. 
d P.r. ssp. lapponicum A. Tolm. Ex. aus Talvik, Finnmarken. 
e P.r. ssp. brachyphyllum A. Tolm. n. ssp. Ex. vom Troldfjord, Ostfinn- 


marken. 


als P. r. ssp. lapponicum als Rasse von P. radicatum Rottb. be- 
schrieb, hob ich ihre Ahnlichkeit mit der Talvik-Form (nach der 
von LUNDSTRÖM veréffentlichten Abbildung) hervor. Nachdem ich 
jetzt das Stockholmer Material untersucht habe, glaube ich alle 
drei soeben erwahnten Formen als ein und dieselbe Rasse behandeln 
zu kénnen. 

Papaver radicatum ssp. lapponicum A. 'Tolm., 1. c.; P. nudicaule var.’ 
genuinum E. Lundstr. f. arcto-sibiricum E. Lundstr., |. c. p. p. quoad 
pl. kolaensem; P. nudicaule ssp. kvaenangense E. Lundstr., |. c.; P. 
nudicaule X radicatum E. Lundstr., l.c. (quoad spec. ex Talvik). 
Folia pinnatifida 4—12 (rarius ultra) cm longa, petiolo angustissimo 

6 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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(plerumque minus quam 1 mm latitudine), lobis valde distantibus 
linearibus vel lineari-lanceolatis plerumque incisis, hirsuta. Scapi 
erecti 10—30 cm (plerumque 15—20 cm) alti, in parte inferiore 
subnudi, supra pilis nigrescentibus adpressis obtecti. Sepala ni- 
grescenti-pilosa. Flores flavi, petala 15—18 (rarius usque ad 25) 
mm longa post anthesin decidua. Capsula 10—17 mm longa, 4—7 
mm lata, hispida. 

Habitat in parte centrali Lapponiae Rossicae et in prov. Finn- 
marken Norvegiae maxime septentrionalis. 


In Russisch-Lappland ist diese Form auf den Gebirgen Montsch-Tun- 
dra, Umptek (Chibina) und Lujawr-Urt im Inneren der Kolahalbinsel eine 
ziemlich haufige Pflanze. Sie steigt auch in die Flusstaler hinab. Sie ist 
z. B. an den Ufern des Imandra-Sees ziemlich haufig. Eine Aufzahlung 
der russischen Exemplare ist schon in meiner mehrmals zitierten Arbeit 
gegeben. 

In Norwegen kommt P.r. ssp. lapponicum in einer dem Typus sehr nahe 
stehenden Form vor. Ich habe folgende norwegische Exemplare gesehen: 
Vasbotnelven bei Talvik in Alten, 21. VII. 20 (Th. Svedberg!)'; Talvik, VI. 
90 (A. Skanberg!); Talvik, bei Vasbotnelven, VIII. 88 (E. Jorgensen!); Vass- 
botnfjeld bei Altenfjord, 19. VII. 98 (F. R. Aulin!). 


Mit den beschriebenen Formen ist die skandinavische radicatum- 
Gruppe fast erschépft. Es bleibt nur eine sonderbare Form, die 
aus Ostfinnmarken, in wenigen Individuen, bekanntist. Mit einer ein- 
zigen Ausnahme sind diese von LUNDSTRÖM als Bastarde »nudicaule X 
radicatum> (stets mit Fragezeichen) bestimmt worden. Dieser Meinung 
kann ich nicht beipflichten, da die betreffende Form mehrere 
seltsame Merkmale besitzt, die nicht durch Kreuzung bekann- 
ter nordischen Papaver-Formen entstanden sein kénnen. Am 
meisten tritt die stark vereinfachte und verkiirzte Blattform, mit 
den breiten, meist abgerundeten Blattlappen hervor. Die Bliten- 
farbe ist unbestandig. Ich glaube, dass wir diese Form als 
eine selbstandige Rasse betrachten miussen, tiber deren systema- 
' tische Stellung ich noch nichts zu sagen wage. 

Papaver radicatum ssp. brachyphyllum A. Tolm n. ssp. Folia 
3—5 cm longa, breviter petiolata, laminis valde abbreviatis 3- v. 
5-lobatis, lobis latissimis obtusis (in foliis junioribus acutiusculis), 
plus minus dense pilosa. Scapi suberecti 10—13 cm alti, pilis 
subadpressis (in parte superiore nigrescentibus) vestiti. Sepala ni- 
grescenti-pilosa. Flores flavi vel albi, petala 15—21 mm longa. 
Succus lacteus in exemplaribus albifloris albus. 


! »Milchsaft gelb!» (Svedberg in sched.). 


83 


Habitat in parte orientali prov. Finnmarken, Norvegiae maxime 
septentrionalis. 


Troldfjord (oder Gulgofjord) in Tana, 16. VII. 20 (Th. Svedberg! fl. albi); 
Syltvikfjord, 1857 (Landmark!, fl. flavi!). 


Zum Schluss méchte ich auf folgende Tatsachen aufmerksam 
machen. Finf mehr oder weniger scharf abgegrenzte Formen des 
P. radicatum sind in Fennoskandien einheimisch. Jede Form hat 
ihr eigenes Verbreitungsgebiet. Keine einzige Gegend hat mehr 
als eine Form aufzuweisen. 

P.r. ssp. relictum und P.r. ssp. brachyphyllum nehmen nur sehr 
kleine Gebiete ein. P.r. ssp. ovatilobum ist viel weiter verbreitet und 
kommt auch ausserhalb Skandinaviens, und zwar auf Island und viel- 
leicht auf den Faeréern, vor. Das von allen anderen skandinavischen 
Formen stark abweichende P.r. ssp. lapponicum ist in Nordfenno- 
skandien ziemlich weit verbreitet, ist aber aus anderen Gebieten 
nicht bekannt. Die ihm am nachsten stehende Form findet sich 
nur im entferntesten Nordosten Europas, auf der Insel Waigatsch 
und im polaren Uralgebiete. Schliesslich kommt das zirkumpolare 
P.r. ssp. polare auch an isolierten Standorten, in den Torne und 
Pite Lappmarken, vor. 

Die einzelnen Fundorte von P. radicatum liegen in Skandinavien 
meistens isoliert. Es ist wohl méglich, dass noch weitere Stand- 
orte im lapplandischen Gebirge sich auffinden lassen. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


SMARRE MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas, att till denna avdelning insända medde- 
landen om märkliga växtfynd o. d. 


Tapesgränsen pa Jederen och dess relation till skogarnas 
historia i sydvästra Norge. 


Jämte några anteckningar om Najas flexilis. 
Under en exkursion från Stavanger i augusti 1926 påträffades nära vägen 


mellan kyrkan och Bö ej långt från Harestad i Randebergs prästgäll en 
färsk skärning (schematisk teckning fig. 2) visande en strandbildning mellan 
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Fig. 1. Kartskiss över Randebergstrakten (efter BJoRLYKKE). 


tvenne torvlager. Strandmaterialet 6verlagrades av Eriophorum vaginatum- 
torv, innehållande sma stenar nedtill, och underlagrades av en hoéghumi- 
fierad skogstory rik på bjérklamningar. Här föreligger ett parti av den 
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s. k. »sjorinnen» eller postglaciala gransvallen, som markerar maximum av 
den höjd, till vilken havets verksamhet sträckte sig under den postglaciala 
eller litorina-(tapes-)sänkningen. Strandbildningens växlande mäktighet i 
snittets olika delar är att tillskriva expositionsförhållanden. Dess utki- 
lande i torven till höger på profilen medför, att den torvproyserie, som 
för pollenanalytisk undersökning insamlades vid punkt x, måste innehålla 
en kontinuerlig registrering av den (åtminstone delvis kraftigt lokalpå- 
verkade) fossila pollenfloran. j 

Uppgifterna om den postglaciala gränsens höjd på Jederen växla något. 
Tillförlitligast torde de siffror vara, som meddelas av BJORLYKKE (Jaederens 
Geologi, Norges Geol. Unders., No. 48, 1908), t. ex. 8 m ö. h. från en vall 
mellan Vistnes och Vistvik (fig. 1) och 10,6 m 6.h. för den högsta punkten 
på strandvallen strax söder om Randeberggårdarna; Harestadlokalen slu- 
ter sig sannolikt till dessa värden. »Högabrotet» (se kartan) betecknar 
enligt BJORLYKKE den högsta marina gränsen. 


Fig. 2. Skärning nära Harestad. — (Coupe demi-schématique 

montrant les relations du cordon littoral le plus haut de 

la submersion a Tapes avec les dépots tourbeux de Harestad, 
Stavanger, Norvége). 


A = material i sekundärt lage. — (Couches altérées). 

B= Eriophorum vaginatum-torv. — (Tourbe d’Eriophorum 
vaginatum). 

C = den postglaciala gransvallen. — (Cordon littoral). 

D = delvis gyttjig torv med bjérkrester. — (Tourbe mareca- 
geuse avec bouleau). 


E = Moran. — (Moraine). 


Jeederlandet är mycket rikt på fornlämningar även fran den postglaciala 
sänkningens tid. Under denna tid faller den äldsta delen av den yngre 
stenåldern (den s. k. nestvetperioden i Norge), som på det hela taget torde 
vara samtidig med Danmarks kjokkenmeddinger och Västeuropas cam- 
pignien. Ett särdeles rikt nostvetfynd, bland annat med yxor av den 
för västra Norge karakteristiska sigersvoldtypen, har gjorts vid Viste ej 


86 


långt sydväst om Harestad (cf A. W. Broccer: Vistefundet. — Stavanger 
Museums Aarshefte, 1907). 

Pollendiagrammet, fig. 3, visar bland annat, att pollen ay Ulmus, Quercus 
och Tilia finnes i torven under strandvallen. Har förekomma även de 
högsta värdena för tallens pollen, under det att ekpollenfrekvensen ar 
högst i torven ovanför gransvallen (45,5 resp. 19% i prov 1 och 2). Frag- 
ment ay tallbarr antecknades från prov 4. En analys av ett prov fran 
bottenskiktet (Phragmites-tory med bjérkrester) ay en torvforekomst, som 
anstod något längre norrut, nedanför den postglaciala gränsen, visade 
47% Alnus, 22% Betula, 18% Quercus, 13% Pinus samt 2% Corylus, med 
andra ord ett spektrum, som nara överensstämmer med det i det strax 
ovan strandvallen tagna provet n:r 2, fig. 3. 


Fig. 3. Pollendiagram fran skärningen vid Harestad, fig. 2. 
(Graphique pollinaire des couches de Harestad, fig. 2). 


em (as ES CLL Ls ——— | FEL Se ae OLED CTTS) 
—e— Pinus — —H— — Corylus --------- Tilia 
Ulmus 


Från Randeberg gjordes en färd till trakten av Grudevand i Klepp 
ungefär 20 km sydsydväst om Stavanger. Omkring 250 m från Stangelands 
gård, mellan gården och Grudevand (den ena av de två lokalerna för recent 
Najas flexilis i Norge) företogs en borrning. Under ca. 60 cm tory (ytan 
tycktes ej vara orörd) följde 300 em dy och gyttja med Menyanthes och 
Equisetum samt nedtill Myriophyllum alterniflorum och Ceratophyllum. 
Tyvarr patraffades ej fossil Najas. Pollendiagrammets (fig. 4) nedre del 
visar stor likhet bl. a. med diagrammen fran var västkust, dar genom 
undersökning av intramarin tory eller postglaciala salt- och brackvattens- 
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sediment skogarnas historia kunnat sattas i relation till de postglaciala 
nivaforandringarna. 

HoLrmMBoE har funnit fossil Najas flexilis på flera ställen pa Jeederen, 
biand annat i gyttja under sjorinnen i Skeievand i Klepp, dar den var 
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Fig. 4. Pollendiagram från torvmark nara Stangeland. — (Graphique 
pollinaire de la tourbiere de Stangeland, Jeederen, Norvége). 
—O— Betula —O— Alnus — Quercus 
SO POS RR eC O TIS, oee Tilia 
oe ~~ Ulmus 


associerad med Ceratophyllum demersum, Myriophyllum alterniflorum och 
andra arter (Nyt Mag. for Naturvidensk., 1901). I sitt utmärkta arbete 
»Najas flexilis i Fennoskandia under postglacialtiden» (denna tidskrift, bd. 
14, 1920) framhåller SANDEGREN på tal om Skeievandlokalen, att sa mycket 
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torde »vara säkert, att Najas flexilis levat har i atlantisk tid, och da 
sannolikt under denna periods forra del». Efter vad som nyss framhallits, 
synes det emellertid vara troligt, att arten funnits har redan i »boreal» 
tid, i likhet med vad dr. SANDEGREN påvisat vara fallet vid de flesta 
svenska lokalerna. 

Som tillägg till frågan om Najas flexilis’ historia kan anföras att de av 
SELMA Ruorr i Steinhauser Ried vid Schussenried i södra Tyskland an- 
träffade Najas-resterna härstamma fran ett lager med »borealt» pollen- 
spektrum (H. Paur i Mitt. Bayr. Bot. Ges., sid. 31, 1924). Dessutom hade 
undertecknad i juni 1926 tillfälle att besöka en skotsk fyndort for recent 
Najas flexilis, nämligen White Moss Loch vid Dunning i Perthshire.’ 
(Jederen ligger ungefär lika långt fran denna växtplats som fran de sven- 
ska lokalerna Hederviken och Ringsjön). Har antraffades arten även fossil 
tillsammans med Ceratophyllum och Myriophyllum alterniflorum i sedi- 
ment med tydligt »boreal», till och med gammalboreal anstrykning. 

Pollenanalyser fran Norge ha förut publicerats särskilt av statsgeologen 
G. HOLMSEN (ef t. ex.» Torvmyrernes lagdeling i det sydlige Norges lavland». 
— Norges Geol. Unders., No. 90, 1922). De aro emellertid ganska ofull- 
ständiga (sa saknas uppgifter om Ulmus och Corylus etc.), varför materialet 
ej kan användas for direkt jämförelse med vad som är kant fran andra 
lander. De av HOoLMBOoE, HOLMSEN, KOLDERUP och andra beskrivna intra- 
marina torvfoérekomsterna, arkeologiska fynd m. m. böra i möjligaste man 
utnyttjas for erhallande ay pollenanalytiska ledhorisonter vid ett fortsatt 
studium av Norges torvmarker. Intressanta fakta torde har vara att för- 
vänta särskilt i de »boreala» och »atlantiska» bildningarna. Undersöknin- 
gar runt nordsjökusterna häntyda på att under dessa perioder, förutom 
nivåförändringar, försiggått betydelsefulla förskjutningar av klimattyper, 
skogstyper, torvmarkstyper m. m. Man torde kanske häri kunna finna 
ett bidrag till förklaringen av den lucka, som förefinnes mellan äldre 
och yngre stenålder. De paleolitiska ledobjekten — benspetsar, harpuner, 
mikrolitiska flintprodukter m. m. — försvinna ju som bekant i och med 
att kjokkenmoddingkulturen blir rådande i Norden, resp. campignien- 
kulturen i Västeuropa, vilket tyder på en invasion av en kultur på helt ny 
grundval. 

G. Erdtman. 


Exkursioner i Auvergne. 


Universitetet i Clermont-Ferrand äger en biologisk station i den pittoreska 
småstaden Besse-en-Chandesse i Auvergnes bergland. Orten ligger något 
mer än 1000 m över havet en knapp svensk mil OSO om Auvergnes högsta 


* Denna lokal nämnes i SANDEGRENS (I. c.) förteckning över de europeiska loka- 
lerna för i historisk tid levande Najas flexilis. Beträffande Irland saknas lokalerna 
Upper och Lower Lake (Killarney, Kerry) samt Roundstone i Connemara sydost 
om Clifden (New Phytologist, sid. 254, 1908). 
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topp Puy de Sancy (1886 m). Dess ålderdomliga murar, kyrkor och mas- 
siva borgarhus härstamma delvis fran medeltiden. F. n. utgör Besse om 
somrarna en tillflyktsort för bad- och sommargäster, om vintrarna åter 
ett livligt frekventerat centrum för sport, särskilt skidåkning. Den bio- 
logiska stationens chef är professor Moreau, botaniska instutionen, uni- 
versitetet i Clermont. Omkring 6 studerande kunna samtidigt mottagas 
vid laboratoriet. 

För en botanist är stationens läge mycket fördelaktigt; en florist har i 
HÉRIBAUD-JOSEPHS »Flore d'Auvergne» god handledning vid studiet av den 
intressanta floran, och för en växtgeograf är vid undersökningar rörande 
trädgränsen (som här bildas av Fagus silvatica) eller olika växtsamhällen 
BRAUN-BLANQUETS skrifter, särskilt »L’Origine et développement des flores 
dans le Massif Central de France», av värde. Dessutom ligger en svärm 
av de bekanta auvergneska fyndorterna för tertiära vaxtfossil inom räckhåll 
fran stationen, t. ex. trakten kring Mont Dore och La Bourboule; cf. A. 
Lausy: Recherches paléophytologiques dans le Massif Central. — Bull. 
Serv. Carte Géol. France, n:o 125, Tome XX, 1910. 

Undertecknad minnes tacksamt några exkursioner i denna trakt juli 1926, 
Exkurrenterna utgjorde ett ganska blandat sällskap: utom professor och 
fru MOREAU som de mest älskvärda och anspråkslösa ledare samt ett par 
franska studenter medföljde två kineser, en ryska och två svenskar. Sär- 
skild uppmärksamhet ägnades åt torvmarkernas algflora och makrofyt- 
vegetation (på en torvmark nära Montcineyre-kratern sågs bl. a. den vackra 
Ligularia sibirica), varjämte insamlades torvprov för skogshistoriska under- 
sökningar.' Dessa ha givit en del resultat, som kunna anknytas till de 
fakta, som redan föreligga från Mellaneuropa, särskilt Alperna, genom 
KELLERS, FIRBAS m. fl. undersökningar. Ett tydligt och på samma gang 
rätt typiskt pollendiagram till belysande av skogarnas historia i Auvergne 
är avbildat i fig. 1 (från en torvmark SSO om Puy de Sancy, omedelbart 
väster om vattendelaren mellan Loires och Garonnes flodsystem). Mycket 
påfallande är skillnaden mellan diagrammets äldre (från tiden före tory- 
markens högmossestadium härrörande) av ekblandskogspollenkurvan do- 
minerade del och dess yngre, mindre omväxlande, av Abies- och Fagus- 
pollenkurvorna karakteriserade parti. Träden torde ha invandrat i följande 
ordning (kompletterande iakttagelser från flera här ej publicerade diagram): 

[1. Pinus, Betula. Lager, som om ock i ringa mängd innehålla pollen 

endast av dessa släkten, ha påträffats i torvmarken La Barthe.] 

2. Corylus, Quercus, Ulmus. En mer utpräglad »hasseltid» än den i Au- 

vergne påvisade har väl förut ej beskrivits. I La Barthe finnas 

tvenne tidiga hasselpollenmaxima om respektive 270 och 172%. 
Tilid., 

Alnus. 

Abies, Fagus. 

6. Carpinus (sparsam i den övre delen av sedimentserien i Lac de 
Bourdouze). 


SR 


1 Ett utförligare arbete om Auvergnes torvmarker av M. Denis, G. ERDTMAN och 
F. Firsas kommer att publiceras i en fransk tidskrift. 
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Fig. 1. Pollendiagram fran torvmark nara Puy de Sancy, Auvergne. 
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Vidare ha en del pollen antraffats, som morfologiskt ej kunna skiljas 
från Juglans-pollen. Valnötsträdet förekommer numera ei spontant inom 
Västmediterraneis. Tills flera säkra iakttagelser föreligga, torde emellertid 
frågan om dess postarktiska historia få lämnas öppen. Den pollenanaly- 
tiska arbetsmetoden bör även kunna användas vid studiet av Auvergnes 
tertiära växtförande lager. I prov av pliocena sediment från Pont-de-Gail 
(insamlade av P. MARTY, Arpajon) ha bl. a. anträffats pollen av Pinus- och 
Abies-typ. 

G. Erdtman. 


En pollenanalytisk undersökning av torvprov från Jadebukten 
och Weserestuariet. 


Genom rektor H. Scutrre, Oldenburg i. O., har till undertecknads för- 
fogande ställts ett tjugotal toryprov, som draggats från botten av Jade- 
bukten och Weserestuariet i trakten mellan Wilhelmshaven och Wanger- 
oog, den östligaste av de ostfriesiska öarna. Proven äro tagna omkring 
8—17 m under lågvattensnivån (LN). »Prov n:r 202» från Minscher Fahr- 
wasser Oster om Wangeroog omkring 14 m under LN innehåller bl. a. 
Pediastra, fragment ay spiculae ay sétvattensspongier samt en bjérk-tall- 
pollenflora: 73% Betula, 27% Pinus; 4% »Salix». Annu ett prov (n:r 87) 
har karaktär av lakustrint sediment. Det är hämtat c:a 12 m under LN 
sydost om den s. k. Geniusbanken och innehaller 88% Pinus- och 12% 
Betula-pollen jämte 3% Corylus-pollen. I ett tredje prov (»n:r 52», c:a 10 m 
under LN strax norr om fyren Hohe Weg, Aussenweser) dominerar has- 
selns pollen (56%); dessutom uppträder pollen av Betula (50%), Pinus (46 %) 
och Ulmus (4%). Utom de nu nämnda pollenslagen uppvisar emellertid 
flertalet prov jämväl polien av Alnus (intill 60% eller därutöver), Quercus 
(intill 20%) samt Tilia (sparsamt; intill 4%). Pollen av Abies, Carpinus, 
Fagus och Picea ha ej iakttagits. Utförligare uppgifter torde komma 
att framläggas i en bredare skildring av nordsjöområdets postarktiska 
historia. 

Den fossila pollenfloran i det ovan nämnda prov 87 har ungefär samma 
procentuella sammansättning som den i ett prov doggerbankstory fran 
c:a 50 m djup, 56°46’ N lat., 4°0’ E long. Som numera även »hasselskogs- 
spektra» (cf. ovan prov 52) och tapestidsspektra med hög procent al- och 
ekblandskogspollen äro kända från ett flertal platser runt Nordsjön, torde 
tiden snart vara inne för tillförlitlig skogshistorisk-kvartärgeologisk kon- 
nektion Skandinavien —Brittiska öarna (cf. Sv. Bot. Tidskr., sid. 485, 1926). 
För Tysklands vidkommande är det att beklaga, att de pollenanalytiska 
undersökningarna hittills i stort sett skridit fram från söder mot norr 
och ej omvänt. För den, som är inne i lokalgeologiska och lokalbotaniska 
förhållanden, bör nordvästra Tyskland, särskilt Oldenburg vara ett gott 
pollenanalytiskt arbetsfält, varifrån konnektioner skulle kunna föras sö- 
derut i och för säkrare anknytning med det från det sydtyska-alpina un- 


dersökningsområdet föreliggande faktamaterialet. 
G. Erdtman. 


Bryum nitidulum Lindb. i Skandinavien. 


Under en vistelse vid Abisko Naturvetenskapliga Station sommaren 1923 
insamlade jag mera tillfalligtvis en del mossor. Ehuru trakten torde fa 
anses höra till de bryologiskt bättre kända delarna ay Lappland, befanns 
det, sedan jag fått mina samlingar bestämda, att i dem förelåg en för 
Skandinavien ny bladmossa, Bryum nitidulum Lindb., samlad i reg. subalp. 
i naturvetenskapliga. stationens närmaste omgivning. 

Det är visserligen icke första gången namnet förekommit i den skandi- 
naviska litteraturen, då arten av N. C. KINDBERG vid flera tillfällen upp- 
givits för Skandinavien men helt visst med orätt. Första gången är i 
Bot. Not. 1882 (sid. 146), då den anföres såsom samlad på Dovre av CHR. 
KAURIN och i Jämtland av E. ADLERZ. Samma lokaler torde även ligga till 
grund för artens medtagande i den året därpå tryckta »Die Arten der 
Laubmoose (Bryine2) Schwedens und Norwegens» (K. V. A. Bih. 7:9), där 
den (sid. 75) anföres under namnet Br. pallescens Schleich. *B.nitidulum 
Lindb. och såsom känd från båda landen. I »Fornéden Berigtigelse» (Bot. 
Not. 1883, sid. 34) skriver KAURIN beträffande Dovre-lokalen: »Bryum 
nitidulum Lindb. hoist usikker. Jeg har ikke seet Expl. fra LINDBERG; 
men denne erklerede hos mig Planten for dubiés». I ADLERZ redogörelse 
for sina bryologiska studier i Jämtland (anf. arb. sid. 41) nämnes den en- 
dast under följande form. Bland mossor samlade vid Enafors anféres 
Br. pallescens, efter vilket namn inom parentes tillagges: »en narstaende 
form tyckes vara Br. nitidulum Lindb.». I den följande uppräkningen ay 
for Jämtland nya mossor nämnes den ej alls; ej heller föreligger den i 
hans mossherbarium enligt benägen uppgift av rektor J. Linp vid Karo- 
linska läroverket i Örebro. 

I »Revue Bryologique» bd. 31, sid. 13 (1904) tillkommer en ny fyndupp- 
gift, även denna gång från Dovre men härrörande från KINDBERG Själv. 
I motsats mot de i det föregående nämnda uppgifterna finnes ett belägg- 
exemplar i KINDBERGS herbarium i Riksmuseet. Vid företagen granskning 
har emellertid detta visat sig vara felbestämt. Hans uppgift i »Skandi- 
navisk Bladmossflora» (1903) »Nger. r.» grundar sig med säkerhet på 
detta sistnämnda fynd och måste sålunda ävenledes utgå. 

Senare har namnet försvunnit ur den skandinaviska litteraturen; sålunda 
saknas det bade i MÖLLERS »Förteckning» och i BRoTHERUS’ »Die Laubmoose 
Fennoskandias». 

Till sin utbredning är arten rent arktisk. Ursprungligen beskriven från 
Spetsbergen har den sedermera anträffats på Jan Meyen, Beeren Eiland, 
Grönland och i nordligaste Sibirien. 

För bestämningen av mitt fynd samt av det Kindbergska exemplaret 
står jag i tacksamhetsskuld till f. d. lektor H. W. ARNELL, varjämte jag är 
mycken tack skyldig lektor HJ. MÖLLER för visad hjälp. 

J. A. Nannfeldt. 


Några Amarantus-arter från Göteborgstrakten. 


Under de sista åren har i trakten av Göteborg släktet Amarantus upp- 
trätt med ett stort antal former och stundom i synnerligen kraftiga be- 
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stand. En stor del av arterna har införts med bomull fran Texas till 
spinneriet vid Gamlestaden. De övrigas förekomst ar bunden vid ruderat- 
platser av olika slag. Alla hava visat sig synnerligen obestandiga. 

Till förut publicerade uppgifter kunna läggas följande: 

Amarantus albus L. och A. angustifolius Lam. *graecizans (L.) Thell. 

Rödbo: Oxhagen 1926 (C. Biom). 

A. chlorostachys Willd. (hybridus L. s. str... Göteborg: Gamlestaden 
och Kvillebacksvagen. 
Vv. pseudoretroflexus Thell. (Powelli S. Wats.) Göteborg: Gullbergs 
garde. 
A. deflexcus L. Backa: nara Brunnsbo. 
A. lividus L. v. ascendens (Lois.) Thell. Backa: nara Brunnsbo (R. Ohl- 
sen); Kungälv: avstjalpningsplats vid Göta älv. 
A. Palmeri S. Wats. Göteborg: Gamlestaden. Enligt meddelande av 
prof. THELLUNG är denna art endast en gang förut antraffad i Europa. 
A. retroflecus L. Mölndal: Sörgården; Krokslätt. 
v. Delilei (Richter et Loret) Thell. Göteborg: Gamlestaden; Gull- 
bergs garde. 
A. Torreyi (A. Gray) Benth. Göteborg: Gamlestaden. 

Med undantag av de två först nämnda hava samtliga bestämningar 
gjorts av dr. T. VESTERGREN, varjamte prof. THELLUNG givit utlåtande an- 
gående A. Palmeri och A. retroflexus v. Delilei. Där ej annat angives är 
insamlingsaret 1925. 

Harald Fries. 


Nagra vaxtlokaler för Antennaria alpina (L.) Gaertn. ©. 


Hanindivid av Antennaria alpina ha ansetts som ytterst sällsynta, och 
denna deras egenskap av rarilet ha de kanske ännu i behåll, trots att 
de i senare tid anträffats a flera lokaler särskilt i det centrala Norge, 
å en del platser t. o. m. i stor myckenhet. Egendomligt nog upptra- 
der denna växt alltid 4 lokaler, dar A. dioeca (L.) Gaertn. också finnes, 
egendomligt emedan enligt JueL honblommorna hos A. alpina aro apogama 
och hanblommorna sakna fertilt pollen, varfor en hybridbildning mellan 
de två arterna är utesluten. Hanvaxten av A. alpina intar eljest ofta till 
habitus nära nog en mellanställning mellan A. dioeca och A. alpina? ge- 
nom rotbladens form och de trubbade, bredare holkfjällen, som vanli- 
gen även äro ljusare till färgen än hos honväxten. Huruvida alla individ 
av A. alpina 3 sakna dugligt pollen, blir en uppgift att lösa för framtidens 
cytologer. På grund av växtens sällsynthet har väl näppeligen ett större 
material av densamma hittills varit tillgängligt för undersökning. 

I Sv. Bot. Tidskr. Bd. 13, 1919, sid. 182 har Tu. C. E. Fries angivit en del 
fyndorter för A. alpina (L.) Gaertn. o. Till dessa kunna här fogas följande: 

Sverige: Torne Lappmark, Maivatjåkkos S. Ö. sluttning 1914, en 
lokal, som jag vill minnas senare varit angiven i tryck. 

Lule Lappmark, NV. om Puotejaure 1912. 
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Kvikkjokk, ett par lokaler, bl. a. Snierak och Njammats 1912. (Denna 
fyndort aterfinnes hos Fries, ehuru vaxtstallet ej narmare kunnat angivas.) 

Norge: Opdal, S. om Sisselhé 1921. 

Dovre, Kongsvold flera lokaler. Det första individet, som antraffa- 
des av mig 1899, tillhörde f. rosea Lagerb. Det blev emellertid bortkas- 
tat, emedan i Hartmans Flora 11. uppl. sid. 13 uppgives, att hanblommorna 
av A. alpina äro gulaktiga och honblommorna röda. Samma form 
är sedermera funnen i västra Jotunheimen. 

SV. om Rottesjöhö, ERIK VRETLIND 1906. 

Grisungknatten—Fokstuen 1907. 

Fokstuen vid an (1910?). 

Harbakho 1913. 

Jetta-fjeldet mellan Dovre och Vaage 1913. 

Jotunheimen, Bévertun—Krosshébu 1919. 

Spiterstulen 1919. 

Heilstugudalen 1919. 

Ovre Leirdalen 1913. 

Stranden ay Bessevand 1913. 

Turtagr6o, Oskarshaug 1919. 

Skagastélsdalen, BERTIL EKMAN (19202). 

Ringsdalen, BERTIL EKMAN 1920. 

Stranden av Bygdin 1913. 

Elisabeth Ekman. 


Tillägg till “Stockholmstraktens växter”. 


Nedanstaende uppgifter aro erhallna vid exkursioner inom Stockholms- 
trakten 1923—1926. Uppgifterna äro dels sådana, som ej återfinnas i »Stock- 
holmstraktens växter» för ifrågavarande lokal, dels sådana, dar den lokal 
som uppgivits för växten ifråga är för stor, såsom Runmarö, Lidingö etc. 
och växten ej förekommer inom detta område annat än på ett fåtal lo- 
kaler. Nomenklaturen är den i »Stockholmstraktens växter» använda. För 
några lokaler stå andra än undertecknad för upptäckten. Från de med * 
försedda lokalerna finnas beläggexemplar i undertecknads herbarium. 
Endast växter tillhörande den ursprungliga floran äro medtagna, då växter 
tillhörande adventivfloran komma att av undertecknad publiceras för sig 
i annat sammanhang. Växterna äro godhetsfullt granskade av läroverks- 
adjunkten TYCHO VESTERGREN. 

Asplenium ruta muraria L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet vid Nämndö- 

fjärden, 1926. 

A. septentrionale (1..) Hoffm. X trichomanes L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet” 

vid Nämndöfjärden, 1926. 

Dryopteris thelypteris A. Gray. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask*, 1926. 
Botrychium lunaria L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet" vid Nämndöfjär- 
den, 1926. | 
Equisetum scirpoides Michx. Djurö sn. Runmarö, Lugnet”, 1926. 
Herbarieexemplar från denna lokal äro granskade av doc. KARL Asp- 
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LUND och prof. G. SAMUELSSON. Lokalen är identisk med den av Horr- 
STEIN i »Stockholmstraktens växter» uppgivna lokalen för Equisetum 
variegatum Schleich, varför en felbestamning har synes ha förelegat. 
Lokalen ar för övrigt den sydligaste for växten i fråga i östra Sverige. 
De sydligaste förut uppgivna äro Vaksala och Edebo socknar i Uppland. 
I södra Värmland vid Liljedal finnes den sydligaste lokalen i västra 
Sverige på nästan exakt samma breddgrad som lokalen på Runmarö. 

Equisetum hiemale L. Nacka sn. Västerängen under Erstavik, 1926. 

Lycopodium selago L. Lidingö, Södergarn”, 1926. 

Hydrocharis morsus ranae L. Nacka sn. Ekängen, Övre Långsjön ex. i 
blom, 1925. 

Hierochloé odorata L. Wg. Lidingö, Lidingévarvet*, 1926.’ Djurö sn. Run- 
marö, Sédersunda 1926, Värmdö sn. Korshamn, 1926. 

Phleum Boehmeri Wib. Nacka sn. Hastholmen*, 1925. 

Alopecurus ventricosus Pers. Djurö sn. Runmarö Söderby”, 1926. 

A. aristulatus Michx. Nacka sn. Dammtorpssjén*, 1926. 

Trisetum flavescens PB. Djurö sn. Runmarö Lerkila*, 1926. 

Sesleria coerulea Ard. Djurö sn. Runmarö mellan Gatan och Lugnet”, S6- 
dersunda, 1926. 

Molinia coerulea Moench. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask, 1926. 

Melica ciliata L. Djurö sn. Runmarö Noretrask V. sidan, Vittrask NV. si- 
dan *, 1926. 

Cynosurus cristatus L. Sthlm. N. Djurgården Stubbaéngen*, 1925. 

Poa trrigata Lindm. Djurö sn. Sandhamn Trouville*, 1926. 

Festuca arundinacea Schreb. Nacka sn. Hastholmen*, 1925. 

Triticum caninum L. Nacka sn. Hastholmen*, 1925. 

Nardus stricta L. Djurö sn. Runmarö, Uppeby*, 1926. 

Scirpus maritimus L. Sthlm. N. Djurgården, mynningen av Husarviken”, 
1025; 

S. compressus L. Pers. Djurö sn. Runmarö, Nore*, Lugnet, 1926. 

S. acicularis L. Nacka sn. Dammtorpssjön”, 1926. 

S. pauciflorus Lightf. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask*, 1926. 

S. uniglumis Link. Djurö sn. Runmarö, Nore*, 1926. 

Rhynchospora alba M. Vahl. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask, Silvertrask*, 
1926. 

Carex loliacea L. Lidingö, Södergarn”, 1926. 

C. capillaris L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet”, 1926. 

C. flava L. Bromma sn., Judarn*, 1925. 

C. lasiocarpa Ehrh. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask*, 1926. 

C. hirta L. Lidingö, Fridhall*, 1923. 

Allium vineale L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet vid Namndofjarden*, 1926. 

Lilium martagon L. Nacka sn. Hastholmen* (förvildad), 1925. 

Muscari botryoides Lam. et DC. Värmdö sn. Korshamn* (förvildad), 1926. 

Orchis incarnata L. Djurö sn. Runmarö, Vittrask*, östra stranden, 1926. 

O. Traunsteineri Saut. Djurö sn. Runmarö, Lugnet”, 1926. 

Listera cordata R. Br. Djurö sn. Runmarö, Lugnet”, 1926. 

Neottia nidus avis Rich. Lidingö, Södergarn” (G. Hansson), 1926. Djurö sn. 
Runmarö, Gatan o. Nore träsk”, 1926. 
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Goodyera repens R. Br. Djurö sn. Runmarö, mellan Gatan och Lugnet”, 
Lugnet vid Namndofjarden, 1926. 

Corallorrhiza neottia Scop. Lidingö, Södergarn” (G. Hansson), 1926. 

Malaxis paludosa Sw. Djurö sn. Runmarö, Silvertrask*, 1926. 

Dentaria bulbifera L. Värmdö sn. Korshamn. 

Isatis tinctoria L. Djurö sn. Runmarö, Stenbro”, 1926. 

Drosera longifolia L. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask*, 1926. 

D. intermedia Hayne. Djurö sn. Runmarö, Silvertrask*, 1926. 

D. rotundifolia L. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask, Styrsvikstrask*, 1926. 

Chrysosplenium alternifolium L. Bo sn. Mariedal*, 1925. 

Cotoneaster integerrima Medik. Fresta sn., Bollstanas*, 1923. 

Sorbus fennica Fr. Sthlm., Värtagasverket, Klockomradet*, 1924; Djurö sn. 
Runmarö, Lugnet vid Nämdöfjärden”, 1926. 

Amelanchier spicata Lam. Lidingö, nära Constancia”. 

Rubus nemorosus Arrh. Nacka sn. Erstavik”, 1924, Djurö sn. Runmarö, 
Lugnet”, 1926. 

R. chamaemorus L. Lidingö, Södergarn 1926; Djurö sn. Runmarö, Silver- 
träsk, 1926. 

Prunus avium L. Sthlm. Värtagasverket, Klockomradet* 1923. 

Trifolium spadiceum L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet*, 1926. 

T. fragiferum L. Ljusterö sn. S. Ingmarsö”, 1925. 

Anthyllis: vulneraria L. Sthlm. N. Djurgården vid G:la Wellpappfabr* 1923. 

Lathyrus palustris L. Storangsbotten S. om Vartajarnvagen* 1926. Lokalen 
i det närmaste förstörd genom fyllning. 

Geranium sanguineum L. Fresta sn. Bollstanäs”, 1923. 

G. bohemium L. Värmdö sn. Kolvik*, 1924. 

G. molle L. Djurö sn. Runmarö mellan Gatan o. Lugnet”, 1926. 

Callitriche hamulata Kitz. Sthlm. Palsundet*, 1924. 

Viola mirabilis L. Värmdö sn. Korshamn, 1926. 

V. stagnina Kit. Färentuna sn. Vendholm vid Elghorn* (G. Sjödahl), 1926. 

Myrrhis odorata Scop. Nacka sn. St. Sickla (f6rvildad)*, 1925. 

Torilis anthriscus C. Gmel. Nacka sn. Hastholmen*, 1925. 

Oenanthe aquatica Poir. Nacka sn. Dammtorpssj6én*, 1924. 

Laserpitium latifolium L. Fresta sn. Bollstanäs” 1923; Huddinge sn. Ågesta 
1926. 

Daucus carota L. Djurö sn. Runmarö, Nore träsk”, Styrsvik, 1926. 

Monotropa hypopitys L. Nacka sn., Snérom*, 1924. 

Pyrola chlorantha Sw. Djurö sn. Runmarö, Lugnet", 1926. 

Androsace septentrionalis L. Hillersj6 sn. vid kyrkan*, 1926. Lokalen an- 
tagligen densamma som uppgivits ay THEDENIUS 1859. 

Samolus Valerandi 1. Ljusterö sn. Ingmarsö”. 

Lysimachia nummularia L. Färentuna sn., Vendholm vid Elghorn*, 1926. 

Centaurion pulchellum Druce. Djurö sn. Runmarö Solberga, 1926. 

Gentiana amarella L. f. lingulata F. Aresch. Djurö sn. Runmarö, Kila”, 
1926. 

Vinca minor L. Nacka sn. St. Sickla" (förvildad) (G. Sjödahl), 1925. 

Scutellaria hastifolia L. Djurö sn. Runmarö Nore*, 1926. 

Thymus chamaedrys Fr. Djurö sn. Runmarö, Lugnet* Uppeby, 1926. 


, 
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Veronica longifolia L. X spicata L. Nacka sn. Hastholmen*, 1924. 

Melampyrum cristatum L. Färentuna, Vendholm*, 1924. 

Lathraea squamaria L. Bo sn. Mariedal* 1925. 

Pinguicula vulgaris L. Djurö sn. Runmarö, Lerkila*, 1926. 

Asperula odorata L. Värmdö sn. Korshamn 1926; Bo sn. Mariedal” 1923 
(H. Ekholm). 

Valerianella olitora Poll. Lidingö Fridhall* 1926; Djurö sn. Runmarö, Nore 

> 0. Stenbro 1926. 

Bryonia dioeca Jacq. Nacka sn., Nacka kvarnar” (förvildad). 1926. 

Campanula patula L. Djurö sn. Runmarö, Vittrask* östra sidan, 1926. 

Artemisia campestris L. Djurö sn. Runmarö, Lugnet vid Nämndöfjärden”, 
1926. 

Senecio silvaticus L. Djurö sn. Runmarö, Svarttrask*, 1926. 

Crepis praemorsa Tausch. Fresta sn. Bollstanäs 1923;* Färentuna sn. Vend- 
holm, 1926. 

S. Qvarfort. 


7 — 2758. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 1. 


REFERAT. 


A Monograph ofthe British Lichens. A Descriptive Ca- 
talogue of the Species in the Department of Botany, British Museum. Part 
II. Second Edition. Revised by ANNIE LORRAIN SMITH. F. L. S. London 
1926. Printed by order of the Trustees of the British Museum. 447 sid. 


Ar 1894 utkom i London del I av ett arbete med ungefär samma titel, 
och i ett féretal ansåg man sig kunna utlova fortsättningen, omfattande 
resten av de brittiska lavarna att utgivas följande år. Men utarbetandet 
tog betydligt längre tid än man hoppats, naturligt nog för resten, da den 
andra delen skulle innehålla så gott som uteslutande skorplavar. Och 
genom författarens, Rev. J. M. CROMBIES död år 1906 syntes denna flora 
få dela så många andra lavflorors öde, nämligen att förbli oavslutad. 
CROMBIES samlingar och manuskript överlämnades till British Museum, 
och arbetet upptogs och fullföljdes av miss A. L. SMiItH, som förut nästan 
uteslutande ägnat sig åt mykologien. År 1911 utkom del II (409 sid.), upp- 
ställd enligt den plan, som uppgjorts av CROMBIE men med smärre föränd- 
ringar på grund av systematikens framsteg. Under det CROMBIES bok illu- 
strerades av textfigurer, åtföljdes del II av 59 helsidsplanscher över lika 
många lavarter, representerande samma antal släkttyper. Och under det 
CROMBIE slaviskt följer NYLANDERS System, övergår miss SMITH i den mån 
det är möjligt inom den fastställda planen till ZAHLBRUCKNERS system. 
Del II åtföljdes av ett register till båda delarna samt av förklaringar till 
de i boken använda latinska termerna. Dessa båda delar bilda således ett 
avslutat helt. 

Men då en så lång tid hade förflutit mellan de båda delarnas utgivande, 
befanns det nödvändigt att utarbeta en ny upplaga av CROMBIES arbete, 
och denna utkom 1918 (519 sid.). Av naturliga skäl måste den inrymma 
samma grupper som i den första editionen, men miss SMitH följde nu i 
större utsträckning ZAHLBRUCKNERS system, så vitt möjligt, samt försåg 
arbetet med kortfattad inledning (24 sid.) över lavarnas organisation m. m. 
samt med ett tillägg, innefattande nytillkomna arter till del II. Ett antal 
av 71 planscher över lika många släkttyper och av samma utförande som 
i del II fullständigade arbetet. 

Saknaden av examinationsschema eller översikter var dock i alla tre 
böckerna en stor brist. För att avhjälpa denna utarbetade miss SMITH en 
sammanfattning med examinationsschema till sina båda arbeten, del I och 
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Ii. Denna, som kallades »A Handbook of the British Lichens» utkom 1921 
och omfattar 160 sidor med 90 textfigurer, illustrerande såväl habituella 
som mikroskopiska släktkaraktärer (pris 6/6). Där förekommer en något 
fylligare inledning om lavarnas organisation samt en lista förklaringar över 
latinska termer. Först genom denna översikt kunde de två banden bli 
till nytta även för i lichenologiens labyrinter mindre bevandrade personer. 

I och med utgivandet av en ny upplaga av del II, utkommen 1926, kan 
det stora arbetet sägas vara avslutat. Denna sista del är i uppställning 
och avfattning mycket lik föregående del II och åtföljes av samma plan- 
scher som denna. Ett antal mindre förändringar såväl i systematiken som 
i nomenklaturen etc. äro vidtagna samt en del nya arter och nyfunna lo- 
kaler införda. Utom den vanliga förklaringen över latinska termer inne- 
håller boken ett tillägg på 20 sidor, omfattande dels en förteckning över 
parasitsvampar, som av engelska författare någon gång upptagits bland 
lavarna, dels några tillägg till del I, bland vilka 7 sidor upptagas av 
släktet Acarospora, som vid undertecknads besök i British Museum 1925 
genomgick en grundlig revision, så mycket mer behövlig, som känne- 
domen om detta släktes arter hittills varit ganska bristfällig. 

Det föreligger således här en serie av 4 stora volymer på tillsammans 
1893 sidor med planscher över 130 arter, frånsett textfigurerna i CROMBIES 
del I samt i den lilla sammanfattande handboken, ett verkligt storartat 
verk inom lichenologien, till vilket intet land har något motstycke. I del 
I (1918) och II (1926) äro beskrivna 1268 arter, 50 underarter, 275 variete- 
ter och 147 former under särskilda namn, varjämte en mängd former äro 
omnämnda och karakteriserade inuti texten. Av dessa arter är det dock 
ett antal på cirka 25 stycken; som vanligen räknas till eller enligt be- 
skrivningarna böra höra till svamparna. Lokaluppgifter äro bifogade för 
alla i British Museum förvarade exemplar; till andra samlingar tages ty- 
värr endast ringa hänsyn, varför verket i alla fall inte utgör en komplett 
monografi över den brittiska lavfloran. Särskilt önskvärt hade varit att 
få med de lokaler, som befinna sig i LEIGHTONS herbarium i Kew. En 
nackdel ar ju även bristen pa eller ofullstandigheten i grupperingen av 
arterna i släktena, särskilt inom familjen Lecideaceae. Detta avhjalpes 
visserligen genom den omnämnda handboken men minskar dock möjligheten 
att finna reda på en undersökt lav. Arbetet bjuder således inte på några nya 
systematiska synpunkter utan återger i allmänhet, vad andra författare, 
särskilt NYLANDER funnit, med vissa ändringar och tillägg. De olika arter- 
nas bål och apothecier beskrivas och reaktionerna angivas noggrant. Om 
bålens anatomi får man ytterst ringa upplysningar, men apotheciernas 
byggnad beskrives i korthet. Substrat och utbredning på de brittiska 
öarna angivas, men om arternas förekomst i naturen ges mycket ofull- 
ständiga upplysningar, troligen mest beroende på författarinnans studium 
av huvudsakligen herbarieexemplar. 

Det skulle vara intressant att med anledning av denna monografi stu- 
dera arternas tillhörighet till olika växtgeografiska områden och således få 
en bild av florans sammansättning. Tyvärr är detta förbundet med nästan 
oöverstigliga svårigheter, icke minst emedan likartade floror över andra 
områden nästan saknas eller, om de finnas, såsom över Italien, äro myc- 
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ket svåra att jämföra på grund av olika artuppfattning, olikartad under- 
sökning av områdena etc. Kannedomen om särskilt skorplavarna ar ännu 
så ofullständig, att varje flora kommer att röra sig med ett stort antal 
arter, som äro kinda endast från en lokal, ofta i ett enda exemplar. Miss 
SmirH uppger uttryckligen i sitt arbete om 64 lavar i del I och 143 i 
del II, att de äro funna endast pa en lokal. Till dessa komma dessutom 
cirka 45 arter i del I och 85 i del II, som kanske också äro kända fran 
endast en lokal eller ett ytterst begränsat område, sammanfattat under 
ett lokalnamn, summa 337 arter. Av dessa äro inte mindre än 42 i del I 
och 114 i del II namngivna av NYLANDER, och av den skotske lichenologen 
STIRTON 2 i del I och 32 i del II. Av andra engelska författare äro pu- 
blicerade 11 arter i del I och 41 i del II. Miss SmitH har inalles nybe- 
skrivit 7 arter. Med kännedom om särskilt NYLANDERS lättvindiga sätt att 
beskriva tämligen obetydliga former under artnamn kan man utgå från, att 
en revision av materialet och en jämförelse med andra länders arter 
skulle minska antalet upptagna arter rätt avsevärt. Detsamma torde gälla 
i lika hög grad om STIRTONS arter. 

Att söka ange hur många som äro endemiska, tillhörande atlantiska 
typen etc. är därför inte möjligt med någon större grad av tillförlitlig- 
het, ehuru det för vissa grupper skulle kunna vara nog så givande och 
upplysande. En del nordliga, för oss välkända arter, äro funna på en lokal 
eller i ej säkert bestämda exemplar, såsom Alectoria sarmentosa, thrausta, 
divergens, Cetraria odontella, hiascens, Parmelia vittata, Solorina bispora, 
Nephroma resupinatum, Peltigera scabrosa, Gyrophora arctica, cirrhosa, Calo- 
placa elegans, scopularis, etc. 

Arbetet, vars del I (1918) kostar £ 1.10/- och del II (1926) cirka £ 1.- kan 
erhållas dels hos British Museum, Cromwell Road, dels hos t. ex. Dulau 
& Co., 34-36 Margaret Street, London. Det kan pa det varmaste rekom- 
menderas at de svenska lichenologerna, da helst i förbindelse med den 
nämnda handboken med examinationsschema. Särskilt för de grupper, 
där vi inom Sverige fullständigt sakna nyare sammanställningar, t. ex. för 
barklavarna av familjerna Graphidaceae och Pyrenulaceae, ävensom för 
Collemaceerna torde den visa sig mycket användbar, varvid teckningarna (i 
handboken) och planscherna (i floran) ge en god föreställning om släkt- 


karaktärerna. 
A. H. Magnusson. 


Die Pilze Mitteleuropas, herausgegeben von der Deutschen 
Gesellschaft för Pilzkunde, der Deutschen Botanischen Gesellschaft, dem 
Deutschen Lehrerverein fir Naturkunde unter Redaktion von H. KNIEP, 
Berlin, P. CLAusseN, Marburg und J. Bass, Stuttgart mit Verwertung des 
Nachlasses von ADALBERT RICKEN. — Bd. I. Die Réhrlinge (Boletaceae) von 
FRANZ KALLENBACH. — Verlag von Dr. WERNER KLINKHARDT, Leipzig. 


Ett prospekt för ovanstående arbete medföljde första häftet av tidskrif- 
tens årgång 1926. Under samma år utkom av band I det första häftet 
(format 35 X 25 cm), innehållande utom fyra sidor text fyra på kriterat 
papper tryckta tavlor, nr. 1, 2, 10 och 11. De två första återge originalen 
i naturlig storlek och färg (trefärgstryck), de senare upptaga fotografier 
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och teckningar av mikroskopiska detaljer. Ay andra häftet ha endast de 
två kolorerade tavlorna 3 och 4 hittills kommit oss tillhanda. Det är sa- 
lunda ännu icke sa mycket, som föreligger av ett arbete, vilket på grund 
av ämnets art måste bli synnerligen omfångsrikt, men då man kan vara 
förvissad om, att de namn, som knutits till företaget, borga för dess plan- 
mässiga fullföljande, kan man redan nu tillåta sig att fälla ett omdöme 
om detsamma. 

Den princip, som följes för detta verk är uppenbarligen den att i bild 
ge en så uttömmande beskrivning av de förekommande svamparterna, att 
en bestämning skall vara möjlig, utan att den åtföljande texten i högre 
grad skall behöva anlitas. Så exempelvis upptar tavl. 1 uteslutande Boletus 
satanas (10 fig.), tavl. 3 B. rhodoxanthus (11 fig.), tavl. 4 B. impolitus (11 
fig.), och å tavl. 2 äro sammanförda B. satanas, B. rhodoxanthus, B. ery- 
thropus, B. luridus samt B. miniatoporus. Av varje art har sålunda ett stort 
antal exemplar i de mest olika utvecklingsstadier reproducerats. Man kan 
aven med tillfredsstallelse konstatera, att fargbilderna aro synnerligen lyc- 
kade. Till detta goda resultat har otvivelaktigt i vasentlig man bidragit, 
att reproduktionerna företagits omedelbart och direkt efter naturen, vari- 
genom uppnåtts, att den hos manga arter snabbt intradande fargforand- 
ringen icke fått tillfälle att göra sitt menliga inflytande gällande. Metoden 
ger säkra utsikter för att det standardverk, som här eftersträvas, också 
verkligen skall komma till stånd. De icke färglagda planscherna innehålla 
fotografiska habitusbilder och detaljer i måttlig förstoring, t. ex. av rör- 
mynningar och ytskulptur. Dessutom finner man ståndortsbilder, som ge 
en god föreställning om hur den ifrågavarande svamparten växer i naturen. 
Bilder av det sistnämnda slaget äro icke minst värdefulla, och man kan 
önska, att arbetet i fortsättningen skall kunna bjuda många sådana. 

Texten synes också ha blivit så uttömmande, som åsyftats. Sedan man 
tagit del av det som sagts om en art, får man verkligen det intrycket, att 
något ytterligare icke gärna skulle kunna tilläggas. Man finner sålunda 
resp. arts latinska synonymer och namn i ett flertal kulturspråk, ett utdrag 
ur originaldiagnosen, följd av en ytterst detaljerad beskrivning (över hatten, 
köttet, rören och deras mynningar, foten samt svampens lukt och smak); 
även monstruösa former omnämnas. Följa så uppgifter om artens använd- 
barhet, om möjliga förväxlingar med närstående arter, om mikroskopiska 
karaktärer (sporer, basidier, cystidier), om ståndort, varvid både tas hän- 
syn till växtsamhällen och geologiskt underlag, samt om geografisk utbred- 
ning. Kännedomen om arternas totalutbredning är dock ännu långt ifrån 
fullständig, och vad som härutinnan meddelas om Boletus satanas under- 
stryker uppgifternas ojämnhet. Förf. är naturligtvis väl medveten härom 
och har därför i ett särskilt upprop vänt sig till abonnenterna med en be- 
gäran att söka verifiera: de uppgifter, som sammanförts ur litteraturen, 
med tillhjälp av de utgivna planscherna. Härigenom skulle det bli möjligt, 
att i slutet av bandet införa en kompletterande fyndortslista. Fråga är 
väl i alla fall, om denna väg är alldeles riskfri. Beskrivningen fullstän- 
digas med en översikt över artens historia, en sammanställning av tidigare 
föreliggande avbildningar samt litteraturförteckning. 

»Die Pilze Mitteleuropas» betecknar ett synnerligen värdefullt tillskott 
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till var beskrivande mykologiska litteratur och förtjänar den största sprid- 
ning. Det första bandet kommer att innehålla 20—25 häften, vilka skola 
utkomma med en mellantid ay 2 till 3 manader. Priset for hafte ar 5 
mark, for dem, som teckna abonnemang före tredje haftets utgivande 4 
mark. Det bör tilläggas, att varje band kan köpas särskilt. 


i T. Lagerberg. 


Svensk BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 7: Wa wy ee be 


SAMMANKOMSTER. 


Vetenskapsakademien. 


Onsdagen den 13 januari 1926. 


Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Einige von Dr. M. Gusinde 
gesammelte Flechten aus Patagonien und dem Feuerlande» ay doc. G. 
EINAR Du RIETz. 


Onsdagen den 27 januari 1926. 


På framställning av den 14 okt. 1925 från Vetenskapsakademien har Kungl. 
Maj:t funnit gott förordna en viss ändring av beskrivningen av gränserna 
för Abisko nationalpark. 

Genom beslut av den 14 okt. 1925 hade Vetenskapsakademien i utlå- 
tande till Kungl. Maj:t förordat, att Rya skogsområde måtte bevaras som 
naturskyddsområde vid försäljning av kronan tillhöriga egendomar !/z 
mantal Rödjan n:r 1 och 7/2 mtl Skörvik n:r 1 Lundby av Göteborgs och 
Bohus län. Genom Kungl. brev till K. Domänstyrelsen av den 18 okt. 
1925 förklarar Kungl. Maj:t, att bland annat Rya skog skulle undantagas 
från försäljning. 

Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Lichenes blasteniospori Her- 
barii Regnelliani» av lektor G. A:son MALME. 


Den 10 februari 1926. 


Naturskyddskommittén tillstyrkte en ansökan av planteringsnämnden 
i Västerås om fridlysning enligt naturskyddslagen av visst område å den 
kronan tillhöriga egendomen Johannesbergs Kungsladugård och vissa 
delar av 'de Allmänna svenska elektriska aktiebolaget i Västerås tillhö- 
rande fastigheterna n:r 1—4 Hammarby och Hammarby sjöhage, vilket av 
Vetenskapsakademien tillstyrktes på vissa villkor. 

Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Einige Drogen aus dem Ka- 
merun-Gebiete und ihre einheimische Verwendung» av prof. C. G. SAN- 
TESSON och till införande i Acta Horti Bergiani: »Uber einige orienta- 
lische Taraxacum-Arten» av H. DAHLSTEDT. 
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Den 24 februari 1926. 


Anmäldes en resolution av den 4 febr. 1926 fran K. B. i Jönköpings lan 
angående fridlysning av en ek pa Ingaryd i Rogberga socken. 

Till införande i Arkiv for botanik antogos: » Vorarbeiten zu einer “Synop- 
sis lichenum’ I. Die Gattungen Alectoria, Oropogon und Cornicularia» ay 
doc. G. EINAR Du Rierz; »Mossvegetationen i Storlien med omnejd» av 
kyrkoherden S. MEDELIUs. 


Den 10 mars 1926. 


Resolution hade ingått fran K. B. i Västmanlands lan angående frid- 
lysning som naturminnesmarke ay ön Hagholma i Vasteras-Barkaro socken. 

Av de Krokska stipendierna tilldelades doc. Harry SMITH 300 kr. för 
floristiska undersökningar inom några mindre bekanta bergstrakter i Torne 
Lappmark; fil. dr. B. E. HALDEN 150 kr. för fortsatta undersökningar över 
askens nordgräns och andra eutrofers utbredning i Hälsingland; stud. 
GUNNAR JOHANSSON 120 kr. för växtgeografiska studier i gränsområdena 
mellan Bohuslän och Dalsland; stud. GUNNAR NILSSON 250 kr. för växtgeo- 
grafiska, företrädesvis lichenologiska studier i västra Åsele Lappmarks 
fjälltrakter; stud. ARNE HäÄssLER 130 kr. för fortsatta bryologiska studier i 
nordöstra Småland. 

Vidare anmäldes att akademiens Krokska kommitté den 6 mars 1925 
tilldelat lektor P. HÅRD AF SEGERSTAD och läroverksadjunkten T. VESTER- 
GREN var sitt av de två ledigförklarade 600-kronorsstipendierna av den Krok- 
ska fonden för främjande av växtgeografiska undersökningar inom landet. 

Till inhemsk ledamot av akademiens 6:e klass invaldes föreståndaren 
för Bergianska trädgården prof. dr. RoB. E. FRIES. 


Den 14 april 1926. 


Akademien beslöt att lämna medgivande till Svenska Turistföreningen 
att utmärka tydlig stig upp på toppen av Nuolja från Abisko inom natio- 
nalparken genom anordnande av enkla stenrösen ovan skogsgränsen och 
till utmärkande av stig från fjället Akka till turiststugan nära stranden av 
Ärroagna i Stora Sjöfallets nationalpark i skogsregionen genom målning 
av träden och ovan skogsgränsen genom enkla rösen. 

Till införande i Arkiv för botanik antogos: »Uber einige Blatterabdriicke 
von Cyclopteris-Typus aus dem Karbon und Perm» av lic. R. FLORIN, 
»Uber eine vermutete Pteridospermen-Fruktifikation aus dem siachsischen 
Rotliegenden» ay densamme; »Lévmossornas utbredning i Sverige. X. 
Mniaceae» av lektor HJ. MOLLER; »Die im Regnellschen Herbar aufbewahr- 
ten Arten der Flechtengattung Lecanactis (Eschw.) Wainio» av lektor G. 
A:SON MALME. 


Den 26 april 1926. 


Akademien beslöt tilldela civilingenjören TORSTEN KREUGER sin natur- 
skyddsmedalj i silver med anledning av att han genom sitt storslagna 
mecenatskap möjliggjort överlämnande av »Blå Jungfrun» som gåva till 
Kungl. Maj:t och Kronan och öns avsättande som nationalpark. 
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Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Zum Mechanismus der 
diploiden Kernteilung in Pollenmutterzellen» av prof. O. ROSENBERG. 


Den 12 maj 1926. 


I akademiens Skrifter i naturskyddsdrenden antogs till införande: »Fér- 
teckning över svenska nationalparker samt fridlysta naturminnesmarken» 
av prof. CHR. AURIVILLIUS. 


Den 2 juni 1926. 

Pa förslag av prof. R. Fries beslöt akademien att tilldela Mr. FREDE- 
RICK HAVBURG, Brockhurst, England, som skänkt Bergianska trädgården 
en samling tropiska orchidéer, sin äldre Linnémedalj i guld och ingenjören 
ERIK MAGNUS, Göteborg, som även överlämnat gåvor till trädgården, sin 
nyare eller stora Linnémedalj i silver. 

Till införande i Arkiv för botanik antogos: »Plantae Haitienses novae vel 
rariores III. a cl. E. L. Ekman 1924—26 lectae» av prof. Ian. URBAN; »Studier över 
sjO6arnas vegetation i Lilla Luleälvs vattenområde» av stud. TH. ARWIDSSON. 

Till införande i Acta Horti Bergiani antogs: »Zur Artbildung in der freien 
Natur» ay prof. Ernst ALMQUIST. 


Den 6 september 1926. 

Anmäldes att Kungl. Maj:t i brev till akademien meddelat, att 1500 kr. 
beviljats for utgivande under 1926 ay Svensk botanisk tidskrift och 1 200 kr. 
till Lunds botaniska förening för utgivande under 1926 av Botaniska 
Notiser. 

Resolution hade inkommit från länsstyrelsen i Hallands län om frid- 
lysning av Statice limonium vy. hallandicus (marrisp) 4 den s. k. Stora Ut- 
holmen i Onsala socken samt fran lansstyrelsen i Kristianstads lan om 
fridlysning ay 7 trad pa Göingeholms gard i Haglinge socken. 


Den 13 oktober 1926. 

Till införande i akademiens Handlingar antogs: »Monographie der Gat- 
tungen Philippia Klotzsch, Metrostylus n. gen. und Ericinella Klotzsch» av 
amanuensen CARL G. Atm och doc. Tu. C. E. FRIES. 

I Arkiv för botanik antogs till införande: »Asclepiadaceae Dusénianae in 
Parana collectae» och »Asclepiadaceae cearenses a cl. A. Lofgren collectae» 
av lektor G. O. A:son MALME. 


Den 27 oktober 1926. 


Sekreteraren anmälde att fran K. B. i Älvsborgs län inkommit resolu- 
tion om Kungl. Maj:ts beslut om fridlysning av 2 bokar i Edshult, Hemsj6 


socken. 
Den 10 november 1926. 


Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Till Västergötlands diato- 
macéflora. I. Sk6évdetrakten» av fil. stud. STELLAN "ERLANDSSON. 
Den 24 november 1926. 


Till assistent vid Riksmuseets botaniska avdelning fran och med den 
1 jan. 1927 utsågs doc. E. ASPLUND. 
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Den 1 december 1926. 


Akademien tilldelade doc. G. Eran Du Rierz ett resestipendium ay 
5700 kr. ur P. F. WAHLBERGS minnesfond såsom bidrag till bestridande av 
en botanisk, i främsta rummet vaxtbiologisk, expedition till Nya Zeeland 
och Australien. 

Till införande i Arkiv för botanik antogs: »Plantae Haitienses novae 
vel rariores IV. a cl. E. L. Ekman 1924—26 lectae» av prof. IGN. URBAN. 


Botaniska Sällskapet i Stockholm. 


Den 27 februari 1926. 


Fil. lic. A. SORLIN höll ett av talrika ljusbilder belyst föredrag om »Nagra 
intryck fran en resa i Indien» och förevisade i anslutning härtill en del 
vaxter, som insamlats under resan. 


Den 27 mars 1926. 


Professor G. SAMUELSSON förevisade en stor mängd växter, som insam- 
lats i olika delar ay Sverige under den internationella vaxtgeografiska ex- 
kursionen sommaren 1925. 

Docent E. ASPLUND förevisade ett antal pteridofyter, som han hemfdért 
fran sin forskningsfard till Bolivia ar 1920. 


Den 8 maj 1926. 


Docent O. HEILBORN höll föredrag om »Nagra vaxttyper fran Ecuadors 
paramos». Föredraget belystes ay ljusbilder och åtföljdes av férevisning 
av konserverat material av en stor del ay de omnämnda formerna. 

Kandidat I. FRÖMAN höll föredrag om »Nagra orchidéer fran Runmarö 
och Munk6» och förevisade i samband harmed pressat material av de be- 
handlade arterna samt talrika skioptikonbilder, belysande öarnas natur- 
förhållanden och växtliv. 

Doktor C. SÖLLSCHER förevisade levande exemplar av några Orchis-arter 
från Savoyen. 


Den 30 oktober 1926. 


Docent E. ASPLUND höll föredrag om den bolivianska högslättens gagn- 
växter och förevisade härvid ett antal ljusbilder från Bolivia samt prover på 
de produkter, som landets gagnväxter ge. 

Professor C. LINDMAN höll föredrag om innehållet i våra floror och me- 
toder för deras uppställning. 


Den 27 november 1926. 


Fil. doktor O. JONASSON höll ett av talrika skioptikonbilder belyst före- 
drag om »Växt- och jordbruksgeografiska reseintryck från Nordamerika» 
och redogjorde härvid för sina studier och erfarenheter från vidsträckta 
resor i Kanada och Förenta Staterna. 

Professor O. ROSENBERG förevisade mikroskopiska preparat, visande 
polliniernas utveckling hos Asclepias samt arkegonutveckling och befrukt- 
ning hos Struthiopteris. 
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Vid forrattat styrelseval utsågos till ordförande professor O. ROSENBERG, 
till vice ordförande professor R. E. FRIES, till sekreterare docent K. Ar- 
zELIus och till skattmästare fondmaklare A. L. SEGERSTRÖM. 


Botaniska Föreningen i Göteborg. 


Sammantraden. 


Den 29 januari 1926. 


Lektor A. FRISENDABL föredrog om utveckling och skottbyggnad hos 
Eryngium maritimum samt om vegetationsforhallandena pa dess växtplatser 
i Bohuslän, sarskilt beträffande den enastående rikliga förekomsten på 
Sydkoster. Ljusbilder och pressade exemplar belyste föredraget. (Se Medd. 
från Göteborgs Botan. Trädg. II.) 

Dr. H. Fries redogjorde med stöd av pressat material för ett stort an- 
tal intressantare växtfynd, gjorda i Bohuslän under år 1925. (Se Medd. 
från Göteborgs Botan. Trädg. II.) 

Apotekare A. LILJEDAHL meddelade en av honom i »Göteborgstidningen» 
för år 1789 funnen notis, där rörelsen i sporhoparna hos Equisetum arvense 
finnes omtalad. 

Den 25 februari 1926. 

Prof. C. SKOTTSBERG höll föredrag om sina botaniska exkursioner i Tu- 
nisien varen 1924, illustrerat ay ljusbilder och herbarieexemplar, samt 
forelade Allosorus crispus, upptäckt och insamlad i Fjällbacka skärgård 
av fröken A. Hansson. (Se Medd. fran Göteborgs Botan. Tradg. II.) 


Den 26 mars 1926. 


Fil. dr. H. VALLIN lämnade en av ljusbilder beledsagad översikt av sina 
undersökningar över vegetationen pa Hallands Väderö, särskilt alkarren. 


Den 23 april 1926. 

Kammarskrivare F. LUNDBERG skildrade vårfloran pa Rigen samt med- 
delade därefter ett par uppgifter om Göteborgstraktens sannolikt största 
Hedera Helix, växande i gränstrakten mellan Angereds och Partille sock- 
nar. Exemplaret täcker en yta med en största bredd av inemot 50 meter. 

Amanuensen C. BLom redogjorde för den adventivflora, som uppstått 
vid Lackalänga i Skåne, där avfall från ullrenserierna utkastats. Han hade 
konstaterat omkr. 125 på detta sätt från de mest skilda delar av jorden 
inkomna arter, av vilka pressade exemplar förevisades. 


| Den 28 maj 1926. 

Prof. C. SKOTTSBERG lämnade en översikt över composité- och lobelia- 
cé-floran på Hawaii-öarna. Ljusbilder och herbarieväxter illustrerade 
föredraget. | 

Den 24 september 1926. 

Lektor R. STERNER höll ett av ljusbilder illustrerat föredrag om Ölands 

växtvärld. 
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Den 29 oktober 1926. 


Herrr R. Outsén redogjorde för sina fortsatta floristiska undersökningar 
i Sérbygdens härad och demonstrerade ett stort antal märkligare arter. 

Apotekare B. Nitsson férelade Chenopodium urbicum fran Mölndal. 

Amanuensen C. BLom visade ett antal ruderatvaxter fran Géteborgs- 
trakten. | 


Den 10 december 1926. 


Den avgående styrelsen omvaldes. Till revisorer utsågos herrar R. OHL- 
SsÉN och T. BoRGVALL med C. BLoM som suppleant. 

Fil. dr. H. VALLIN gav en överblick över växtlivet i Tjeckoslovakien 
med demonstration av herbarieväxter och ljusbilder. 


EX Kurs. 


Den 5 juni avreste 23 av föreningens medlemmar med tåg till Stenungs- 
sund (här bl. a. Cerastium arvense) och därifrån med båt till Nösund. Un- 
der eftermiddagens exkursion antecknades bl. a. Carex elongata, Turritis, 
Vicia angustifolia och lathyroides. På morgonen den 6 for man över till 
Lyrön, där c. 400 arter kärlväxter antecknades; bland dessa må här an- 
föras: Milium, Melica uniflora, Glyceria spectabilis, Triticum caninum, Carex 
remota, salina, maritima, digitata, capillaris och lasiocarpa, Chenopodium 
glaucum, Stellaria holostea och crassifolia, Drosera intermedia (sälls., vid 
havet), Myosurus, Ranunculus bulbosus, Chrysosplenium, Hypericum monta- 
num, Epilobium hirsutum, Circaea lutetiana, Hedera, Ligusticum scoticum, 
Arctostaphylos uva ursi, Verbascum thapsus och nigrum, Lathraea, Campa- 
nula latifolia och trachelium. Pa aftonen återvände deltagarna till Göteborg. 


Societas pro Fauna et Flora Fennica. 


(Referat meddelas av förhandlingarna blott i den man de äga botaniskt innehåll 
och synas vara av intresse även för läsare i Sverige.) 


Den 6 februari 1926. 

Professor K. LINKOLA föredrog om serumdiagnostikens betydelse för 
växtsystematiken, redogörande bl. a. för den Königsbergska skolans un- 
dersökningar på detta område. 

Fil. kand. M. J. KOTILAINEN meddelade, att han i juli 1925 funnit sporogon- 
bärande Fontinalis dichelymoides Lindb. i Kemi älv i Tervola socken, norra 
Österbotten, samt inlämnade en uppsats om fyndet. 


Den 6 mars 1926. 

Till hedersledamot av Sällskapet invaldes dr. Hugo DAHLSTEDT i Stock- 
holm och till korresponderande ledamot professor dr. RICHARD PouLE i 
Braunschweig. 

Lektor C. W. FONTELL hade insänt till publikation: »Om brack- och 
saltvattendiatomaceers förekomst i sött vatten i närheten av kusten». 

Fil. kand. M. J. KOTILAINEN meddelade om några växtfynd i Tervola 
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socken i norra Österbotten: Microstylis monophyllos, Listera ovata och 
Viola mirabilis. 

Professor K. LINKoLA meddelade om fynd av växter med sydlig utbred- 
ning i norra Finland samt inlämnade en uppsats i ämnet. Fynden voro 
gjorda sommaren 1925 och lämna bidrag till kännedomen om ifrågava- 
rande arters nordgräns. 

Forstmästare Justus MONTELL hade insänt en uppsats om tvenne växt- 
fynd: 1. Alchemilla pubescens (Lam.) Bus. funnen vid Kilpisjaur i Enontekis 
lappmark; 2. Scirpus mamillatus Lindb. fil. funnen i Muonio i Kemi lapp- 
mark. 

Rektor M. BRENNER hade för publikation insänt: 1. Bidrag till Helsing- 
fors Taraxacum-flora; 2. Hieraciologiska meddelanden 9. Nya fynd i Ingå 
kustland. 

Universitetsadjunkten dr. ALVAR PALMGREN redogjorde för nya växtfynd 
från Åland. 


Den 10 april 1926. 


Professor K. LINKOLA föredrog om sin forskningsfard sommaren 1925 
till de trakter i norra Finland och Lappland, som föreslagits till blivande 
naturskyddsområden. 

För sommaren 1926 utdelades följande reseunderst6od för bota- 
niskt ändamål: åt lektor B. LEMBERG 1500 mark för växtgeografiska 
undersökningar på dynområdena i Österbotten och på utöarna i Finska 
viken; åt mag. B. OLsoni 1500 mark för fortsatta floristiska undersöknin- 
gar i Kimito och Hitis skärgårdar i sydvästra Finland; åt fil. kand. OLE 
EKLUND 1000 mark-fér floristiska och växtgeografiska undersökningar i 
Nagu socken i sydvästra Finland; åt stud. BROR PETTERSSON 2 400 mark för 
botaniska undersökningar i Larsmo skärgård i mellersta Österbotten; åt lek- 
tor C. W. FONTELL 2000 mark för insamling och studium av recenta brack- 
vattensdiatomaceer längs Finlands västkust; åt dr. R. GRÖNBLAD 600 mark för 
exkursioner i östra Finland. Därjämte berättigades doc. E. HÄYRÉN att 
sommaren 1926 använda det honom redan ett år tidigare beviljade un- 
derstödet för algologiska studier vid Finlands ishavskust. 

Mag. B. OLsonri inlämnade en uppsats om växtvärlden på Tytärsaari och 
Sayvi utöar i Finska viken. 

Hr E. ODENWALL demonstrerade subfossila hasselnötter från Lappajarvi 
i mellersta Österbotten. Fyndorten är den nordligaste i Finland. 


Den 8 maj 1926. 


Dr. HERMAN FRIEDMANN föredrog: »Uber den Begriff der Morphologie». 

Fil. dr. WALTER LAURÉN hade även detta år anslagit en summa ay 1500 
mark för studium av Carices salinae, och utgavs detta understöd åt pro- 
visor U. WIDLUND. 

Nordiska Föreningsbanken hade överlämnat 8000 mark såsom bidrag åt 
dr. HARALD LINDBERG för en resa till Spanien och Marocko. 

Rektor AXEL ARRHENIUS beviljades ett understöd om 5000 mark för att 
bliva i tillfälle att kritiskt genomgå botaniska museets i Helsingfors sam- 
lingar av Salices. 
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Docent Ernst HÄYRÉN förevisade fertila exemplar av Parmelia acetabu- 
lum (Neck.) Dub., som av honom insamlats i närheten av Abo. 


Den 13 maj 1926. 


Till korresponderande ledamöter av Sällskapet invaldes professor Ha- 
RALD KYLIN i Lund och professor WALTER WANGERIN i Danzig. 

Meddelades att den av Geografiska sällskapet i Finland och Societas 
pro Fauna et Flora Fennica tillsatta Petsamo-kommittén till Statsrådet in- 
gått med anhållan om understöd för grundandet av en biologisk station 
vid Finlands ishavskust. 

Professor A. W. GADOLIN hade insänt en uppsats: »Några floristiska ob- 
servationer från trakten kring Lemströms kanal på Åland (1925)». 


Den 2 oktober 1926. 


Professor A. W. GADOLIN hade insänt meddelande om fynd av Impatiens 
parviflora i Åbo och om ett antal växtfynd i Kangasala socken i södra 
Tavastland. 

Fil. kand. OLE EKLUND anmälde till publikation: »Beiträge zur Flora der 
Insel Wormsö in Estland». 

Fil. kand. M. J. KOTILAINEN lämnade tvenne meddelanden: 1. Botrychium 
virginianum i Tervola i norra Österbotten; 2. Timmia bavarica Hessl., 
ny for Finland, fran Tervola i norra Osterbotten och fran Aventojoki i 
Kuusamo. 

Mag. K. J. VALLE demonstrerade exemplar av Carex disticha fran Jaas- 
kis socken i södra Karelen. 


Den 27 oktober 1926. 


Vid gemensamt möte med Geografiska sällskapet föredrog docenten dr. 
DouGLAs MELIN från Uppsala om sina studier av natur och folk på An- 
dernas ostsluttningar. 


Den 6 november 1926. 


Universitetsadjunkten dr. Ernst HÄYRÉN föredrog om naturförhållandena 
på Fiskarhalvön i Petsamo. 

Till korresponderande ledamöter invaldes prof. R. Hesse i Berlin, prof. 
K. R. Kuprrer i Riga, prof. R. LAUTERBORN i Freiburg i. Br., prof. J. Pop- 
PERA i Bränn och prof. A. THIENEMANN i Plön. 

Meddelades om den för Finlands flora nya Sedum villosum, som som- 


maren 1926 upptäckts av student EINAR LINDEBERG på fjället Olostunturi. 


i Muonio i Kemi lappmark. Exemplar framlades av upptäckaren. Fynd- 
stället hade besökts jämväl av forstmästare Justus MONTELL. 

Magister HuGo LAGSTRÖM förevisade den av honom i trakten av Björne- 
borg insamlade bastarden Carex laevirostris X vesicaria. 

Herr E. ODENWALL inlämnade en förteckning över 11 växtarter, som år 
1907 utplanterats på olika ställen invid Lappajärvi sjö i mellersta Öster- 
botten och ännu därstädes fortlevde. 

Ordföranden, universitetsadjunkten dr. ALVAR PALMGREN framlade den 
nyligen utkomna 2:dra upplagan av C. LINDMANS Svensk fanerogamflora. 
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Överlärare R. Krocerus och lektor B. LEMBERG inlämnade berättelse 
över av dem sommaren 1926 företagna botaniska och entomologiska stu- 
dier på Lavansaari och Seiskari öar ute i Finska viken ävensom på ett 
antal dynområden vid Bottniska vikens kust. 


Den 4 december 1926. 


Doktor HARALD LINDBERG föredrog om den av honom och hans son, fil. 
kand. HÅKAN LINDBERG, våren och försommaren 1926 företagna forsknings- 
resan till Marocko. 

Till korresponderande ledamöter invaldes professor dr. B. HRYNIE- 
WIECKI i Warschau och prof. dr. W. SzaAFER i Krakau. 

Framlades sjunde och sista tomen ay avlidne professor HJALMAR HJELTS 
Conspectus Florae Fennicae, 397 sid., innehållande Compositae. Tomen 
utgör 54:de bandet av Sällskapets Acta. Supplement kommer yttermera 
att utgivas. 

Doktor HARALD LINDBERG förevisade en av forstmästare J. CARPELAN 
från Iijoki, norra Österbotten, insänd flikbladig form av Alnus incana. 

Student E. MIKKOLA meddelade om fynd av Rubus humulifolius (ex. 
förevisades) i trakten av Jyväskylä i norra Tavastland. Pa ett avstånd 
av c. 2 km från staden förekommer arten rikligt pa ett område av omkr. 
en hektar. Vegetationen är lundartad. Upplysande fotografier illustrerade 
förekomsten. Arten är tidigare inom floraområdet iakttagen blott inom 
Olonets- och Onega-Karelen och således ny för politiska Finland. 

I anledning av fyndet redogjorde prof. FREDR. ELFVING för sina iaktta- 
gelser på 1870-talet rörande förekomsten av Rubus humulifolius i Olonets- 
karelen. 
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IN MEMORIAM. 


Gunnar Schotte. 


* /s 1874, + 78/s 1925. 
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När GUNNAR SCHOTTE på sin 
halvsekeldag den 9 mars 1924 
hyllades av skogsmän från in- 
och utlandet och av en talrik 
skara vänner även utanför fack- 
männens krets, anade nog ingen, 
att hans bana skulle ända så 
snart. En förrädisk sjukdom, 
mot vilken han en tid hade fört 
en ojämn kamp, blev honom 
dock inom kort övermäktig, och 
den 28 aug. 1925 lyktades hans liv. 

GUNNAR VIKTOR SCHOTTE föd- 
des den 9 mars 1874 i Nyköping, 
där hans fader, fil. dr. GUSTAV 
VIKTOR ScHOTTE var rektor för 
det högre allmänna läroverket. 
Tjugoårig avlade han mogenhets- 
examen vid det högre realläro- 
verket i Stockholm och vann där- 
efter inträde som elev vid Om- 
bergs skogsskola. År 1897 ut- 
examinerades han från Kungl. 
Skogsinstitutet och förordnades 
året därpå till e. jägmästare 
och assistent i Hallands revir. 
År 1902 blev han assistent vid 
den samma år inrättade Forst- 
liga Försöksanstalten i Stock- 
holm, vilken befattning han inne- 


hade till i mars månad 1905. Han tjänstgjorde därefter i Kungl. Domän- 
styrelsen. Med ingången av år 1909 tillträdde han ett förordnande som 
föreståndare för Skogsförsöksanstalten, men då densamma vid denna tid 
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var uppförd på extra stat, sökte Schotte jägmästarbefattningen i Arje- 
pluogs revir och utnämndes även till dess innehavare, ehuru han aldrig 
inträdde i tjänstgöring. Sedan skogsförsöksanstalten omdanats och över- 
förts till ordinarie stat, blev Schotte år 1913 professor och föreståndare 
för dess skogsavdelning och förordnades samtidigt som anstaltens chef; i 
denna dubbla tjänsteställning förblev han till sin död. 

Vid skogsförsöksanstalten fick Schotte tillfälle att göra bruk av sin 
stora organisatoriska förmåga. Att planera och ordna var för honom ett 
livsbebov, och hans aldrig förminskade nitälskan för anstaltens utveckling 
satte också de mest påtagliga frukter. Schotte kunde som få konsten att 
föra en fråga i hamn förbi de många blindskär som hota i form av an- 
slagsbeviljande instanser. Skogsförsöksanstalten började sin verksamhet 
med en forstlig och en botanisk avdelning, vardera med en föreståndare 
och en assistent; lokaler förhyrdes i privathus i Stockholm. Vid Schottes 
frånfälle omfattade den 4 avdelningar: en skogsavdelning, en avdelning 
för botanik och marklära, en för entomologi samt en för föryngringsför- 
sök i Norrland (den senare på extra stat), och antalet befattningshavare 
överskred 20. Hösten 1915 hade tagits i bruk en särskild institutionsbygg- 
nad, uppförd vid Brunnsvikens strand på norra Djurgården. Den sista, 
mera betydande utvidgningen, som tillkom genom Schottes initiativ, bestod 
i inrättandet av fasta försöksparker, en i Västerbotten, en i Dalarne och 
en i Halland. Hans intresse för den skogliga försöksverksamheten kände i 
själva verket icke några gränser, det nådde även långt utom landet. : I 
främsta rummet sökte han förbindelse på detta område med våra nor- 
diska grannländer och arbetade för att likartade arbetsmetoder så långt 
möjligt skulle komma till användning. 

Även på ett annat skogligt område har Schotte utfört en gärning av 
beståndande värde. Vid Svenska Skogsvårdsföreningens bildande (1902) ut- 
sågs han till dess sekreterare och redaktör, och hans förtjänster om denna 
förenings förkovran och vidare utveckling kunna knappast överskattas. 
Som sekreterare hade han bl. a. uppdraget att planlägga och leda före- 
ningens många exkursioner. Detta mödosamma arbete beredde honom 
emellertid den största tillfredsställelse. Under de vidsträckta och ofta 
tröttande färderna försakade han gärna en välbehövlig vila, blott därmed 
kunde vinnas, att allt avlöpte programenligt och att deltagarna tillförsäk- 
rades den största behållning. Med samma iver ägnade han sina krafter 
åt Skogsvårdsföreningens årsmöten; den under senare tid i mars återkom- 
mande »skogsveckan», till vilken utom Skogsvårdsföreningen även ett stort 
antal andra skogliga och traindustriella föreningar anslutit sig, har till- 
kommit väsentligen på hans initiativ. Det betydelsefullaste arbetet i 
Skogsvårdsföreningens tjänst utförde dock Schotte som redaktör för dess 
många och omfångsrika publikationer. »Skogsvårdsföreningens Tidskrift» 
utvecklade sig snart under hans energiska ledning till en av de främsta 
i sitt slag och omfattades med det största intresse, ej blott av våra egna 
skogsmän utan även av utlandets, särskilt Nordamerikas. Det rika och 
omväxlande innehållet i denna tidskrift ställde betydande krav på den re- 
digerande kraften; en stor del av det arbete, Schotte här nedlade, blev 
därför med nödvändighet ett tröttande nattarbete. 
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Man må förvåna sig, att Schotte vid sidan av de nu nämnda, maktpa- 
liggande uppgifterna även hade tid övrig till kommunala uppdrag. Han 
intresserade sig emellertid mycket för sådana angelägenheter och till- 
hörde bl. a. under 11 år Lidingö köpings kommunalfullmäktige, en tid 
även som vice ordförande. 

Gunnar Schotte älskade arbetet för dess egen skull, det innebar för ho- 
nom i sig självt nog av förströelse. Men en särskild vederkvickelse fann 
han i botaniken. Redan under sin skoltid vid realläroverket i Stockholm 
var han som ledamot i föreningen »Floras Vänner» en av dem, som bedrev 
det mest omfattande växtbytet. Han samlade för detsamma icke blott 
kärlväxter utan även kryptogamer, särskilt svampar, och lade därmed 
grunden till sitt slutligen mycket omfångsrika, skandinaviska herbarium. 
När Schotte därefter inträdde i skogsstaten och än mera sedan han vunnit 
anställning vid Skogsförsöksanstalten, fortsatte han målmedvetet att utöka 
sina samlingar, såväl direkt som genom byte. Under många och långa tjän- 
steresor, vilka förde honom till snart sagt varje del av landet, var växtpres- 
sen honom ständigt följaktig. Ännu under sin sista sommar, då han vid 
Fjällnäs i Härjedalen sökte återvinna de svikande krafterna, gjorde han 
systematiska insamlingar av de talrika björktyper, som förekomma i denna 
trakt. Att vid arbetslampans sken undersöka och ordna sina växtskatter 
räknade han alltid till en av sina käraste sysselsättningar. 

Med sitt utpräglade botaniska intresse var Schotte en given medlem 
av Svenska Botaniska Föreningen, vilken han ock tillhörde allt från dess 
första år. Av samma anledning var han även en hängiven vän till horti- 
kulturen. Redan trädgårdsanläggningarna kring hans trevna villa på Li- 
dingön bara vittne härom men kanske än mera den kraftiga insats han 
gjorde vid bildandet av »Föreningen för dendrologi och parkvard», i vilken 
han även beklädde posten som v. ordförande. Som en sann bibliofil sam- 
lade han all litteratur, som berörde hans speciella arbetsområden, och såg 
sig slutligen som ägare till ett enastående rikt bibliotek av huvudsakligen 
skogsvetenskapligt och dendrologiskt innehåll. Denna värdefulla boksam- 
ling har genom enskilda mecenater överlämnats som gåva till Skogsbi- 
blioteket, för vilket den betydde ett synnerligen välkommet tillskott. På 
samma väg har Riksmuseum kommit i besittning av Schottes kryptogam- 
herbarium, i vilket huvudparten utgjordes av svampar; hans så gott som 
fullständiga skandinaviska kärlväxtsamling har förvärvats ay Lidingö 
läroverk. 

Schotte var en mycket flitig författare. En fullständig förteckning 
över hans utgivna arbeten återfinnes i Skogsvårdsföreningens Tidskrift 
1926, sid. 15. Av de skogliga problem, som han upptog till behandling, 
kan först nämnas proveniensfrågan, d. v. s. betydelsen av fröets härkomst 
för kulturresultatet. För detta ändamål anordnade han försöksytor i vitt 
skilda delar av landet samt följde och skildrade deras utveckling i ett 
flertat uppsatser. Gallringsproblemet fångade emellertid i ännu högre 
grad hans uppmärksamhet. För att utröna effekten på beståndens till- 
växt av olika starka gallringar utlade han omkring 600 provytor från 
Skåne upp till nordligaste Lappland. Försök av denna art äro emellertid 
ställda på lång sikt, och det är därför naturligt, att de meddelanden, Schotte 
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hann publicera om dem, mest hade forelopande karaktär. Men det stor- 
artade, noggrant registrerade material, som han har avagabragt, kommer 
säkert en gang i tiden att lämna svar på spörsmål, som för det praktiska 
skogsbruket äro av utomordentlig betydelse. 

Nära till studierna över gallringsproblemet ansluta sig några arbeten 
över olika trädslags produktionsförmåga. Här bör då framför allt fram- 
hållas Schottes monografi över lärken och dess roll i vårt skogsbruk 
(1917), ett värdefullt, innehållsrikt arbete och samtidigt det största, som 
lämnat hans band. 

Ett annat tema, med vilket hans tankar gärna sysslade, var de syd- 
svenska ljungmarkerna och möjligheten för deras skogbindande. Sina 
synpunkter på detta problem framlade han bl. a. i ett föredrag i Lant- 
bruksakademien, av vilken han sedan 1917 var ledamot. 

Bland utmärkelser, som för övrigt kommit honom till del, nämnes här 
endast, att han 1922 kreerades till hedersdoktor vid Hochschule för Boden- 
kultur i Wien, och att han sedan 1924 var korresponderande ledamot i 
The Society of American Foresters. 

Gunnar Schotte var en godhjärtad och vänsäll man, som jämte sin 
maka, ANNA SCHOTTE, född DRAKE AV HAGELSRUM, utövade en omfattande, 
högt skattad gästfrihet. Alla de, som haft förmånen att komma honom 
nära i hans hem, där han gärna visade sina bokskatter eller rariteterna 
i det lilla växthuset, bevara ett outplånligt intryck av hans livfulla per- 
sonlighet. De minnas också skalken i ögat och det smittande skrattet, 
och de ha svårt att förstå, att detta för alltid förstummats. Gunnar 
Schottes namn och gärning ha emellertid förvärvat sig en säker plats i 
eftervärldens hågkomst. Ett vittnesbörd om vännernas minnesgodhet är 
den vård, som den 13 mars 1927 avtäcktes på den kulle å Lidingö kyrko- 
gård, under vilken hans stoft vilar. 

Torsten Lagerberg. 


Gustaf Lagerheim. 
Feo 621 860, T 2 1926; 


Den 2 januari 1926 avled i Djursholm GustAF LAGERHEIM, professor i 
botanik vid Stockholms Högskola. Han hade nyligen tagit avsked från sin 
professur och beredde sig att nu helt få ägna sin tid åt sina kära uredi- 
néer. Hans hälsa hade ju länge och särskilt under den senaste tiden varit 
vacklande, men dödsbudet kom icke desto mindre för oss alla oväntat. 

GUSTAF LAGERHEIM föddes i Stockholm den 18 oktober 1860. Det bola- 
niska intresset har han säkert fått från sin fader, departementschefen i 
generaltullstyrelsen Nits OLOF LAGERHEIM, Som själv var en mycket in- 
tresserad amatörbotanist. 

Efter i Stockholm avlagd studentexamen började han 1880 sina akade- 
miska studier vid Uppsala universitet, där han vistades till år 1885, med 
undantag av ett kortare uppehåll vid Stockholms Högskola 1881. Det blev 
ju under denna tid ej så mycket egentliga examensstudier, utan Lager- 
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heims utpräglade forskarhag fick i första rummet tillfredsställas. Redan 
som ung student publicerade han ett par floristiska uppsatser, och sedan 
följde med korta mellanrum ett antal arbeten i algologi, det område som 
sedan jämte mykologien skulle bli hans egentliga arbetsfält. Så drog 
honom hågen ut till olika utländska universitetsinstitutioner, Berlin, Frei- 
burg i. Br., Montpellier och Lissabon, där han ville inhämta nya in- 
tryck och vidga sina kunskaper inom kryptogamien. Denna tid blev för 
honom av den allra 
största betydelse, och 
han stiftade därunder 
bekantskap med flera 
av den tidens framstå- 
ende botanister. 

Så kallades han 1889 
till professor i krypto- 
gami och föreståndare 
för botaniska trädgår- 
den i Quito i Ecuador. 
Här vistades han till år 
1892, då han antog kon- 
servatorsplatsen vid 
museet i Tromsö, för 
att så slutligen 1895 till- 
träda professuren i bo- 
tanik vid Stockholms 
Högskola. 

Under hela denna tid 
var han i intensiv ve- 
tenskaplig verksamhet; 
publicerade talrika, 
vanligen ganska korta 
men desto mer koncen- 
trerade och omsorgs- 
fulla avhandlingar inom 
olika delar av botani- 

GUSTAF LAGERHEIM ken, huvudsakligen al- 

i början av 1900-talet. gologi och mykologi. 

Han hade ju också ett 

sällsynt omfattande material från olika delar av världen, insamlat och 
analyserat på platsen, att bygga på. 

Karakteristiskt för hans läggning var att han ej nöjde sig med att 
vara en »artsnokare» i vanlig mening. Flera av hans arbeten visa, att 
biologiska och utvecklingshistoriska analyser voro hans egentliga intresse. 
Och han hade en blick och en kombinationsförmåga som få, vilket i för- 
ening med hans omfattande kunskaper gjorde, att han upptäckte många, 
biologiskt ytterst intressanta och viktiga typer. Jag erinrar mig, hur pro- 
fessor KJELLMAN under sina föreläsningar på 1890-talet i Uppsala med sär- 
skild beundran dröjde vid Lagerheims utomordentligt vackra och bety- 
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delsefulla upptäckt av Dipodascus och den monstergilla redogörelse Lager- 
heim givit av denna svamps utvecklingsbiologi. 

Det är ej min avsikt att har värdesätta Lagerheims forskargarning. 
Det ma vara nog att peka på ett par områden, som mera intensivt intres- 
serade honom, och dar han i vasentlig grad bidragit med nya uppslag 
och vetenskapligt viktiga resultat. Förutom algologiska och mykologiska 
problem intresserade honom Aven de högre växternas systematik. Om 
gallbildningar har han publicerat ett flertal arbeten. Han var ju en ut- 
präglad mikroskopiker, och hans undersökningar om plankton och mikro- 
fossil äro av största betydelse. Den utomordentligt viktiga, s. k. pollen- 
analytiska metoden utgår ju också från ett uppslag av Lagerheim. Från 
sina mikroskopiska undersökningar leddes han också på senare åren in 
på sina bekanta undersökningar av livsmedelsförfalskningar o. dyl. 

Som redan nämnts utmärktes hans vistelse i Quito och Tromsö av en 
omfattande vetenskaplig produktion. När han så blev prefekt för Stock- 
holms Högskolas botaniska institut. och lärjungar började samlas kring 
honom, kom en ny period av intensiv vetenskaplig verksamhet. I sam- 
arbete med KNUT Boutin och finnen A. LUTHER utmodellerades då begrep- 
pet Heterocontae, ett forskningsresultat, som utgick från ett uppslag av La- 
gerheim och av samtidens algologer skattades utomordentligt högt. Jag 
minns livligt Lagerheims glädje den sena kvällen eller snarare natten på 
Botaniska institutet, då Conferva's heterokontnatur först påvisades. 

Hans föreläsningar karakteriserades av exakthet och klarhet. Han dröjde 
gärna vid en redogörelse för den allra senaste litteraturens resultat på om- 
rådet. Man fördes in i de aktuella problemen och kände sig ledas av en 
kunnig man, som själv gjort viktiga insatser för de föreliggande proble- 
mens lösning. Han hjälpte de unga studenterna att komma i kontakt med 
andra forskare, genom avhandlingsbyte o. dyl., ett uttryck för hans inter- 
nationella läggning, dymedelst eggande dem till vetenskaplig forskning och 
att känna sig som medarbetare på det stora forskningsområdet. 

Som institutionsföreståndare framstod Lagerheim - särskilt genom sin 
stora allmänbildning och beläsenhet på botanikens flesta områden. På 
hans institut arbetades ju inte bara inom algologi och mykologi, utan även 
andra forskningsgrenar voro företrädda. Men åt alla sina studenter hade 
han alltid något av sin egen erfarenhet att ge. Hans fenomenala minne 
gjorde, att han alltid kunde ge anvisning på litteratur och uppslag även 
inom områden, som ej direkt intresserade honom. När Lagerheim på grund 
av sjukdom måste hålla sig till sängs, hade han vanligen »Justs Jahres- 
bericht» med sig i sängen och genomgick årgång efter årgång, och så kom 
han tillbaka till institutet, pigg och kry och Jaddad med nya »fästliga» upp- 
slag, som han fick tillfälle att begagna för egen och studenternas forskning. 

Det har nämnts att han var utpräglad mikroskopiker. En bland hans 
första åtgärder, när han tillträdde professuren i Stockholm, var att an- 
skaffa en förstklassig uppsättning av mikrotekniska färgämnen och rea- 
gens, som utprovades av honom för olika ändamål. Han var ständigt 
sysselsatt med att utprobera nya reaktionsmetoder. Zeitschrift fär wiss. 
Mikroskopie läste han med intresse och sökte gärna tillämpa där förekom- 
mande nya metoder. 
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En annan sida av Lagerheims verksamhet som institutionsprefekt ar 
hans ledarskap av de botaniska exkursionerna. De exkursioner, som var 
och höst foretogos med studenterna i Stockholmstrakten, till Nacka, Salt- 
sjObaden, Råsunda och Nynäs höra till en ay de vackraste sidorna i hans 
lärarverksamhet, Hans kunskaper och minne gjorde, att resultaten av 
dessa exkursioner blevo i hög grad givande. Då var han i sitt esse, då 
var han den gode vännen och kamraten, som man länge vill minnas, hans 
humor och glädje ute i naturen glömma vi ej. 

Samarbetet på institutet var alltid det allra bästa. Och förklaringen 
härtill var Lagerheims egen nobla personlighet. Han var »prefekten» 
men också kamraten och vännen. Inga intriger och ingen småsinthet störde 
någonsin arbetet. Och vad det betyder för trevnaden och arbetslusten på 
ett vetenskapligt institut förstå alla. 

Då och då kom han ut i laboratoriet från sitt arbetsrum och berättade 
om något »fästligt», som han hade funnit, och som vi skulle titta på. Eller 
han slog sig ned bland oss och deltog i våra diskussioner med liv och 
lust. Hans kunnighet och uppslagsrikedom imponerade och gjorde, att 
vi trivdes och kände oss alla som botanister och arbetare på ett gemen- 
samt mal, 

Jag tror att jag ej överdriver, nar jag just framhåller kamratkanslan 
och trevnaden pa det botaniska institutet som nagot sarskilt karakteristiskt, 
som fick sin pragel just genom Lagerheims nobla, ljusa personlighet. 


O. Rosenberg. 


Anders Axel Wilhelm Lund. 
ae SJ) Fei ke tes oe ee a KS AG 


I den höga åldern ay 86 ar avled den 18 december 1925 i Västervik 
f. d. laroverksadjunkten ANDERS AXEL WILHELM LUND. Han yar född 8 
augusti 1839 i Vimmerby, dar fadern var handlande och rådman. Åren ~ 
1847—52 var han lärjunge i Vimmerby och 1852—56 i Linköpings läroverk 
samt blev 1856 student i Uppsala. 

1863 avlade Lund filosofie kandidatexamen och disputerade i maj samma 
ar pa en avhandling: »Vimmerbyflorans fanerogamer och ormbunkar». 
Höstterminen samma ar utnämndes han till adjunkt i naturalhistoria, kemi 
och franska vid Västerviks läroverk, en befattning, som han innehade i 
42 år till 1905. 

Intresset för växtkännedomen stod vid denna tid högt i kurs vid våra 
läroverk, och i 1862 års program för Västerviks läroverk anges för klass 
II som norm för växtkännedom och herbarium 100—150 växter, för klass 
IV 150—500, för klass V 200—800 och för klasserna VI och VII 300—1,200. 

Västervikstraktens rikedom på Rubus-arter förde Lund in på studiet av 
detta på kritiska arter så rika släkte, och i årsberättelsen 1877 för läroverket 
kunde Lund i uppsatsen »Om Västervikstraktens björnhallonarter» fram- 
lagga resultaten av sina studier över traktens 28 arter. Som helt ny art 
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eller underart uppställdes Rubus mitigatus, och även en ny varietet av 
Rubus Wahlbergii v. obscurus beskrevs. I övrigt inskränka sig Lunds 
botaniska publikationer till en mindre uppsats i Botaniska Notiser 1868 
om den av honom nyfunna Sparganium simplex v. longissimum Fr. och 
en notis i Svensk Botanisk Tid- 
skrift 1913 om en ovanlig form av 
Plantago major. 

1871 företog Lund tillsammans 
med H. MORTENSEN och den i den 
norska floran väl bevandrade och 
synnerligen skarpsynte C. J. LINDE- 
BERG en botanisk resa till Norge 
och Dovre, vid denna tid en mycket 
varderad vallfartsort for svenska 
botanister. C. J. Lindeberg var en 
intresserad forskare, nar det gällde 
såväl Rubus som andra kritiska 
släkten, och det är troligt, att Lund 
av honom fått intresset för släktet 
Rubus väckt, 

Som för så många andra sven- 
ska yrkesmän och amatörer blev 
botaniken, med dess möjligheter 
tillnya rön och friluftsliv i naturen, 
för Lund något av krydda och salt 
över den alldagliga tillvaron och 
ett intresse, som följde honom till 


livets slut. AY eh, 
Lund var en intresserad kom- i Ao é a 


munalman, ordförande i stadsfull- 

mäktige i Västervik och ledamot av landstinget. Detta-förde honom också 
som ledamot av andra kammaren till majriksdagen 1887 och till riksdagen 
åren 1903—05. 


Selim Birger. 


Per Wilhelm Wiström. 
ee 8OD,TT 2/6 1926. 


Den 21 juni förra året avled i Svalöv rektorn för Fridhems folkhög- 
skola, lantmannaskola och lanthushållsskola PER WILHELM WISTRÖM. Han 
hade då redan uppnått pensionsåldern, men av styrelsen förordnats att 
kvarstå till 1 november 1926. 

Wiström var född den 4 juli 1865 i Falun, dar fadern var köpman. 
Student blev Wiström 1884 vid Falu högre läroverk och filosofie kandidat 
i Uppsala 1888. Därefter genomgick han Ultuna lantbruksinstitut och 
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avlade dar agronomexamen 1890 samt fortsatte sin utbildning vid Alnarps 
mejeriinstitut med avgangsexamen 1894. 

Åren 1890—93 och 1894—97 var Wiström lärare vid Kalmar läns folk- 
högskola och 1898—1908 lärare vid Dalarnes folkhögskola och föreståndare 
för lantmannaskolan, för att det senare året överflytta till Fridhems folk- 
högskola som föreståndare. i 

I Falun hade Wiström till lärare i naturalhistoria lektor PEHR GUSTAF 
EMANUEL THEORIN, men det var väl snarare från sin farbror, adjunkten vid 
Hudiksvalls högre läroverk JOHAN ÅLFRED WISTRÖM han fått det botaniska 
intresse, som oförminskat skulle följa honom hela livet. Farbrodern var väl 
bevandrad i zoologi och geologi samt 
ägnade sig särskilt åt det botaniska 
utforskandet av Hälsingland, bland 
annat utgav han 1867 en förteckning 
över Hälsinglands fanerogamer och 
ormbunkar. 

När Johan Alfred Wiström 1896 
avled, efterlämnade han till bror- 
sonen sina egna och av flera andra 
botanister under åren 1867 och 1895 
gjorda anteckningar om provinsens 
flora. Wiström ordnade alla dessa 
anteckningar, fick från ett flertal 
botaniskt intresserade personer var- 
defulla nya upplysningar och genom- 
reste slutligen för att söka fylla de 
alltför i ögonen fallande luckorna 
provinsen sommaren 1897. 1898 kunde 
han utgiva det för kännedomen om 
Norrlands flora mycket värdefulla 
arbetet »Förteckning öfver Helsing- 
lands fanerogamer och pteridofyter, 
uppgjord efter J. A. WISTRÖMS efter- 

PER WILHELM WISTRÖM. lämnade anteckningar och med till- 
lägg utgifven af P. W. WISTRÖM>. 

Även Wiströms vistelse i Dalarne skulle sätta spår efter sig i den 
botaniska litteraturen. 1905 publicerade han i Botaniska Notiser, stödd på 
egna och andras iakttagelser, »Bidrag till Dalarnas flora». Huru betydefse- 
full denna uppsats är för kännedomen om landskapets flora framgår av, 
att icke mindre än ett sextiotal kärlväxtarter här för första gången om- 
talas från provinsen. 

1906 utgav Wiström »Växtgeografiska studier rörande öfvergången mellan 
den nordsvenska och mellansvenska kärlväxtfloran», där han bland annat 
söker ge en gruppindelning av florans växtgeografiskt intressantare ele- 
ment. Till listan på Wiströms botaniska arbeten kan läggas en notis 
om förekomsten av Ledum palustre i Hälsingland, publicerad i Svensk 
Botanisk Tidskrift 1912, och att han 1903—1908 utgav Landtbrukstidskrift för 
Dalarna, varjämte han skrivit en del uppsatser i lantbrukspressen och 
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utgivit arsredogorelser för Fridhems folkhögskola och lantmannaskola 
1908—1925. 

Wiström hade en starkt utpräglad kärlek till naturen, och under sin 
36-ariga lärarverksamhet sökte han i rikt mått delge denna åt sina 
många lärjungar. Han var en försynt och tillbakadragen man, som icke 
i onödan sökte offentligheten, men var varmt uppskattad av sina närmaste 
vänner. 

Selim Birger. 


8* — 2758 


SVENSK BOTANISK. TIDSKRIFT. 1927. Bop. 21, H. 1. 


NOTISER. 


Vetenskapsakademien i Oslo. Till medlem av den matema- 
tisk-naturvetenskapliga sektionen har valts professor RUTGER SERNANDER, 
Uppsala. 


Lantbruksakademien. Till ledamot efter tradgardsdirektéren 
A. Prent har valts professor Ros. E. Fries, Stockholm. 


Längmanska kulturfonden. Inom klassen för naturyetenska- 
per ha för innevarande år utdelats följande stipendier för botaniskt än- 
damål: åt fil. dr. ASTRID CLEVE-EULER, Uppsala, 500 kronor för undersök- 
ning av Mellansveriges fossila och recenta diatomacéassociationer; åt 
statsgeologen L. von Post, Stockholm, 800 kronor för fullföljande av pol- 
lenanalytiska utredningar, åt doc. G. EINAR Du Rietz, Uppsala, 2 400 kronor 
som bidrag till en botanisk expedition till Nya Zeeland och den australiska 
kontinenten; åt doc. CARL HALLQUuIsST, Landskrona, 1400 kronor för under- 
sökningar över ärftlighetsförhållanden vid kornets klorofyllmutationer; 
åt doc. GÖTE TURESSON, Lund, 2000 kronor för en resa till Sibirien i och 
för under sökningar över den svenska florans invandring och utveckling. 


Svensk Botanisk Tidskrift. Bd. 21. 1927. 


. 


1, 2, 12 Antennaria angustifolia; 3, 9 A. glabrata f. tomentosa; 4, 


2 Plate I. 


pina f. latifolia; 6, 7 A. glabrata; 8 A. alpina; 10, 11 A. Porsildii. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


VAXTLOKALER FRAN ANGERMANLAND OCH 
ASELE LAPPMARK. 


AV 


GUNNAR SAMUELSSON. 


Under närmare tre veckor sistlidna sommar (1926) hade jag 
tillfälle att studera floran i Ångermanland och Åsele Lappmark. 
Orsaken härtill var en inbjudan från jägmästare GUSTAF WESTERMARK, 
Sollefteå, att följa med på förrättningar, som han på sensommaren 
hade att utföra i skogen. En större rundtur per bil anträddes från 
Sollefteå den 22 augusti och avslutades därsammastädes den 2 septem- 
ber. Färden gick upp genom Ådalen med ett par timmars uppehåll vid 
Krånge i Junsele till Åsele kyrkby och vidare efter Lyckselevägen 
till Siksjö by. Här exkurrerade jag två dagar (23—24 aug.). 

Från Siksjö foro vi den 25 aug. tillbaka över Åsele samt vidare 
över Dorotea fram till Långsele by (Högland) vid vägen till Ris- 
bäcks kapell. På vägen hade jag tillfälle till iakttagelser främst 
över vatten- och strandvegetationen på några punkter, varvid flera 
för Åsele Lappmark nya arter antecknades, den märkligaste utan 
tvivel Myriophyllum verticillatum. Med Långsele som utgångspunkt 
exkurrerade jag tre dagar, 26—28 aug., såväl nedåt som uppåt 
ån på båda sidor om densamma och undersökte själva dalbott- 
nen ganska noggrant efter en sträcka ay 7 kilometer, nämligen om- 
rådet mellan Bredsele och de bekanta kalktufferna upp mot Lång- 
fors. Längre åt sidan från ån gick jag ej alls. 

Den 29 aug. lämnade vi Långsele, åkte tillbaka över Dorotea, 
gjorde på kvällen en avstickare till Tåsjö samt vidare åter över 
Dorotea till Lomsjö by inom Åsele socken. Den 30 aug. en tur 
till den en mil söderut belägna lilla skogsbyn Forsnäset och dess 
närmaste omgivningar, en mycket mager trakt. Samma dag fort- 

9 — 27170. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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satte vi över Åsele till Solbergs by inom Anundsjö socken, i vars 
omgivning jag exkurrerade två dagar, 31 aug.—l1 sept. 

Fran Solberg reste vi åter in över lappmarksgränsen till Halla 
(Hallastrém) och sedan den 2 sept. ned lings Ångermanälven till 
Junsele, därifrån tvärs över till Fjallsjoalven något nedanför Backe 
(Fjällsjö), vidare ned längs denna och över till Faxälven genom 
Ramsele, Edsele, Helgum och Långsele socknar tillbaka till Sollefteå. 
Under denna dag stannade vi på icke mindre än sju olika punkter 
vid älvarna, där jag fick tillfälle till praktiskt taget fullständiga 
uppteckningar över växtligheten inom översvämningszonen. En 
del iakttagelser gjordes ock på den märkliga Älgmyran, en större 
myr i Ramsele med vegetation av påtaglig kalkprägel. BI. a. an- 
träffades Rhynchospora alba och Myrica gale, ingendera förut iakt- 
tagen i det inre Ångermanland. 

Som av ovanstående översikt framgår, var det blott tre punkter, 
vilkas vegetation jag lärde känna något grundligare. På två av 
dessa, Siksjö och Långsele, försökte jag att anteckna alla iakttagna 
arter. I Siksjötrakten fick jag nog också med de allra flesta 
arterna, medan fullständigheten för Långsele torde vara vida sämre, 
främst enär jag ej kom att besöka något oligotroft myrområde. 
Åtminstone ett 10-tal allmänna myrväxter saknas sålunda i mina 
anteckningar. På övriga besökta punkter antecknade jag i all- 
mänhet blott de arter, som syntes mig på något sätt anmärknings- 
värda. 

Siksjö är namnet på en by inom Åsele socken, belägen intill 
Siksjön, 394 m ö. h., som tillhör Lögdeälvens vattenområde. De 
närmast helagna bergen höja sig knappt 200 m över sjöns yta. 
Växtligheten är så väl inom byn själv som i de kringliggande 
skogarna och på myrarna synnerligen artfattig och mager. Blott 
enstaka punkter ha att uppvisa en något rikare örtvegetation. 
Tillsammans antecknades 185 kärlväxter. Området torde höra till 
de artfattigaste i Sverige. Jfr härom SERNANDER, som gjort ett 
liknande uttalande om de ca. 3 mil norr om Siksjö belägna 
»Arasjöfjällen> och deras omgivningar (Skogsvårdsfören. Tidskr. 
1922). 

Ett i stort sett lika magert intryck gör Solbergs by med om- 
givningar. Själva byn ligger något över 300 m ö. h., medan det 
norr om byn belägna Solberget höjer sin hjässa till 593 m. Topp- 
platån är bevuxen med typisk fjällskog, fläckvis med förhärskande 
björk. I de branta sluttningarna mot byn finnes emellertid rätt 
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mycket örtrik skog rik på ormbunkar, högväxta örter o. s. v. 
Strax intill byn finnas omfattande tvärbranta granithällar vända 
åt söder och nedanför dessa vidsträckt rasmark. Växtligheten i 
detta »sydberg» var ganska rik. Av mera anmärkningsvärda arter 
antecknades: 


Actaea spicata Hieracium saxifragum (coll.) 
Carex digitata Polypodium vulgare 
Convallaria majalis Pyrola media 

Epilobium montanum Viola Riviniana 

Fragaria vesca ; Viscaria alpina 

Galium triflorum Woodsia ilvensis 


Det tredje noggrannare undersökta området var trakten av Lang- 
sele i Dorotea. Här mötte en helt annan natur. Byn ligger ca. 
300 m 6. h. — ån nedanför byn 292 m — i en flack dalgång. 
Berggrunden utgöres av silurisk skiffer, på sina ställen synnerligen 
kalkrik. Denna är visserligen sällan blottad, men sätter ändock 
särskilt genom den av densamma bildade moränen en stark prägel 
på hela växtligheten. Skogen har god växtkraft. Dess under- 
vegetation är oftast synnerligen rik på örter." Tongivande är 
främst Aconitum septentrionale. Särskilt närmast ån finnas stora 
områden med gles björkskog erinrande om fjällens vackraste björk- 
ängar. Till karaktärsväxterna hör Calamagrostis obtusata — i förbi- 
gående sagt den enda art, som jag under resan för första gången 
såg i naturen. Myrarna voro artrika kärr, mestadels av kalktyp. 
På många ställen var Carex caespitosa den tongivande arten. Ett 
stort antal arter iakttogs under hela resan blott i denna trakt, 
däribland talrika m. 1. m. utpräglade kalkväxter, åtskilliga av 
subalpin typ (jfr nedanstående artlista). En nyhet för hela Lapp- 
land var Agrostis clavata. Hela det antecknade artantalet utgör 228. 

Före och efter denna långtur vistades jag några dagar, tillsammans 
något mera än en vecka, i Sollefteå och gjorde även härifrån några 
utflykter. En gällde den i Faxälvens nivå belägna Nässjön i 
Långsele, 88 m 6. h. Den visade sig vara en typisk lagunsjö av 
det slag, jag ingående skildrat från Dalarne (Untersuchungen tiber 
die höhere Wasserflora von Dalarne. — Sy. Vaxtsociolog. Sallsk. 
Handl. IX. 1925). En nyhet för Angermanland var Polygonum 
foliosum, som uppträdde synnerligen rikligt. En bilfärd söder om 


1 Likväl var fattigdomen på ormbunkar påfallande. Ingen ay de större arterna 
iakttogs. 
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Ångermanälven ned till Nyland gick alltför hastigt for att ge 
rikare utbyte. Ett gott fynd var dock den för Ångermanland nya 
Lysimachia vulgaris. Rätt givande var en tur till Paraberget i 
Sånga, ett typiskt »sydberg». Härifrån har visserligen G. E. HAGLUND 
i Bot. Not. 1923 (sid. 399) anfört några arter, men flera andra rätt 
anmärkningsvärda iakttogos även, anförda i nedanstående artlista. 
Även i de närmaste omgivningarna av Sollefteå stad gjordes några 
kortare exkursioner. 

Det är självklart, att en så kort tids exkursioner, delvis i has- 
tigaste tempo, endast kunna ge mycket spridda bidrag till känne- 
domen om det genomresta områdets flora. Ändock har jag trott 
mina iakttagelser, naturligtvis med utmönstrande av förut kända 
fyndorter, värda att offentliggöras. De äro nämligen hämtade från 
trakter, som äro botaniskt nästan alldeles okända. Vad man känner 
från Åsele Lappmarks skogstrakter är över huvud det minsta möj- 
liga. Något av större vikt har knappast tillkommit, sedan C. ME- 
LANDER publicerade sina »Bidrag till Vesterbottens och Lapplands 
flora» (Bot. Not. 1883). - Och även det lilla jag hade tillfälle att 
anteckna under blixtturnén genom Ådalen och dess bidalar inne- 
håller oväntat mycket nytt. Här liksom i de flesta delar av 
Sverige har man alltför litet beaktat vattenfloran. 

I nedanstående förteckning upptas i systematisk följd alla fynd- 
orter för de arter, som ej förefallit fullt allmänna på lämpliga 
ståndorter. Några säkerligen mycket utbredda arter ha upptagits, 
enär bestämda uppgifter om deras förekomst inom Åsele Lappmark, 
så vitt jag kunnat finna, hittills saknats. Det synes mig emeller- 
tid lämpligt att även uppräkna övriga inom Åsele Lappmark an- 
tecknade arter!, detta främst för att därmed ge en fullständig lista 
för den ytterst fattiga Siksjö-floran. Förteckningen är så anordnad, 
att den anger, om en art är antecknad såväl vid Siksjö som vid 
Långsele eller blott på ettdera av dessa ställen. De avsedda 
arterna äro: . 


Dryopteris Linnaeana, Equisetum arvense, E. silvaticum, E. palustre, E. 
limosum (L)”, Lycopodium annotinum (S), L. clavatum, L. complanatum, 
Selaginella selaginoides, Pinus silvestris *lapponica, Picea excelsa, Juniperus 
communis, Potamogeton natans (S), Scheuchzeria palustris (S), Anthoxanthum 


1 Allt som allt antecknades i Åsele Lappmark 308 goda arter — släktet Hie- 
racium medtaget med kollektiva arter. 

> »L» betyder, att växten antecknats vid Långsele, »S» vid Siksjö. När intet 
särskilt anmärkes, har växten i fråga antecknats på båda dessa ställen. 
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odoratum, Phleum pratense (S), P. alpinum,. Alopecurus aequalis, Agrostis 
tenuis, Calamagrostis purpurea, C. neglecta, Deschampsia caespitosa, D. 
flexuosa, Molinia coerulea, Poa nemoralis, P. annua, Festuca ovina, F. rubra, 
Eriophorum vaginatum (S), E. polystachyum (S), Scirpus Trichophorum, S. 
caespitosus (S), Carex dioeca, C. pauciflora, C. chordorrhiza, C. brunnescens, 
C. canescens, C. globularis (S), C. vaginata, C. magellanica, C. limosa, C. 
rostrata (S), C. vesicaria, C. lasiocarpa (S), Juncus filiformis, J. bufonius, 
Luzula pilosa, L. multiflora, Majanthemum bifolium, Populus tremula, Salix 
lapponum, S. caprea, S. phylicifolia, S. pentandra (L), Betula pubescens, B. 
nana, Alnus incana (S), Rumex acetosa, R. acetosella, Polygonum viviparum, 
P. aviculare, Chenopodium album, Stellaria media, S. graminea, Cerastium 
caespitosum, Sagina procumbens, Spergula arvensis, Caltha palustris, Ranun- 
culus reptans (L), R. auricomus (L), R. acris, R. repens, Capsella bursa 
pastoris, Drosera longifolia (delvis f. pusilla), D. rotundifolia (S), Parnassia 
palustris, Sorbus aucuparia, Rubus idaeus, R. saxatilis, R. arcticus (L), R. 
_Chamaemorus (S), Comarum palustre (S), Potentilla erecta (L), Geum rivale 
(L), Filipendula Ulmaria, Prunus Padus (S), Trifolium repens, T. hybridum, 
T. pratense, Geranium silvaticum, Oxalis acetosella (S), Epilobium palustre, 
E. angustifolium, Anthriscus silvestris, Angelica silvestris (L), Empetrum 
nigrum, Pyrola rotundifolia (L), P. minor, P. secunda, P. uniflora, Andromeda 
polifolia (S), Oxycoccus quadripetalus (S), O. microcarpus, Vaccinium vitis 
idaea, V. uliginosum, V. Myrtillus, Calluna vulgaris, Naumburgia thyrsiflora, 
Trientalis europaea, Menyanthes trifoliata, Myosotis arvensis (S), Prunella 
vulgaris, Galeopsis speciosa (S), Veronica serpyllifolia, V. scutellata, Melam- 
pyrum pratense, M. silvaticum, Euphrasia brevipila (S), Rhinanthus minor, 
Pedicularis palustris, Pinguicula vulgaris (S), Plantago major, Galium uligi- 
nosum (L), Linnaea borealis, Valeriana excelsa, Campanula rotundifolia (L), 
Solidago virgaurea, Antennaria dioeca, Achillea millefolium, Matricaria 
inodora, Chrysanthemum Leucanthemum, Cirsium heterophyllum, Leontodon 
autumnalis, Crepis tectorum, C. paludosa (L), Taraxacum croceum, T. vulgare, 
Hieracium glomeratum. 


Woodsia ilvensis. Sånga: Paraberget (ovanligt rikligt); Anundsjö: Solberget. 

Cystopteris fragilis. Sånga: Paraberget; Ramsele: Viken. 

C. montana. Dorotea: Langsele (ett par stallen). 

Struthiopteris Filicastrum. Torsåker: Fanom; Sollefteå: Ramsle, Rédsta. 

Dryopteris dilatata. Over-Lannas: Lékom; Sollefteå: Ramslemon; Tåsjö: 
Tasj6 östra by; Anundsjö: Solberget. — Asele: Forsnaset. 

D. spinulosa. Over-Lannas: L6kom; Sånga: Paraberget; Sollefteå: Ramslemon. 

D. Phegopteris. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjo. 

Athyrium filix femina. Tasj6: Tasjé östra by; Anundsjö: Solberget. — 
Asele: Siksjéberget. 

Asplenium Trichomanes. Sanga: Paraberget. 

Polypodium vulgare. Sånga: Paraberget; Anundsjö: Solberget. 

Botrychium Lunaria. Dorotea: Bredsele. 

B. multifidum. Åsele: Siksjé, Forsnäset (enstaka individ). 

Equisetum pratense. Ramsele: Viken; Junsele: Krange. — Dorotea: Avatrask, 
Vastra Ormsj6, Bredsele, Långsele. 
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Equisetum hiemale. Dorotea: Langsele (nara kalktuffen). 

E. variegatum. Sollefteå: Ramsle6n (älvstrand); Junsele: Krange (karrang). 
— Dorotea: Bredsele, Langsele. 

E. scirpoides. Dorotea: Bredsele, Långsele. 

Lycopodium Selago. Ramsele: Algmyran; Anundsjö: Solberget. — Asele: 
Gansj6myran; Dorotea: Långsele, 

L. alpinum. Dorotea: Långsele (trampad mark i ljungrik tallhed nära 
kalktuffen). 

Isoétes lacustre. Helgum: Helgumsjön vid Västby; Tåsjö: Kilvamma. 

I. echinosporum. Ytter-Lännäs: Forsed; Sollefteå: Rämsleön; Långsele: 
prästgårdsviken, Nässjön; Helgum: Helgumsjön vid Västby; Ramsele: 
Viken; Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Kilvamma, Tåsjön vid östra byn; Jun- 
sele: Isbäck, Biskopsselet. — Åsele: Hälla, Vispsjöåns utlopp, Åsele södra 
färja (oerhört rikligt); Dorotea: Avaträsk. — På så gott som alla stäl- 
lena på älvstränder eller i sjöar genomflutna av större vattendrag. 

Sparganium minimum. Åsele: Forsnäset. 

S. hyperboreum. Åsele: Siksjö, kronoparken Tallberget, landsvägsbroarna 
över Tjesjöån och Gideälven; Dorotea: Bredsele. 

S. Friesii x simplex. ' Åsele: Hälla i älven. 

S. affine. Tåsjö: Kilvamma. — Åsele: Forsnäset; Dorotea: Långsele (massvis 
i ån, mest steril). — Troligen höra de i sjöarna allmänt förekommande 
flotagräsen till denna art. 

S. affine X simplex. Åsele: Åsele södra färja. 

S. simplex. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk; Över-Lännäs: Lékom; Sollefteå: 
Rämsleön, Rödsta; Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; Helgum: Ledinge- 
åns utlopp; Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; Junsele: Krånge, Isbäck, 
Biskopsselet. — Åsele: vid bägge färjställena; Dorotea: Avaträsk. — 
Överallt på älv- och sjöstränder. 

S. ramosum. Ytter-Lännäs: Edsviken; Torsåker: Viksbäcken. 

Potamogeton pusillus. Långsele: Nässjön. 

P. alpinus. Långsele: Nyland (bäck); Helgum: Ledingeåns utlopp; Tåsjö: 
Kilvamma. — Åsele: Åsele södra färja, Tjesjöån vid landsvägsbron, 
Forsnäset; Dorotea: Avaträsk. 

P. gramineus. Sollefteå: Djupön, Rödsta; Långsele: prästgårdsviken, Näs- 
sjön; Ramsele: Viken; Tåsjö: Kilvamma; Junsele: Krange, Isback, Biskops- 
selet. — Åsele: Hälla, Åsele södra färja; Dorotea: Långsele. — Alla fynd- 
orterna tillhöra de större älvarna eller av dessa genomflutna sjöar. 

P. perfoliatus. Sollefteå: Rödsta; Långsele: prastgardsviken, Nässjön; 
Helgum: Helgumsjön vid Vastby; Tåsjö: Kilvamma; Junsele: Krange. — 
Dorotea: Långsele. — Som föreg. art. 

Triglochin palustre. Ramsele: Älgmyran. 

Alisma Plantago-aquatica. Ytter-Lännäs: Edsviken; Över-Lännäs: Lékom; 
Sollefteå: Djupön, Rödsta, Rämsle; Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; 
Helgum: Ledingeåns utlopp, Helgumsjön vid Västby; Fjällsjö: Söredsta; 
Junsele: Krånge. — Som Potamogeton. gramineus. 

Sagittaria sagittifolia. Ytter-Lännäs: Edsviken; Över-Lännäs: Lökom; Sol- 
lefteå: Rämsleön; Långsele: Nässjön; Helgum: Ledingeåns utlopp, Helgum- 
sjön vid Västby; Fjällsjö: Söredsta; Junsele: Krånge, Isbäck. — Åsele: 


129 


Halla, Åsele södra färja. — Som föreg. art. Oaktat växten blott ett par 
gånger iakttogs i sådant stadium, att säker bestämning var möjlig, torde 
överallt denna art ha förelegat. 

Phalaris arundinacea. Dorotea: Långsele vid ån. 

Hierochloé odorata. Dorotea: Avaträsk, Långsele (nära kalktuffen). 

Milium effusum. Sollefteå: Rämsle; Tåsjö: Tåsjö östra by; Anundsjö: Sol- 
berget. 

Alopecurus geniculatus. Ytter-Lännäs: Svedje; Sollefteå: Rödsta. — Åsele: 
Forsnäset; Dorotea: Avaträsk. — Överallt på kulturella ståndorter. 

Agrostis stolonifera. Över-Lännäs: Lökom; Sollefteå: Djupön, Trästa (väg- 
kant); Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; Tåsjö: Tåsjön nedanför östra 
byn; Junsele: Krånge, Biskopsselet. — Åsele: Vispsjöåns utlopp, Åsele 
östra färja, Forsnäset (åkerkant); Dorotea: Långsele (åkerkant). — På 
flertalet ställen älv- eller sjöstränder. F 

Å. canina. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö; Dorotea: Avaträsk, Långsele. 

A. borealis. Junsele: Isbäck; Anundsjö: Solberg. — Åsele: Åsele södra färja, 
Siksjö (allm. i hela trakten), Forsnäset; Dorotea: Bergvattnet, Avatrask, 
Västra Ormsjö, Bredsele, Långsele. — Största individrikedomen uppvisar 
denna växt på vägkanter och i vägdiken, men finnes även inom alla om- 
rådena klart ursprunglig. 

A. clavata. Sollefteå: Bruksnipan (sparsamt på naken mjäla vid basen av 
nipan); Anundsjö: Solberget (sparsamt i örtrik granskog samt rikligare 
vid ett källdrag i ett granskogshygge och på ett par ställen vid en 
gångstig genom skogen), Solberg (sparsamt i en slåtterröjning vid de 
nordvästligaste gårdarna i byn samt rikligt i de grunda dikena vid den 
nybrutna vägen, som leder från ifrågavarande gårdar ned till själva byn). 
— Dorotea: Långsele (mycket spridd norr om byn, förekommande i stor 
mängd på fuktiga gångstigar och i fuktig skogsmark invid upprensade 
bäckar eller vid grävda diken). — På sistnämnda ställe kunde jag fast- 
ställa, att växten, om den också normalt blommar första året, kan över- 
vintra. Dock torde tuvornas livslängd ej vara något större antal år. 
Detsamma har jag tyckt mig finna gälla även om Agrostis borealis. — 
Det ovan skildrade förekomstsättet överensstämmer synnerligen väl 
med det HESSELMAN (Sv. Bot. Tidskr. 14, 1920, sid. 90) beskrivit från 
andra delar av Norrland. HESSELMAN tyckes vilja dra den slutsatsen, 
att växten till de genom kulturen skapade gynnsamma ståndorterna in- 
funnit sig genom långväga spridning från avlägset belägna växplatser. 
Detta intryck har jag för min del ej fått. Fastmera synes det mig 
sannolikt, att växten av ålder funnits i sparsamma exemplar i de örtrika 
skogarna på av olika anledning nakna fläckar. Genom de kulturella 
ingreppen nyskapas i stor utsträckning lämpliga ståndorter, och växtens 
frekvens tilltar då i hög grad, på samma gång som en viss spridning 
över nya områden givetvis äger rum. Det kan vara skäl att påpeka, att 
även Agrostis borealis förhåller sig på alldeles samma salt, så att de 
ojämförligt flesta växplatserna för denna art inom skogslandet utgöras 
av vägkanter, diken o. d. — I detta sammanhang vill jag omnämna några 
nya fyndorter för Agrostis clavata, hämtade från Riksmuseets herbarium, 
nämligen: Medelpad. Indal: Kävsta, ravinbrant (°*/; 1910 E. Collinder); 
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Västerbotten. Vännäs: nära Kalksele, lerig skogsväg (*/s 1925 S. 
Nordenstam); Norrbotten. Edefors: Kruså, skogsväg (°/s 1924 A. 
Frisendahl); Lycksele Lappmark. Lycksele: Svanfors, skogsväg 
nara Orealy ('4/s 1926 S. Nordenstam). 

Calamagrostis epigejos. Over-Lannas: Lökom; Ramsele: Ovanmo. — Dorotea: 
Langsele (nara kalktuffen). | 

C. lanceolata. Åsele: Vispsjöåns utlopp; Dorotea: Avatrask, Långsele (fler- 
städes). 

C. lanceolata X neglecta. Junsele: Krange (strandäng). 

C. lapponica. Över-Lännäs: Lékom; Sollefteå: Rämslemon; Fjällsjö: Söred- 


sta; Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö, Gansjömyran, Siksjöberget; 
Dorotea: Västra Ormsjö, Långsele. 
C. obtusata. Ramsele: Viken. — Dorotea: Avaträsk, allmän hela vägen 


mellan Västra Ormsjö och Långsele, mest i fuktig skogsmark. 

Phragmites communis. Åsele: Abbortjärn norr om Skovelsjöbrännan, bron 
över Tjesjöån, Lomsj6n; Dorotea: Avaträsk, allmän i sjöarna mot Långsele. 

Melica nutans. Åsele: Siksjöberget; Dorotea: Bredsele, Långsele. 

Poa trivialis. Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

. angustifolia. Över-Lännäs: Lökom; Sollefteå: Rödsta. 

. alpigena. Åsele: Forsnäset; Dorotea: Avatrask, Långsele. 

. palustris. Sollefteå: Västanbäck; Junsele: Krånge. — Dorotea: Avaträsk, 

Långsele. 

. alpina. Anundsjö: Solberg. — Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

. compressa. Sollefteå: järnvägsstationen; Helgum: järnvägsstationen. 

uccinellia distans. Sollefteå: Trästa (vid en gård); Långsele: Hamre (vid 

en gård); Helgum: järnvägsstationens spårområde. 

Glyceria fluitans. Ytter-Lännäs: Svedje vid Edsviken. 

Festuca ovina *duriuscula. Sollefteå: järnvägsstationen (gräsmatta), Väs- 
tanback (d:o). 

Agropyron caninum. Sollefteå: Djupén, Rédsta, Ramslemon; Tåsjö: Tåsjö 
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östra by. — Åsele: Forsnäset; Dorotea: Långsele. 
A. repens. Dorotea: Långsele. 
Eriophorum latifolium. Ramsele: Sel, Älgmyran. — Dorotea: Långsele 


(nära kalktuffen). 

E. gracile. Åsele: Skovelsjömyran (massvis vid en tjärn). 

Scirpus silvaticus. Multrå: landsvägsbron över Sågån; Helgum: Västra 
Gransjö vid Ledingeån. 

S. lacustris. Ytter-Lännäs: Forsed; Helgumsjön. — Åsele: Hälla (i älven), 
Lomsjön och i flera sjöar mellan denna och Åsele by. 

S. palustris. Allmän vid Ångermanälven upp till Tåsjö och Åsele: Hälla, 
Vispsjöåns utlopp, Åsele södra färja. 

S. mamillatus. Dorotea: Avaträsk (ett stort bestånd vid sjön). 

S. acicularis. Dal: Valesjön nedanför Döraberget; Över-Lännäs: Lökom; 
Sollefteå: Rödsta, Risöviken, Rämsleön; Långsele: prästgårdsviken, Näs- 
sjön; Helgum: Helgumsjön; Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; 'Tåsjö: 
Kilvamma, Tåsjön; Junsele: Krånge, Isbäck, Biskopsselet. — Åsele: 
Hälla, Vispsjöåns utlopp, Åsele södra och östra färjor; Dorotea: Ava- 
träsk, Bredsele. — Nästan överallt vid de större älvarna eller vid av 
dessa genomflutna sjöar. 
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Rhynchospora alba. Ramsele: Algmyran. 

Carex capitata. Dorotea: Långsele på ett par ställen. 

. tenella. Dorotea: Bredsele, Langsele. 

. loliacea. Anundsjö: Solberget. — Dorotea: Bredsele, Långsele. 

. tenuiflora. Åsele: Forsnäset (tuvig slatterang vid en 4). 

. elongata. Sollefteå: Rédsta. 

. stellulata. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjé, Forsnäset. 

. caespitosa. Dorotea: Långsele, överallt i kalkmyrarna. — Arten förekom 
ofta tillsammans med C. Goodenowii *juncea och var alltid lätt att skilja 
fran denna. 

C. gracilis. Allman vid Ångermanälven åtminstone upp till Åsele: Hälla, 

Vispsjéans utlopp; Dorotea: Bergvattnet, Avatrask, Långsele (vid ån). 
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C. Goodenowii *juncea. Tåsjö: Tåsjö östra by vid sjön. — Åsele: Siksjé; 
Dorotea: Bredsele, Langsele. 
C. aquatilis. Sollefteå: Vastanback; Anundsjö: Solberg. — Åsele: Åsele 


östra färja. 
digitata. Sånga: Paraberget; Sollefteå: Rämslemon; Ramsele: Viken; 
Tåsjö: Tåsjö östra by; Anundsjö: Solberget. — Dorotea: Långsele. 
pallescens. Sånga: Sånga läger; Sollefteå: Västanbäck. 
livida. Åsele: Skovelsjömyran (sparsamt). 
panicea. Åsele: Åsele södra färja; Dorotea: Bredsele, Långsele. 
polygama. Dorotea: Bredsele, Långsele. 
Halleri. Dorotea: Långsele (flerstädes). 
Oederi. Åsele: Åsele södra färja. 
. pulchella. Långsele: prästgårdsviken. 
flava. Ramsele: Algmyran; Junsele: Krange. — Åsele: Forsnäset; 
Dorotea: Avaträsk, Bredsele, Långsele. På alla dessa ställen i typisk 
gestalt. Vid Långsele: prästgårdsviken anträffades dessutom en märklig 
form med särdeles kortsprötade fruktgömmen jämte övergångsformer 
till huvudarten. Den överensstämmer i detta hänseende mera med 
C. Oederi än med C. flava. I övrigt visade den inga avvikelser gent emot 
den senare arten, om icke genom något senare fruktmognad. Med C. 
pulchella bildade den en rikligt förekommande hybrid med alldeles 
felslagen fruktsättning. Då jag i herbarier sett liknande kortsprötiga 
flava-former även från ett par andra ställen i Norrland, är det mycket 
möjligt, att de representera en nordlig ras, som hittills ej blivit till- 
räckligt beaktad. 

C. capillaris. Dorotea: Långsele. 

Calla palustris. Ytter-Lännäs: Näs station. 

Lemna minor. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk, Näs station. 

Juncus nodulosus. Ytter-Lännäs: Forsed; Dal: Valesjön nedanför Döra- 
berget; Sollefteå: Djupön, Rödsta; Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; 
Ramsele: Viken; Tåsjö: Kilvamma, Tåsjön vid östra byn; Junsele: 
Krånge, Isback, Biskopsselet. — Åsele: Åsele södra och östra färjor, Tje- 
sjöån vid landsvägsbron, Siksjö, Forsnäset; Dorotea: Avaträsk, Bredsele. 

J. supinus. Dal: Valesjön nedanför Döraberget; Långsele: Nässjön; Helgum: 
Helgumsjön vid Vastby; Junsele: Isback, Biskopsselet. 

J. stygius. Åsele: Skovelsjomyran. 
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Luzula pallescens. Sånga: Sånga läger; Sollefteå: Vastanback; Ramsele: 
Älgmyran; Junsele: Krånge. — Åsele: kronoparken Simsjölandet mellan 
Lomsjö och Forsnäset; Dorotea: Bergvattnet, Bredsele (sparsamt i fuk- 
tig granskog). ; 

L. sudetica. Ytter-Lännäs: Näs station; Sollefteå: Trästa; Helgum: Västby; 
Tåsjö: Tåsjö östra by; Junsele; Krånge; Anundsjö: Solberg. — Åsele: 
Siksjö, Gansjömyran, Forsnäset, Dorotea: Avaträsk, Västra Ormsjö, 
Bredsele, Långsele. 

Tofieldia palustris. Ramsele: Älgmyran; Anundsjö: Solberget. — Dorotea: 
Långsele. 

Convallaria majalis. Ramsele: Viken; Junsele: Biskopsselet; Anundsjö: 
Solberget. — Åsele: Forsnäset. 

Paris quadrifolia. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjöberget; Dorotea: 
Bredsele, Långsele. 

Cypripedium Calceolus. Ramsele: Tunåsens kronopark (enl. uppg. av 
kronojäg. O. Fjellström). 

Orchis maculata. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö. 

Coeloglossum viride. Helgum: Västby. 

Listera cordata. Åsele: Siksjö, Siksjöberget, Skovelsjömyran. 

Corallorhiza trifida. Åsele: Siksjöberget ovanför Skovelsjömyran. 

Salix myrsinites. Dorotea: Långsele (nära kalktuffen). 

S. glauca. Anundsjö: Solberget (enstaka). — Åsele: Siksjö, Skovelsjömy- 
ran; Dorotea: Avaträsk, Bredsele, Långsele. 


S. lapponum xX myrtilloides. Åsele: Skovelsjömyran. 

S. arbuscula. Dorotea: Långsele på en myr nära kalktuffen. 

S. myrtilloides. Åsele: Siksjö, Skovelsjömyran. : 

S. livida. Sollefteå: Ramslemon, Rédsta; Junsele: Krange; Anundsjö: 
Solberg. — Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

S. aurita. Anundsjö: Solberget på topplatån. 

S. aurita X myrtilloides. Åsele: Forsnäset. — Intermediär form, granskad 
av A. ARRHENIUS och B. FLopERus. Ingen av stamarterna iakttogs. 

S. nigricans. Anundsjö: Solberg. — Icke sedd i Åsele Lappmark. Artens 


frånvaro på de besökta orterna gjorde, att S. phylicifolia uppträdde 
i påfallande typisk gestalt. 

S. lanata. Dorotea: Långsele (ett par ställen). 

S. triandra. Över-Lännäs: Lökom vid älven. 

Betula nana X pubescens. Anundsjö: Solberg. — Åsele: Skovelsjömyran. 
Urtica dioeca. Dorotea: Bergvattnet. 

Rumex aquaticus. Sollefteå: Västanbäck; Långsele: prästgårdsviken; Hel- 
gum: Ledingeåns utlopp; Junsele: Krånge. 

. aquaticus X domesticus. Sollefteå: Djupön (1925). 

. domesticus. Junsele: Krange. — Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

. crispus. Sollefteå: Bruksåns utlopp, Rödsta; Tåsjö: Tåsjö östra by. 

. arifolius. Tasj6: Tåsjöberget. — Dorotea: Bredsele. — Det förtjänar 
anmärkas, att även R. Acetosa förekom fullt ursprunglig i örtrik skog 
åtminstone vid Dorotea: Långsele. 

Polygonum amphibium. Långsele: Nässjön. — Åsele: Hälla, Vispsjöåns 

utlopp. 
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Polygonum foliosum. Over-Lannas: Lokom (sparsamt vid älven); Lang- 
sele: prastgardsviken, Nassjén (mycket rikligt); Helgum: Ledingeans 
utlopp (måttligt). — Arten är ny for Ångermanland. 

P. Hydropiper. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk. 

P. calcatum. Långsele: järnvägsstationen. 

P. Convolvulus. Åsele: Siksjö. 

Montia lamprosperma. Anundsjö: Solberg. — Åsele: Forsnäset; Dorotea: 

_ Bergvattnet, Långsele. 

Stellaria nemorum. Dorotea: Långsele. 

S. calycantha. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksj6, Siksjéberget; Doro- 
tea: Bredsele, Langsele. 

S. calycantha X longifolia. Dorotea: Långsele. 

Cerastium arvense. Åsele: Siksj6 (grasvall). 

Scleranthus annuus. Helgum: jarnvagsstationen. 

Viscaria vulgaris. Sanga: Paraberget. 

V. alpina. Anundsjö: Solbergets sydbrant (sparsamt). 

Melandrium dioecum. Dorotea: Langsele. 

M. album. Ramsele: Viken. | 

Nymphaea candida. Tåsjö: Kilvamma. — Åsele: Gideälven vid landsvägs- 
bron, Skovelsjömyran i en tjärn, Forsnäset; Dorotea: Avaträsk. 

Nuphar luteum. Tåsjö: Kilvamma. — Åsele: Gideälven vid landsvägsbron, 
kronoparken Tallberget i västra Osttjärn, Forsnäset. 

N. luteum X pumilum. Dorotea: Avaträsk. 

Trollius europaeus. Dorotea: Bredsele. 

Actaea spicata. Ramsele: Viken; Anundsjö: Solbergets sydbrant. 

Aconitum septentrionale. Sollefteå: Rödsta; Ramsele: Sel, Viken. — Doro- 
tea: strax norr om Avaträsk, Bredsele, Långsele. — Arten hör till de 
främsta karaktärsväxterna i trakten av Långsele, men upphör nedåt 
dalgången med ens att vara dominerande, så snart silurområdets gräns 
passerats. 

Ranunculus flammula Vv. intermedius. Helgum: Ledingeåns utlopp. 

R. peltatus. Helgum: Helgumsjön; Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; 
Junsele: Krånge, Isbäck. — Åsele: Åsele södra och östra färjor. 

R. confervoides. Långsele: Nässjön (sparsamt); Helgum: Helgumsjön vid 
Västby (måttligt). 

Thalictrum simplex. Tåsjö: Tåsjö östra by; Junsele: Krånge. 

Th. alpinum. Dorotea: Bredsele, Långsele. 

Subularia aquatica. Över-Lännäs: Lökom; Sollefteå: Rämslemon; Lång- 
sele: prästgårdsviken, Nässjön; Helgum: Helgumsjön vid Västby; Ram- 
sele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Kilvamma, Tåsjö östra by; 
Junsele: Krånge, Isbäck, Biskopsselet. — Åsele: Hälla, Vispsjöåns utlopp, 
Åsele södra och östra färjor; Dorotea: Avaträsk, Bredsele. — Överallt 
vid de större älvarna eller vid av dessa genomflutna sjöar. 

Thlaspi arvense. Åsele: Siksjö. 

Sisymbrium Sophia. Helgum: järnvägsstationen. 

Sinapis arvensis. Junsele: Krånge. 

Raphanus Raphanistrum. Sollefteå: Hallsta. 

Barbaraea vulgaris. Dorotea: Långsele (gräsvall). 
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Barbaraea stricta. Junsele: Krange. 

Nasturtium palustre. Helgum: Vastra Gransj6; Junsele: Krange. — Asele: 
Åsele östra färja, Siksjé; Dorotea: Långsele. 

Cardamine pratensis. Dorotea: Långsele. 

C. amara. Ytter-Lännäs: Svedje. 

Arabis arenosa. Över-Lännäs: Lökom; Anundsjö: Solberg. 

Erysimum cheiranthoides. Dorotea: Långsele. 

Tillaea aquatica. Dal: Valesjön nedanför Döraberget (massvis); Långsele: 
prästgårdsviken, Nässjön. 


Ribes pubescens. Tåsjö: Tåsjö östra by. — Dorotea: Bredsele. 
Fragaria vesca. Sånga: Paraberget; Ramsele: Viken; Tåsjö: Tåsjö östra 
by; Junsele: Krånge; Anundsjö: Solberget. — Dorotea: Bredsele (gran- 


skog), Långsele (flerstädes). 

Potentilla norvegica. Junsele: Krånge; Anundsjö: Solberg. 

P. Crantzii. Junsele: Krånge. — Dorotea: Långsele by. 

P. thuringiaca. Helgum: Västra Gransjö (gräsvall). 

Alchemilla pubescens. Tåsjö: Tåsjö östra by (örtbacke upp mot berget). 

A. pastoralis. Sånga: Sånga läger; Sollefteå: Västanbäck; Helgum: Västby; 

Ramsele: Viken; Junsele: Krånge; Anundsjö: Solberg. — Dorotea: Berg- 

vattnet, Långsele. 

. filicaulis. Tåsjö: Tåsjö östra by. — Dorotea: Bredsele, Långsele. 

. subglobosa. Helgum: Västra Gransjö (riklig i gräsvall). 

. micans. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk; Sollefteå: Vastanback; Anundsjö: 

Solberg. 

A. subcrenata. Ytter-Lannas: Svedje; Sollefteå: Västanbäck ; Junsele: Krange; 

Anundsjö: Solberg. 

A. Wichurae. Ytter-Lännäs: Svedje; Över-Lännäs: Lökom; Sånga: Para; 
Sollefteå: Västanbäck, Rämslemon, Rämsle; Helgum: Västra Gransjö, 
Västby; Ramsele: Viken; Tåsjö: Tåsjö östra by; Anundsjö: Solberg. — 
Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

A. Murbeckiana. Ytter-Lännäs: Näs station; Över-Lännäs: Lökom; Sånga: 
Sånga läger, Para; Sollefteå: Västanbäck, Rämslemon, Rämsle; Helgum: 
Västra Gransjö, Västby; Ramsele: Viken; Tåsjö: Tåsjö östra by; Junsele: 
Krånge; Anundsjö: Solberg. 

A. glomerulans. Tasj6: Tåsjö östra by. — Dorotea: Långsele. 

Rosa cinnamomea. Junsele: Krånge. — Dorotea: Långsele. 

Trifolium medium. Sollefteå: Rödsta; Junsele: Krånge. 

Vicia cracca. Åsele: Siksjö. 

V. sepium. Junsele: Krånge. 

Callitriche verna. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk; Över-Lännäs; Lékom; Sol- 
lefteå: allmän vid älven; Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; Helgum: 
Helgumsjön vid Västby; Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Kil- 
vamma, Tåsjö östra by; Junsele: Krånge, Isbäck, Biskopsselet. — Åsele: 
Hälla, Vispsjöåns utlopp, Åsele södra och östra färjor, Forsnäset; Doro- 
tea: Bergvattnet, Bredsele. — Nästan överallt på älvstränder. 

C. polymorpha. Dal: Valesjön nedanför Döraberget; Junsele: Krånge. — 
Åsele: bron över Tjesjöån. 

Impatiens noli tangere. Ytter-Lännäs:Svedje vid Edsviken; Sollefteå: Bruks- 
åns utlopp, Rödsta, Rämslemon (lunddälder). 


>>> 
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Elatine Hydropiper. Langsele: prastgardsviken, Nassjén (pA det senare 
stallet mycket rikligt). 

Viola Selkirkii. Sollefteå: Ramslemon (lunddald mot älven). 

V. epipsila. Junsele: Krange. — Åsele: Siksjé, Forsnäset; Dorotea: Ava- 
trask, Langsele. 

V. palustris. Åsele: Siksjé. 

V. mirabilis. Dorotea: Bredsele, Långsele (6rtrik skog). 

V. Riviniana. Sånga: Paraberget; Anundsjö: Solberget. 

V. rupestris. Sånga: Paraberget. 


V. montana. Sånga: Paraberget; Junsele: Krange. — Dorotea: Bredsele, 
Langsele. 
V. biflora. Tasj6: Tasj6 östra by. — Dorotea: Långsele (backdal). 


V. tricolor. Sånga: Paraberget. 

V. arvensis. Sanga: Paraberget; Junsele: Krange. 

Daphne Mezereum. Dorotea: Bredsele, Långsele. 

_ Epilobium montanum. Sollefted: Bruksans utlopp; Tasj6: Tåsjö östra by; 
Anundsjö: Solberget. 

E. davuricum. Dorotea: Bredsele, Langsele (flerstades). 

E. lactiflorum. Anundsjö: Solberg. 

E. Hornemanni. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö, Skovelsjomyran 
(källa); Dorotea: Bredsele, Långsele. 

E. Hornemanni X palustre. Åsele: Siksjö. 

E. alsinifolium. Dorotea: Långsele (vid kalktuffen). 

Circaea alpina. Ramsele: Viken. 

Myriophyllum verticillatum. Åsele: Åsele södra färja (rikligt i en lagun). 

M. alterniflorum. Långsele: Nässjön; Helgum: Helgumsjön vid Västby; 
Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Kilvamma; Junsele: Biskops- 
selet. — Åsele: Hälla, Åsele södra färja; Dorotea: Långsele. — Överallt 
i älvarna eller i av dessa genomflutna sjöar. 

Hippuris vulgaris. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk; Sollefteå: Djupön, Rödsta; 
Ramsele: Viken; Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Kilvamma; Junsele: Krånge, 
Isbäck, Biskopsselet. — Åsele: Hälla, Åsele södra och östra färjor, Tje- 
sjöån vid landsvägsbron; Dorotea: Långsele. — Som föreg. art. 

Cicuta virosa. Ytter-Lännäs: Edsviken, Näs station. 

Carum Carvi. Dorotea: Långsele by. 

Pimpinella Saxifraga. Junsele: Krange. 

Peucedanum palustre. Åsele: Tjesjöån vid landsvägsbron. 

Cornus suecica. Åsele: Siksjö, Forsnäset. 

Pyrola media. Anundsjö: Solberget. 

Ledum palustre. Åsele: Skovelsjöbrännan. 

Arctostaphylos uva ursi. Anundsjö: Solberget. 

Lysimachia vulgaris. Ytter-Lännäs: Svedje vid Edsviken. — Arten är ny 
för Ångermanland. 

Gentiana Amarella *lingulata. Tasj6: Tåsjö östra by. 

Myosotis palustris. Långsele: prastgardsviken, Nassjon; Helgum: Vastby 
vid Helgumsjén. — Dorotea: Långsele. 

M. caespitosa. Sollefteå: Rödsta; Långsele: Nässjön; Ramsele: Viken; 
Fjällsjö: Söredsta; Tåsjö: Tåsjön vid östra byn. — Åsele: Åsele södra 
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färja. — Överallt vid de större älvarna eller av dessa genomflutna 
sjöar. 

Scutellaria galericulata. Ytter-Lännäs: Svedje vid Edsviken. — Åsele: Sik- 
sjö, Tjesjöån vid landsvägsbron. 

Galeopsis bifida. Junsele: Krånge. — Åsele: Siksjö. 

Lamium intermedium. Liden: Näsåker (trädgårdsland). 

Stachys palustris. Åsele: Siksjö; Dorotea: Avaträsk. 

Mentha arvensis. Långsele: prästgårdsviken, Nässjön; Junsele: Krånge 
(älvstrand). — Dorotea: Bredsele (älvstrand). 

Verbascum Thapsus. Sånga: Paraberget. 

Linaria vulgaris. Liden: Näsåker (trädgårdsland). 

L. minor. Sollefteå: järnvägsstationen. 

Limosella aquatica. Långsele: Nässjön. 

Veronica arvensis. Dorotea: Bergvattnet (trädgårdsland). 

V. Chamaedrys. Sånga: Paraberget; Junsele: Krånge. 

V. officinalis. Anundsjö: Solberg (i byn och i barrskog). 

Euphrasia minima. Åsele: Siksjö; Dorotea: Långsele. 

Bartsia alpina. Dorotea: Långsele: 

Pedicularis Sceptrum Carolinum. Dorotea: Bredsele, Långsele. 

Pinguicula villosa. Åsele: Siksjö, Skovelsjömyran. 

Utricularia vulgaris. Ytter-Lännäs: Forsed; Junsele: Krånge. — Åsele: 
Åsele södra färja, Gansjömyran (i en tjärn). — Blott sedd steril. 

U. intermedia. Ytter-Lännäs: Bollsta bruk, Forsed; Ramsele: Älgmyran. 
— Åsele: Skovelsjömyran, Forsnäset; Dorotea: Avaträsk. 

U. minor. Dorotea: Långsele. 

Plantago media. Anundsjö: Solberg. 

Galium Vaillantii. Tasjo: Tåsjö östra by. 

G. palustre. Åsele: Tjesjéan vid landsvagsbron, Forsnäset. 

G. trifidum. Anundsjö: Solberg. — Åsele: Siksjé, Skovelsjémyran; Dorotea: 
Bergvattnet, Avatrask, Langsele. 

G. trifloruam. Anundsjö: Solbergets sydbrant. 

G. boreale. Dorotea: Bredsele, Långsele (6rtrika snar och skogar). 

G. Mollugo. Helgum: Vastra Gransjé; Tasjé: Tåsjö östra by. — Åsele: 
Siksj6 (grasvall). 

Erigeron acris. Dorotea: Långsele. 

E. politus. Dorotea: Langsele by. 

Filago montana. Sanga: Paraberget. 

Gnaphalium silvaticum. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjé; Dorotea: 
Langsele. 

G. norvegicum. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjéberget. 

Anthemis tinctoria. Åsele: Siksjé vid ett torp. 

Achillea Ptarmica. Tasj6: Tasjé östra by. — Dorotea: Avatrask, Lang- 
sele by. 

Matricaria discoidea. Ytter-Lannas: Bollsta bruk; Sollefted: Hallsta, 
Ramslemon; Liden: Näsåker; Junsele: Krange; Anundsjö: Solberg. — 
Asele: Lomsjö; Dorotea: Bergvattnet, Vastra Ormsjö, Långsele. 

Tanacetum vulgare. Tasj6: Tåsjö östra by. — Dorotea: Avaträsk. — På 
båda ställena ursprungligen odlad. 


ne 
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Tussilago farfara. Tasj6: Tåsjö östra by; Anundsjö: Solberget. — Asele: 
Siksj6; Dorotea: Långsele. 
Petasites frigidus. Dorotea: Bredsele, Långsele. 


Senecio vulgaris. Helgum: Helgums station. — Dorotea: Bergvattnet. 

Saussurea alpina. Dorotea: Bredsele, Långsele. 

Cirsium palustre. Tåsjö: Tåsjö östra by; Anundsjö: Solberg. — Åsele: 
Forsnäset. 


C. arvense. Åsele: Hälla, Siksjö by (gräsvall). 

Crepis capillaris. Sollefteå: Djupön (gräsmatta). 

Sonchus arvensis. Dorotea: Bergvattnet, Långsele by. 

S. oleraceus. Liden: Näsåker (trädgårdsland). 

Mulgedium alpinum. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjöberget. 

Hieracium nigrescens (coll.). Dorotea: Långsele (vägkant). 

. (Silvaticiformia) expallidiforme. Sollefteå:! Västanbäck. 

. habitius. Sollefteå: Vastanback. 

integratum. Sollefteå: Västanbäck. 

lingua. Sollefteå: Västanbäck. 

Nordlanderi. Sollefteå: Västanbäck, Trästa. 

obtextum. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö. 

pendulum. Sollefteå: Västanbäck. 

philanthrax. Dorotea: Långsele. 

praetenerum. Åsele: Siksjö. 

prolixum. Sollefteå: Västanbäck, Trästa, Billsta. 

. triangulariforme. Sollefteå: Vastanback. 

. acidodontum (Vulgatiformia). Anundsjö: Solberg. 

. diaphanoides. Solleftea: Vastanback, Trasta; Helgum: Vastby. — Asele: 

Siksjö. 

H. dissimile. Sollefteå: Västanbäck, Billsta; Anundsjö: Solberget. — Åsele: 
Stora Klippen nära Siksjö, Forsnäset. 

H. dissimile var. poliaenum. Sollefteå: Trasta. 


H. dissimile var. subporrigens. Sollefteå: Vastanback. | 

H. falcatidens. Åsele: Siksjo. 

H. helsingicum. Sollefteå: Billsta, Trasta. 

H. impressum. Solleftea: Trasta. 

H. involutum. Dorotea: Langsele. 

H. kuusamoénse. Solleftea: Billsta. — Dorotea: Långsele. 

H. linguiforme. Solleftea: Vastanback. 

H. longimanum. Solleftea: Vastanback, Billsta, Trasta, Hallsta. — Asele: 
Siksj6. 


H. madarodes. Solleftea: Billsta. 

H. porrigentiforme. Solleftea: Vastanback, Billsta, Trasta, Hallsta. 
H. praeteneriforme. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö. 

H. subarctoum. Anundsjö: Solberget. — Åsele: Siksjö, Forsnäset. 
H. sublaeticeps. Sollefteå: Västanbäck. 


! Samtliga Hieracium-uppgifter från Sollefteå äro hämtade från exemplar, in- 
samlade av min avlidne fader läroverksadjunkten V. SAMUELSSON ("”!/1 1849, 
+ 5/1 1927) under åren 1921—23. 
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Hieracium subpellucidum. Sollefteå: Trasta; Anundsjö: Solberg. — Åsele: 
Forsnäset. 

H. umbricola. Sollefteå: Västanbäck, Trästa; Junsele: Krange. — Åsele: 


Siksjö; Dorotea: Avaträsk. 
H. (Rigida) homalodermum. Åsele: Siksjö. 
H. lapponicum. Åsele: Siksjö. 


H. Laestadianum Joh. et Sam. n. sp.’ — Syn. H. silvaticum var. rupestre 
Laest. in Sv. Vet.-Ak. Handl. 1824, p. 169. 

Aphyllopodum. Caulis subgracilis 60—80 cm altus totus scaber, infra 
medium + atropurpureus pilis albis sat densis floccisque sparsis vestitus, 
superne densius floccosus sparsim piliferus. Folia caulina 6—10 intense 
viridia, subtus inconspicue glaucescentia, supra subglabra, subtus sparsim 
—densiuscule pilosa, inferiora 2—3 petiolata, infimum lingulato-oblongum 
rotundato-obtusum fere integerrimum; intermedia sessilia lanceolato-line- 
aria obtusiuscula—subacuta denticulis (vel dentibus breviter triangula- 
ribus) patentissimis + longe distantibus praecipue infra medium munita, 
superiora cito decrescentia linearia acuta integerrima. Inflorescentia 
corymboso-paniculata parum composita pedicellis patentibus rectis et 
acladio 2—3 cm longo gracilibus virescentibus sparsim floccosis, pilis 
tenellis subcrispulis albidis sparsis glandulisque minutis sat densis obtectis. 
Involucra atroviridia omnino efloccosa, glandulis minutissimis cre- 
berrime cereo-punctata, praeterea glandulis tenellis + brevibus sparsis 
et pilis gracilibus solitariis—raris (vel nullis) obsita, subeylindrica c:a 11 
mm longa basi angustata. Squamae latitudine vix mediocres triangulari- 
lineares apice glabrae, plurimae valde obscurae opacae obtusiusculae, 
interiores obtusulae—subacutae sordide virescentes. Calathium pulchre 
luteum—subaureum c:a 35 mm latum paulum radians. Ligulae 2 mm latae. 
Stylus fusco-hispidulus. 

Skild fran H. acutissimum Dahlst. bland annat genom mindre spetsiga 
blad, luddfria holkar och tatt glandelhariga korgskaft. 

Ångermanland. Tasjé: (1824 L. L. Laestadius enl. ex. i Riksmuseum), 
Östra Tåsjö och Kyrktasj6 (1926 K. Johansson). 

Åsele Lappmark. Åsele (1909 Th. Wolf); Dorotea: Mardsjén (1899 C. O. 
Schlyter), norr om Avatrask pa vagkant (1926 G. Samuelsson). 


H. Wolfii Joh. et Sam. n. sp. 

Ab H. Laestadiano Joh. et Sam. sequentibus notis distinctum. Folia caulina 
usque 16 magis approximata, utrinque acuta, basi sensim angustata, den- 
tibus proversis sat aequaliter serrato-dentata vel subpinnatifida, pedicelli 
apice floccis albescentes, involucra atroviridia v. subatra subnitida glan- 
dulis non tam crebris quam illius speciei.. Squamae paulo angustiores, 
superiores marginibus nitidis virescentibus. 

Åsele Lappmark. Åsele: (1908 Th. Wolf), Lomsj6, 6rtbacke (1926 G. Sa- 
muelsson). 

H. (Foliosa) polycomum. Dorotea: Langsele. 
H. umbellatum. Dorotea: Ayatrask. 


" For diagnoserna till denna och följande art har jag att tacka fil. doktor 
K. JOHANSSON, som med mig delar ansvaret for de nya arternas uppstallande. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


BIDRAG TILL KANNEDOMEN OM STOCKHOLMS- 
TRAKTENS ADVENTIVVAXTER. 


AV 


S. QVARFORT. 


Sedan Vivr LAURENT år 1919 i Svensk Botanisk Tidskrift under 
titeln »Nagra studier över Stockholmstraktens adventivflora» offent- 
liggjorde sina iakttagelser på detta område, har ingen samman- 
fattande skildring av adventivfloran publicerats. Tiden sedan dess, 
8 ar, synes ju knappast motivera en ny skildring, men faktum är, 
att floran pa denna korta tid undergatt sa stora förändringar, att 
föreliggande uppsats kan vara väl motiverad. 

Nu är att märka, att LAURENTS studie över adventivfloran i viss 
mån blivit ensidig genom valet av ruderatplatserna, i det de allra 
flesta äro avstjälpningsplatser för kvarnavfall. Detta har också 
gjort, att adventivfloran fått utseende av att ha varit synnerligen 
rik och omväxlande, långt mer än i det stora hela taget torde ha 
varit förhållandet inom så stort område som Stockholmstraktens, 
där dessa platser i förhållande till samtliga ruderatplatser knap- 
past kunnat ha haft så stor utbredning. 

I vad fall som helst har Stockholmstraktens adventivflora sedan : 
dess genomgått en radikal förändring. Ej nog med att den spe- 
cifika kvarnavfallsfloran, da den rikhaltigaste, numera alldeles för- 
svunnit på grund av sagda avfalls användning som bränsle vid 
storkvarnarna, även de jämförelsevis givande hamnområdena ha 
nästan fullständigt förlorat sin betydelse. Detta har sin grund 
både däri, att båtarnas barlast numera utgöres av vatten och i det 
förhållandet, att Stockholms hamnområden numera i stor utsträck- 
ning äro stensatta, lämnande praktiskt taget ingen möjlighet för 
eventuellt införda frön att gro och växa. 

10 — 27170. Svensk Botanisk Tidskrijt. 1927. 
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Vara dagars ruderatplatser utgöras dels ay fabrikernas avstjalp- 
ningsplatser, även dessa fåtaliga pa grund av avfallets upp- 
bränning vid större anläggningar, dels av de områden, som 
särskilt upplåtits för tippning av schaktningsmaterial från hus- 
byggen i staden. Oftast utgöras dessa av sankmarker, som man 
på detta sätt söker göra anvåndbara för industriområden eller 
dylikt. Ett område för sig utgör också sopstationen vid Lövsta, 
trots sopornas bränning ännu hemvist för en rikhaltig adven- 
tivflora. 

Har sålunda den bild av växtsamlarnas Eldorado, som Villa 
Plania under sin storhetstid och LAURENTS kvarnavfallsplatser ut- 
gjorde, numera bleknat, finnes dock på de kvarvarande ruderat- 
platserna tillräckligt av intresse att studera. Kultursamhällets ut- 
veckling i vad mån det gäller den materiella smaken, införsel av 
främmande grönsaker och frukter, och den mera estetiska, såsom 
smakens förändring visavi blomsterodlingen, avspeglar sig tydligt 
i ruderatplatsernas »kökkenmödding>. 

Vilken trädgårdsodlare, som med möda drar upp och beskär sitt 
dussin tomatplantor, skulle väl kunna tänka sig, att han å en 
ruderatplats utan minsta besvär med sådd och skötsel skulle kunna 
skörda tiotals liter gröna tomater och på särskilt varmt belägna 
ruderatplatser även fullmogna sådana! Och dock var detta fallet 
på flera sådana områden under nästförflutna sommar och höst. 
Tomatplantan är nämligen sedan ett eller två år ett karakteristiskt 
inslag å våra ruderatområden. 

Lika intresseväckande och fullkomligt spontant är uppträdandet 
år 1926 av Physalis peruviana på ett flertal ruderatplatser samtidigt. 
Förmodligen har någon modenyck inom blomsterhandeln åstad- 
kommit detta, lika väl som uppträdandet av Physalis Alkekengi på 
sina håll förut väl har sammanhang med de granna Mek 
larnas popularitet för några ar sedan. 

Pa alla eller de flesta ruderatplatserna i Stockholmstrakten fin- 
nas sedan gammalt av införda växter Matricaria suaveolens och 
Senecio viscosus samt Lepidium ruderale. För övrigt äro familjerna 
Gramineae, Chenopodiaceae, Polygonaceae, Caryophyllaceae, Cruciferae, 
Leguminosae och Compositae talrikast representerade. 

Den föreliggande behandlingen av adyentivfloran på några av 
Stockholmstraktens ruderatplatser grundar sig på det material, som 
insamlats under åren 1922—1926. Ett värdefullt bidrag har också 
lämnats av förste provinsialläkaren G. A. SJÖDAHL, som gjort några 
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synnerligen vackra fynd av för Stockholmstrakten nya adventiv- 
-vaxter. 

Den i vaxtf6rteckningarna använda nomenklaturen är LINDMANS 
i Svensk Fanerogamflora 1918. Endast ovanligare adventivväxter 
äro upptagna. För bestämningen av växterna står undertecknad 
i tacksamhetsskuld till läroverksadjunkten T. VESTERGREN. 
_ De ruderatområden, som av författaren undersökts, kunna grup- 
peras på följande sätt: 


I. Områdena omkring Värtan. 

II. Hästholmen med Tre Kronors kvarn. 
III. Områdena på Söder vid Hornstull. 
IV. Sopstationen vid Lövsta. 

V. Smärre, spridda ruderatområden. 


I. Områdena omkring Värtan. 


Dessa, de rikast givande fyndplatserna, bestå dels av Storängs- 
botten, dels av hamnarna. Storängsbotten är ett sankt område 
väster om Hjorthagen mellan Sturevägen i sydost och Husarvägen 
i nordväst. Området är nu till största delen fyllt med sprängsten 
som underlag och på denna har lagts schaktningsmaterial från 
gamla husgrunder i staden. 

Utfyllningen, som påbörjades, då Värtagasverket byggdes 1893, 
har fortgått i flera repriser, och är ännu ej helt avslutad. För- 
fattaren har indelat området i 3 delar: 


1. Storängsbotten, norra delen, omfattar området mellan bäcken 

från Uggleviken till Husarviken och Gasverksvägen. 

Storängsbotten, södra delen, omfattar triangeln järnvägen 

Tomteboda—Värtan, övre spåret till Värtagasverket och Gas- 

verksvägen. 

3. Storängsbotten söder om järnvägen, omfattar området mellan 
järnvägen Tomteboda— Vartan, Storängsvägen och Sturevägen. 


no 


Om alla dessa områden liksom 4 områden med utfylld mark i 
allmänhet gäller den regeln, att de två a tre första årens rikhaltiga 
vegetation snart förbytes i en mycket enformig sådan av inhemska 
ruderatväxter: Chenopodium- och Atriplex-arter, Artemisia vulgaris 
och Arctium-arter, som så gott som fullständigt förtränga de först 
uppträdande växterna. 
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1. Storangsbotten. Norra delen. 


Armoracia rusticana, Berteroa incana, Chenopodium polyspermum, 
Ch. hybridum, Calendula officinalis, Echium vulgare, Lithospermum 
arvense, Melandrium album, M. dioecum, Malachium aquaticum, Pa- 
paver rhoeas, Potentilla norvegica, Rubus caesius, Rudbeckia laciniata, 
Thlaspi alpestre f. coerulescens. 


2. Storangsbotten. Sédra delen. 


En del härav utgör numera tipplats för gatsopor fran staden. 

Denna ruderatplats är nu till största delen föga givande, endast 
beväxt med Arctium-arter och Artemisia vulgaris. Några delar äro 
nyfyllda, och här finnes en ganska rik flora fortfarande. Här ha 
följande arter hittats: | 

Arabis arenosa, Berteroa incana, Brassica nigra, B. napus, Briza 
maxima, Bromus japonicus, B. secalinus, Colocynthis Citrullus, Conium 
maculatum, Cynoglossum officinale, Cucurbita pepo, Daucus carota, 
Echium vulgare, Epilobium Lamyi, E. rubescens, Ficus carica, Ge- 
ranium pusillum, Guizotia abyssinica y. sativa, Heracleum sphondy- 
lium, Hyoscyamus niger, Lepidium campestre, Lycopersicum esculen- 
tum, Luzula pallescens, Malva alcea, Melilotus albus, M. altissimus, 
Oenothera biennis, Panicum miliaceum, Papaver somniferum, Phalaris 
canariensis, Physalis peruviana, Potentilla intermedia, Sambucus nigra, 
S. racemosa, Sisymbrium altissimum, Senecio nebrodensis, S. nebro- 
densis X viscosus, Solidago serotina, Tanacetum vulgare, Vitis vinifera, 
Zea mays, Zerna inermis, Z. tectorum. 


3. Storadngsbotten. Séder om jarnvagen. 


Denna ar den rikaste av fyndplatserna vid Vartan. Den utfyll- 
des under våren och försommaren 1926 och var alltså som bäst 
under hösten detta år. Karakteristisk för denna ruderatplats var 
den ymniga förekomsten av Lycopersicum esculentum, som gav mas- 
sor av gröna, fullt användbara tomater. Funna har äro: 

Anethum graveolens, Alopecurus myosuroides, Aethusa cynapium, 
Agrostemma githago, Avena sativa, Brassica napus, B. nigra, Cannabis 
sativa, Calendula officinalis, Chenopodium glaucum, Ch. hybridum, 
Ch. polyspermum, Ch. rubrum, Chrysanthemum parthenium, Erodium 
cicutarium, Epilobium rubescens, Ficus carica, Geranium pusillum, 
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Guizotia abyssinica v. sativa, Helianthus tuberosus, Hirschfeldia 
Pollichit, Hordeum distichon, Hyoscyamus niger, Linuin usitatissimum, 
Lolium multiflorum, L. perenne, L. subulatum, Lycopersicum escu- 
lentum, Malva neglecta, M. pusilla, Melilotus albus, M. officinalis, 
Mercurialis annua, Ornithopus sativus, Oxalis stricta, Panicum milia- 
ceum, Parthenocissus quinquefolia, Phalaris canariensis, Physalis peru- 
viana, Pisum sativum, P. arvense, Potentilla norvegica, Secale cereale, 
Senecio nebrodensis, Setaria viridis, Solanum nigrum, S. tuberosum, 
Triticum vulgare, Vicia hirsuta, V. angustifolia, V. sativa, Vitis 
vinifera, Zea mays. 


Hamnomradena utgöras ay Vartagasverkets område, Vartaelektri- 
citetsverkets omrade och .Vartahamnen med frihamnen. 


i Vattagasverk ets: oa pad ¢. 


Området karakteriseras av de vanligare hamnadventivvaxterna. 
Har dominerar Sisymbrium altissimum. Funna äro: 

Anagallis arvensis, Anchusa officinalis, Atriplex deltoideum, Bromus 
arvensis, Campanula patula, Cardamine impatiens, Chaenorrhinum 
minus, Chenopodium rubrum, Cerastium arvense, Digitaria sanguinalis, 
Euphorbia peplus, Erodium cicutarium, Gilia capitata, Lepidium 
densiflorum, Linaria repens, Luzula pallescens, Melandrium album, 
M. dioecum, M. dioecum X album, Papaver argemone, Pastinaca 
sativa, Potentilla norvegica, Silene armeria, S. pendula, Spergularia 
rubra, Zerna inermis. 


FE 


5. Blektricitetsverkets-omrade. 


Detta område är mycket märkligt. En del växter äro for manga 
år sedan insådda och ha fullt acklimatiserats i den huvudsakligen 
av slaggutfyllning bestående marken, andra ha kommit dit på 
vanligt spridningssätt. Driftsingenjören därstädes, B. E. LINDBLAD, 
är synnerligen intresserad av floran och dess bevarande, för 
vilket intresse man har att tacka, att de sällsyntare arterna ej 
utrotats. "Här dominera Hesperis matronalis, Linaria genistifolia X 
Pancicii och Senecio nebrodensis samt dess hybrid med Senecio 
viscosus. Funna här äro: 

Arabis arenosa, Berteroa incana, Fragaria viridis, Genista tinctoria, 
Helianthus rigidus, Heracleum sphondylium, Hesperis matronalis, 
Hirschfeldia Pollichii, Lappula echinata, Lepidium campestre, Linaria 
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genistifolia X Pancicii, L. repens, L. genistifolia X Pancicti * repens, 
L. vulgaris, Medicago sativa, Rhus typhina, Sedum spurium, S. ru- 
pestre, Senecio nebrodensis, S. nebrodensis X viscosus. 


6. Vartahamnem med frihamnen. 


På grund av hamnarnas stenlaggning äro vaxtfynden härifrån 
mycket magra. Funna äro: 

Camelina microcarpa, Epilobium rubescens, Lepidium campestre, 
L. densiflorum, Linum usitatissimum, Linaria genistifolia X Pancicii, 
Malva alcea, Melandrium dioecum X album, Oenothera biennis, Poten- 
tilla bifurca, Radicula silvestris, Silene gallica, Sisymbrium altissi- 
mum, Senecio nebrodensis, S. nebrodensis X viscosus, Triticum spelta. 


Il. Hastholmen med Tre Kronors kvarn. 


Området far sin prägel av kvarnens befintlighet där, ehuru, da 
kvarnavfallet brannes, adventivfloran numera är föga artrik. Funna 
aro: 

Brassica juncea, B. campestris, Epilobium rubescens, Hordeum 
jubatum, Lepidium densiflorum, Melilotus albus, M. altissimus, M. 
indicus, M. officinalis, Potentilla norvegica, Salsola kali, Sisym- 
brium altissimum, S. orientale, Triticum spelta. 


Ill. Områdena pa Söder vid Hornstull. 


Områdena, som äro belägna bortom arbetsinraéttningen mot 
Hornstull till, äro fyllda på skilda tider och hysa numera en täm- 
ligen mager flora. Funna äro: 

Cannabis sativa, Guizotia abyssinica Vv. sativa, Medicago hispida, 
Panicum miliaceum, Rumex obovatus, Setaria glauca, S. viridis. 


IV. Områdena vid Lövsta sopstation, Järfälla socken. 


Områdena domineras helt av Sisymbrium Loeselii, vilken före- 
kommer i massor därstädes. Karakteristisk för Lövsta är annars 
Lycopersicum esculentum, som ger mogna, röda tomater före frosten, 
och Amarantus-arterna. Nästan varje år synas nya arter tillkomma 
för att ibland försvinna redan nästa år eller i gynnsamma fall 
sprida sig. Undersökningen omfattar åren 1925—26. Funna äro: 
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Amarantus albus, A. caudatus, A. lividus v. ascendens, A. retroflecus 
vy. Delilei, Artemisia absinthium, Beta vulgaris f. esculenta, Colocyn- 
this citrullus, Cucumis melo, C. sativus, Cucurbita pepo, Daucus 
carota, Echinochloa crus galli, Ficus carica, Helianthus annuus v. 
silvester, Heracleum sphondylium, Lactuca scaricla, Lycopersicum 
esculentum, Malachium aquaticum, Nicotiana affinis, Panicum milia- 
ceum, Phoenix dactylifera, Physalis peruviana, Portulaca oleracea, 
Reseda odorata, Salsola tragus, Sisymbrium altissimum, S. Loeselii, 
Setaria viridis, Vitis vinifera, Zea mays. 


V. Spridda områden. 


De viktigaste av dessa äro: Danviks krokar, bottnen av Ham- 
marby sjö såsom urtappad, Björns trädgård å Söder, trakten av 
Sandviks benmjölsfabrik och Hjorthagen. Växterna härifrån åter- 
finnas i den allmänna förteckningen. 

Som ett exempel på, vad man kan vänta sig, om kvarnav- 
fall får komma ut i lämplig jordmån, kan anföras nedanstående 
växtlista, erhållen vid uppdragning av frön, som härstamma från 
avfall vid kvarnen Tre Kronor. Odlingsförsöken ha utförts av 
författaren somrarna 1925 och 1926 av frön, erhållna säsongen 
förut från kvarnen. Fröet härstammar från spannmål från Europa, 
Amerika och Australien. 

Agrostemma githago L., Ambrosia trifida L., Caucalis daucoides L., 
Conringia orientalis Andrz., Erysimum cheiranthoides L., Galium 
tricorne Stokes, Helianthus annuus v. silvester Thell., Lappula echinata 
Gil., Lithospermum arvense L., Panicum miliaceum L., Ranunculus 
arvensis L., Setaria glauca P.B., S. viridis P.B., Silybum maria- 
num Gaertn., Sinapis arvensis L., Vaccaria segetalis Garcke, Vicia 
angustifolia Reichard, V. angustifolia f. Bobartii Koch., V. hirsuta 
S. F. Gray., V. pannonica Crantz., Vogelia paniculata Horn., Zea 
mays L. 

Att förutspå invandrade adventivvaxters framtid efter endast ett 
par års studium är synnerligen vanskligt. LAURENT gör i sin 
uppsats en del antaganden härutinnan, men resultatet är föga 
uppmuntrande, i det att ytterst få av dessa förutsägelser slagit in. 
En del av de växter, författaren studerat, ha nog också synts vara 
både väl acklimatiserade och äga stora spridningsmöjligheter, men 
ändock ej visat någon större spridningstendens. Detta är t. ex. 
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fallet med Senecio nebrodensis och Linaria genistifolia X Pancicti a 
Vartaelektricitetsverkets tomt, vilka dar förekomma i massor men 
likväl endast sporadiskt påträffats på något större avstånd fran 
ursprungslokalen. Antagligt är, att de på ifrågavarande plats 
funnit gynnsam jordmån i den utfyllda slaggen, som absorberar 
sommarvärmen i hög grad och lätt genomsläpper vatten men ändå 
förmår litet djupare ned kvarhålla fuktighet. Utom detta område 
existerar sålunda ej samma betingelser för fortkomsten av växten. 
Enstaka exemplar kunna nog uppträda, men någon förökning 
kommer ej till stånd. 

Emellertid är det av intresse att följa några adventivväxters 
öden under ett par år, och några typiska sådana skola nedan be- 
skrivas. 

Arabis arenosa Scop. Fanns 1922 å ett område inom gasverket 
vid Värtan, dit den tidigast kommit 1919. Den kvarstår ännu 
och blommar i mängd på försommaren. Uppträdde 1923 å Stor- 
ängsbotten, nära ett järnvägsspår, och likaledes å järnvägsspår 
inom Värtaelektricitetsverkets område. Växten har spritt sig a 
båda dessa områden och kvarstår ännu. 

Linaria genistifolia L.X Pancicii Janka. Är känd sedan åtskilliga 
år från elektricitetsverkets område. Har förökat sig rikligt inom 
området och även spritt sig något strax utanför detsamma, i det 
att exemplar påträffats å bangården vid Värtahamnen 1925 och 
1926. Har inom Värtaelektricitetsverkets område hybridiserat med 
Linaria repens, sedan gammalt bofast där. 1926 funnos åtminstone 
4 individ av denna vackra och typiska hybrid. 

Senecio nebrodensis. Uppgives av LAURENT för Värtaelektricitets- 
verket 1916. Finnes alltjämt i stora mängder därstädes. Hybri- 
diserar med Senecio viscosus. LAURENT uppgiver 1916—17, att 
hybriden förekom sparsamt därstädes, numera finnes den dar i 
stora massor. Både Senecio nebrodensis och hybriden ha spritt sig 
till de närmast det inhägnade området befintliga platserna. Hy- 
briden fruktificerar ej. Både Senecio nebrodensis och hybriden 
upptäcktes av författaren i rätt stora mängder på Storängsbottens 
södra del åtminstone 500 meter från Vartaelektricitetsverket år 
1924. 1925 fanns 4 samma plats endast ett exemplar av hybriden. 
1926 stod ett exemplar av Senecio nebrodensis c:a 300 m från 
elektricitetsverkets område å Storängsbotten söder om järnvägen. 
Oaktat sina till synes stora spridningsmöjligheter synes den ej 
trivas utanför elektricitetsverkets slagguppfyllda mark. 


147 


Hesperis matronalis L. Finnes i stora mängder sedan manga år 
vid elektricitetsverket vid Vartan, men synes ej sprida sig utom 
omradet. 

Hirschfeldia Pollichii Fritsch. Uppträdde 1926 4 Viartaelektri- 
citetsverkets område invid ett järnvägsspår i stora mängder. Synes 
ha goda förutsättningar att fortleva därstädes och möjligen sprida 
sig. 2 exemplar funnos samtidigt å Storängsbotten söder om järn- 
vägen ej långt därifrån. 

Lepidium densiflorum Schrad. Funnen 1924 vid Tre Kronors 
kvarn, östra sopstationen, Värtahamnen m. fl. ställen. Synes be- 
finna sig i rask spridning, ehuru ännu ingenstädes ymnig. 1925 
funnen å övre spåret till Värtagasverket, 1926 inom gasverkets 
område å bangården. 

Epilobium rubescens Rydb. Antecknad från en enda fyndort i 
»Stockholmstraktens växter» 1913. Uppgives av LAURENT vara 
stadd i stark spridning 1916—19, vilken spridning numera fort- 
går i allt raskare tempo, så att knappast några vägdiken i Stock- 
holms närhet numera sakna den. 1925 för första gången obser- 
verad av författaren å Storängsbotten och inom Värtagasverket, 
1926 talrik därstädes. " Spridningen underlättas i hög grad av 
frönas dunlätthet. 

Potentilla intermedia L. Uppgiven för Värtan 1897 i »Stock- 
holmstraktens växter». 1915—16 anges den såsom tämligen riklig 
vid Värtan. 1923 observerades den av författaren 4 övre järn- 
vägsspåret till Värtagasverket, där den sedan hållit sig utan att 
sprida sig nämnvärt till närgränsande områden. 

Lycopersicum esculentum Mill. Fanns 1925 i stora mängder vid 
sopstationen vid Lövsta, där den synes ha stått några år. Frukterna 
gå i stort antal till mognad därstädes. Eljest ej funnen å andra 
ruderatplatser av författaren förr än år 1926, då den uppträdde i 
stor mängd på nyfyllda områden å Storängsbotten. Det var en 
ovanlig bild, att på hösten därstädes se stora mängder av gratis- 
plockare skörda de rikligt utbildade, här blott gröna frukterna. 
Det rikliga uppträdandet står i förbindelse med tomatfruktens allt 
större popularisering och med frönas till synes stora motstånds- 
kraft. Sålunda ha tomatplantor bevisligen å mark, som gödslats 
med latrin, uppträtt i stora mängder såsom ogräs. 
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Fran de med * märkta lokalerna i nedanstående vaxtforteckning 
finnas belaggsexemplar i författarens herbarium. 


2 


Aethusa cynapium L. Allman 4 alla ruderatplatser. 

Agrostemma githago L. Storangsbotten söder om järnvägen” 1 ex. 1926. 

Alopecurus myosuroides Huds. Storangsbotten söder om järnvägen” 1 ex. 1926. 

Amarantus albus L. Lövsta sopstation, Järfälla socken” 1925 1 ex., 1926 
ett tiotal. 


A. lividus L. v. ascendens (Lois.) Thell. Lövsta sopstation, Järfälla socken? 


1926 ett par exemplar. 

A. caudatus L. Lövsta sopstation, Järfälla socken” 1925 och 1926 täml. talr. 

A. retroflexus. L. v. Delilei (Richter et Loret) Thell. Lövsta sopstation, 
Järfälla socken” 1925 talr., 1926 sparsammare. 

Anagallis arvensis L. Värtagasverket” som trädgårdsogräs 1925 1 ex. 
(V. Fredriksson). 

Anchusa officinalis L. Värtagasverket" 1926 1 ex. 

Anethum graveolens L. Storängsbotten söder om järnvägen” 1926 täml. talr. 

Arabis arenosa Scop. Värtagasverket” 1922—26, Storängsbotten södra delen 
1923—26, Värtaelektricitetsverket 1923—26. 

Armoracia rusticana G. M. Sch. Storängsbotten n:a delen 1924, s:a delen” 
1926, s. om järnvägen 1926 enstaka exemplar. 

Artemisia absinthium L. Lövsta sopstation, Järfälla s:n 1925—26, Uppeby, 
Runmarö, Djurö s:n 1926, å båda ställena talr. 

Asperugo procumbens L. Vid Uggleviken å n:a Djurgården” 1923—26, Villa 
Plania, Nacka s:n 1925—26, Hillersjö, Hillersjö s:n 1926, å samtliga stäl- 
len täml. talr. 

Atriplex deltoideum Bab. Värtagasverket 1922—23 talr., numera försvunnen. 

Avena sativa L. Värtagasverket 1922, Storangsbotten å skilda områden 
1926, enstaka ex. Som alla sädesslagen synes den ej kunna kvarstå 
och trivas i längden å ruderatplatser. 

Berteroa incana DC. Storängsbotten n:a delen talr. 1922—26, d:o södra 
delen" 1922—26 talr. Södersunda, Runmarö, Djurö s:n* 1926 taml. talr. 

Beta vulgaris L. v. esculenta Richter-Gärcke. Lövsta sopstation, Järfälla 
s:in* 1925—26 enstaka ex. 

Brassica campestris L. Tre Kronors kvarn, Nacka s:n* 1924—26 taml. talr. 

B. juncea Coss. Tre Kronors kvarn, Nacka smn* 1924—26 taml. talr. 

B. napus L. Storangsbotten s:a delen" 1922—26 enstaka ex., d:o söder om 
järnvägen 1926 talr. 

B. nigra L. Solnavagen 1924* taml. talr., 1925 utgången. Storangsbotten 
s:a delen och s. om järnvägen 1926 4 båda ställena enstaka. 

B. oleracea IL. f. capitata. Klaragasverket* 1923. Ett par ex. Utkastade 
kalhuvuden som rotat sig och blommat! 

Briza maxima L. Storangsbotten s:a delen” 1923—24 enst. ex., numera ut- 
gangen. 

Bromus arvensis L. Värtagasverket i gräsplan" 1 ex. 1922, Harby, Fresta 
Sciiealne xe 1926; 

B. japonicus Thunb. Storangsbotten s:a delen" ett par ex. 1923, sedermera 
utgangen. 
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Bromus secalinus L. Storaingsbotten s:a delen" 1 ex. 1924, s. om jarnvagen 
1926 taml. talr. 

Calendula officinalis L. Storangsbotten n:a delen 1922—26 enst. ex., Stor- 
angsbotten s. om järnvägen 1926 enst. ex. 

Campanula patula L. Värtagasverket 1924—25 enst. ex., Vittrask nord- 
östra sidan, Runmarö, Djurö s:n* 1926 talr. 

Camelina microcarpa Andrz. Frihamnen 1924* 1 ex., nära Tekniska Hég- 
skolan, Valhallavägen i gräsplan" 1925 1 ex. 

Cannabis sativa L. Hornstull" 1925 (G. A. Sjödahl), Storängsbotten s. om 
järnvägen" 1926 talr., Lövsta sopstation, Järfälla sm 1925—26 talr. 

Cardamine impatiens L. Värtagasverket 1922—26 täml. talr., Sturevägen i 
diken 1924—26 talr. 

Chenopodium glaucum L. Stockby, Lidingö" 1926 täml. talr., Storängs- 
botten s. om järnvägen” 1926 taml. talr. 

Ch. hybridum L. Storangsbotten 1922 1 ex., Storangsbotten s. om jarn- 
vagen* 1926 talr. 

Ch. polyspermum L. Storangsbotten n:a delen" 1922—24 talr., s:a d:o 
1922—23 talr., Kottla, Lidingö, 1924 enst. ex., Storangsbotten s. om jarn- 
vagen 1926 talr. 

Ch. rubrum L. Värtagasverket" 1922—23 talr., Storangsbotten n:a och sia 
delarna 1922—23 talr., Storangsbotten s. om järnvägen 1926 talr. 

Samtliga 4 Chenopodium-arter synas endast kvarsta ett par ar 4 rude- 
ratplatserna. 

Chaenorrhinum minus Lge. Vartagasverket* 1922—26. 

Chrysanthemum parthenium Bernh. Björns trädgård, Söder" 1925 (G. A. 
Sjödahl), Storangsbotten s. om järnvägen” 1926 1 ex. 

Cerastium arvense L. Vartagasverket 1924—26 enst. ex. 

Colocynthis citrullus (L.) OK. Lövsta sopstation, Järfälla s:n* 1925—26 taml. 
talr., Storangsbotten s:a delen 1926 2 ex. 

Conium maculatum L. Tranebergsbro* 1924 taml. talr.,, Storangsbotten 
s:a delen*® 1925 1.ex. 

Coronilla varia L. Mellan Nackanas och Sickla, Nacka s:n* 1 ex. 1925. 

Cucumis melo L. Storangsbotten s. om järnvägen” 1 ex. 1926. 

C. sativus L. Loévsta sopstation, Järfälla sin 1925 enst. ex. 

Curcurbita pepo L. Lövsta, Järfälla s:n* 1926 taml. talr., Storangsbotten 
s:a delen 1926 enst. ex. 

Cynoglossum officinale L. Storangsbotten s:a delen 1926 1 ex. 

Datura stramonium L. Björns trädgård, Söder" 1925 (G. A. Sjödahl). 

Daucus carota L. Storangsbotten s:a delen 1925 1 ex., Lövsta sopstation, 
Jarfalla smn 1925 1 ex. 

Digitaria sanguinalis Scop. Värtagasverket" som tradgardsogras 1 ex. 1926. 

Echium vulgare L. Storangsbotten n:a delen 1922—26 talr., s:a delen 
1922—26 talr., Nacka kvarnar, Nacka s:n 1922—26 talr., Uppeby, Run- 
marö, Djurö s:n 1926 talr. 

Echinochloa crus galli R. et Sch. Lövsta sopstation, Järfälla s:n* enst. 
ex. 1926. 

Elssholzia Patrinii Garcke. Björns trädgård, Söder (G. A. Sjödahl) 1925. 

Epilobium Lamyi F. Schultz. Storangsbotten s:a delen" 1 ex. 1924. 
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Epilobium hirsutum L. Hjorthagen? 1922—26 taml. talr., Hammarby sjös 
botten 1924 1 ex. 

E. rubescens Rydb. Danvikstull* 1924 talr., Hästholmen 1925 talr., Stor- 
angsbotten s:a delen” 1925 enst., 1926 talr., Ropsten 1925—26 talr. 

Erodium cicvtarium L’Hér. Vartagasverket 1922—26 talr., Storangsbotten 
s. om järnvägen” 1926 1 ex. 

Erysimum hieraciifolium L. Klippans friluftsteater, Danvikstull* taml. 
talr. 1924—26. 

Euphorbia peplus L. Värtagasverket? 1922 enst. ex., Lugnet, Nacka s:n* 
1925 enst. ex., Storangsbotten s. om järnvägen 1926 enst. ex. 

Ficus carica L. Lövsta, Järfälla sm* 1926 enst. ex., Storangsbotten s:a de- 
len enst. ex. 1926, Storangsbotten s. om järnvägen enst. ex. 1926. 

Fragaria viridis Duch. Vartaelektricitetsverket* 1924—26 talr. 

Fumaria Vaillantii Lois. Hillersj6, Hillersj6 sn* som tradgardsogras 1926 
enst. ex. 

Galinsoga parviflora Cay. Björns trädgård, Söder”, 1925 (G. A. Sjödahl). 

Genista tinctoria L. Vartaelektricitetsverket* enst. ex. 1924—26. 

Geranium pusillum Burm. Storangsbotten s:a delen 1923. Vanlig a alla 
ruderatplatser. 

G. pyrenaicum Burm. Lidingé Villastad 1922* enst. ex., Kottla, Lidingö”, 
talr. 1924, Danvikstull talr. 1924—26. 

G. molle L. Nara Tekn. Högskolan, Valhallavägen, i gräsplan” 1 ex. 1925. 

Gilia capitata Sims. Vartagasverket* som tradgardsogras 1 ex. 1926. 

Guizotia abyssinica (L. fil.) Cassini v. sativa (DC) Clive et Hiern. Storangs- 
botten s:a delen” 2 ex. 1926, Storangsbotten s. om järnvägen” 1926 talr., 
Hornstull 1926 taml. talr. (G. A. Sjödahl). 

Hablitzia tamoides Bieb. Livregementets dragoners kasern, Djurgards- 
brunnsviken* enst. ex. 1926. 

Helianthus annuus L. var. silvester Thell. Lövsta sopstation, Järfälla sm* 
talr. 1925—26. 

H. rigidus (Cass.) Desf. Vartaelektricitetsverket* taml. talr. 

H. tuberosus L. Storangsbotten s. om järnvägen” taml. talr. 1926. 

Heracleum sphondylium L. Elektricitetsverket* 1924—26 enst. ex., Storangs- 
botten s:a delen 1924—26 taml. talr. Platsen nästan förstörd genom 
fyllning 1926. Lövsta sopstation, Järfälla sin enst. ex. 1925—26. 

Hesperis matronalis L. Vartaelektricitetsverket* talr. 1924—26. 

Hirschfeldia Pollichii Fritsch. Vartaelektricitetsverket* talr. 1926, Storangs- 
botten s. om järnvägen" 1926 2 ex. 

Hordeum distichon L. Enstaka exemplar a de flesta ruderatplatser. 

H. jubatum L. Tre Kronors kvarn, Nacka s:n* enst. ex. 1924. 

Hyoscyamus niger. L. Klaragasverket 1922 enst. ex., Storangsbotten s:a de- 
len" enst. ex. 1923, Storangsbotten s. om järnvägen 1926 talr., Uppeby, 
Runmarö, Djurö sin 1926 talr., Hillersj6, Hillersj6 s:n 1926 talr. 

Lactuca scariola L. Lövsta sopstation, Järfälla sm* 1925—26 talr. 

Lamium amplexicaule L. Sickla, Nacka s:n* taml. talr. 1925, Hillersjé 
Hillersj6 s:n talr. 1926. 

L. hybridum Vill. Uppeby, Runmarö, Djurö s:n* taml. talr. 1926. 
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Lappula echinata Gil. Vartaelektricitetsverket* 1924—25 taml. talr. Platsen 
férstord genom bebyggelse 1926, Danvikstull enst. ex. 1925. 

Leonurus cardiaca L. Nacka kvarnar, Nacka s:n* 1 ex. 1925. 

Lepidium campestre R. Br. Frihamnstrakten* 1924—26 talr., Vartaelektri- 
citetsverket 1924—26 enst. ex. Storangsbotten sia delen 1925 enst. ex. 
L. densiflorum Schrad. Tre Kronors: kvarn, Nacka s:n*, 1924 talr., Östra 
sopstation 1924 talr., Värtahamnen 1924—26 taml. talr., Värtagasverket 

1926 enst. ex. 

Linaria genistifolia L. X Pancicii Janka. Vartaelektricitetsverket* m. talr. 
1924—26, Värtahamnen enst. ex. 1925—26. 

L. genistifolia L. X Pancicii Janka X repens Mill. Vartaelektricitetsverket * 
27ex. 1925, 4 st. 1926. 

L. repens Mill. Vartaelektricitetsverket taml. talr. 1924—26, Vartagasverket* 
enst. ex. 1925—26, Kyrkviken, Lidingö” enst. ex. 1925. 

L. vulgaris (L.) Mill. Mer eller mindre talr. A de flesta ruderatplatser. 

Linum usitatissimum L. Värtahamnen 1925 enst. ex., Storangsbotten s. om 
jarnvagen 1926 talr. 

Lithospermum arvense L. Storangsbotten n:a delen* 1923 enst. ex., Herse- 
rud, Lidingö, pa jarnvagsbanken 1925 talr. 

Lolium multiflorum Lam. Nya Tennispaviljongen i grasplanen* 1925, Stor- 
angsbotten s. om järnvägen enst. ex. 1926. 

L. perenne L. Flerstades, särskilt pa nysadda grasplaner, Storangsbotten 
s. om järnvägen talr. 1926. 

L. subulatum Vis. Storangsbotten s. om järnvägen” 19261 ex. Synes vara 
ny for Stockholmstrakten. 

Lonicera symphoricarpus L. Henriksdal talr. 1925. 

Luzula pallescens Bess. Värtagasverket" 1926 enst. ex., Storangsbotten s:a 
delen* 1926 enst. ex. 

Malva alcea L. Nara Frihamnen* 1925—26 enst. ex. 

M. neglecta Wallr. Nara Tekniska Högskolan i gräsplan" enst. ex. 1925, 
Kungsgatan” 1924 enst. ex., Storangsbotten s. om järnvägen enst. ex. 

M. pusilla With. Storangenbotten s. om järnvägen" enst. ex. 1926. 

M. silvestris L. Vid Nya Tennispaviljongen* enst. ex. 1925, Sturevagen mot 
Svea Artilleris sommarstallar 1925 talr. 

Malachium aquaticum Fr. Storangsbotten n:a delen" 1922—25. Platsen 
förstörd genom fyllning 1926. Lövsta sopstation, Järfälla s:n taml. 
talr. 1926. 

Medicago falcata L. Villa Plania* 1925—26 talr., Henriksdal 1926 talr. 

M. hispida Gaertn. Hornstull” 1925 1 ex. (G. A. Sjödahl). 

M. sativa L. Värtagasverket” enst. ex. 1922, Elektricitetsverket, Vartan, 
1924— 26. 

Melandrium album Garcke. Storangsbotten n:a delen 1923—26 talr., Varta- 
gasverket* 1923—26 talr. 

M. dioecum Sch. et Tell. Storangsbotten n:a delen" enst. ex. 1923—26, 
Värtagasverket enst. ex. 1923—26. 

M. album Garcke x dioecum Sch, et Tell. Nara Vartans station" 1 ex. 1925, 
Vartagasverket* 1 ex. 1926. 

Melilotus albus Desr. Storangsbotten n:a delen" 1922—26, s:a delen 1922—26, 
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båda ställena talr., Henriksdal, Nacka s:n talr. 1926, Hastholmen, Nacka 
sin 1924—26 (B..Colbjérnsen). 

Melilotus altissimus Thuill. Storangsbotten s:a delen” 1923 1 ex., Nya Tennis- 
paviljongen 1925 enst. ex., Tre Kronors kvarn 1923—26 (B. Colbjérnsen). 

M. indicus All. Hartholmen, Nacka sin 1923 (B. Colbjornsen). 

M. officinalis Desr. Storangsbotten n:a delen” talr. 1922—26, s:a delen enst. 
1922—26, Henriksdal, Nacka sin talr. 1924—26, Hastholmen, Nacka s:n 
1924—26 (B. Colbjérnsen). 

Mercurialis annua L. Björns trädgård, Söder”, 1925 (G. A. Sjödahl), Stor- 
angsbotten s. om järnvägen 1926 enst. ex. 

Nepeta racemosa Lam. Mariebergsgatan* 1924 talr. 

Nicotiana affinis. Lövsta sopstation, Järfälla s:n* 1 ex. 1926. 

Oenothera biennis L. Frihamnsomradet* 1924 enst. ex., Storangsbotten s:a 
delen enst. 1925. 

-Ornithopus sativus Brot. Storangsbotten s. om järnvägen (C. Falkenberg). 
Synes vara ny for Stockholm. 

Oxalis stricta L. Storangsbotten s. om järnvägen” 1926 1 ex. 

Panicum miliaceum L. Lövsta sopstation, Järfälla s:n*, talr. 1925—26, Stor- 
angsbotten s:a delen” talr. 1926, Storangsbotten s. om järnvägen talr. 
1926, Hornstull talr. 1926 (G. A. Sjödahl). 

Papaver argemone L. Vartagasverket* 1922—25 enst. ex. 

P. rhoeas L. Storangsbotten n:a delen” enst. ex. 1923. 

P. somniferum L. Storangsbotten s:a delen* 1923 enst. ex. 

Parthenocissus quinquefolius Planch. Storangsbotten s. om järnvägen 1 ex. 
1926. 

Pastinaca sativa L. Vartagasverket* 1922—26 enst. ex. 

Phalaris canariensis L. Storangsbotten s:a delen? 1922—23 enst. ex., 1926 
talr., Storangsbotten s. om järnvägen 1926 talr. 

Phoenix dactylifera L. Tövsta sopstation, Järfälla s:n*, 1925—26 enst. ex. 

Physalis peruviana L. Storangsbotten s:a delen 1926 enst. ex., Storangs- 
botten s. om järnvägen" talr. 1926, Lövsta sopstation, Järfälla sn 1926 
talr. Synes vara ny for Stockholmstrakten. 

Pisum sativum L. Storingsbotten s. om järnvägen 1926 enst. ex. 

P. arvense L. Storangsbotten s. om järnvägen 1926 enst. ex. 

Portulaca oleracea L. Lövsta sopstation, Järfälla sin* 1925 1 ex., 1926 ett 
tiotal ex. 

Puccinellia distans Parl. Hammarbysjons botten" 1924 enst. ex. 

Radicula silvestris Druce. Vartahamnen* 1925 enst. ex. 

Rapistrum rugosum All. S:a- Djurgården nara Manilla* 1 ex. 1924. Synes 
vara ny för Stockholmstrakten. 

Raphanus raphanistrum L. Nara Ostra Söpstalion 1924 enst. ex. 

R. sativus L. var. radicula. S:a Djurgården nära Manilla enst. ex. 1924. 

Reseda lutea L. Björns trädgård, Söder" 1925 (G. A. Sjödahl). 

Rhus typhina L. Vartaelektricitetsverket* 1 ex.1924—26. Synes vara självsådd. 

Rubus caesius L. Storangsbotten n:a delen* 1924—26 1 ex. 

Rudbeckia laciniata L. Storangsbotten n:a delen 1926 enst. ex. 

Rumex maritimus L. Hammarbysjéns botten" 1924 enst. ex., nära Sandviks 
benmjolsfabrik* 1915 2 ex. 
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R. obovatus. Hornstull 1925 (G. A. Sjödahl). Ny för Stockholmstrakten. 

Salsola kali L. Tre Kronors kvarn, Nacka sin 1 ex. 1924. 

S. tragus L. Lövsta sopstation, Nacka s:n*, 1926 1 ex. 

Sambucus nigra L. Storangsbotten s:a delen? 1 ex. 1926. 

S. racemosa L. Storangsbotten s:a delen 1924—26 enst. ex., Värtagasverket” 
1922—26 enst. ex. | 

Secale cereale L. Värtagasverket” 1922. Enstaka exemplar A de flesta 
ruderatplatser. 

Senecio nebrodensis L. Elektricitetsverket, Värtan”, 1923—26 m. talr., Stor- 
angsbotten s:a delen" taml. talr. 1924, Storangsbotten s. om järnvägen 
1926 1 ex. 

S. nebrodensis L. X viscosus L. Elektricitetsverkel, Värtan”, 1923—26 m. 
talr., Storangsbotten s:a delen" 1924 taml. talr., 1925 1 ex. 

Setaria viridis PB. Hornstull* 1925 (G. A. Sjödahl), Storangsbotten s. om 
järnvägen" 1926 enst. ex., Lövsta sopstation 1926 enst. ex. 

S. glauca PB. Hornstull" 1925 (G. A. Sjödahl), Storangsbotten s. om jarn- 
vagen 1926 1 ex. 

Silene armeria L. Nara Sandviks benmjélsfabrik* 1925 1 ex., Vartagasver- 
ket* som tradgardsogras 1926 2 ex. 

S. gallica L. Värtahamnen” 1924 1 ex. 

S. noctiflora L. Klaragasverket* 1922—24 talr. (lokalen numera förstörd), 
Villa Plania 1926 enst. ex. 

S. pendula L. Värtagasverket" som tradgardsogras 1926 1 ex. 

Sisymbrium Loeselii L. Dalagatan* 1924 enst. ex. (G. A. Sjédahl). Lokalen 
i det närmaste förstörd genom sprängning. Lövsta sopstation, Järfälla 
S:n, 1925—26 mycket talr., Lugnet, Nacka s:n*, enst. ex. 1925. 

S. altissimum L. Värtagasverket” talr. 1922—26. Allmän på alla ruderat- 
platser med hamnkaraktär. 

S. orientalis L. Tre Kronors kvarn, Nacka s:n 1924 (G. A. Sjödahl). 

Solanum dulcamara L. Värtagasverket enst. ex. 1922—26, Storängsbottnarna 
enst. ex. 1924—26. ; 

S. nigrum L. Klaragasverket* talr. 1922—24. Vaxten allman pa de flesta 
ruderatplatserna. 

S. tuberosum L. Storangsbotten s. om jarnvagen enst. ex. 1926. 

Solidago canadensis Ait. Vattenledningsverket, Eriksdal", 1925 (G. A. Sjödahl). 

S. serotina Ait. Storangsbotten s:a delen* 1926 1 ex. 

Spergularia campestris Aschers. Vartagasverket 1923—26* talr. 

Tanacetum vulgare L. Vartagasverket* 1926 enst. ex., Storangsbotten s:a 
delen 1926 enst. ex. Synes vara allman pa äldre ruderatplatser. 
Thlaspi alpestre L. f. coerulescens Presl. Storaéngsbotten n:a delen” 1924— 

26 talr. 

Th. alpestre L. f. brachypetalum Jord. Fridhall, Lidingö”, taml. talr. 1923 
—26, nara Sticklinge, Lidingö, talr. 1926, Ulriksdal, Solna s:n, talr. 1925, 
Nacka kvarnar, Nacka s:n*, talr. 1925. 

Triticum sativum Lam. Enstaka exemplar a de flesta ruderatplatser. 

T. spelta L. Frihamnen” 1925 2 ex. (G. A. Sjödahl), Tre Kronors kvarn, 
Nacka", enst. ex. 1925. Synes vara ny för Stockholmstrakten. 

Vicia angustifolia Reichard. Storangsbotten s. om järnvägen” 1926 enst. ex. 
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Vicia hirsuta S. F. Gray. Storangsbotten s. om järnvägen" 1926 talr. 

V. sativa L. Storangsbotten s. om järnvägen 1926 talr. 

Vitis vinifera L. Lövsta sopstation, Järfälla s:n, talr. 1925—26, Storangs- 
botten s:a delen 1926 talr., Storangsbotten s. om järnvägen” talr. 1926. 

Zerna inermis. Värtagasverket” m. talr. 1922—26, Storangsbotten n:a delen 
m. talr. 1922—26. ; 

Z. tectorum Panz. Storangsbotten ‘s:a delen? enst. ex. 1924—25, bakom 
Engelbrekts Folkskola enst. ex. 1925, banvallen Herserud—Baggeby, Li- 
dingo, talr. 1926. 

Zea mays L. Storangsbotten s:a delen 1926 1 ex., Storangsbotten s. om jarn- 
vagen* 1926 enst. ex., Lovsta sopstation, Jarfalla s:n, 1926 (C. Falkenberg). 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


SAUSSUREA ALPINA (L.) DC. I VÄSTERGÖTLAND. 


’ AV 


G: A. WESTFELDT. 


Utom sitt egentliga utbredningsomrade inom norra och mellersta 
Sveriges subalpina och boreala regioner ned till norra Dalarne och 
nordvästra Hälsingland har Saussurea alpina sedan c:a 60 år tillbaka 
varit känd från trakten av Ulricehamn i Västergötland. De upp- 
gifter, som den botaniska litteraturen lämnar angående artens för- 
sta påträffande inom sagda provins, liksom ock över huvud taget 
rörande dess förekomst därstädes, äro synnerligen knapphändiga. 
Det är egentligen först i och med 11:e upplagan av HARTMANS flora 
(1879), som ett närmare meddelande angående Saussurea's iakttagande 
inom Västergötland offentliggöres. Här uppgives den sålunda från 
»Gälareds socken enl. ex..ay O. Nordst.». Beträffande detta Gäla- 
red föreligger, som AUG. RUDBERG påpekar i Bot. Not. 1906 (sid. 
91), med all sannolikhet en felskrivning, enär ingen socken med 
detta namn gives inom provinsen. Däremot finnes det en socken 
i mellersta Halland, liksom en gård i Hillareds socken i södra de- 
len av Västergötland, vilka bådadera bära detta namn. Dock av- 
ses i ifrågavarande fall med all sannolikhet ingendera av dessa utan 
Gullereds socken nordost om Ulricehamn, detta så mycket troli- 
gare, som Saussurea alltjämt finnes kvar inom densamma. Redan 
ett par år tidigare finnas emellertid antydningar i litteraturen 
om att växten blivit sedd i Västergötland. Sålunda upptar AuG. 
BERLIN Saussurea (1876) i sin i tabellform upprättade översikt över 
»Skandinaviska halvöns fanerogamer och ormbunkar» för nämnda 
provins. Påföljande år uppges den så ock i N. C. KINDBERGS 
»Svensk flora» från »Vg>. 

11 — 27170. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Tack vare tillgång till ett antal i universitets, laroverks och 
enskilda personers ägo befintliga herbarier, har jag påträffat en 
del ark av Saussurea från Västergötland, delvis av äldre datum än 
den tidigaste litteraturuppgiften. Det äldsta mig kända arket da- 
terar sig från 1869 och är insamlat i Möne socken. Från påföl- 
jande år föreligga de äldsta 'herbariebeläggen från Gullered och 
från 1877 från Dalum. Från dessa tre socknar härstamma nära 
nog samtliga äldre ark, de flesta insamlade under 1870-talet. 

I Bot. Not. 1881 (sid. 87) uppges Saussurea av N. J. Scneurz för 
Vist, enligt ett ark insamlat av K. G. Jansson, 1870. Tyvärr sy- 
nes växten ej senare blivit iakttagen inom sagda socken, och själv 
har. jag ej trots ivrigt sökande lyckats återfinna densamma. Möj- 
ligt är, att växtplatsen försvunnit i och med den i slutet av 1800- 
talet företagna sänkningen av sjön Asunden. Sannolikare synes 
mig dock, att Saussurea alltjämt finnes kvar inom socknen men 
är att söka utmed någon av de bäckar, som sila utför höjderna, 
som begränsa Ätradalen i öster. Fyra år senare, 1885, förekom- 
mer i Bot. Not. (sid. 193) en ny uppgift om Saussurea från Väster- 
götland. I en lokalförteckning för landskapet ifråga uppges den 
sålunda av AuG. RUDBERG för »en sidlant äng i Skölvened> enligt 
K. M. THEORELL. Herbariebelägg från nämnda socken saknas. I 
fil. dr. Jon. HuULTINGS »Anteckningar över de växter, som finnas i 
Skölvened och trakten däromkring, gjorda 1863»', finnes ingen upp- 
gift om Saussurea. Förutom från nu angivna socknar uppger 
RUDBERG Saussurea i sin 1902 utgivna »Förteckning över Väster- 
götlands fanerogamer och kiarlkryptogamer» från ytterligare tvenne, 
Böne och Hällstad. I bådadera dessa har arten i senare tid åter- 
funnits. I vår senare botaniska litteratur finnas inga vidare upp- 
gifter om fynd av Saussurea från Västergötland. Lektor Fr. HArp 
AV SEGERSTAD har i sin gradualavhandling »Den sydsvenska florans 
växtgeografiska huvudgrupper» en karta över växten (sid. 169), men 
tycks han enbart haft vetskap om de av RUDBERG anförda lokalerna. 
I floristiska handböcker anges den rätt och slätt för »Vg>. 

Utöver de nu anförda förekomsterna har Saussurea under de se- 
naste decennierna blivit funnen på ett flertal nya lokaler. För 
tills dato opublicerade uppgifter, som benäget ställts till mitt för- 
fogande, står jag särskilt i tacksamhetsskuld till komminister J. F. 
V. NORDHOLM (Gullered), . som uppgivit växten från ett antal 
lokaler, bl. a. från tvenne nya socknar, Hössna och Knätte. 


* Ej publicerad, men ingår i RUDBERGS Västgötaförteckning 1902. 
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Vidare anges Saussurea av adj. A. STALIN (Skara) for Dimbo socken 
väster om Tidaholm, varest den lär ha blivit funnen for ett tjugu- 
tal ar sedan. Själv har jag slutligen under exkursioner de se- 
naste somrarna inom skilda delar av södra Västergötland varit i 
tillfälle att dels återfinna Saussurea å nära nog samtliga hittills 
kända förekomster, dels ock påträffa den å ett flertal nya lo- 


Fig. 1. Saussurea alpina i Västergötland. 


kaler, däribland från en ny socken, Timmele. Allt som allt äro 
mig i närvarande stund kända 25 lokaler, en från Skaraborgs län, 
de övriga från Älvsborgs. I övrigt hänvisas till bifogade förteck- 
ning och karta (fig. 1). 

Det är att märka, hurusom Saussurea's lokaler i stort sett äro 
samlade i vattendragens närhet. Bortsett från Dimbo- och Skölve- 
neds-förekomsterna, som falla utom kartan, gruppera sig de övriga 
kring Lidans (Hällstad, Möne) och Ätrans (de övriga) övre lopp. 
Det är kanske mindre floddalarna såsom sådana, som förklara 
detta faktum, utan fastmera den omständigheten, att rullstens- 
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åsarna i dessa trakter äro bundna till dalgångarna. Såväl Övre 
Atradalen som Skélveneds socken genomdragas i nord-sydlig 
riktning av rätt så betydande rullstensasar. Vad särskilt gäller 
den förstnämnda åsen, så återfinnes flertalet av Saussurea-lokalerna 
inom de socknar, som beröras av densamma, å de nedre delarna 
av åssidorna, jämte de nedanför desamma befintliga mossmarkerna. 
Ståndorterna utgöras företrädesvis av sidlänta, fuktiga, mer eller 
mindre 6versilade gräs- och starrkärrängar, gärna genomdragna 
av smärre rännilar, vilka åtminstone i ett par fall härleda sig 
från ur åssidorna framspringande källdrag. Förutom på dessa na- 
turliga lokaler förekommer Saussurea ock å mera kulturpåverkade 
sådana. Dessa utgöras dels av dikesrenarna å de odlade moss- 
markerna, dels av landsvägsdiken. Vid kraftstationen vid Valared 
i Hössna växer den dessutom å det ur åfåran uppkastade morän- 
gruset. 

I likhet med ett flertal andra subglaciala relikter i Sydsverige hän- 
för HÅRD AV SEGERSTAD i sitt nyssnämnda arbete Saussurea till »nord- 
liga arter, som inom området anknyta sig till kalktrakterna». Så 
fullkomligt odisputabel synes mig denna placering dock ej vara. 
Ty även om Saussurea å samtliga sina förekomster är funnen till- 
samman med en del avgjort kalkgynnade arter t. ex. Cirsium ole- 
raceum, Polygala amarella, Epipactis palustris, Primula farinosa, 
Lathyrus palustris, Carex lepidocarpa, Schoenus ferrugineus, Orchis 
Traunsteineri ete., så faller hela dess utbredning inom Västergöt- 
land, i motsats till övriga till denna grupp hänförda växter, helt utom 
silurområdet, och återfinnas dess lokaler först 2 å 3 mil söder om 
detsamma. Det är visserligen tänkbart, att Saussurea tidigare ock 
funnits inom nämnda gebit, men senare genom odlingens framsteg 
försvunnit därifrån. Dock synes mig ett dylikt antagande föga sanno- 
likt, enär det alltjämt inom nämnda område gives god tillgång på för 
arten till synes tjänliga lokaler. Och f. ö. må det förefalla underligt, 
om en så pass storväxt art som Saussurea (har inom provinsen 
sett exemplar på */s meters höjd), under århundraden skulle und- 
gått botanisternas ögon inom denna en av vårt lands kanske nog- 
grannast genomsökta landsändar. Emot vad nu nämnts talar Dimbo- 
lokalen. Dock är härvid att märka, att, enligt vad adj. Sratin med- 
delat mig, arten å sagda lokal endast förekommer å ett synner- 
ligen begränsat område, 1 kvm, och i ett ringa antal individ. Det 
kan fördenskull kanske ligga närmast till hands att antaga, att 
Saussurea, om ej rent tillfällig, spritts hit i sen tid. 


lar 
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A bifogade karta aro samtliga lokaler inlagda med undantag för 
Dimbo- och Skölveneds-förekomsterna. Med den ringformigt ut- 
märkta lokalen avses dels att arten därstädes ej återfunnits i senare 
tid, dels ock att exakt uppgift beträffande densamma inom ifråga- 
varande socken saknas. I förteckningen angives efter varje före- 
komst dess ungefärliga höjd över havet, beräknad efter general- 
stabskartans höjdsiffror. En sammanställning av dessa ger vid 
handen, att samtliga närmare kända förekomster befinna sig mer 
än 220 m 6. h., d. v. s. ovan den högsta marina gränsen. 

Med förkortningarna U. R. L. B. S. och G. förstås befintligheten 
av herbarieexemplar i samlingarna vid resp. botaniska institutio- 
nerna i Uppsala, Stockholm (Riksmuseet), Lund, läroverksherbarierna 
i Borås och Skara samt i botaniska trädgårdens herbarium i Gö- 
teborg. GAW =av förf. sedda fyndorter. 
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Lokalförteckning. 


Gullereds socken. 
(Utan lokaluppgift.) 1870 (U.) Torsell. — ?°/s 1870 (L. R.) J. Törnblad. 
— 1879 »enl. ex. av O. Nordst.». Hartmans flora 11 uppl. — Rudberg 1902. 
1. Nordgarden, 4 sankmarker norr om kyrkan nara Ätran (285 m 6. h.) 
1902, 1911 J. Nordholm. 
2. Skattegarden, 4 mossmarkernas dikesrenar söder om garden (285 m 
6. h.) /s 1924, /s 1925 GAW. | 


Hossna socken. 


Valared, kraftstationen (270 m 6. h:) 7°/s 1925, ?2/ 1926 GAW. 
Krokstorp (285 m 6. h.) ”2/; 1904 J. Nordholm. — ?9/7 1926 GAW. 
Skjutbanan (260 m 6. h.) 7/7 1911 J. Nordholm: — ?°/s 1925 GAW. 
Strax öster om vagskalet vid handelsbodarna (290 m 6. h.) *°/s 1925, 
18/6°1926 GAW. 

7. Björkelund (825 m 6. h.) *°/1 1926 GAW. 

8. Prästgården (280 m 6. h.) 1903, 1914, 1916 J. Nordholm. — *°/s 1925 GAW. 
9. Brunsered, nedom garden (275 m 6. h.) '/s 1926 GAW. 

10. Mellan Brunsered och Onnarp (260 m 6. h.) "/s 1926 GAW. 

11. Söder om Onnarp (260 m 6. hb.) !4/s 1926 GAW. 

12. Mellan Onnarp och Oset (270 m 6. h.) /s 1924, 18/s 1925, 1/7 1926 GAW. 
13. Ryaskogen (260 m 6. h.) 18/6 1926 GAW. 


E Knatte socken. 

14. Strax väster om kyrkan (255 m 6. hi) 1%/s 1926 GAW. 

15. Stommens ägor vid en back fran Lunds by (260 m 6. h.) */7 1913 J. 
Nordholm. — :!?2/6 1926 GAW. 


160 


Timmele socken. 
16. Redvägsborg, landsvagsdiket på gränsen mot Bone socken (290 m 6. h.) 
2/7 1926 GAW. 


Bone socken. 
(Utan lokaluppgifl.) Rudberg 1902 (enl. uppgift av G. A. Froman). 
17. Prästgården, öster om landsvägen (250 m 6. h.) *'/; 1913 J. Nordholm. 
— 26/7 1926 GAW. 
18. Gamlegarden, landsvagsdiket söder om Vinsarpssj6én (245 m 6. h.) **/« 
1926 GAW. 


Dalums socken. 


(Utan lokaluppgift.) °/s 1877 (L. S. G.) G. A. Froman. — Rudberg 1902. 

19. »Vinsarp, vid gränsen till Bone socken, mellan Vinsarps och Bone ägor.» 
245 m 6. h. */7 1878 G. A. Fröman (Frémans herbarium, Vaxtbiolo- 
giska instutionen U.). — /s 1890 C. Stenholm (U. G.). — **/: 1926 GAW. 


(Kölaby socken.) 

Enl. uppgift av kapten C. Stenholm (Göteborg) skall Saussurea ha 
blivit iakttagen för många år sedan vid sjön å Sverkilstorps ägor, strax 
intill Kölaby station. Har själv besökt platsen vid olika tillfällen utan 
att finna något spår av växten ifråga. Ej heller tyckes den av någon 
annan blivit sedd i senare tid. Sannolikt föreligger en förväxling. 


Vist socken. 
20. (Utan lokaluppgift.) Bot. Not. 1881, sid. 87. »Vg. Wist K. G. Jansson 
1870». — Rudberg 1902. 


Heal lS tacdisias OG Reem, 
(Utan lokaluppgift.) Rudberg 1902. 
21. Sluttningen fran Hov ned mot Méne mosse (230 m 6. h.) *°/s 1926 GAW. 
(Jfr forf. Sv. Bot. Tidskr. 1926, sid. 26.) 


Mone socken. 
(Utan lokaluppgift.) J. G. Laurell (Kroks anteckningar R.) '°/; 1870 
(R.), 75/7 1870 (S.), */e 1870 (U.), 4/s 1872 (G.), 1*/r 1873 (U.), /1 1874 (L.) 
K. M. Theorell. — *4/7 1870 K. J. Jansson (B.). — Rudberg 1902. 
22. Komministerbostallet (220 m 6. h.) 1/7 1869 G. A. Gradelius (rektor 
C. J. Neumans herbarium B.). 
Mossen söder om kyrkan /; 1912 Eugen Andersson (P. H. Strommans 
herbarium B.). — 7% 1925, 1°/7 1926 GAW. 
23. Sluttningen nedom Ravike i mosskanten (225 m 6. h.) 1/7 1926 GAW. 
(Anm. A det ay Andersson insamlade arket star endast »Mone», men 
skall enligt personligt meddelande vaxten vara tagen 4 angiven plats. 
De båda först upptagna lokalerna avse samma förekomst.) 


Skölveneds socken. 


24. (Utan lokaluppgift.) Bot. Not. 1885, sid. 193 »En sidlant äng», enligt K. 
M. Theorell. — Rudberg 1902. 


Dimbo socken. 
25. (Utan lokaluppgift) enl. meddelande av adj A. Stalin. 
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GRAALENS (ALNUS INCANA MOENCH) FOREKOMST 
I NORDVASTRA OSTERGOTLAND OCH I 
SODERTORN. 


AV 


ARVID L. SEGERSTROM. 


Ett fynd av graal år 1926 i Stockholms närhet har givit mig 
orsak att delgiva något om trädets förekomst och spridning pa ett 
par områden, som jag varit i tillfälle att närmare undersöka. 

Graalen, allman i Norrland, Värmland, Dalarne och större delen 
av Västmanland, har inom mellersta Sverige en västlig utbredning. 
I litteraturen uppgives den vara i norra Närke mindre allman, i 
Örebrotrakten ymnig, i västra Närke allmännare än klibbalen, i 
mellersta delen av landskapet finns den här och där och i södra 
delen sällsynt vid Västerby och sydligast vid Dalby i Hammars 
socken (6, 16). Ävenså är den iakttagen i Askersunds landsförsam- 
ling vid Dohnafors och Fagertärn (16). I Västergötland finns den 
i Tiveds socken på endast ett ställe nämligen Bosjötorp (11), är 
mera allmän i Undenäs socken (12 fyndorter, 10, 13), men mycket 
sparsam vid sjön:Skagern (14). I Hova socken är den sedd på 
fyra ställen, bland dem rikligt vid Hovaån (14). I Karlsborgstrakten 
finns den flerstädes och upptager från Hjo till Jönköping ett grupp- 
vis ganska sammanhängande område utmed Vätterns stränder. I 
det inre av Västergötland förekommer den mångenstädes. Gärna 
följande sjösträndernas och ådalarnas genom översvämningar bar- 
lagda marker, har den utmed Viskan nått en mil från Hallands- 
gränsen (7) och vid Ätran till Falkenberg (1). Sydgränsen för grå- 
alens utbredning i Småland går söder om Sävsjö och Eksjö. Även 
här föredrar den insjöarnas och flodernas stränder och finns fler- 
städes vid Svartåns och Emåns källflöden. Omkring Jönköping 
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ar den mycket vanlig och följer Vätterns stränder till Grenna. I 
Östergötland är den allmän i bygden vid Sommen och på området 
mellan Svartån och Vättern (8) och likaså på Omberg (4). Denna 
vidsträckta fyndort har trotts vara den vilda gråalens nordligaste 
förekomst på den östra Välterstranden, så när som en enstaka fynd- 
ort vid Åsen norr om Motala. Gråalen vid Motala har av de flesta 
trotts vara införd: Utmed Svartån har den nått Roxen, östligast 
vid Berg (DAHLSTEDT) och Odenfors i Vreta socken och Haverland 
i Kaga socken (8). På Visingsö är den allmän och är iakttagen 
på den lilla Sandön nära halvön Hals norr om Motala (5). Enligt 
KINDBERG saknas den fullständigt i norra Östergötland. 

Då jag fann det osannolikt, att vild gråal skulle saknas på den 
60 km långa Vätterstranden mellan Omberg och Dalbytrakten i 
Hammar socken, vinnlade jag mig vid mina fleråriga botaniska 
forskningar i Tylöskogen om att undersöka, huruvida trädet fanns 
eller saknades i detta föga, delvis aldrig undersökta område. Snart 
kröntes mina undersökningar med framgång. Under somrarna 
1922—23 fann jag gråal på flera ställen vid Vättern. 'I Motala 
socken två fyndorter på halvön Hals och en vid Lemunda sandstens- 
brott. I V. Ny socken den gamla fyndorten vid Åsen, en på Boön 
utanför Medevi, dit den synes vara nyligen inkommen, och en vid 
gården Knösen nära Nykyrke, 1,5 km öster om Vättern. Överallt 
förekommer den endast buskformig och i mindre grupper, på Vät- 
terlokalerna växande invid högvattenslinjen. Norr om Medevi har 
jag icke sett arten på Vätterstränderna. 

Med den utbredning gråalen har söder om Omberg och norr om 
Motala, var jag övertygad om, att arten icke skulle saknas mellan 
dessa orter. Så är också förhållandet. Den förekommer som höga 
träd i Vadstena hamnpark och vid Naddöviken, i buskform på 
Tysslinge udde. Vid egendomen Sjöhamra, 3 km sydväst om Mo- 
tala, växer den massvis i täta dungar, bl. a. i en 20 har stor hage, 
där den enligt ägaren »växer nästan som ogräs». Pa alla dessa 
fyndorter är den verkligt vild. Delade åsikter givas om sakför- 
hållandet, huruvida gråalen är införd eller vild vid Motala. Den 
finns flerstädes utmed Motala ström och vid kanalen från Vät- 
terns utlopp ned till Boren. En större grupp växer på sluttningen 
av den 500 m från kanalen liggande höjden Bondebacka i Motala 
socken. Invid kanalmynningen vid Boren i Motala socken finnas 
större gråalssnår. Här synes spridningen upphört, och jag har för- 
gäves sökt trädet på Borens 15 km långa norra strand. Vid sjöns 
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utlopp vid Husbyfjél finns den icke. För att förvissa mig om, 
huruvida graal blivit planterad på kanalbankarna, tillskrev jag 
Göta Kanalverk, som meddelade, att kanaldirektionen år 1849 be- 
slöt, »att det 4 kanalbankarna skulle planteras vide och al». Otvi- 
velaktigt har således al planterats, outrett om det var Alnus incana 
eller A. glutinosa, troligen den förra. Men helt säkert äro de in- 
divid, som i mängd finnas vid Motala ström och pa Bondebacka 
icke införda. Om avkomlingar ay införda eller traktens vilda, 
torde nu vara omöjligt att utreda. Med hänsyn till de många 
fyndorter för vild gråal, som jag påviset söder och norr om Motala, 
kan helt säkert förutsättas, att vild gråal ingår i Motalatraktens 
vegetation. 

Övertygad om, att i Tylöskogen endast någon förbisedd fyndort 
vid eller nära Vättern möjligen återstod att upptäcka, blev jag un- 
der en utflykt den 21 juli 1922 i det inre av denna obygd myc- 
ket överraskad att påträffa en sluten graalssamling vid Hallsberg — 
Mjölbybanan på den s. k. Unnamon omkring 750 m norr om 
Godegårds station. Järnvägen går här i en djup skärning, på vars 
västra slänt och i en bredvidliggande hage gråal finnes i hundratal. 
Den har uppvuxit på det morängrus, som under järnvägsbygget 
1870—1872 forslats till sidan om skärningen, och har sedan spritts 
400 m i norr på banvallen. Högväxta individ finnas i mängd, 
några 8—10 m långa, det grövsta 30 cm i omkrets vid brösthöjd, 
ett annat 27,5 cm. På vilken väg graalen inkommit, syntes mig 
svårt att förklara. Möjligen införd med barlastgrus från Närke under 
järnvägsbygget? Men när jag några dagar därefter fann en annan 
fyndort på Unna hemman, 500 m väster om Godegårds station, av 
samma ålder och grovlek som förutnämnda, fann jag denna för- 
klaringsgrund osannolik. Tvivelsutan den rätta fick jag av den 
intresserade botanisten hemmansägaren JOHAN CARLSSON i Toste- 
backa, som den 20 juni 1923 visade mig en mäktig mer än hundra- 
årig skog av gråalar i Björndalen på Kristinebergs ägor i Gode- 
gårds socken, 3,5 km norr om fyndorterna nära Godegårds station. 
Björndalen, som genomflytes av en åt söder rinnande bäck, är en ty- 
pisk sumpskog med en 1000 m lång samling av i flera tusental i 
större grupper växande graalar av intill 10—12 m höjd. Av arter i det 
lägre vegetationsskiktet upptecknades Carex pulicaris, pilulifera, 
panicea och glauca, Paris, Alchemilla alpestris och filicaulis, Geum ri- 
vale f. pallidum, Lathraea, av buskar och träd Corylus, Salix nigri- 
cans, Prunus Padus och Daphne mezereum. Emellan gråalsgrupperna 
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vaxa Alnus glutinosa och Betula pubescens, inom dem Usage 
Alnus incana. 

Ett säreget sakförhållande är graalens habitus och täta växtsätt 
i det inre av Tylöskogen. I motsats till de glesa associationerna 
av buskformiga individ, som prägla artens uppträdande i södra 
Närke, Tiveden och i allmänhet på Vätterns stränder, bildar den 
i Tylöskogen mäktiga bestånd av tätt växande, ståtliga och grova 
träd. 

Återstår att nämna de senast upptäckta fyndorterna. I Hammars 
socken: Åmmeberg flerst., Rödingstorp, Mårsäter och norra Knalla; 
i Lerbäcks socken: Zinkgruvan; alla omkring 4 km norr om Björn- 
dalen. Oftast buskformiga; vid Mårsäters hålldamm, Zinkgruvan, 
Dalby med flera ställen tämligen höga träd. På banvallen strax 
söder om Degeröns järnvägsstation i Godegårds socken har jag sett 
en ung, mindre buske. 

Överallt har jag funnit frikibarande individ även bland de låga, 
relativt gamla buskar, som växa pa Vätterns vindexponerade stran- 
der. Ävenså har jag funnit hybriden Alnus glutinosa X incana 
i några former på flera av fyndorterna och en kvist av ett för 
övrigt normalt utvecklat individ med ett blad, som kan räknas 
som forma ad lobatam. 

Spridningssättet, som förmedlat gråalens utbredning omkring och 
tvärs över Vättern och utmed floderna, är vattendriften, som i mas- 
sor forslar alens kottar och frukter. I Tylöskogen torde den endo- 
zoiska och epizoiska spridningen genom fåglar och vindspridningen 
ha den största vikten. 

Sannolikt har gråalens invandring till Tylöskogen skett från norr. 
Avståndet från Västerby till Dalby är endast 2 km, liksom från 
Dalby till Mårsäter, Knalla och Zinkgruvan. Mellan dessa tre fynd- 
orter och Björndalen är avståndet 4 km och från den sistnämnda 
till fyndorterna vid Godegårds station 3,5 km. Här gives tydligen 
den väg, på vilken gråalen framträngt åt söder. Tyléskogens högre 
områden, som norr om Forsa i Hammar socken stupa brant i 
Vättern och vid Sinsberg, norra Östergötlands högsta topp, nå 
262 m över havet, ha genom högre temperatur och bättre dräne- 
ring varit en barriär, som pressat utbredningen åt öster i för arten 
i edafiskt avseende passande kalla och sumpiga dalgångar. GUNNAR 
ANDERSSON (2) citerar MYRIN, som omnämner samma förhållande 
från Fryksdalen i Värmland och Dalsland, »att Alnus incana upp- 
tar nästan all för al tjänlig mark i dälderna och på backarna och 
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A. glutinosa är hemmastadd på höjderna». SKARMAN (PUTS 
120) uttalar samma åsikt om gråalens förekomst i Undenäs och 
Tived, 


“JOnkdping 


D 


Fig. 1. Graalens (Alnus incana Moench) utbredning inom nordvästra Östergötland. 

Linjerna A—B och C—D utvisa enligt Gunnar ANDERSSON (3) gränserna för ut- 

bredningen 1896. Söder om A—B och norr om C—D skulle den finnas endast 

pa strélokalerna vid Västerby, Dalby och Åsen. Förut kinda fyndorter är teck- 
nade med prickar, nyupptäckta med ringar. 


Medan spridningen på Vätterns västra kust från norr följt den 
13 mil långa sjön till Jönköping, gått runt eller tvärs över sjön 
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och pa östra sidan hunnit Medevi, har spridningen i norra Oster- 
götland nått endast 2,5 mil fran Askersund. 

Öster om den stora mera sammanhängande Vättertraktens grå- 
alsområde, som har sin östgräns vid Stångån och Roxen, finnas 
några få spridda fyndorter för gråal, i Småland i Vimmerbytrakten 
och vid Västervik (ScueuTz 10); i Östergötland i närheten av sjön 
Järnlunden, vid Rödmossen i Kvillinge socken, vid Häradstorp i 
Risinge socken (17); i Södermanland vid Bråta i Stora Malms socken, 
Hammartorp (Riksmuseets saml.) och Oppeberga i V. Vingåkers soc- 
ken. Fil. mag. Erm ALMQUIST har välvilligt underrättat mig, att, 
utanför Upplands stora förekomster av gråal vid Dalälven, utefter 
Tamnaran och på Tierpsslätten, några få spridda lokaler finnas 
i västra delen av landskapet, sydligast i Tärna och Altuna sock- 
nar. Dessa fyndorter ligga 20—30 km från närmaste nordliga. En 
fyndort vid Harg nära kusten ligger nära 50 km från Tierp och 
30 km söder om närmaste fyndort vid kusten. 

I »Stockholmstraktens vaxter» finns en uppgift om, att Alnus 
incana är funnen i Sorunda socken i en gles barrskog sydväst om 
Fagersjön (J. G. LAURELL). -— »Nappeligen verkligt vild, bör ytter- 
ligare undersökas». Då jag ej fått tillfälle att personligen under- 
söka fyndorten, har upptäckaren kyrkoherde J. G. LAURELL i Aspö 
pastorat med största tillmötesgående givit mig en utförlig beskriv- 
ning, av vilken jag delgiver det viktigaste. Fyndorten ligger i 
Södertörn i Sorunda socken nära landsvägen vid Fagerviks folk- 
skola. Marken är en av traktens många rullstensåsar. Tillgången 
av grundvatten tillgodoses av de närliggande sjöarna Fagervikssjön 
och Lövsjön. Den 4 juli 1898 utgjordes den täta gråalssamlingen 
av ca. 100 trad, de flesta raka och med en diameter av 5—10 cm 
vid brésthéjd. Den omgavs av en vacker lév- och barrskog. Av 
markvegetationen upptecknades bl. a. vara 7 svenska Pyrola-arter, 
således även den i trakten sällsynta P. umbellata. Upptackaren 
ar övertygad om, att graalen är verkligt vild. Ingenting hantyder 
pa någon kultur, platsen, omgivningen, marken och gruppens tat- 
het visa med säkerhet, att gråalen är vild. Invånarna ha icke hel- 
ler någon kännedom om piantering. Helt säkert har även har 
fröspridning från avlägsna trakter skett genom fåglar. Avståndet 
från Upplands sydligaste lokaler är 11 mil, från Stora Malm 8 mil, 
från Stockholm 3,5 mil. 

Ett kraftigt stöd för denna åsikt lämnar upptäckten av en grupp 
gråalar vid Hanviken under Kumla egendom i Tyresö socken och 
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Södertörn, som jag antraffade den 16 juli 1926. Fyndorten ligger i 
djupa skogen invid en skogsväg, som fran Hanviken at norr leder 
till Tyresövägen och omkring 500 m söder om vägskälet. Även 
här växa träden på en rullstensås, i något torrare läge än på 
fyndorten i Sorunda. Den glesa samlingen, som upptar en yta 
av elt par hundra kvadratmeter, utgöres av ett tjugutal unga, sterila 
buskar och buskträd, det längsta omkring 4 m högt och 17 cm 
i omkrets vid brösthöjd, blandad med tall, gran, en och björk. 
Markvegetationen är tallhedens vanliga: lingon, mjölon, ljung, blå- 
bär, islandslav och renlav. Två stubbar efter äldre gråalar av 
resp. 42 cm. och 60 cm i omkrets vid roten, den ena med kraf- 
tiga rotskott, äro lämningar av den vackra samlingens moderträd. 
Vid närmaste bostäder, Skrubba, Lindal och Bollmora, på resp. 
1500, 800 och 1100 m avstånd, har jag förgäves sökt efter plan- 
terad gråal, och trädgårdsmästaren C. H. JONSSON i Skrubba, som 
i 20 år förestått trädgården därstädes, har förklarat, att varken 
odlad eller vild gråal förekommer i trakten. 

Likheten mellan dessa två Södertörnslokaler, markslag och växt- 
platser inne i barrskogen, finner jag vara ett gott vitsord för min 
åsikt, att gråalen är verkligt vild på båda ställena. Om den här- 
stammar från Upplands eller Södermanlands vilda gråalar, eller 
från de ganska talrika gråalar, som finnas i Stockholms parker 
och omgivningar, är en fråga, som torde vara svår att avgöra. 

En faktor, som möjligen kan tagas i övervägande ifråga om 
gråalens utbredning åt söder under det gångna seklet, även om 
sydgränsen för gråalens utbredning i vårt land under normala 
klimatologiska förhållanden ännu! ej är nådd, är den klimatför- 
ändring, som sker i vårt land. Vetenskapligt fastställt är förhål- 
landet, att klimatet sedan mitten av 1700-talet sakta förändrats 
från alt vara kontinentalt till ett mera maritimt. Meteorologiska 
undersökningar, företagna i Stockholm under perioden 1756—1914, 
visa, att medelförändringen hos temperaturen pr 100 år är för 
hösten nära 0,4” varmare och för vintern 1” varmare, medan den 
för våren är 0,4” kallare och för sommaren 0,7” kallare. Under 
den viktiga vegetationsperioden månaderna juni, 
juli och augusti ar temperaturen nu respektive 
0,7°, 0,8° och 09° kallare. Otankbart Ar ej, att denna 
for de nordliga arterna ringa klimatférbAattring, 
som férsiggatt i 170 ar, kan ha gynnat en sydlig 
utbredning. Nagra andra nordliga arter, såsom Salix lappo- 
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num och S. myrtilloides samt Juncus stygius, ha under de senare 
åren påträffats långt söder om sina egentliga vegetationsomraden. 
Huruvida spridningen skett nyligen, vilket kan vara ett vackert 
vitsord för hypotesen om klimatförändringens verkan, eller arten 
är en relikt, är oftast okänt. Men helt säkert är det enstaka in- 
divid av Salix lapponum, som jag den 20 juni 1922 fann i Medevi- 
trakten i nordvästra Östergötland, mycket ungt och nyligen in- 
kommet. Enligt min åsikt torde det lilla individ av samma art, 
som SKÅRMAN fann vid Finnerödja i Västergötland (12), även vara 
nyinkommet. 

Slutligen ett varmt tack till fil. mag. ERIK ALMQUIST i Uppsala, 
lantbrukaren JOHAN CARLSSON i Tostebacka, doktor V. A. ENGHOLM 
i Vadstena, handlanden Hy. FLODIN i Motala, kyrkoherden J. G. 
LAURELL i Aspö och rektor Tuy. Mover i Motala, vilka beredvilligt 
lamnat bidrag eller upplysningar till denna uppsats. 


Förteckning över av förf. iakttagna fyndorter för Alnus incana 
på östra Vätterkusten och Alnus glutinosa X incana. 


Alnus incana. 


Östergötland. Vadstena. Aneberge socken: Naddö. S:t Pers soc- 
ken: Tysslinge udde (Engholm). V. Stenby socken: Siöhamra. Motala 
stad: flerst. vid strömmen och kanalen. Motala socken: Bondebacka, Borens- 
hult, Lilla Hals, Lemunda. V. Ny socken: Åsen (Hj. Holmgren), Knösen, 
Boön. Godegårds socken: Degeröns järnvägsstation, Unna, Unnamon, Björn- 
dalen. Närke. Hammars-socken: Rödingstorp, Mårsäter, Övre Knalla, 
Dalby (6), Åmmeberg flerst. Västerby (6). Lerbäcks socken: Zinkgruvan, 
— f. ad lobatam. Östergötland. Godegårds socken; Unnamon !'/s 1923. 


Alnus glutinosa X incana. 


f. Tauschiana Call. Östergötland. Godegards socken: Unnamon 
17/3 1923. Närke. Hammars socken: Marsater '/e 1922. 

f. hybrida A. Br. Närke. Hammars socken: Marsater **/s 1923. 

f. ambigua (Beck) Call. Östergötland. Motala socken: Lilla Hals 
jer L923. 
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FLORAN PA KALLANDSO OCH J ANGRANSANDE 
DELAR AV KALLAND. 


AV 


J. A. O. SKARMAN, 


Västergötland bildar som bekant norr om Lidköping en i Vänern 
utskjutande halvö, begränsad i öster av Kinneviken och i väster 
av den s. k. Dalbosjön. I forna tider benämnd Qualden eller Kaalden 
har den sedermera fått namnet Kålland. Strax norr om denna 
halvö vidtager den nästan milslånga och ungefär lika breda ön 
Kållandsö, skild från fasta landet genom ett sund av mycket väx- 
lande bredd. I sin östra hälft kallas det Ullersundet, som norrut 
företer en sjöliknande utvidgning, Fröfjorden med dess fortsättning 
Otterstadsviken; i väster gå liknande utvidgningar under namnen 
Vänsjö-sjön och Kävelstocken. Å det smalaste partiet av sundet 
är byggd en bro, över vilken leder landsvägen från Lidköping till 
Läckö; har är sundet så smalt, att det kan befaras endast med 
roddbåtar eller mindre motorbåtar. Denna passage existerade ej 
under Läckö storhetstid; då gick landsvägen längre österut, och 
för att komma över Ullersundet måste man anlita färja. Norr 
och väster om Kållandsö vidtager en på öar och holmar ytterst rik 
skärgård. Den norra är känd under namn av Ekens skärgård, så kal- 
lad efter de två största öarna, Stora och Lilla Eken. Av öarna i väster 
är den omedelbart sydväst om Kållandsö belägna Spårön den största 
och mest anmärkningsvärda. I öster däremot saknas skärgård 
fullständigt, vilket förklaras av den stora förkastningen utefter 
Kinnevikens västsida, vilken givit upphov till de klippiga, på sina 
ställen ganska brant stupande stränderna därstädes. 

Det område, som här skall floristiskt avhandlas, tillhör 3 olika 
socknar, nämligen Otterstad, som omfattar Kållandsö med omgi- 
vande skärgård samt den närmast Ullersundet belägna delen av 
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fastlandet, vidare Strö (med Spårön) och Sunnersbergs socknar, upp- 
tagande respektive nordvästra och nordöstra delen av Kalland. 
Hela den sammanlagda arealen för de tre socknarna utgör i det 
närmaste 120 kvadratkilometer. 

Vad ifrågavarande område hyser i floristiskt hänseende har väl 
hittills varit ganska fördolt. De publicerade meddelandena äro i alla 
fall ytterst få och magra. Det första namn, som vid efterforskning 
härutinnan möter, är nog med all säkerhet Linnés. Under sin 
resa genom Västergötland sommaren 1746 gjorde han från Lid- 
köping en avstickare upp genom Kålland, därvid besökande sätes- 
gårdarna Stola och Lindholmen samt Läckö slott. Som till be- 
söket dock ej anslogs mer än en dag — utflykten företogs den 23 
juni (gamla stilen) med återkomst till Lidköping vid midnatt — 
och botaniserandet sålunda väl mest skedde från landsvägen, för- 
står man, att något närmare utforskande av floran rimligtvis ej 
kunde komma i fråga. Fran Stola uppräknar emellertid LInnÉ 18 
olika vattenväxter från den därvarande viken av Vänern, av vilka 
flera synbarligen mycket intresserat honom. Alldeles speciellt gäl- 
ler detta om stäkran /Oenanthe aquatica), om vilkens giftiga egen- 
skaper han först här blev riktigt underkunnig och som han för- 
denskull omnämner redan i företalet till sin >Wästgöta-Resa>», där 
det heter: >Jag har här först uptäkt, hvad Stäkran är för en ört, 
som dödar Hästar». Jag återkommer längre fram till denna art, 
åt vilken LINNÉ i sin redogörelse för besöket vid Stola ägnar nära 
nog 2 hela sidor. — Från Lindholmen anföras inga växter. Där 
tyckes den i trädgården uppförda badstugan med sina tre rum — 
frigidarium, caldarium, och tepidarium — ha fångat hans största 
intresse; den »war et mästerstycke, och det präktigaste jag sedt 
i hela Westergötland, ja, hvars like till Badstuga man fåfängt lärer 
söka i Sverige» (därpå följer en närmare beskrivning). Vid Läckö 
uppmärksammades mest slottet med dess rika innehåll, särskilt av 
tavlor och målningar från 30-åriga kriget, och den knappa tiden 
har tydligen ej medgivit något studium av floran i omgivningen. 
Blott några få växter uppräknas härifrån, nämligen de stora val- 
nötsträden i slottsträdgården, Nepeta cataria, som växte på borg- 
gården, vinterkrasse och ett par till. Nepeta finnes ännu kvar, 
ehuru i mycket ringa mängd. Å slottsbackens nordsida sågos här- 
omåret några få exemplar halvt undangömda, växande under en 
utskjutande stenhäll; jag hade då upprepade gånger besökt Läckö 
utan att ha märkt växten. Den vinterkrasse eller Barbarea, om 
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vilken LINNÉ talar, ar sannolikt B. stricta, som växer sparsamt 
nedanför slottet 4 Vänerns strand (L. skiljde icke i Flora suecica 
B. vulgaris och B. stricta som olika arter). 

Fran 1747 — »Wéstgéta-Resans» tryckningsartal — dröjer det 
nara 100 ar, innan något publiceras angående floran i dessa nej- 
der. 1842 har Sv. JOH. LINDGREN, som under aren 1839—1845 
var anställd såom lärare i naturvetenskap vid Degebergs av EDVARD 
NONNEN upprättade lantbruksskola i Rackeby (grannsocken till 
Strö) en uppsats i Bot. Notiser med titel: »Exkursioner vid S.O. 
stranden af Venern»>. I denna uppräknas åtskilliga arter fran sa- 
val Kållandsö som Kallandshalvén. Beträffande en och annan av 
dessa torde man kanske ha anledning ifrågasätta bestamningens 
riktighet, t. ex. Rumex aquaticus, som i senare tid veterligen aldrig 
anträffats har, men val den av LINDGREN ej omnämnda R. hydrolapa- 
thum, vidare Carex paradoxa, som L. uppgiver fran Läckö, dar 
C. elongata växer i mängd, men varest någon C. paradoxa icke kunnat 
uppbringas, Carex caespitosa samt måhända några ytterligare. I 
en senare uppsats — »Notiser fran Venern» — av 1845 uti Bot. 
Not. nämner LINDGREN en hel del mossor och svampar fran Rackeby 
och Lidképingstrakten, men nästan inga fanerogamer. 

Sa gott som alla LINDGRENS vaxtfynd äro intagna i AuG. Rup- 
BERGS »Förteckning öfver Västergötlands fanerogamer och karlkryp- 
togamer» (1902), men förutom dessa omnämnes i detta arbete ett 
flertal andra växter, om vilkas förekomst i Kållandsöområdet Rup- 
BERG antagligen icke genom autopsi utan efter meddelanden och 
uppgifter från skilda håll förskaffat sig kännedom. Vid genomseende 
av den Rudbergska »Förteckningen» frapperades jag av, att ett 
flertal av Kållandsöområdets växter är att hänföra till provinsens 
mera märkliga och intressanta arter, och föranleddes på grund 
härav att 1919 göra ett första besök på Kållandsö. Detta har 
sedermera efterföljts av flera andra, senast 1926, då jag uppehöll 
mig en månad i norra Kålland och på Kållandsö. Som ett resul- 
tat av mina undersökningar, vilka långt ifrån göra anspråk på 
att vara uttömmande, föreligger en växtförteckning, som även med 
sina otvivelaktigt många luckor dock med all tydlighet angiver en 
mycket rikhaltig flora. Jag är härvidlag lika villig som skyldig oför- 
behållsamt tillstå, att jag vid upprättandet av denna förteckning 
haft ovärderlig hjälp av statsgeologen dr H, E. JOHANSSON, vilken 
något tidigare än jag besökt Kålland och Kållandsö och under 
flera år fört ytterst noggranna anteckningar över floran därstädes. 
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Manga av forteckningens mera sällsynta växter liksom ett flertal 
rika och givande växtlokaler äro uteslutande eller åtminstone först 
upptäckta av honom. För allt sålunda lämnat bistånd, även 
under utarbetningen av denna uppsats, frambär jag härmed till 
dr JOHANSSON mitt uppriktigaste tack. 

Som nyss antyddes är det undersökta området (i det följande beteck- 
nat Kållandsöområdet) till arealen tämligen oansenligt, men icke förty 
erbjuder en ingående undersökning av floran en hel del av in- 
tresse. Det är dock icke så mycket förekomsten härstädes i och 
för sig av flera i Västergötland sällsynta arter, som främst väcker 
uppmärksamheten, utan fastmera florans sammansättning i all- 
mänhet, det påfallande stora antalet kalkälskande arter, förekom- 
sten av ett jämförelsevis betydande antal kustväxter samt växter 
med utpräglat västlig utbredning, den olikformiga utbredningen 
av en del arter m. m. 

En undersökning av växtligheten i områdets nordligaste parti 
eller Ekens skärgård — jag inskränker mig härvid till de två 
största öarna Stora och Lilla Eken — ger vid handen, att den- 
samma visserligen är mera enformig och torftig än i de andra 
delarna, men på samma gång uppvisar element, som i viss mån 
förläna floran en egenartad karaktär i jämförelse med det övriga 
området. Torftigheten beror väl främst på, att öarna numera till 
största delen äro täckta av barrskog (mest gran, delvis planterad); 
endast i sydligaste delen av Stora Eken finnes i mycket ringa om- 
fattning odlad jord. Såsom namnen antyda, har emellertid skogen 
fordom utgjorts huvudsakligen av ek, vilket med all tydlighet fram- 
går av rikedomen på gamla väl bibehållna stubbar, ofta av impo- 
nerande dimensioner. Ännu återstå för övrigt, särskilt på den 
större ön, rätt många ståtliga ekar, vittnande om, att de av såväl 
elden som yxan misshandlade öarna en gång sett bättre dagar, ett 
vittnesbörd, som kraftigt bestyrkes av en hel del andra växtarter 


— buskar och örter — vilka här ha karaktären av lundväxt- 
relikter och följaktligen ha föga gemensamt med underväxten i 
områdets övriga barrskogar. — Utom gran och tall förekommer 


björk (nästan uteslutande Betula verrucosa) och klibbal. Av lind 
finnes på Stora Eken ett par obetydliga förekomster; alm, ask och 
lönn däremot saknas fullständigt. 

På öarnas nordsida möter en rätt karg natur. Där dominera 
barrträden på strandklipporna med en mager underväxt av van- 
liga skogsris (Vaccinium vitis idaea, V. myrtillus, Empetrum) samt 


175 


lavar och mossor (Polytrichum-, Dicranum- och Hypnum-arter samt 
har och dar Sphagna med inblandade större och mindre, ibland 
väldiga tuvor av Leucobryum glaucum). I de mellersta och södra 
partierna ater träffas ett antal anmärkningsvärda arter, som till en 
del stamma fran öarnas ektid. Nagra av dem äro märkligt nog icke 
funna inom Kallandsé6omradet annorstädes än har. Detta gäller 
sålunda om Asperula odorata, Carex remota, C. leporina f. argyro- 
glochin, Crataegus oxyacantha och Melica uniflora. Bland växter i 
övrigt — delvis åtminstone representanter för ekfloran — vilka . 
dock förekomma även söder om Ekens skärgård, må nämnas: 
Cardamine flexuosa, C. hirsuta, Carex digitata, C. elongata, Circaea 
alpina, Cotoneaster integerrima, C. melanocarpa, Crataegus calycina, 
C. curvisepala, Dentaria bulbifera, Geranium lucidum, Lathyrus sil- 
vestris, Milium effusum, Quercus sessiliflora, Sanicula europaea, Vi- 
burnum opulus, Vicia silvatica. En del av dessa förekomma blott 
pa Stora Eken (några i ytterst ringa mängd) och saknas, så vitt 
jag kunnat finna, alldeles på den bredvidliggande mindre ön. Så 
var även fallet med Viscum album, som utdog på Stora Eken i 
början av detta århundrade. 

Av dessa arter intresserar givetvis Melica uniflora allra mest. 
Den är i Västergötland en mycket sällsynt företeelse, tidigare känd 
endast från silurformationen, nämligen Halle- och Hunneberg, 
Kinnekulle samt Norra Lundby väster om Billingen. Å Kinnekulle 
har jag vid upprepade tillfällen iakttagit denna art, men endast i 
Råbäcks Munkäng nära Mörkeklevs grotta samt norr därom åt 
Hällekis till. Förekomsten å Stora Eken, varest jag upptäckte 
M. uniflora 1921 — första gången i ungefär mitten av öns östra 
hälft och sedermera på ytterligare ett par ställen i de inre delarna 
— är vida rikligare än på Kinnekulle; bestånden å den först funna 
lokalen utgjordes av ett mycket stort antal kraftiga tuvor med 
talrika strån. På Lilla Eken fann jag arten förliden sommar (1926) 
på flera skilda platser, men bestånden voro samtliga mindre och 
fattigare än på den större ön. 

Asperula odorata förekommer å båda öarna på rätt många ställen, 
oftast under ekar, men även i sällskap med granen. — Beträffande 
Milium effusum må blott nämnas, att arten på båda öarna lokalt 
uppträder i utomordentligt rik mängd, vartill jag annorstädes icke 
sett någon motsvarighet. De ansenligt omfångsrika bestånden å 
vissa delar av Stora Eken sommaren 1924 voro så täta och ho- 
mogena, att de formligen erinrade om ett sädesfält. — Sanicula 
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europaea synes, egendomligt nog, vara inskrankt till Lilla Eken 
(hittills åtminstone ej sedd A den större ön), men finnes dar 
mångenstädes. Däremot är Dentaria bulbifera ganska rikligt re- 


presenterad å båda öarna; på enstaka ställen — särskilt på Stora 
Eken — kan den sålunda anträffas i ansenliga mängder. 


Av de övriga öarna i Ekens skärgård skall här blott ytterligare 
en omnämnas. En fiskare berättade mig vid ett tillfälle, att pa 
en ö, kallad Alkulan, skulle växa ett par träd av ett slag, som 
ingen person på Kållandsö kände namnet på och som icke skulle 
förekomma annorstädes i hela socknen än där. Han rodde mig 
dit i sin båt, och då befanns det, att de ifrågavarande träden voro 
två gamla, ovanligt storvuxna individ av vägtorn (Rhamnus cathar- 
tica). Det större av dem hade en höjd av fullt 5 m (om icke 
mera) och en mycket yvig krona med sedan många år tillbaka 
påfallande små och korta årsskott. Stammen hos trädet (ett ?-ex.) 
var ‘/s m ovan marken grenad och mätte strax nedanför förgre- 
ningsstället ett omfång av ej mindre än 119 cm, vilket tyder på 
en ansenlig ålder. Detta underströks också av min ciceron, som 
berättade, att hans 89-årige fader kände dessa träd från sin barn- 
dom, men ej kunde minnas, att de då sago annorlunda ut än nu. 
Uppgiften att detta skulle vara de enda exemplaren i socknen var 
emellertid oriktig. Rhamnus carthartica finnes, om ock sällsynt, 
både på Kållandsö och i Kålland, men märkligt nog har den 
ingenstädes nått sådana dimensioner som på den nyssnämnda, 
vindpinade lilla holmen. 

I motsats till Stora och Lilla Eken är Kållandsö till stor del 
uppodlad. Detta gäller främst om den östra hälften av ön, men 
även i den mellersta delen är en betydande areal lagd under 
plogen; i väster och nordväst åter, där terrängen är mera bruten, 
dominera skogklädda, i allmänhet ej särdeles höga klippor och 
bergåsar, mellan vilka här och där framgå mindre, i igenväxning 
stadda mossmarker. Den odlade jorden utgöres till övervägande 
del av lera — i ytan ett tunt skikt postglacial, därunder mer 
eller mindre mäktiga lager senglacial lera (enligt statsgeologen 
R. SANDEGREN). Endast utmed Kinneviken, t. ex. söder om Läckö 
samt i sydöstra Sunnersberg, träffas sand. 

De högre partierna intagas mestadels av barrskog, företrädesvis 
gran, med i regeln enformig, endast undantagsvis mera rikhaltig 
underväxt. Björken är visserligen allmän, men verklig björkskog 
möter knappast någonstädes. Av lövängar har det nutida Kållandsö 
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ej mycket att erbjuda. Rester av dylika träffas dock i de södra 
delarna, såsom vid Senäte, Vänsjö och söderut från Traneberg. 
Det förhärskande trädet i dessa ängar är eken (Quercus robur/, 
som lokalt ännu förefinnes i ganska rik mängd (fig. 1). Hasseln 
förekommer sporadiskt, linden är mycket sällsynt och alm, ask 
samt lönn saknas nästan fullständigt. Från dessa ängsfragment 
äro antecknade bl. a. följande glest, delvis ytterst sparsamt. upp- 
trädande lundväxter: 


Foto. G. S. ANDER 1926. 
Fig. 1. Ängsbacke med riklig ek (Quercus robur) vid Ullersbro, Kållandsö. 


Agrimonia eupatoria, Anemone hepatica, Carex montana, Dentaria 
bulbifera, Lathgrus niger, L. silvestris, Milium effusum, Paris qua- 
drifolia, Polygonum dumetorum (a klippgrund), Satureja vulgaris, 
Viola hirta, V. Riviniana. 

Ur lerakrarna höja sig ofta bergkullar och hällar, i stort 
sett gående i riktning NNO—SSV, av växlande storlek och utse- 
ende: dn helt obetydliga, låga, till större delen jordtackta och 
értbevuxna, än större och högre, delvis kala, men bärande jim- 
val buskar eller mindre trad (fig. 2). De xerofila växtsamhällen, 
som konstituera vegetationen 4 dessa hällmarker, ha gemenligen 
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en mycket likartad sammansättning, varigenom denna standorts- 
typ, som återfinnes, om ock kanske ej fullt lika utpräglad, på 
Kållandshalvön, i floristiskt hänseende blir mycket väl karakteri- 
serad. Näst efter de talrika, i stor utsträckning associationsbil- 
dande strandväxterna utgöra arterna å dessa hällar helt visst 
det skarpast framträdande och markerade inslaget i områdets ört- 
flora. 


Foto. G S. ANDER 1926. 


Fig. 2. Bergkulle i åker vid Jänslunda i Sunnersberg. I kullens örtvegetation 

ingå bl. a. Asplenium septentrionale, Woodsia ilvensis, Agrostis canina, A. capilla- 

ris, Deschampsia flexuosa, Festuca ovina, Crepis tectorum, Filipendula hexapetala, 

Hypericum perforatum, Jasione montana, Scleranthus annuus, S. perennis, Sedum 

rupestre, Spergula vernalis, Trifolium procumbens, Veronica spicata, Viola tricolor, 
Viscaria vulgaris. 


Såsom utmärkande för dessa kullar och hällmarker äro att 
framhålla dels några kryptogamer, nämligen: 

Asplenium septentrionale, A. Trichomanes, Polypodium vulgare, 
Woodsia ilvensis, Grimmia lanuginosa, G. canescens samt diverse lavar, 

dels gras, sasom Agrostis canina, A. capillaris, Anthoxanthum 
odoratum, Avena pratensis, Bromus mollis, Deschampsia flexuosa, 
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Festuca ovina, Poa compressa, P. pratensis samt atskilliga andra 
fanerogamer, av vilka de mest konstanta torde vara: 

Filipendula hexapetala, Galium verum, Hieracium pilosella, Hy- 
pericum perforatum, Jasione montana, Plantago lanceolata, Potentilla 
argentea, Rumex acetosella, Saxifraga granulata, Scleranthus annuus, 
S. perennis, Sedum acre, S. annuum, S. rupestre, S. telephium, Silene 
rupestris, Spergula vernalis, Stellaria graminea, Trifolium agrarium, 
T. procumbens, T. arvense, Veronica spicata, Vicia tetrasperma, Viola 
tricolor, Viscaria vulgaris. 

Bland andra arter, som likaledes gärna uppsöka denna standort, 
men icke lika ofta äro att antraffa därstädes, märkas: 

Allium vineale, Arabidopsis thaliana, Arenaria serpyllifolia, Carex 
verna, Cerastium semidecandrum, Crepis tectorum, Geranium pusillum, 
Myosotis collina, Polygonatum officinale, Ranunculus polyanthemus, 
Satureja acinos, Teesdalea nudicaulis, Veronica arvensis m. fl. 

Strandfloran växlar givetvis i hög grad allt efter strander- 
nas beskaffenhet, men torde i allmänhet kunna betecknas som 
ganska rikhaltig. Bäst och yppigast utvecklad är den i sundet 
mellan Kållandsö och fasta landet (fig. 3). Utmed dess långgrunda 
stränder och vikar träffas mångenstädes en utomordentligt frodig 
växtlighet, sammansatt av ett-stort antal vatten- och sumpväxter, 
somliga såsom bladvass, sjösäv och dyfräken bildande mäktiga 
associationer, andra förekommande mera gruppvis, spridda eller 
tunnsådda. Även i den västra och norra skärgården med dess 
vanligen flacka, ibland mycket sanka stränder möter en kraftig, 
ehuru något mindre artrik vegetation av hydrofyter. Däremot 
saknas en dylik fullständigt längs Kinneviken på grund av vat- 
tendjupet utanför den härstädes mera brant sluttande strandrem- 
san. I stället bjuder denna klippiga strandzon i sina klyftor och 
skrevor på ett antal växtarter, som, egendomligt nog, inom hela 
det undersökta området synes träffas endast här (se nedan). 

Av de många konstituenterna i strandfloran torde från frekvens- 


synpunkt bland gräs och halvgräs — förutom Phragmites och 
Scirpus lacustris — följande vara de viktigaste och mest anmärk- 
ningsvärda: 


Agrostis stolonifera, A. canina, Alopecurus aequalis, A. geniculatus, 
Calamagrostis lanceolata, Glyceria maxima, Molinia coerulea, Typhot- 
des arundinacea, Carex elata, C. gracilis, Scirpus palustris, Juncus 
lamprocarpus, J. nodulosus. 

Särskilt gällande bland dessa gör sig det storvuxna jattegréet 
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(Glyceria maxima), som förnämligast håller till i sundet mellan 
Kållandsö och fastlandet (fig. 3), samt bunkestarren (Carex elata), 
vilken mångenstädes och särskilt i den västra skärgården bildar 
väldiga massor av jättestora, kompakta tuvor. Andra likaledes 
allmänna och för sumpsträndernas vegetation ej sällan tongivande 
vattenväxter äro: ; 

Alisma plantago-aquatica, Carex vesicaria, Iris pseudacorus, Myo- 
sotis caespitosa, Nuphar luteum, Oenanthe aquatica (dock ej i västra 
skärgården), Potamogeton natans, Sium latifolium, Sparganium 
simplex, 

till vilka ofta sluta sig: 

Carex lasiocarpa, Cicuta virosa, Hydrocharis morsus ranae (i 
grunda vikar med närbelägna diken och gölar), Polygonum amphi- 
bium, Sagittaria sagittifolia, Sparganium ramosum, Stellaria palustris, 
Utricularia vulgaris samt på gynnade lokaler Butomus umbellatus 
och Ranunculus lingua. 

På helt grunt vatten i strandkantens omedelbara närhet finner 
man icke så sällan Subularia aquatica och någon gång — endast å 
lerstränder — Limosella aquatica samt Elatine hydropiper och E. 
triandra. 

Å stranden närmast ovan vattenlinjen är det ej ovanligt att 
finna Barbarea stricta, Cardamine parviflora, Lythrum salicaria, 
Radicula palustris, Radiola linoides, Ranunculus sceleratus, Sagina 
nodosa (ofta riklig), Viola stagnina och stundom Hydrocotyle vul- 
garis — blott i västra och norra delen (en enda lokal vid Uller- 
sundet!) — samt Erica tetralix. 

Från de i västra delen av Kållandsö befintliga mossarna äro 
några sumpväxter att nämna, som icke anträffats annorstädes 
‘inom området än där, nämligen Scheuchzeria palustris, Rhyneho- 
spora fusca (jämte R. alba, som dock finnes även å Spårön), Carex 
limosa, C. magellanica och Malaxis paludosa. I grannskapet av 
den lilla sjön Bysjön, som också tillhör öns västra hälft, samt 
utmed den från densamma grävda avloppskanalen söderut träffas 
ett par andra av öns mera ovanliga växter: Dryopteris Thelypteris, 
Carex pseudocyperus och C. riparia, den sistnämnda i rik mängd. 

Som ovan blivit nämnt uppräknar LInnÉ i sin »Wästgöta-Resa» 
från besöket vid Stola 18 arter vattenväxter, som sågos »i stor 
myckenhet, där Canalen gick ut i Venern». Av dessa återfinnas 
numera å den angivna platsen — innersta delen av en från sjön 
(Kävelstocken) inskjutande vik — blott ett fåtal. Viken har näm- 
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ligen härstädes under den mellanliggande tiden med all säkerhet 
uppgrundats och till en del vuxit igen, varvid årskilliga arter för- 
svunnit (de torde dock, åtminstone flertalet, återfinnas längre ut 
i de yttre partierna av viken). De arter LINNÉ omnämner äro: 

Stratiotes, Sparganium natans, Sagittaria, Myriophyllum alterni- 
florum, Butomus, Alisma plantago-aquatica, Rumex hydrolapathum 
(på L:s förteckning kallad Herba Britannica), Sium, Oenanthe, 
Cicuta, Potamogeton natans, Polygonum amphibium, Nymphaea alba, 
Nuphar luteum, Equisetum fluviatile, Ranunculus lingua (av LINNÉ 
har benamnd R. longifolius), Utricularia vulgaris och Glyceria maxima 
(= Poa maxima i »WaAstgéta-Resan>). 

Vilken art ovannämnda Sparganium rätteligen avser synes något 
ovisst. ÅLInNNÉs ursprungliga S. natans i Flora suecica med den 
kortfattade diagnosen  »Sparganium foliis natantibus plano-con- 
vexis» har ju sedermera kommit att omfatta flera skilda arter. 
Enligt RUDBERG, som stöder sig på anteckningar av K. B. J. Fors- 
SELL, skulle arten i fråga vara S. minimum, vilket förefaller vara 
det mest sannolika; möjligen kan det ha varit en f. longissimum 
av den härstädes vanliga S. simplex. Däremot torde knappast 
någon Sparganium natans Fr. ha förelegat. 

Om några av dessa vattenväxter har LInnÉ i fortsättningen gjort 
en del speciella uttalanden, mest om Oenanthe, beträffande vilken 
han skriver bl. a: 

»Stäkra är så allmänt bekant här i Swerige, och besynnerligen i 
Södermanland, at ofta hela gårdarna måste för hennes skuld 
blifwa öde; emedan då hästarne få äta höet häraf, som är deras 
starkaste gift, dö de bårt, så at bonden mister sina hästar, den ena 
efter den andra, blir deraf aldeles utarmad, och måste omsider lemna 
gården. At hästarna få en sådan giftig ört på sidländta ställen, 
wet wäl hwar bonde; men hwad ört det är, har ingen ännu we- 
tat. Allmänt tro de, at denna Stäkra är Alisma, som också på 
flere ställen kallas Stäkra; jag äger en gammal edition af MATTHI- 
OLUS IN DIGSCORIDEM, uti hwilken en dess fordom ägare skrifwit 
med gammal styl wid Alisma (Flor. 300), at denna wore den rätta 
Stäkran, som dödade hästar — — —. Jag kan icke neka, at jag 
ju altid twiflat, om Alisma wore den sanskyldige Stäkran, emedan 
Alisma finnes mäst i alla sidländta ängar, där dock hästarne alle- 
nast wid några och wissa byar af Stäker-sjukdomen årligen dé- 
das. Kongl. Wettenskaps Acad. communicerade med mig et rön 
från Dannemora, i hwilket Ranunculus flammula dictus (Flor. 458) 
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debiteras före at wara den rätta Stakran, hwilket jag så mycket 
mindre kunde underskrifwa, som intet kärr i Swerige finnes, som 
icke är fullt af Flammula: men här på orten lärde en bonde mig 
den sanskyldiga och rätta örten, nämligen Phellandrium (Flor. 238). 
Man bör härpå icke twifla; ty — — — Jag fägnar mig, at jag 


härigenom far wara den férste,\som allmänt kan lara mina lands- 
- - . o 5 
män, at känna den rätta Staékran, hwarigenom slattermannen 


Foto. G. S. ANDER 1926. 

Fig. 3. Strandparti av Ullersundet fran Ullersbro. Vegetationen till vänster ut- 

göres huvudsakligen av Glyceria maxima jämte en mindre mängd Typhoides 

arundinacea samt något Iris pseudacorus, Sium latifolium och Rumex hydro- 

lapathum; till hoger förhärska Phragmites communis, Scirpus lacustris och Equi- 

setum limosum. I vattenrännan ses Nymphaea och Nuphar. Längst i bakgrun- 
den skymtar Kinnekulle. 


mycket lätt kan vara i stånd, at akta sig för en så stor eller tjock- 
stammig och tillika skadelig ört, den han ganska lätt kan und- 
vikas —"-—» 

Angående den ännu giftigare sprängörten (Cicuta virosa) heter 
det: »wäxte här i myckenhet och större än man sedt henne på 
andra ställen, besynnerligen där Canalen begyntes, för hwilken 
man här bör så noga akta Koerna, som för sjelfwa döden.» 
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Foto. G. S. ANDER 1926. 


Fig. 4. Områdets största ek (Quercus robur) vid Djurgården i Otterstad; mater 
1 m ovan marken 7,7 m i omkrets. 


Jattegréet (Glyceria maxima) omnimnes i följande ordalag: 
»Kassewia kallades har af Bönderna Poa maxima (Flor. 73), den 
vi i gar (p. 44) först pa denna resan märkte; hon waxte har i 
största myckenhet till manga lass förökelse af fodret. Bönderna 
tillstodo, at hon gaf ett mjukt och behageligt foder både för Kor 
och Hästar, och at de ibland täckte Ladugårdstak med densamma, 
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som uthärda längre än något halmtak; ty reeommenderar jag ater 
detta gris för flitige Landtmin, som har ifrån lätteligen kunna 
skaffa sig frd.» — Namnet »Kassevia» eller »Kassavja» (av sav, 
på västgötamål sävj, i bestämd form sävja, enligt kyrkoherde P. V. 
TÖRNER, Sunnersberg) är fortfarande allmänt i trakten. 

Av intresse är notisen om Stratiotes: »stod här ymnogt och med 
många blommor, som eljest ej är mycket allmänt.> Att arten vid 
nämnda tillfälle redan gått i blomning synes antyda, att sommaren 
det året kommit ovanligt tidigt. Om Stratiotes fortfarande finnes 
kvar vid Stola torde vara ovisst. 

Floran i norra delen av Kållandshalvön överensstämmer till sitt 
allmänna skaplynne i det stora hela med den å Kållandsö. Den 
topografiska överensstämmelsen mellan denna del av Kålland och 
den norr därom belägna ön är också påfallande. Samma natur 
som på Kållandsö möter här: mellan skogklädda, i allmänhet ej 
särdeles höga åsar och hällar av gnejs utbreda sig tämligen oan- 
senliga sänkor och åkrar, där leran utgör det förnämsta jordsla- 
get; i den södra delen av Strö och Sunnersberg börjar dock ter- 
rängen bli något mindre starkt kuperad, och lerslätten får där allt- 
mera överhand. Tradvaxtligheten utgöres till övervägande del av 
barrskog; här och där, särskilt i norra delen av Strö kring Stola 
och Lindholmen träffas något ek. Vid Djurgården 1 km ostsyd- 
ost om Ullersbro står områdets största ek, vilken 1 m ovan mar- 
ken håller ej mindre än 770 cm i omkrets (fig. 4). Hasseln är 
liksom på Kållandsö mycket sparsamt företrädd; en utomordent- 
ligt rik förekomst är emellertid att anteckna från Strö, nämligen 
i ängen öster om Stola. 

Ett rätt betydande antal av Kållandsöflorans arter — mer än 
40 — saknas emellertid fullständigt, efter vad det vill synas, i Strö 
och Sunnersberg. Å andra sidan uppvisa de båda socknarna en 
del arter, som hittills ej kunnat uppbringas å Kållandsö. Av dessa 
för båda eller blott endera av dem i detta sammanhang specifika 
arter må nämnas: 

Asplenium Ruta muraria, Allium scorodoprasum, Calamagrostis 
arundinacea, Carex ericetorum, Coralliorrhiza trifida, Gentiana pneu- 
monanthe, Rubus caesius, Scirpus silvaticus, Sedum album, Verbascum 
nigrum, Veronica beccabunga. 
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Hela antalet kända fanerogamer och ormbunkar från det ifraga- 
varande området uppgår till något mer än 650 arter. Hari äro 
dock ej de ännu icke utredda arterna av släktena Hieracium, Ta- 
raxacum och Rosa medräknade. 

Vid granskning av detta floristiska material kan man ej gärna 
undgå att lägga märke till den stora mängden av om ej notoriskt 
kalkbundna, så dock kalkälskande eller av kalk gynnsamt 
påverkade arter, som ingå i detsamma. De uppgå nämligen till ej 
mindre än ett 80-tal och utgöra således omkring 12% av hela 
denna flora. Detta är så mycket mera anmärkningsvärt, som kalk- 
sten ej förekommer inom området. Ej heller är någon kalk på- 
visad i leran, den härstädes vanligaste jordarten — detta i motsats 
till södra Kålland, där åtminstone den djupare liggande leran är 
befunnen något kalkhaltig. Förklaringen får alltså sökas på annat 
håll. Efter vad statsgeologen H. E. JOHANSSON meddelat mig, före- 
komma grönstenar och något karbonatförande gnejsbergarter fler- 
städes, de förra i väster huvudsakligen inom sträckan Falun (Stré)— 
Traneberg, de senare längs förkastningen utmed Kinneviken. Man 
skönjer lätt det stora inflytande denna omständighet utövat på 
växtligheten. Åtskilliga av de nedan uppräknade kalkväxterna — 
ordet taget i ovanstående betydelse — förekomma uteslutande å 
dessa grönstenar och gnejser, medan andra visa en så tydlig kon- 
centration till samma områden, att deras förhållande till och sam- 
manhang med kalken ligger i öppen dag. I andra fall åter, då 
dylika växter träffas å kalkfritt underlag, blir det uppenbarligen 
vanskligare att finna en förklaringsgrund, som tillfredsställer. 
Sannolikt är det av Vänerns väldiga vattenyta — på tre sidor om- 
slutande området — påverkade klimatet en faktor att räkna med, 
vilken varit av stor betydelse för särskilt de mera värmefordrande 
arternas trevnad. Temperaturdifferenserna mellan arterna vid Vä- 
nern och det centrala Västergötland äro visserligen ej betydande 
(att döma av H. E. HaAmBERGS »Medeltal och extremer av lufttem- 
peraturen i Sverige 1856—1907>), men från synpunkten ay de dag- 
liga maximi- och minimitemperaturernas frekvens under året är 
Kållandsöområdet med all säkerhet klimatologiskt gynnat i jäm- 
förelse med den övriga provinsen. 

En del av dessa kalkpåverkade växter äro rätt vanliga eller ha 
åtminstone en relativt stor utbredning inom området; för andra 
åter ha blott få eller enstaka förekomster hittills påvisats. 

Som kalkväxter med jämförelsevis stor utbredning äro att beteckna: 
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Agrimonia_ eupatoria, Anthyllis  vulneraria, Artemisia campestris, 
Astragalus glycyphyllus, Avena pratensis, A. pubescens, Cardamine 
hirsuta, Cotoneaster integerrima, C. melanocarpa, Cynosurus cristatus, 
Dentaria bulbifera, Filipendula hewxapetala, Geranium columbinum, 
G. sanguineum, Hypericum montanum, Potentilla rupestris, P. Ta- 
bernaemontani, Ranunculus polyanthemus, Sanicula europaea, Sa- 
tureja acinos, Sedum rupestre, Trifolium procumbens, Veronica spicata. 
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Fig. 5. Fyndlokaler for a Potentilla rupestris, b P. Tabernaemontani. 


Beträffande Anthyllis, vars standort i flororna allmänt angives 
vara »torra ställen, angsbackar» o. dyl., ma framhållas, att arten 
härstädes ingalunda är inskränkt till dylik mark, utan att den 
träffas lika väl eller kanske oftare å långgrunda, grusiga stränder, 
alltså på åtminstone tidtals ganska fuktigt underlag. Helt visst är 
detta icke någon enstaka företeelse. Samma förekomstsätt visar 
Anthyllis i Amnehärad uti nordligaste Västergötland, där arten å 
Vänerns stränder i Gullspangstrakten lokalt är helt vanlig. I L. M. 
LARSSONS »Flora öfver Wermland och Dal» uppräknas åtskilliga 
lokaler från båda landskapen belägna å Vänerns stränder och öar, 
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och C. O. NORÉN (1906) omnämner Anthyllis vulneraria tran sand- 
stränderna (även de vata) öster om Halleberg. 

Anmarkningsvard förefaller den jämna och rikliga förekomsten 
av Cynosurus cristatus. I nordöstra delen av provinsen saknas 
detta gräs nästan helt och hållet, åtminstone som fullt vilt; här 
åter är det ett av områdets allra vanligaste, växande på ståndorter 
av ganska skilda slag. 

Den vackra Potentilla rupestris räknar i likhet med Cotoneaster 
melanocarpa ett mycket stort antal växtställen (fig. 5 a), särskilt 
å strandklipporna utmed Kinneviken. En ännu starkare koncentra- 
tion till denna strandzon visar P. Tabernaemontani, som har 
jämförelsevis få förekomster i de inre delarna av området (fig. 5 b). 

Sedum rupestre förekommer ganska allmänt och lokalt även ym- 
nigt ej blott på Kållandsö utan jämväl inom stora delar av Kålland. 
Med allt skäl kan den betecknas som karaktärsväxten framför alla 
andra inom detta område. Dess på eftersommaren i rik mängd 
utvecklade blommor förläna mångenstädes klippor och hällar en 
intensiv färg av grannaste guldgult. 

Kalkälskande växter med ett fåtal eller enstaka förekomster äro 
talrika. Av mera anmärkningsvärda arter må framhållas: 

Asplenium Ruta muraria, Agrimonia odorata, Arabis hirsuta, Bra- 
chypodium pinnatum, Carex diversicolor, C. pseudocyperus, C. remota, 
C. riparia, Festuca gigantea, Fragaria viridis, Geranium lucidum, 
Helleborine latifolia, Lathyrus silvestris, L. niger, L. vernus, Lonicera 
axylosteum, Melica uniflora, Milium effusum, Neottia nidus avis, Ori- 
ganum vulgare, Phleum Boehmeri, Primula veris, Ranunculus bulbo- 
sus, Rhamnus cathartica, Rubus caesius, Satureja vulgaris, Saxifraga 
tridactylites, Scirpus compressus, Sedum album, Torilis anthriscus, 
Turritis glabra, Veronica beccabunga, Vicia silvatica, Viola hirta. 

Beträffande en del kalkvaxter i Läckö slotts närmaste omgivning 
— t. ex. Anchusa officinalis, Cynoglossum officinale, Arabis hirsuta, 
Saxifraga tridactylites — kan man väl räkna med den möjligheten, 
att de härstamma direkt fran Kinnekulle, varifrån kalksten och 
kalk torde ha hämtats vid slottets uppförande. Men alldeles fran- 
sett dylika tillfälligheter har Kållandsöområdet så många märkliga 
arter gemensamma med Kinnekulle, att en spridning och invand- 
ring därifrån under gångna tidsskeden, begynnande säkerligen 
redan under senare delen av den postglaciala värmetiden, knappast 
kan betvivlas. 

Som ovan nämnts äro några sumpvaxter inskränkta till omra- 

13 — 27170. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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dets västra delar, varest de förekomma uteslutande i de därstädes 
befintliga mossarna. Som en motsats till dessa vad utbredningen 
angår kan anföras ett antal arter, vilka i sin förekomst äro bundna 
vid, vill det synas, den östligaste delen d. v. s. strandzonen utmed 
Kinneviken eller dess närmaste grannskap: 

Agrimonia odorata, Alnus intana, Angelica silvestris, Asplenium 
Ruta muraria, Brachypodium pinnatum, Carex arenaria, C. diversi- 
color, Equisetum hiemale, E. palustre, Lycopodium inundatum, Scir- 
pus silvaticus, Sedum album, Thalictrum flavum, Valeriana excelsa, 
Veronica beccabunga. 

En likartad, till östra delen starkt begränsad utbredning visa i 
det stora hela jämväl Calamagrostis arundinacea, Coralliorrhiza tri- 
fida, Juncus squarrosus, Potentilla Tabernaemontani, Thymus serpyl- 
lum och Vicia silvatica. 


For 5 av dessa arter — Agrimonia, Asplenium, Brachypodium, 
Carex diversicolor, Veronica beccabunga — är blott en fyndlokal 


påvisad, men att de liksom Potentilla Tabernaemontani, Sedum al- ' 


bum och Vicia silvatica, vilka uppvisa ett flertal vaxtstallen, ha 
främst kalken att tacka för sin förekomst härstädes synes högst 
antagligt. För Carex arenaria, Equisetum-arterna, Juncus squarro- 
sus och (på Kållandsö) Thymus står uppträdandet däremot i tyd- 
ligt samband med förekomsten av sand. Alnus incana är med all 
säkerhet stadd i spridning utmed Kinneviken att döma av de här 
och där å stränderna uppdykande buskarna och ungträden; från 
Sörbodalen söder om Lundsbrunn, där gråalen förekommer ytterst 
rikligt (RUDBERG 1897), har den efter hand i senare tid spritt sig 
västerut till Vänern och träffas numera i Lidköpingstrakten. I 
fråga om andra, t. ex. Angelica silvestris, Thalictrum flavum och 
Valeriana excelsa, synes den exklusiva förekomsten utmed Kinne- 
viken mera svårförklarlig. Såvida den ej beror på en ren slump, 
får man kanske söka förklaringen i frånvaron av lera på resp. 
lokaler. Att leran förmått fullständigt utestänga en del andra all- 
männa växter från Kållandsöområdet (Arctostaphylos uva ursi, Po- 
lygonum viviparum, Carex dioeca m. fl.) tyckes vara ett påtagligt 
faktum. 

En grupp arter i Kållandsöområdets flora, till vilken intresset i 
alldeles särskild grad knyter sig, är det icke obetydliga antalet 
havsstrands- och kustväxter samt arter av utpräglat vä st- 
lig typ d. v. s. som ha sin huvudutbredning i västra Europa. 

Att Vänern här och var uppvisar representanter för en maritim 
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flora har lange varit kant, lika väl som att sjön i sitt djup har- 
bargerar åtskilliga havsdjur, såsom hornsimpan (Cottus quadricor- 
nis) och flera krustacéer (Mysis oculata var. relicta, Pontoporeia 
affinis m. fl.). Bland äldre fynd av dylika växter mA framhållas: 
Rumex maritimus fran Lidköping och Forshem (Arnis), Carex 
arenaria fran Rackeby (LINDGREN 1842), Lidköping, Kinnekulle, 
Torsö, Vänersnäs, Puccinellia distans från Lidköping, Kristinehamn, 
Karlstad och Zannichellia repens från Leksberg (Mariestad). Seder- 
mera har C. O. Norén (1906) angivit de två förstnämnda även 
från Dalbosjöns sydligaste ände öster om Halleberg, varjämte han 
funnit Zannichellia jämväl vid Lidköping. Armeria vulgaris är enligt 
A. J. SAHLENS »Wenersborgs Flora» (1854) funnen vid allra syd- 
ligaste delen av Vänern (»mellan Vassända prästgård och Vass- 
botten»). Efter hand har Centaurium erythraea blivit påvisad 
flerstädes å Vänerns stränder: vid Blombergs hamn å Kinnekulle 
(1882), i innersta Kinneviken »mellan Truve och Kallby» (1903 
enligt RUDBERG), och slutligen har Sven EKMAN i Sv. Bot. Tidskr. 
1911 publicerat ett fynd, som han 5 år tidigare gjort på Lurön 
mellan Ekens skärgård och Värmlandsnäs. I Fauna och Flora 
1917 har Jon. ERIKSON lämnat meddelande om ett par synnerligen 
anmärkningsvärda fynd (gjorda troligen i början av 1880-talet) 
av havsstrandsväxter från Vänersnäs, nämligen ett exemplar av 
Triglochin maritimum samt flera ex. av Glaux maritima. [Vad åter 
beträffar Elymus arenarius vid Lidköping skall den enligt pålitlig 
uppgift ursprungligen ha blivit inplanterad.] 

Rimligtvis ligger det närmast till hands att förklara förekomsten 
vid Vänern av dessa nu nämnda arter genom antagandet, att de 
äro relikter från en tid, då Vänerns vatten var salt eller åtminstone 
bräckt: Respektive upptäckare ha också i allmänhet uttalat sig i 
den riktningen. Men några direkta relikter från denna tid kunna 
de dock knappast vara, eftersom större delen av Kållandsöområdet 
och de nyss uppräknade lokalerna vid tiden för Litorina-sänk- 
ningens maximum lågo sänkta under den dåvarande Vänerns 
(»Stor-Vanerns») yta. De måste sålunda ha kommit till sina nu- 
varande lokaler långt senare, troligen i slutet av den atlantiska 
eller början av den subboreala tiden. Här skall icke diskuteras 
tidpunkten för invandringen eller olika möjliga vägar och sätt för 
densamma. En recent endo- eller epizoisk fröspridning genom 
marina fågelarter — flera sådana, t. ex. havstruten och strand- 
skatan, häcka ju faktiskt vid Vänern — kan visserligen i något 
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enstaka fall tänkas ha förekommit, men den synes mig härvidlag 
ba varit av minimal betydelse. Jag vill blott betona de nyss- 
nämnda arternas ursprungliga, oomtvistliga karaktär av havsstrands- 
växter samt att de följaktligen måste förutsättas direkt eller indirekt 
leda sin härstamning från kustfloran i väster. Men om så är 
fallet, äro dessa växter nog långt ifrån de enda nuvarande resterna 
av en vid Vänern fordom existerande flora med maritim prägel. 
Det råder otvivelaktigt på många håll en högst anmärkningsvärd 
överensstämmelse mellan Kållandsöområdets flora och den nutida 
västkustfloran, en likhet, vartill det övriga Västergötland, såvitt 
jag känner, alldeles icke kan uppvisa någon motsvarighet. Till 
denna uppfattning har jag förts dels av min egen personliga er- 
farenhet, vilken dock beträffande västkusten omfattar endast vissa 
mindre delar av Bohuslän, dels och framför allt vid studiet av 
en del litteratur rörande floran på samma västra kust. Särskilt 
starkt har denna samhörighet framstått för mig i avhandlingar 
sådana som t. ex. TH. Lances »Kärlväxtfloran i Styrsö socken i 
Göteborgs och Bohus lan» (Sv. Bot. Tidskr. 1912). I denna av- 
handling redogör förf. inledningsvis för olika växtassociationer 
inom området. Av dessa äro några speciellt ägnade till jämförelse 
i detta sammanhang, nämligen de som äro knutna till klippfloran 
i allmänhet samt floran i bergsavsatser och vid skyddade bergs- 
rötter, vidare yt i klippornas talrikt förekommande 
vattensamlingar samt 4 betesmarkerna. Av de omkring 120 arter 
— Örter och vedvaxter — som uppraknas harifran, återfinnas 
sålunda mer än 80% a Kållandsö! 

Följande arter, nästan alla mer eller mindre vanliga a väst- 
kusten, äro funna inom Kållandsöområdet, några rikligt, andra 
sparsamt, men alla ha de gemensamt att i övriga delar av provin- 
sen vara sällsynta eller ock fullständigt saknas: 

Aira praecox, Allium vineale, [A. schoenoprasum], Carex arenaria, 
Centunculus minimus, Cotoneaster melanocarpa, Gentiana uliginosa, 
Puccinellia distans, Rubus plicatus, Rumex maritimus, Vicia lathy- 
roides, V. angustifolia f. Bobartii, 

och av utpräglat västliga arter äro att nämna: 

Erica tetralix, Hydrocotyle vulgaris, Juncus squarrosus, Lonicera 
periclymenum, Melica uniflora, Pedicularis silvatica, Quercus sessili- 
flora, Radiola linoides, Teesdalea nudicaulis. 

Aira praecox (fig. 6 a) är anmärkt redan av LINDGREN, som 1842 skri- 
ver, att den »star på stranden af Östra Eken». Arten finnes på många 
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ställen inom området, rikligast på Kållandsö — där mera i de 
västra än i de östra delarna — men är även iakttagen flerstädes 
i Strö och Sunnersberg samt i Rackeby (Degeberg). För övrigt 
ej anmärkt från Skaraborgs län, men finnes sällsynt i de syd- 
västra delarna av Älvsborgs län. 

Den i Västergötland så sällsynta Allium vineale (fig. 7 a) är likaledes 
funnen i alla tre socknarna. Från Kållandsö äro antecknade 
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Fig. 6. Fyndlokaler for a Aira praecox, b Carex riparia. 


närmare ett trettiotal fyndplatser; finnes även, ehuru mycket 
sparsamt i sydöstligaste delen av Stora Eken. Saknas för övrigt 
såvitt bekant i Skaraborgs län, men är funnen på några få ställen 
utmed Göta älv. 

[Allium schoenoprasum är iakttagen a 6 olika platser på Kållandsö 
och 4 1 i Strö, alla av samma utseende: låga, mer eller mindre 
vegetationsklädda hällar utan inblandning av kulturelement. Det 
är naturligtvis mycket möjligt för att ej säga troligt, att det i 
samtliga fall rör sig om förvildade förekomster, men å andra sidan 
är det påtagligt och anmärkningsvärt, att arten härstädes, sannolikt 
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sedan långt tillbaka, uppträder 4 naturlig, ej odlad eller gédslad 
mark och i en miljö av idel vilda växter — i tvenne fall tillsam- 
mans med Vicia lathyroides — bland vilka den förefaller att trivas 
fortraffligt.] ; 

Carex arenaria är inom detta område antraffad 4 tvenne lokaler 
vid Kinneviken, nämligen dels vid Truvviken 4 Kållandsö, dels i 
Sunnersberg strax söder om Stora Gärdeviken vid gränsen till 
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Fig. 7. Fyndlokaler för a Allium vineale, b Vicia lathyroides. 


Otterstad, i senare fallet ganska rikligt å en stranddyn av sand 
omkring 3 m ovan Vänerns nuvarande nivå. Förutom vid Vänern 
är Carex arenaria i Västergötland knappast funnen annorstädes 
än vid Vättern. 

Centunculus minimus är likaledes inom området funnen ute- 
slutande å Vänerns stränder. RUDBERG uppgiver arten från Läckö 
och Ullersbro, men det har ej lyckats mig finna den på något- 
dera stället; däremot har jag sett den i västra skärgården i trakten 
av Traneberg. Av H. E. JOHANSSON är den funnen på såväl nord- 
som sydsidan av Ullersundet. Centunculas är ju liksom Carex 
arenaria på västkusten en rätt vanlig strandväxt. 
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Till områdets mest intressevickande och märkliga arter ar Coto- 
neaster melanocarpa (fig. 9 a) att räkna. Mycket sällsynt i det övriga 
Västergötland och där anmärkt blott från Kinnekulle, Undenäs, Västra 
Tunhem och Styrsö (i Göteborgs skärgård) förekommer C. melano- 
carpa härstädes i en överraskande rikedom — faktiskt vanligare 
an C. integerrima — och träffas ej blott i Kålland och på Kål- 
landsö utan även på ett flertal öar i Ekens skärgård. Antalet 
fyndplatser är mycket stort, nämligen omkring ett 90-tal; det 
torde kunna ifrågasättas, om arten någonstädes i vårt land upp- 
träder i så rik mängd som här. — Visserligen är C. melanocarpa 
en kontinental art med ett betydande antal lokaler i de inre de- 
Jarna av landet upp till Mälaren (STERNER 1922), men detta ute- 
sluter icke, att den hos oss gärna håller sig till kusterna. 

För Gentiana uliginosa föreligger från området blott en fynd- 
lokal: stranden av Staliviken sydost om Läckö, varest statsgeologen 
H. E. JOHANSSON i sept. 1919 funnit talrika individ av denna art. 
Möjligen är detta fynd det enda hittills kända från den nutida Vänern. 
I Hassle nordost om Mariestad har emellertid N. SYLVÉN (Sv. Bot. 
Tidskr. 1907) hösten 1905 påträffat G. uliginosa å fuktig ängsmark 
c:a I km från Vänern. Med hänsyn till artens allmänna utbred- 
ning inom landet ligger det onekligen närmast och naturligast till 
hands att tyda båda dessa intressanta fynd som relikter. På väst- 
kusten är växten funnen på en mängd ställen. 

Puccinellia distans förekommer sparsamt å Vänerns strand vid 
Läckö och är därjämte funnen mer eller mindre rikligt vid åt- 
skilliga gårdar i olika delar av området, i senare fallet uteslutande 
i omedelbar närhet av ladugårdarnas gödselpölar. Är för övrigt 
i Västergötland ytterst sällsynt. Larssons Värmlandsflora (2:a 
uppl.) upptager arten från Karlstad och den närbelägna Ham- 
maröviken (å den senare lokalen »ymnig») samt Kristinehamn. — 
I likhet med Allium vineale, Lonicera periclymenum och Rubus 
plicatus har Puccinellia distans anträffats i Göta älvs dalgång, vilket 
synes vara icke alldeles utan betydelse för uppfattningen av väx- 
tens reliktnatur. 

Rubus plicatus är funnen på några få ställen i nordvästra delen 
av Kållandsö samt å Transö i den norra skärgården. AV LINDGREN 
är arten uppgiven från Rackeby. De övriga kända lokalerna i 
Västergötland tillhöra alla de sydvästra trakterna av provinsen. 

Till de ovan uppräknade lokalerna för Rumex maritimus från 
Vänern komma från detta område ytterligare två, nämligen: Lilla 
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Lindén i Ullersundet samt Lindholmen i Strö, varest arten före- 
kommer 4 ett par ställen. 

Vicia lathyroides (fig. 7b) upptäcktes som en för det egentliga 
Västergötland så gott som ny. art 1919 vid Senate 6dekyrka a 
Kållandsö. Inom Otterstad har jag sedermera efter hand funnit 
arten pa ytterligare fyra lokaler, vartill kommer ännu en, upp- 
täckt av H. E. JOHANSSON; den är vidare iakttagen i Strö pa flera 
ställen samt i Sunnersberg särskilt riklig vid Frösslunda. Den 
tyckes sålunda av allt att döma ha en rätt stor utbredning här- 
städes, vilket är högst anmärkningsvärt, eftersom växten hittills 
är anmärkt från provinsen endast från Styrsö och Kinnekulle. 
Dess nutida förekomst å Kinnekulle kan emellertid starkt ifråga- 
sättas. Genom lektor F. HÅRD av SEGERSTAD har jag först blivit 
uppmärksamgjord på befintligheten i Uppsala universitets herbarium 
av 3 individ härifrån, enligt bifogad etikett insamlade 1864 av 
TH. LAGERHEIM (närmare uppgift om lokal saknas). Detta är, 
såvitt jag kunnat finna, den enda kända uppgiften om Vicia la- 
thyroides från Kinnekulle. Utan att vilja direkt draga uppgiftens 
riktighet i tvivelsmål anser jag mig dock skyldig framhålla, att 
fyndet måste upptagas med reservation. Fil. mag. E. ALMQUIST, 
Uppsala, har haft vänligheten meddela mig, att ehuru exemplaren 
äro insamlade i blomningsstadiet, anger etiketten insamlingstiden 
till juli (!) månad, vilket onekligen förefaller mindre trovärdigt. 
Sammanställes härmed den omständigheten, att, efter vad anställda 
efterforskningar giva vid handen, arten varken före (jfr J. E. 
ZETTERSTEDTS förteckning över Kinnekulles växter 1851) eller efter 
nyssnämnda år, såvitt man vet, blivit anträffad härstädes, synes 
det ännu mera sannolikt, att något slary med etiketten blivit 
begånget och att exemplaren i själva verket måhända härstamma 
från annat håll. 

Uppgiften hos RUDBERG om ett fynd av Vicia lathyroides pa 
» Billingen» avser enligt en senare rättelse i Bot. Notiser 1906 
(sid. 91) icke berget utan en holme med detta namn utanför Göte- 
borg. På västkusten förekommer arten enligt AHLFVENGREN m. fl. 
på talrika ställen. — Aven Vicia angustifolia f. Bobartii, som av 
RUDBERG uppgives endast fran Kinnekulle och Rackeby (Degeberg vid 
Vänern) och som inom området är funnen på minst 4 lokaler, ar 
åtminstone i södra Bohuslän vid kusten rätt allmän enligt benäget 
meddelande av doktor H. Fries Göteborg. 

Erica tetralix förekommer här och där å Vänerns stränder, 
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huvudsakligen i de vastra och norra delarna (Lilla och Stora Eken, 
Transé m. fl. öar), men även ehuru mera sparsamt vid Kinneviken, 
dock ej i dess södra del. Likartad utbredning företer Hydrocotyle 
med den skillnad, att denna art så gott som saknas utmed Kinne- 
viken. 

Ett helt annat férekomstsatt än de båda sistnämnda visar Jun- 
cus squarrosus, som ar funnen uteslutande i områdets östra hälft, 
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Fig. 8. Fyndlokaler for a Teesdalea nudicaulis, b Sedum album. 


vanligen å mera högt belägen mark (bergkullar, bland ljung pa 
sand etc.). Medan ‘fran Kållandsö blott en, men mycket individ- 
rik lokal är känd, har ett femtontal fyndplatser antecknats fran 
östra delarna av Sunnersberg. 

Av fröken Emma OLSSON & Magnusberg blev jag för några ar 
sedan uppmirksamgjord pa en förekomst av Lonicera periclyme- 
num 4 sluttningen av ett tradbevuxet bergasparti nara garden 
Magnusberg väster om Otterstads kyrka. Exemplaret i fråga hade 
enligt fullt pålitlig uppgift existerat pa platsen sedan åtminstone 
50 år tillbaka; troligen hade dock busken, ansågs det, funnits där 


196 


redan före denna tidpunkt. Sluttningen, som vetter at söder, ar 
i nutiden helt och hållet täckt av lingon- och blabarsris, ljung, 
fårsvingel, stensdta, lavar etc. och hyser därjämte ett antal smärre, 
glest växande träd, såsom björk, asp, sälg, rönn, oxel, gran och 
tall. Det uppgavs, att busken under årens lopp, synbarligen till 
följd av konkurrensen med den omgivande, påträngande vegetatio- 
nen, betydligt minskat i omfång och försvagats; numera utgöres 
densamma blott av några å marken kringkrypande, sterila skott, 
delvis övervuxna och dolda av de nämnda risen. 

Att med absolut visshet uttala sig om exemplarets ursprung är 
icke lätt. I växtställets omedelbara närhet finnas inga spår av 
någon byggnad, odling eller dyl., antydande en härstädes i för- 
gången tid existerande boplats med eventuellt planterade prydnads- 
växter. Men uteslutet är därför naturligtvis ej, att busken kan 
härstamma från en trädgård i trakten oeh genom någon tillfällig- 
het på ett eller annat sätt kommit att spira upp här. Det synes 
mig dock av flera skäl, att man med ännu större sannolikhet 
bör kunna räkna med dess natur av relikt. På Magnusberg ansåg 
man den vara fullt vild. Härför talar, synes mig, ej minst själva 
lokalen, som ursprungligen säkert erbjudit god exposition och 
skyddat läge. Helt nära å samma ås träffas den på Kållandsö myc- 
ket sällsynta Lonicera xylosteum, som möjligen också är att tolka 
som en kvarleva av en äldre, härifrån till största delen försvunnen 
vegetation. Det är icke utan intresse och förtjänar i detta sam- 
manhang påpekas, att till den närmaste lokalen i Dalsland för 


Lonicera periclymenum — Qvantenburg vid Dalboåns utlopp i 
Vänern (L. M. LARSSON 1859) — är avståndet tvärsöver Dalbosjön 
föga mer än 3 mil. — Samtliga hittills anmärkta växtställen för 


L. periclymenum inom Västergötland tillhöra Älvsborgs län. 

I likhet med de tre nyssnämnda atlantiska arterna finnes även 
Melica uniflora mångenstädes på vår västra kust. Som följeslagare 
till boken tillhör den de västeuropeiska arterna, men är som 
bekant i vårt land icke desto mindre utbredd företrädesvis i de 
sydligaste och sydöstra landskapen. 

När RUDBERG 1902 publicerade sin »Férteckning» ansågs Quercus 
sessiliflora (fig. 9 b) ej ha hemortsrätt i Skaraborgs län. Samtliga 
av honom omnämnda lokaler. för vintereken tillhöra Älvsborgs 
lan. Da jag 1919 besökte norra delen av Spårön blev jag därför 
mycket överraskad av att där påträffa flera vackra och rikliga 
bestånd av Quercus sessiliflora. Dessa hade emellertid mig ovetande 
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upptäckts ett par år tidigare av H. E. JOHANSSON, som därjämte 
funnit arten på talrika andra ställen i trakten, bl. a. å Löpar- 
holmsudden i Kävelstocken öster om Spårön (väl ett 100-tal träd) 
samt i sydvästra delen av Kållandsö, särskilt på norra sidan av 


Flarksjön. Under fortsatt sökande de följande åren ha några nya 


förekomster konstaterats, dock inga i Sunnersberg eller i östra 


hälften av Kållandsö (på Stora Eken äro några få unga träd sedda). 
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Fig. 9. Fyndlokaler for a Cotoneaster melanocarpa, b Quercus sessiliflora. 


Artens utbredning härstädes kan alltså sagas vara begränsad till 
norra Strö och angränsande parti av Kållandsö. Den högst avse- 
värt rika tillgången tyder på, att den varit bofast här sedan 
mycket långt tillbaka. 

Teesdalea nudicaulis (fig. 8a) är en annan av områdets mera 
anmärkningsvärda arter. I sin nutida förekomst tyckes den vara 
inskränkt till Kållandsö, varest den är antecknad från en stor 
mängd olika platser. Teesdalea träffas här alltid blott å naturlig, 
av odlingen oberörd mark, såsom hällar, klippor o. s. v., men 
aldrig i åkrar eller å lera. Den jämförelsvis rika frekvensen 
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härstädes är desto mera ägnad att förvåna som arten i de nar- 
maste delarna av landskapet så gott som saknas. Ett par upp- 
gifter föreligga visserligen om förekomst på Kinnekulle (O. SANDAHL 
1852) och i Rackeby (LINDGREN 1842), men de äro ju båda av 
gammalt datum och ha i senare tid veterligen icke bekräftats. I 


Foto. G. S. ANDER 1926. 
Fig. 10. Berghall i G6sslunda med Alchemilla alpina. I nedre kanten framtill 
ses en frodig tuva; en annan mindre finnes längre upp något till höger pa 
samma sida av hällens rygg. 


Strö och Sunnersberg är Teesdalea under de senaste åren förgäves 
eftersökt. Egendomligt förefaller det, att växten, som enligt flo- 
rorna helst håller sig till sandig eller grusig mark och alldeles 
icke gynnas av kalk, till synes trives så väl på det leriga Kål- 
landsö. 

I sammanhang med ovanstående må omnämnas ett unikt fynd 
av Alchemilla alpina (fig. 10), som för 10 år sedan gjordes i Göss- 


199 


lunda socken uti mellersta KAlland av statsgeologen H. E. JoHans- 
son. Fyndplatsen utgöres av en 20 A 25 m lång, delvis vege- 
tationsfri berghall, som helt obetydligt höjer sig ovan markytan 
i en leraker. Har förekommer ett litet bestånd om fyra skilda 
tuvor ov olika storlek. Den största och kraftigaste av dessa mäter 
1 m i längd och 0,5 m i bredd; de båda minsta tuvorna äro i 
motsats till denna icke homogena, utan uppblandade med diverse 
andra växter (Festuca ovina, Avena pratensis m. fl.). Hällen, vil- 
kens höjd över Vänerns nuvarande nivå kan anslås till högst 10 
m, hyser i övrigt en vegetation av samma utseende som andra 
berghällar i trakten och några ytterligare mera anmärkningsvärda 
växter förekomma där icke. 

Det torde kanske vara vanskligt att närmare ingå på en tolk- 
ning av detta fynds ursprung, men att här är fråga om en relikt 
av samma slag som de ovan uppräknade synes åtminstone ganska 
sannolikt. De ännu existerande förekomsterna av Alchemilla alpina 
i Bohuslän och Halland äro ju ägnade att ge ett visst stöd åt den 
uppfattningen, att även i detta fall föreligger en rest av en for- 
domtima utlöpare från den postglaciala värmetidens västkustflora. 
I provinsen är arten tidigare funnen blott vid ett tillfälle, näm- 
ligen 1907 å Mösseberg av lektor J. R: JUNGNER. Från landskapen 
närmast norr om Västergötland är den icke känd. 

En annan märklig art, vilkens förekomst härstädes synes vara 
betydligt svårare att tyda, är Centaurium umbellatum, vilken lika- 
ledes först upptäckts av H. E. JOHANSSON. Den är funnen ute- 
slutande på Kållandsö vid Ullersundet, varifrån tre fyndlokaler 
äro bekanta. Växten är icke känd från någon annan trakt av 
Västergötland. Av fig. 207 hos F. HÅRD AV SEGERSTAD (1924) fram- 
går, att arten i vårt land har en klart sydlig och sydostlig ut- 
bredning; den saknas i Bohuslän och är i Halland ej påvisad 
norr om Laholm. 

Till sist ytterligare ett par intressanta växtförekomster från om- 
rådet: Carex polygama f. macrostachya Hn och Veronica polita. 
Den förra uppträder å ett mindre strandparti i innersta delen av 
Hörviken , uti norra skärgården; den senare förekommer i träd- 
gården vid Magnusberg i Otterstad. För ifrågavarande form av 
den i Västergötland överhuvud mycket sällsynta Carex polygama 
synes tidigare blott ett enda växtställe blivit antecknat (se nedan- 
stående växtförteckning). Beträffande Veronica polita har jag mig 
ej bekant, att den förut blivit iakttagen i provinsen. 
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Artférteckning. 


Nomenklaturen för ormbunkarna är densamma som i HOLMBERGS 
Skandinaviens Flora; for fanerogamerna har följts LINDMANS Svensk 
Fanerogamflora, 2:a upplagan. Otterstads och Sunnersbergs sock- 
nar äro betecknade med resp. Ottd och Sbg. Statsgeologen H. E. 
JOHANSSONS vaxtuppgifter äro angivna med H. Jn. 


Woodsia ilvensis. Tämligen allman på klippor och i klippspringor. Inom 
Ottd antecknad från ett mycket stort antal platser i skilda delar av 
socknen; Strö: Falun, Marbogarden, Sparén, Stola; Sbg: Backa, Froéss- 
lunda, Jainslunda, Sven Fiskaregérden, Torpa och särskilt strandklip- 
porna utmed Kinneviken. 

Cystopteris fragilis. Likaledes rätt allman såväl pa Kållandsö som pa fasta 
landet. 

Dryopteris Filix mas. Allman inom hela området. 

D. austriaca. Ej sällsynt. Ottd: L:a och St. Eken, Stora Lindon (i Uller- 
sundet), Läckö, Odensvik, Senate, Spikviken, Uddeberg, Vansj6 m. fl. st. 
Aven i Strö och Sbg mangenstades. 

D. spinulosa. Allman. 

D. Thelypteris. Mycket sällsynt; känd blott fran Kållandsö. Ottd: Lillsjö 
samt S om S:t Marie kapell å båda sidor om kanalen från Bysjön (en- 
dast på den senare lokalen någorlunda riklig). 

D. Phegopteris. Mindre vanlig än följande art; dock funnen på rätt många 
ställen. Ottd: L:a och St. Eken (flerstädes), Läckö (Ö om Stallviken), 
Spikviken (i barrskog på båda sidorna om viken), Senäte (skogsmark 
SV om Otterstads kyrka); Sbg: flerstädes i trakten av Fästa. 

D. Linnaeana. Här och där; inom vissa områden rätt allmän, åtminstone 
i Ottd. De antecknade lokalerna i Strö och Sbg äro färre. 

Athyrium Filix femina. Tämligen allmän. Ottd: Eke, Läckö, Magnusberg, 
Otterstads prästgård, Senäte, Traneberg m. fl. st. Även i Strö och Sbg 
funnen mångenstädes. 

Asplenium septentrionale. Förekommer i klippspringor helt allmänt inom 
nästan hela området, för vilket arten kan sägas vara en verklig karak- 
tärsväxt. Särskilt rikligt träffas den å en del strandklippor utmed 
Kinneviken, men finnes även på ett mycket stort antal lokaler i såväl 
de inre som de västra delarna. 

A. Ruta muraria. Är av H. Jn anträffad i Sbg växande ytterst sparsamt 
å en strandklippa av grönstensskiffer vid Kinneviken S om Möviken. 
Enda kända lokalen från hela området. 

A. Trichomanes. Ganska allmän och funnen mångenstädes ej blott i Ottd 
— även å öarna i Ekens skärgård — utan också i Strö och Sunnersberg 
(i synnerhet å strandklipporna utmed Kinneviken vanlig och ofta kraf- 
tigt utvecklad). 

A. septentrionale X Trichomanes. Träffas ej sällan tillsammans med stam- 
arterna. I Ottd har jag iakttagit hybriden på följande platser: St. Eken, 
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Ekebo, klippudden vid gamla fargstallet SSV om Hall (ett flertal tuvor 
pa skilda ställen), Halla, Klockartorpet, strandklippa vid Fréfjorden S 
om prästgården, Senate, Spikviken, Storegaérden; Strö: Lindholmen; Sbg: 
Janslunda samt 4 groénstensklippan 500 m S om Möviken (fyra spridda 
tuvor). Av H. Jn antecknad fran ytterligare ett rätt stort antal lokaler, 
sarskilt i Sunnersberg (strandklippor vid Kinneviken). 

Eupteris aquilina. Allman och vanligen ymnig. 

Polypodium vulgare. Allman inom nästan hela området. 

Botrychium Lunaria. Forefaller vara rätt sällsynt att döma av det ringa 
antalet antecknade vaxtstallen. Ottd: Eke, Läckö kungsgård — dels vid 
vaderkvarnsberget, dels vid torpet Kolebotten (flerstädes enligt H. Jn) 
— Oboangen; Sbg: Lilla Fasta (ett flertal ovanligt storvuxna individ i 
juni 1926), Sjéskogen (H. Jn). 

Equisetum arvense. Allman. 

E. silvaticum. Allman; förekommer ibland massvis även i vallar och åkrar. 

E. pratense. Torde vara mycket sällsynt. Antecknad vid endast ett par 
tillfällen; möjligen förbisedd. Ottd: Läckö; Sbg: Fästa. 

E. palustre. Endast ett känt växtställe föreligger, nämligen Ottd: Fröss- 
viken vid Kinneviken: c:a 3 km SSO om Läckö; å ett mindre område - 
på underlag av sand uppträder arten här någorlunda rikligt. För övrigt 
egendomligt nog ingenstädes anträffad. 

E. limosum. Mångenstädes och utmed vassbevuxna stränder ofta uppträ- 
dande i största ymnighet. 

E. hiemale. Synes vara mycket sällsynt; funnen blott i grannskapet av 
Kinneviken och uteslutande på sand. Ottd: Truvviken (riklig); Sbg: 
skogsmark helt nära Kinneviken söderut från Fästa samt V om torpet 
Sandviken. 

Lycopodium Selago. Mindre allmän och uppträder alltid sparsamt. Ottd: 
St. Eken (flerstädes), Läckö, Senate (skogsmarken S om Magnusberg), 
Spikviken, Truyviken; Strö: Hansatorp (H. Jn); Sbg: Fästa, Torpa 
mest: 

L. inundatum. Antraffad av II. Jn i Ottd utmed Kinneviken pa fyra olika 
platser, samtliga på Kållandsö; den sydligaste lokalen utgjordes av en 
»liten sandskreva på klippudden 1 km NO om Käringudden». Själv har 
jag ingenstädes inom området lyckats finna denna art. 

L. annotinum. Tämligen allmän, på ett och annat håll, t. ex. å St. Eken, 
t. o. m. mycket riklig. 

L. 'clavatum. Mindre allmän än föregående art. Ottd: skogsmark mellan 
Apelstorp och Mossen, Heljestorp, barrskogen V om Hörviken, Spik- 
viken; Strö: Spårön, Stola; Sbg: Torpa. 

L. complanatum. Mycket sällsynt. Ottd: barrskog Ö om Spikviken (lokalt 
riklig) samt i trakten av torpet Svartviken 2 km SV om Traneberg; i 
Strö anträffad av H. Jn dels å Spårön vid torpet Flarken, dels vid Pers- 
torp NV om Dimmerhammar. 

Isoétes lacustre. Ottd: vid gamla färgstället SSV om Hall, Liden, Odensvik, 
Fröfjorden S om prästgården, Ullersbro; Strö: Spåröns västra sida N 
om torpet Ekholmen (H. Jn). — Att döma av ofta anträffade ilanddrivna, 
stundom massvis hopade blad jämte enstaka mer eller mindre fullstän- 
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diga exemplar torde växten äga en mycket stor utbredning utanför sjö- 
stränderna. Möjligen gäller detta även om följande art. 

Isoétes echinosporum. Ottd: Spikviken samt Ullersundet vid Djurgården och 
Ullersbro (sparsamt); sannolikt flerstädes. 

Juniperus communis. Allmän. 

I en hagmark, innehållande huvudsakligen tall, gran, björk och al, 
och belägen ej fullt 1 km S om\Otterstads prästgård står en tradartad 
en av rätt ovanligt utseende. Den bortåt 10 m höga stammen är till 
ungefär 1 m ovan marken fullkomligt kvistfri och uppbär sedan en 
smalt cylindrisk, cypressliknande krona, som nederst har en diameter 
av blott 60 å 70 cm och som i fortsättningen uppåt endast helt långsamt 
och obetydligt avtager i storlek. På stammens ena sida finnes en långs- 
gående fördjupning, som enligt uppgift framkallats av, att åskan en gång 
slagit ned i trädet. 

Picea abies. Allmän. 

Pinus silvestris. Allmän. 

Typha latifolia. Sällsynt. Ottd: Bysjön, i kanalen från Bysjön söder om 
S:t Marie kapell, Drevviken, Senäte (mycket sparsamt), Vänsjö; Strö: 
Stola; Sbg: i en vattengrop NNO om kyrkan (H. Jn). 

T. angustifolia. Ottd: Bysjön (riklig), sundet mellan Stora Lindön och 
Odensvikslandet samt i norra ändan av Otterstadsviken, i Kävelstocken 
SV om Vänsjö (H. Jn); Strö: Spårön vid Katsviken och Tängersundet (H. Jn). 

Sparganium minimum. Ej sällsynt. I Ottd mångenstädes, t. ex. Bysjön, 
Hultet (Vänern), Hörviken, Magnusberg, Uddeberg, Vallen m. fl. st. 

S. natans. Se sid. 181. 

S. simplex. Tämligen allman och ställvis riklig. 

S. ramosum. Mangenstades och ej sällan i ganska rik mängd. Ottd: Berg, 
Ekebo, Lussebo, Läckö, Senate, Sjéhagen (riklig), Vansj6; Strö: Lind- 
holmen, Spårön (flerstädes), Stola; Sbg: likaledes anmärkt på flera ställen. 

Potamogeton crispus. Ottd: Fröfjorden nedanför Kleversberga och i Vänsjö- 
sjön. På något djupare vatten antagligen helt allmän, åtminstone i se- 
nare fallet; stora massor lösrivna exemplar funnos sålunda efter några 
stormdagar i juli 1926 uppkastade vid Halla och Vänsjö å stränder, där 
växten förut icke blivit sedd. I Strö har vid Lindholmen iakttagits ett iland- 
drivet exemplar, vilket tyder på artens förekomst jämväl i Kävelstocken. 

P. obtusifolius. Sällsynt och funnen endast i Ottd: Fröfjorden nedanför 
Kleversberga, Otterstadsviken NO om prästgården, Vänsjöviken vid Sjö- 
hagen och Vänsjö; torde väl också förekomma både i det egentliga 
Ullersundet och Kävelstocken. 

P. pusillus. Sällsynt. Ottd: sedd i dammar vid Fågelskärr, Hörviken, 
Magnusberg, Smedjegården och vid en av Ullerögårdarna; Strö: Tyska- 
torpet; (SV om Stola); Sbg: Backa samt enligt H. Jn vid Filsbäck och Äng. 

P. natans: Allmän. 

P. gramineus. Mångenstädes och såväl på djupare som i grunt vatten. I 
Ottd antecknad från talrika platser vid Fröfjorden, Ullersundet, Vänsjö- 
sjön, Ekens skärgård o. s. vy. 

f. lacustris. Ottd: Halla; Sbg: Sjöskogen. 

f. terrestris. Ottd: Halla, Lilla Lindön m. fl. st. 
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Potamogeton lucens. Funnen av H. Jn i Otid: Ullersundet å västra sidan 
av Lilla Lindén samt utanför nordvästra delen av Stora Lindön. 

P. perfoliatus. Mangenstides; förekommer sannolikt ganska allmänt i fler- 
talet vikar vid Vanern. | 

P. gramineus X perfoliatus. Av H. Jn funnen i Strö: i Kävelstocken vid 
inloppet till Korssundet samt strax öster därom. 

Triglochin palustre. Förefaller vara sällsynt; är funnen blott några få 
gånger. » Ottd: i östra kanten av den stora maden NO om Berg, vid 
Läckö, Spikviken (å tvenne ställen), Traneberg; Strö: Korssund (H. Jn); 
Sbg: Lilla Gärdeviken (i hjulspåren å en skogsväg). 

Scheuchzeria palustris. Mycket sällsynt. Förekommer endast på Kållandsö, 
nämligen i några skogsmossar. västerut från Traneberg i grannskapet 
av Vänern. 

Alisma plantago-aquatica. Allmän och ofta ymnig. - Träffas ej sällan i 
mängd även på sankt belägna åkrar i Vänerns närhet. 

Sagittaria sagittifolia. Mångenstädes. I Ottd t. ex. vid Fröfjorden (på flera 
ställen), Drevviken, Eriksberg, Stora Gärdeviken, Hultet, Hörviken, Otter- 
stadsviken, Senäte, Sjöhagen, Spikviken, Ullersundet (flerstädes), Vänsjö; 
även från Strö och Sbg föreligga åtskilliga fyndlokaler. 

Butomus umbellatus. Förekommer i likhet med föreg. art på många håll. 
Ottd: Drevviken, Fröfjorden nedanför Kleversberga, Halla, Hörviken, 
Otterstadsviken, Sjöhagen (riklig), Ullersundet utefter Stora Lindöns 
östsida samt vid Ullersbro, Vänsjö; Strö: Lindholmen (riklig), Sbg: Sjö- 
skogen samt i sundet Vom Ullersbro. . 

Elodea canadensis. Synes ha rätt stor utbredning, ehuru ingenstädes sedd 
i större mängd. Ottd: Eriksberg, Halla, Hörviken, Ingarön, vid Klevers- 
berga numera raserade ångbåtsbrygga, Sjöhagen, Uddeberg; Strö: Lind- 
holmen. 

Stratiotes aloides. Torde väl numera vara ylterst sällsynt. I Fröfjorden 
vid Kleversberga ångbåtsbrygga iakttog jag 1921 ett par exemplar; lär 
även för några år sedan ha blivit anträffad i nordligaste delen av Otter- 
stadsviken vid Berg. Är av RUDBERG uppgiven från Stola i Strö, varest 
arten möjligen ännu finnes kvar, ehuru den ej under senare åren ater- 
funnits. Sannolikt ligger LINNÉS » Wästgöta-Resa» till grund för R:s uppgift. 

Hydrocharis morsus ranae. Är mycket allmän å Kållandsö och uppträder 
mångenstädes i största ymnighet, ibland helt täckande ytan av mindre 
vattensamlingar, t. ex. i kanalen från Bysjön, dammarna vid Läckö, 
vattendikena vid Sjöhagen, Vänsjö och på många andra ställen. Även 
i Strö rätt vanlig; synes däremot i Sbg vara mera sällsynt. 

Setaria viridis. En enstaka tuva anträffades av H. Jn i sept. 1919 i Ottd 
å klippudden S om Halla. Har ej kunnat återfinnas sedermera; troligen 
tillfällig. . 

Typhoides arundinacea. Mycket allmän utmed a eee ofta upptra- 
dande massvis. 

Anthoxanthum odoratum. Allman och vanligen ymnig 4 berghällar, i val- 
TÄT NOSESENA 

Milium effusum. Ottd: L:a och St. Eken — på båda öarna a talrika ställen 
och lokalt i oerhört riklig mängd (se ovan), till och med å fullkomligt 
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öppen, obeskuggad mark — samt i delvis avréjd skogsmark S och Vv 
om Vänsjö (på flera ställen riklig); Strö: Stola (flerstädes SO och O om 
herrgården i lövskog och hasselsnår). 

Phleum pratense. Allmän. 

P. Boehmeri. På Kållandsö sällsynt och iakttagen endast på klippudden 
vid gamla färgstället SSV om Hall samt å ett par grönstenshällar vid 
Traneberg N om S:t Marie kapell; Strö: å ändmoränen vid Falun samt 
på grönstensberget NV om Stola (mycket spars.). Härförutom funnen 
vid Lindholmen, å Spårön samt på ytterligare några lokaler i Strö av 
H. Jn. — Dessa förekomster av Phleum Boehmeri äro anmärkningsvärda 
såsom varande belägna på yttersta växtgränsen för artens utbrednings- 
område i vårt land (jfr STERNER 1922). 

Alopecurus pratensis. Allmän. 

A. geniculatus. Allmän och å sankt belägna stränder, åkrar etc. vanligen 
ymnig. 

A. aequalis. Ganska allmän och på en del lokaler i likhet med föreg. art 
mycket riklig. Ottd: mångenstädes, t. ex. utmed Bysjökanalen S om 
S:t Marie kapell (efter det nederbördsrika året 1924 i stora massor), 
Drevviken, vid Fröfjorden, Lussebo, Senäte, Stormossen (i grannskapet 
av Vänern massvis), Vänsjö, Ullersundet (Djurgården m. fl. st.); Strö: 
Lindholmen, Spårön (i skogskärr samt vid Tängersundet); Sbg: Sjö- 
skogen (riklig) m. fl. st. 

A. aequalis X geniculatus. Vid några tillfällen ha former, växande tillsam- 
mans med A. aequalis och A. geniculatus uppmärksammats, som av allt 
att döma torde tillhöra denna hybrid. 

Agrostis stolonifera. Mindre allmän än följande arter. Förekommer å 
Kållandsö dock mångenstädes, t. ex. vid kanalen från Bysjön, Fröfjor- 
den, Hörviken, Läckö, Otterstadsviken, Spikviken, Traneberg, m. fl. st.; 
även å öarna i Ekens skärgård. 

A. capillaris. Allman. 

A. canina. Allman såväl a klippor och bergkullar som pa stränderna. 

Calamagrostis arundinacea. Synes alldeles saknas 4 Kållandsö. Férekom- 
mer däremot i Sbg i trakten av Lilla och Stora Gardeviken samt enligt 
H. Jn även annorstädes, dock endast i nordöstra delen ay socknen. 

C. neglecta. Ottd: Anmarsholmen (Kinneviken), i den stora maden vid Berg 
(riklig), vid Bysjön, L:a Eken, Läckö, Noreudd (Vänerns stränder); Sbg: 
Sjöskogen m. fl. st. 

C. lanceolata. Ganska allmän och lokalt ymnig, t. ex. utmed kanalen från 
Bysjön. 

C. purpurea. Är med all säkerhet mycket sällsynt. Iakttagen blott vid 
ett tillfälle: Läckö söder om Stallviken i kanterna av ett större dike 
(augusti 1925). 

C. epigejos. Förefaller att vara inom området rätt sällsynt. Sedd i Ottd 
på ett fåtal ställen, t. ex. vid Heljestorp och strax V om Hörviken (på 
båda lokalerna sparsamt) samt vid Sjövik å därvarande sandstrand (riklig). 

Holcus lanatus. Här och där, endast inom vissa områden mera allmän. 
Ottd: St. Eken (i södra delen lokalt riklig), Eriksberg, trakten kring 
Otterstads kyrka, Spikviken, Traneberg, Ullersbro m. fl. st. 


I 


205 


Holcus mollis. Ett litet, individrikt bestånd är av H. Jn funnet vid Läckö 
kungsgard 1920. 

Aira praecox (fig. 6). Mangenstades, särskilt i västra delarna av området. 
Ottd: Halla, Kronogarden (H. Jn), Klockartorpet, Magnusberg, vid Otter- 
stadsviken a strandklippor SO om prästgården ävensom A hägge uddarna 
i Fréfjorden SV harom, 4 hallmark strax NO om poststationen, Sjéha- 
gen, Skeppstadvik (H. Jn), Traneberg, Tradgardstorpet, Tanger, Ulriks- 
berg, Vallen m. fl. st. (se kartan); Stré: Bredangsgardet (H. Jn), Britte- 
lund (H. Jn), standen av Kavelstocken vid och S om Loparholmsudden, 
Spar6n (mangenstades); Sbg: vid landsvägen strax S om Ullersbro, 
Dimmerhammar, Gessängen, Idet och Ulleranger (de sista fyra lokalerna 
alla angivna av H. Jn). — LINDGRENS något dunkla uppgift av 1842 (se 
ovan) avser möjligen sydligaste delen av St. Eken; något fynd därstädes 
eller på Läckö-sidan är emellertid ej känt från senare år. 

Deschampsia caespitosa. Allmän. 

D. flexuosa. Allmän och mångenstädes ymnig. 

Trisetum flavescens. Funnen blott en enda gång. Ottd: å ängsmark 1 km 
S om Traneberg iakttogos d. '"/e 1925 ett par vackra tuvor; möjligen en- 
dast tillfällig. > 

Avena sativa. Här och där, tillfälligt förvildad. 

A. pratensis. Allmän. 

A. pubescens. Mindre vanlig än foregaende.: art; ar dock anmärkt fran tal- 
rika platser. Ottd: Berg, Ekebo, Läckö, prästgården, Senate, Traneberg 
m. fl. st.; Strö: Falun, Lindholmen, Spårön; Sbg: Filsbäck, Frösslunda, 
kyrkogården samt V om kyrkan, Sahl, Torpa m. fl. st. 

Arrhenatherum elatius. På Kållandsö ytterst sällsynt; hittills iakttagen 
endast från området närmast kring prästgården; Strö: Lindholmen; Sbg: 
Frösslunda (riklig å vägkanter utanför trädgården), vid kyrkan, Sahl, 
Sven Fiskaregården (vägkanter). 

Phragmites communis. Allmän och vanligen ymnig i Vänerns sund och 
vikar. 

Sieglingia decumbens. Allmän. | 

Molinia coerulea. Tämligen allmän å Vänerns stränder, men förekommer 
även i det inre av Kållandsö. 

[Koeleria gracilis. Rackeby: Degeberg. Vid besök därstädes 1921 och 1924 
har jag iakttagit denna art i avsevard mangd, dels 4 grasvallar i trad- 
garden, dels i en strax utanför denna befintlig trädplantering (mest av 
alm) samt 4 en nargransande akerren. Möjligen forskriver sig fére- 
komsten av detta ovanliga, fran Västergötland veterligen icke förut an- 
märkta gräs som här må omnämnas, ehuru lokalen ej tillhör under- 
sökningsområdet — från den tid Epy. NONNEN a Degeberg grundade och 
förestod Sveriges första lantbruksskola; huru som helst har nog det- 
samma under en längre tid existerat på platsen. 

Melica nutans. Tämligen allmän inom nästan hela området. 

M. uniflora. Ottd: förekommer på flera ställen i de inre delarna av såväl 
L:a som i synnerhet St. Eken (se ovan), mestadels å öppen mark, mindre 
ofta vid bergsrötter. 

Briza media. Här och där, ej särskilt allmän. 
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Dactylis glomerata, Allman. 

Cynosurus cristatus. På Kållandsö allman och oftast rikligt uppträdande» 
ett verkligt karaktärsgräs för gräsbackar, kullar, ängsmarker etc. Aven 
i Strö och Sbg ganska vanlig. w 

Poa trivialis. Allmän ej blott å fuktig mark utan även i vallar och åkrar. 

P. pratensis. Allmän; företer alltefter ståndorterna ett mycket växlande 
utseende. 1 

P. nemoralis. Allman. 

P. palustris. På Kållandsö mangenstades och ofta i mängd, t. ex. vid Berg, 
Bysjön och kanalen fran densamma söderut, Horviken, Läckö, Senate, 
Spikviken, Ullersundet, Vänsjöviken; Strö: Lindholmen, Spårön. 

P. compressa. Allmän inom största delen av området. 

P. annua. Allmän. 

Glyceria fluitans. Allmän. 

G. maxima. Om detta ståtliga gräs skrev LINDGREN 1842 i Bot. Not.: »i 
norra hälften af Kållands härad ofta i största mängd» och det gäller 
än idag; finnes på många ställen inom området, vanligen ytterst ymnigt. 
I Ottd särskilt vid Berg, Bysjön, Eriksberg, Senäte, Sjöhagen Ullersun- 
det (Djurgården, Ullersbro m. fl. st.), Vänsjö; Strö: Lindholmen, viken 
Ö om Löparholmsudden, Spårön, Stola; Sbg: kanaldiket V om Hög, 
Sjöskogen m. fl. st. — Glyceria maxima är det enda gräs LINNE om- 
nämnde från sitt besök vid: Stola (se ovan). 

Puccinellia distans. Ottd: Läckö (Vänerns strand strax söder om slottet, 
mycket spars.), Läckö kungsgård, Berg (H. Jn), Traneberg, Vallen, Vän- 
sjö; Strö: Falun, Marbogården (H. Jn) samt Stola. I samtliga fall utom 
vid Läckö förekommer arten uteslutande i omedelbar närhet av ladu- 
gårdar och därvarande gödselpölar. 

Festuca gigantea. Funnen sparsamt i Otterstad vid Läckö dels utmed vä- 
gen (östra kanten) mellan slottet och Läckö kungsgård, dels i ett litet 
lövkärr NO om kungsgården. 

F. pratensis. Allmän. 

F. rubra. Allmän. 

F. ovina. Allmän. 

Zerna inermis. Anmarkt endast fran Ottd: Vansj6 (mycket spars., fore- 
komsten dock ej tillfallig). 

Bromus secalinus. Tämligen allman, särskilt i ragAkrar. 

B. arvensis. Ottd: Vallen (iakttogs 1925 i ringa mängd vid en korvag; el- 
jest ej sedd inom omradet). 

B. mollis. Allman. 

Brachypodium pinnatum. Blott en lokal kand: strandklyfta vid Kinnevi- 
ken S om Lilla Gardeviken i Sbg. Ett litet, men livskraftigt bestånd 
upptäcktes har 1920 ay H. Jn; »bergarten 4 växtplatsen utgöres delvis 
av en férskiffrad hornblanditisk grénsten, som ger upphov till kalkve- 
getation» (Astragalus glycyphyllus, Vicia silvatica, Arabis hirsuta, Hype- 
ricum montanum, Lonicera xylosteum m. fl... Beståndet återfanns av 
mig 1926; ehuru ganska frodigt höll det sig hela sommaren sterilt och 
utvecklade inga strån. 

Nardus stricta. Allmän. 
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Lolium temulentum. Strö: Spårön vid torpet Flarken (H. Jn). 

L. remotum. Kållands härad enligt RUDBERG. Ej sedd av H. Jn eller mig. 

L. perenne. Mangenstades 4 vägkanter, i vallar o.'s. v. 

Agropyron repens. Allman. 

Eriophorum polystachyum. Allmän. 

[E. latifolium. Ej antraffad.] 

E. vaginatum. Allmannast och rikligast i de västra delarna, mera sällsynt 
i de övriga. 

Scirpus silvaticus. Saknas fullständigt i Ottd och Strö. Förekommer i Sbg 
pa ett par stallen vid Fasta; sarskilt i den sanka alskogen strax S om 
Fasta traffas arten i stor myckenhet. 

S. compressus. Ottd: Läckö strax SV om slottet 4 grasbevuxen mark ej 
långt fran Vänerns strand, växande sparsamt i sällskap med bl. a. 
S. uniglumis. Såvitt känt ej funnen annorstädes inom området. 

S. lacustris. Mångenstädes i Vänerns sund och vikar. — En egendomlig 
förekomst har antecknats från Falun i Strö: uti en helt obetydlig göl, 
belägen i en högt liggande åker långt avsides från Vänern, förekommer 
en liten vacker koloni av S. lacustris. 

S. acicularis. Förekommer å grunda stränder ganska allmänt, stundom 
rikligt. I Ottd t. ex. vid Djurgården, Halla, Hultet, Hörviken, Otterstads- 
viken, Senäte, Sjöhagen, Spikviken, Uddeberg, Ullersbro, Vänsjö m. fl. 
st.; Strö: Lindholmen, Spårön, Tängersundet. 

S. pauciflorus. Mycket sällsynt. Ottd: Otterstadsvikens strand O om präst- 
gården; Sbg: Möviken (H. Jn). 

S. palustris. Allmän. 

S. uniglumis. Å Vänerns stränder mångenstädes, t. ex. Ottd: Liden, Läckö, 
Odensvik, Sjövik, Truvviken; Sbg: Fästa, Ormhammarsviken. 

S. trichophorum. Anträffad av H. Jn i Ottd: kärrängen SV om Läckö 
kungsgård nära Berg. 

Rhynchospora alba. Förekommer uteslutande i områdets västra delar. 
Ottd: Långemossen V om Hörviken (tämligen riklig) samt uti flera mos- 
sar V och VSV om Traneberg (grannskapet av Vänern); Strö; Spårön 
NV om Lindholmen (H. Jn). 

R. fusca. Mycket sällsynt; blott två lokaler kända. Ottd: Vänerns strand 
Ö om Hultet samt i en skogsmosse V om Traneberg (bestånden på bägge 
ställena glesa och rätt obetydliga). 

[Carex dioeca. Ej antraffad. Likaså tyckes C. pauciflora totalt saknas.| 

C. pulicaris. Är uppgiven från Läckö. Varken av H. Jn eller mig iakttagen. 

C. paradoxa. Ottd: Läckö enligt LINDGREN och RUDBERG. Under senaste 
åren därstädes vid upprepade tillfällen förgäves eftersökt. — Den om- 
ständigheten att C. elongata, som växer rikligt vid Läckö, men ej om- 
nämnts av vare sig L. eller R., gör det ju tänkbart, att en förväxling 
ursprungligen ägt rum. 

C. diandra. Mycket sällsynt. Ottd: Berg och Lillsjö. 

C. contigua. Tämligen allmän 4 Kållandsö; i Strö anmärkt från Kyrke- 
backa; i Sbg från prästgården, Tolsjö m. fl. st. 

C. disticha. Mångenstädes och lokalt ymnig. Ottd: Berg, Läckö kungsgård, 
Otterstadsviken (flerstädes), Senäte (riklig), Sjöhagen, Ullersbro, Öbo- 
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ängen (massvis vid Ullersundet) m. fl. st. Aven i Strö och Sbg funnen 
pa ett flertal platser. 

Carex arenaria. Funnen pa ett par ställen utmed Kinneviken. Ottd: sydli- 
gaste änden av Truvviken (H. Jn); Sbg: vid en liten vik nara Stora Gar- 
deviken strax S om sockengränsen mellan Otterstad och Sunnersberg 
(den senare förekomsten ej obetydlig, se ovan). 

C. leporina. Mycket allmän. I 

f. argyroglochin. Denna fran huvudarten, som det förefaller, väsent- 
ligen avvikande form förekommer sparsamt å enstaka, skuggiga stäl- 
len på L:a och St. Eken. 

C. canescens. Tämligen allmän. 

f. subvitilis. Ottd: skogsmark mellan Heljestorp och Hörviken. 

C. elongata. Ottd: Bysjön och vid kanalen fran densamma S om S:t Marie 
kapell, Drevviken, L:a och St. Eken (flerstädes), Läckö vid dammarna 
(riklig) samt å Stallvikens sydöstra strand; Strö: Spårön. 

C. stellulata. Tämligen allmän. 

C. remota. Iakttagen endast 4 St. Eken, men finnes där på flera ställen och 
i icke obetydlig mängd. 

C. elata. Vid Vänern allmän och ofta ymnig, bildande mäktiga associatio- 

ner med stor utbredning. 

[C. caespitosa. Ej anträffad.] 

C. gracilis. Allmän och lokalt ymnig. 

C. Goodenowii. Ytterst allmän; ganska varierande till utseendet. 

C. digitata. I allmänhet tämligen sällsynt och endast lokalt uppträdande 
i någon större mängd. Ottd: L:a och St. Eken (flerstädes rätt riklig), 
Läckö (Lövhörnsudden), Spikviken, Storehall, Traneberg; Strö: Spårön; 
Sbg: Fästa, Fastamarken, Lilla Gärdeviken, Möviken, strandklippan 500 
m S om Moviken. 

C. verna. Ar antecknad fran talrika platser; synes dock på Kållandsö ej 
förekomma fullt så allmänt som i Kalland. 

C. ericetorum. Icke känd från vare sig Ottd eller Strö; i Sbg iakttagen av 
H. Jn å en enstaka lokal: strandgrusbacke NO om Fästa. 

C. montana. Mångenstädes och stundom uppträdande ganska rikligt. Ottd; 
V om Bysjön, vid Drevviken, Granehagen, Läckö, Magnusberg, Posthem- 
met (S om Traneberg), Röret, Smedjegården, Traneberg, Öboängen (fler- 
städes riklig) m. fl. st.; Strö: Falun, Spårön, Stola; Sbg: Dimmerhammar, 
Fästa, Sjöskogen, Skrumpedalen. 

. pilulifera. Allman. 

. pallescens. Tämligen allman inom hela området. 
diversicolor. Blott ett vaxtstalle kant, nämligen Ottd: ett mindre om- 

rade av Ullersundets strand vid Liden S om Odensvik; bestandet rak- 

nade vid senaste besöket (1925) omkring 30—40 individ. 

C. panicea. Mycket allman. 

C. magellanica. Endast bekant fran Ottd: i en skogsmosse 1,5 km VNV 
om Traneberg) träffades 1925 ett fatal exemplar av.denna för området 
tidigare okanda art. 

C. limosa. Mycket sällsynt. Ottd: förekommer sparsamt i några skogs- 
mossar V och NV om Traneberg; för övrigt icke antraffad. 
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Carex polygama. Ottd: Horviken. A stranden längst in i den sydligaste 
delen av viken fann jag i juni 1925 ett vackert, tätt och homogent be- 
stand av denna i Västergötland mycket sällsynta art. Fyndet är så 
mycket mera anmärkningsvärt, som det hänför sig icke till huvudarten 
utan till y machrostachya Hn, för vilken veterligen endast en lokal fran 
provinsen förut varit känd (Baggekvarn vid Ätran enligt RUDBERG). Be- 
ståndet täckte en yta av c:a 25 kvm. 

C. Oederi. Spridd; inom vissa delar tämligen allmän. 

*oedocarpa. Sbg: Ormhammarsviken. 

[C. flava. Ej funnen inom omradet.] 

C. pseudocyperus. Ar antraffad flerstädes i Ottd: södra delen av Bysjön 
samt här och där utmed avloppskanalen därifrån till trakten V om tor- 
pet Posthemmet, i avloppsdiket från den uttappade Lillsjön, i en liten 
göl vid Olstorp, i ett större vattenförande dike N om Traneberg samt i 
några av de gamla dammarna i Tranebergs trädgård; av H. Jn funnen 
även i strandkärret vid Ullersundet OSO om Senäte. 

C. inflata. Mindre allmän. Ottd: vid Bysjön och dess avloppskanal, Drev- 
viken, Heljestorp, Långemossen, Läckö (östra sidan av Stallviken), Spik- 
viken, Traneberg (i skogsmossar V och NV om Traneberg tämligen rik- 
lig). I Strö -och Sbg funnen flerstädes. 

C. vesicaria. Allmän. 

C. riparia (fig. 6). Ottd: förekommer i stor mängd (exemplaren kunde 
1923 räknas i tusental!) utmed kanalen från Bysjön från omkring 600 m 
S om S:t Marie kapell med avtagande ymnighet ned till Drevviken; 
finnes vidare, men sparsamt 1 km SO om Djurgården vid vägen till 
Öboängen samt i ett dike utmed vägen strax V om Öboängens gård. 
Från Strö föreligger också ett växtställe: Spårön i ett högt beläget dike 
c:a 400 m N om Lindholmen. — Några säkra uppgifter om förekomst 
av Carex riparia annorstädes i Västergötland har jag ej funnit. RUDBERG 
anför arten med ett ? från Mariestad. 

C. inflata X riparia. Ottd: vid kanalen från Bysjön (ett par individ iakt- 
tagna 1925). 

C. lasiocarpa. Mångenstädes. I Ottd t. ex. vid Bysjön och avloppskanalen 
därifrån, Drevviken, L:a Eken, Stora Gärdeviken, Hultet (Vänern), 
Traneberg, Transö, Truvviken, Ullersbro m. fl. st. 

C. hirta. Är inom stora delar av området helt allmän. 

f. hirtiformis. Ottd: Djurgården (å en liten udde i Ullersundet), stran- 
den av Vänsjö-sjön 1 km S om Vänsjö. 

Acorus calamus. Träffas mångenstädes både på Kållandsö och i Kålland. 
I Ottd antecknad från Harald Andersgården, Eriksberg, Frössviken, 
Heljestorp, Lillsjö, Senäte; av H. Jn iakttagen även vid Björkhagen, 
Hulan och Karsviken; Strö: Lindholmen (på flera ställen), Spårön, Stola; 
Sbg: Sven Fiskaregården, Måns Jonsgården, Skrumpedalen, Tranebergs- 
gården m. fl. st. — Det stora antalet ännu existerande lokaler tyder 
på, att odlandet av växten i dessa trakter fordom måtte ha varit ganska 
vanligt; nu för tiden torde härstädes någon odling icke komma i fråga. 

Calla palustris. På Kållandsö sällsynt, antecknad endast från Läckö (ym- 
nig i en av dammarna). Strö: Lindholmen (H. Jn), skogsbäck SO om 
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Léparholmsudden, Spårön; Sbg: Fästa, trakten NO om Torpa flerstades 
enligt H. Jn samt V om Ullersbro. 

Spirodela polyrrhiza. Ottd: i kanalen fran Bysjön ned till Drevviken rik- 
ligen — mängden växlar dock för olika år och ar även mycket varie- 
rande på olika delar av sträckan — Eriksberg, Magnusberg; Strö: Falun, 
Kyrkebacka, Stola; Sbg: Backa, Frösslunda. 

Lemna trisulea. Sällsynt. Ottd: Eröfjorden nedanför Kleversberga (vid 
den forna ångbåtsbryggan, i regeln mycket sparsamt); Strö: Lindhol- 
men, Stola; Sbg: av H. Jn iakttagen vid Backa, Frösslunda och Äng. 

L. minor. Allmän. / 

L. gibba. Av RUDBERG: uppgiven från Läckö och Frösslunda; har med 
anledning därav under de senare åren eftersökts, men utan framgång. 

Juncus effusus. Allmän. 

. conglomeratus. Ytterst allmän inom större delen av området. 

. filiformis. Allman. 

. lamprocarpus. Tämligen allman, åtminstone i närheten ay Vänern. 

. nodulosus. Ar på Kållandsö otvivelaktigt en av de allmannaste arterna; 
torde även i Strö och Sbg vara helt vanlig, åtminstone i grannskapet 
av sjöstränderna. 

J. lamprocarpus X nodulosus. Ottd: Hörviken; troligen även vid Trane- 

berg (Vänern). 

J. supinus. Allmän, särskilt å Vänerns stränder i de västra trakterna. 

J. squarrosus. Funnen endast inom områdets östra delar; saknas i Strö, 
västra Kållandsö och Ekens skärgård. Från Ottd föreligger blott ett 
känt växtställe, nämligen Rosenlund 2 km SSV om Läckö (riklig före- 
komst å gräsbevuxen hällmark), varemot ett ganska stort antal fynd- 
ställen äro antecknade från Sbg. Själv har jag sett arten därstädes 
endast vid Alvetorp, Björkelund (å berget N om Österbacka) samt vid 
Ormhammarsviken. Övriga lokaler — minst ett dussin — äro alla upp- 
givna av Hl. Jn, som därvid framhållit, att de särskilda förekomsterna 
vanligen räkna ett mycket litet individantal. 

J. compressus. Tämligen allmän vid gårdar, å vägkanter etc. över hela 
området. 

J. bufonius. Allmän. 

Luzula pilosa. Allmän. 

L. campestris. Allmän, åtminstone inom stora delar av området. 

L. multiflora. Allmän. 

Gagea lutea. Ottd: i trädgårdarna vid Magnusberg och folkskolan nära 
kyrkan; Strö: Kyrkebacka; Sbg: likaledes i trädgårdar vid Frösslunda 
och prästgården. Förekommer sannolikt på åtskilliga andra håll, men 
såsom varande tidig och snart försvinnande vårväxt har den icke kun- 
nat iakttagas under sommarexkursionerna. 

G. minima. Ottd: Vallen (i en syrenhäck); säkerligen flerstädes. 

Allium scorodoprasum. Känd endast från Strö: Stola; förekommer där- 
städes dels i trädgården, dels strax S om densamma å hällmark nära 
landsvägen. [Möjligen ursprungligen odlad och sedermera förvildad. 
Enligt A. J. Rerzius (1806) förr mycket använd »i såser, i synnerhet på 
willebråd».] 
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Allium vineale (fig. 7). Mangenstades. Ottd: St. Eken (endast i sydligaste de- 
len), pa klippudden vid gamla farjstallet SSV om Hall, vid f. d. soldat- 
torpet Kleversberga, Karrviksdal, Lillsjé, Lakallaberget (H. Jn), Läckö 
kungsgård samt utmed vägen till Berg (riklig), Odensvik, Rosenlund, 
Storegården, väderkvarnsberget S om Sunnerstagården (H. Jn), Udde- 
berg, Ullersbro, klippudden vid Ullersundet NNO om Öboängen m. fl. 
st; Strö: Falun, Stola; Sbg: Sven Fiskaregården, Jänslunda samt vid 
raserade gården Teglunda (ett par lokaler enligt H. Jn). 

A. oleraceum. Även denna art är funnen på rätt många platser. Ottd: 
Stora Gärdeviken (sparsamt på några åkerrenar), Traneberg (dels utan- 
för den gamla trädgården, dels vid det raserade torpet N:a Klippan), 
klippudden vid Ullersundet NNO om Öboängen; Strö: Falun (på flera 
ställen), vid kyrkan, Lindholmen, Spårön (i busksnår vid torpet Flarken 
enligt H. J:n), Stola; Sbg: Frösslunda (i en liguster-häck å trädgårdens 
sydsida). 

A. schoenoprasum. Funnen på flera ställen, till synes fullkomligt vild. 
Ottd: Lillsjö, Läckö (V om slottet), Nybygget (SV om Ekebo nära lands- 
vägen), Senäte, Stormossen, Vallen; Strö: Tyskatorp (å hällmark i en 
åker). ; 

Lilium bulbiferum. Strö: Spårön i gamla parken strax N om Lindholmen. 

L. martagon. Ottd: Traneberg (sedan långt tillbaka förvildad i den ‘gamla 
trädgården); Strö: Spårön å samma plats som föregående art. 

Tulipa silvestris. Strö: Kyrkebacka; Sbg: i prästgårdens trädgård (forvil- 
dad sedan okänd tid). | 

Majanthemum bifolium. Allman. 

Polygonatum officinale. Ej sällsynt. Funnen pa en mängd ställen — även 
pa öar i Ekens skärgård — och pa en del hall, t. ex. i trakten av Trane- 
berg, Vänsjö m. fl. st., i stor myckenhet. Aven i Strö och Sbg antraf- 
fad mangenstades. 

Convallaria majalis. Spridd över stora delar av området, men överhuvud 
ej sardeles allman. 

Paris quadrifolia. Sällsynt. Ottd: Anmarsholmen i Kinneviken, Djurgar- 
den (i en angssluttning nara Ullersundet), Stora Lindén, skogsmark 
mellan Senate och Skansen, Traneberg (vid torpen N:a Klippan och 
Ängen), Oboangen; Strö: angen O om Stola (mycket sparsamt); Sbg: 
Fasta (i den sanka alskogen rikligen), Lilla Gardeviken samt N om 
Bryngelsgarden (H. Jn). 

Tris pseudacorus. Förekommer rätt allmänt 4 lågt belägna stränder, stun- 
dom i mängd, t. ex. vid Senäte och Vänsjö. Träffas för övrigt såväl 
vid Kinneviken som på många av öarna i Ekens skärgård. 

Orchis maculata. Tämligen allmän. 

[Gymnadenia conopsea. Ej antraffad.] 

Platanthera bifolia. Tämligen allmän. 

P. chlorantha. Funnen mångenstädes. Ottd: Djurgården, vid gamla färj- 
stället SSV om Hall, Spikviken, Sörtorp, Uddeberg, Öboängen (på flera 
ställen); Strö: ängsmark S och SO om Falun, pa ett flertal punkter V 
om kyrkan samt i trakten av Stola; Sbg: Sjöskogen samt i en strand- 
äng vid Ullersundet Ö om Ullersbro (H. Jn). 


212 


Helleborine latifolia. Mycket sallsynt.. Ottd: Kleversberga (har anträffats 
å båda sidor om landsvägen S om och ej långt fran den forna angbats- 
bryggan; förekommer i växlande mängd under olika år); av H. Jn fun- 
nen dels i skogen mellan Djurgården och Ullersbro, dels nära det ra- 
serade torpet Valhall Ö om Odensvik. 

[Listera ovata. Ej anträffad.] 6 

L. cordata. Sällsynt och alltid mycket sparsamt uppträdande. Ottd: 
St. Eken, i barrskog Ö om Hörviken, Läckö (Lövhörnsudden Ö om 
Stallviken), Nordgården, Spikviken; Sbg: skogskärr NO om Torpa 
(H. Jn): 

Neottia nidus avis. Mycket sällsynt. Ottd: torpet Posthemmet S om Trane- 
berg (H. Jn); Sbg: Ullerängen (SV om Ullersbro) samt i granskog strax 
söder om Möviken nära Kinneviken (å sistnämnda plats upprepade 
gånger funnen i rätt stort individantal — H. Jn räknade därstädes 1920 
ett 30-tal individ och 1926 iakttog jag åtminstone 15 st. 

Goodyera repens. Träffas mångenstädes på Kållandsö, men förefaller vara 
sällsynt på fasta landet. Ottd: Apelstorp, barrskog V om Hörviken 
(lokalt mycket riklig), Heljestorp, Läckö, Magnusberg, Nordgården, Se- 
näte, Spikviken, Traneberg; Sbg: barrskogen på stora bergmassivet NY 
om Ormhammarsviken (H. Jn). 

Coralliorrhiza trifida. Anträffad inom området endast i Sbg: i skogsmar- 
ken rätt österut från Lilla Fästa sågs i juni 1926 å ett par mindre om- 
råden sammanlagt omkring ett 20-tal individ. 

Malazxis paludosa. Funnen inom området blott vid ett tillfälle: i en Sphag- 
num-mosse omkring 1,5 km VNV om Traneberg (Ottd) iakttog jag d. *°/s 
1925 ett enda, ovanligt stort och kraftigt utvecklat exemplar. 

Populus tremula. Allmän. 

Salix nigricans. Sällsynt; i regeln uppträdande som enstaka buskar. Ottd: 
sydvästa delen av Bysjön (på flera ställen) samt vid kanalen från den- 
samma S om S:t Marie kapell, Eke, Sjöhagen, Trille (NNV om Hörviken, 
Truvviken (flera buskar), Vasalund (Vänerns strand), Vänsjö, Öboängen; 
Strö: Stola; Sbg: Filsbäck (några få buskar i grannskapet av landsvä- 
gen), Stora Gärdeviken (strax S om sockengränsen mellan Ottd och 
Sbg ett flertal buskar). 

S. repens. Allman. 

S. livida. Ottd: Ulriksberg, i norra landsvagskanten strax NV om garden 
en enda mindre buske. Har flera gånger svårt skadats vid landsvags- 
dikets upprensning, men likafullt efteråt repat sig och levde ännu kvar 
med åtskilliga kraftiga skott sommaren 1926. 

S. aurita. Allmän inom hela området. 

S. cinerea. Mångenstädes; särskilt utmed Vänerns mera flackt belägna 
stränder träffas arten ofta i form av ganska högväxta buskar, en del 
troligen av hög ålder. Avgjort mindre allmän än föreg. art. Ottd: 
Bysjön och utmed den därifrån söderut ledande kanalen, St. Eken, 
Granvik, Magnusberg, Otterstads prästgård m. fl. st.; Strö: Löparholms- 
udden, Stola; Sbg: Dimmerhammar, Filsbäck, Möviken, Torpa. 

S. caprea. Allmän. 

f. angustifolia. Ottd: Senate. 
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Salix pentandra. Har och dar, ej sällsynt. 
f. latifolia. Ottd: Bysjön, Senate. 

S. fragilis. Ofta planterad vid gårdar (storvuxna exemplar vid t. ex. 
Skogshyddan i Ottd); stundom förvildad. 

S. viminalis. Högst sällan odlad. Enstaka förvildade individ iakttagna 
vid Bysjön samt utmed Kinneviken (t. ex. Ö om Läckö). 

S. aurita X caprea. Ottd: Öboängen. 

S. aurita X cinerea. Former, som torde höra hit, iakttagna på flera ställen. 

S. aurita X repens. Mångenstädes. Ottd: Bysjön, Eriksberg, Hörviken, 
Magnusberg, Vänsjö, Öboängen; Strö: Lindholmen; Sbg: Fästa, Jäns- 
lunda, Sjöskogen, Torpa. 

S. caprea X cinerea. Ottd: Ekebo, Magnusberg: säkerligen mångenstädes. 

S. caprea X repens. Ottd: vid landsvägen 1 km NO om kyrkan, Drevviken, 
Heljestorp, Lillsjö, Magnusberg, Öboängen; Sbg: Möviken m. fl. st. Sy- 
nes vara nästan lika vanlig som S. aurita X repens. 

Myrica gale. Å Vänerns stränder ganska allmän och ofta riklig, särskilt 
i de västra delarna. I det inre av Kållandsö antecknad från Bysjön 
(allmän), Lillsjö och Långemossen. 

Corylus avellana. Saknas inom stora delar av området och förekommer 
i de övriga endast undantagsvis i någon större mängd. Ottd: Djurgår- 
den, Drevviken, St. Eken (blott i sydvästra delen och där mycket spar- 
samt), Eriksberg, Rosenlund, Röret (äng med 40—50 buskar), Senäte 
(nedanför bergstup å Oran ett 20-tal ansenliga buskar), Smedjegården, 
Traneberg, Tänger, Öboängen (flerstädes); Strö: Stola (i rik mängd sär- 
skilt i ängen Ö om herrgården). 

Betula verrucosa. Allmän. 

B. odorata. Avgjort mindre allmän än föregående art. 

B. odorata X verrucosa. Torde: vara rätt vanlig. 

Alnus glutinosa. Allmän. — Flera varieteter med karakteristisk bladform 
äro iakttagna, t. ex. en med cirkelrunda, obetydligt sågade blad i Ottd 
vid kanalen från Bysjön, en annan med långsträckt, kilformig bladbas 
vid Läckö S om Stallviken. 3 

A. incana. Sällsynt och funnen uteslutande i de östra delarna. Ottd: 
dels vid Kinneviken, nämligen vid Truvviken, varest iakttagits några 
mindre träd, hållande 3—4 m i höjd, samt ett 20-tal buskar, och Vasa- 
lund, där H. Jn i en strandgrusvik funnit ett par småträd, dels vid 
Ullersundet, varest enstaka, smärre individ förekomma S om Odensvik 
samt strax Ö om gamla färjstället nedanför Hall och vid Senäte; Sbg: 
enstaka buskar NO om Fästamarken (H. Jn). 

A. glutinosa X incana. Ottd: Liden vid Ullersundet (blott 1 buske). 

Quercus robur. Mångenstädes och lokalt ännu riklig (fig. 1). Områdets 
största ekar finnas i Ottd vid Djurgården nära Ullersundet (se sid. 183). 

Q. sessiliflora (fig. 9). Såsom a sid. 197 framhållits förekommer denna art 
nästan uteslutande i områdets sydvästra del, men uppträder där i, man 
kan väl säga, överraskande rik mängd. Förekomsterna i Ottd äro 
bundna huvudsakligen till stränderna av Vänsjö-sjön, Kävelstocken och 
Flarksjön, nämligen klippudden 900 m SSV om Vänsjö, ett ängsparti O 
om Tanger nara Tängersundet (vacker koloni, omfattande minst ett 20-tal 
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träd och buskar) samt ett område västerut fran Karsviken (därstädes 
ymnig enligt H. Jn); harforutom äro att nämna smärre förekomster 
vid torpstillena Granehagen, Posthemmet och Röret samt slutligen en 
isolerad förekomst på några få smärre träd i östra delen av St. Eken. 
I Strö dominerar Spårön med en stor mängd växtställen. Där träffas 
Q. sessiliflora ställvis nära nog kontinuerligt utmed stränderna, särskilt i 
den sydvästligaste delen (H. Jm); vackra förekomster finnas även å 
Bokarmsudden samt i det inre av ön. En ganska rik förekomst upp- 
visar norra delen av ön Klitt (H. Jn), Från fastlandet är att anteckna 
den synnerligen vackra och rikliga förekomsten på Löparholmsud- 
den (se sid. 197). 

Ulmus glabra. Mycket sällsynt. Ottd: Drevviken, Läckö, Käringudden 
(H. Jn), Truvviken, Öboängen; allestädes som enstaka mindre trad eller 
buskar; Strö: nedanför kyrkan några få träd (sannolikt härstammande 
från odlade ex.). 

Humulus lupulus. Antraffad här och där förvildad, t. ex. Otid: Läckö, 
Spikviken (i ett törnsnår). 

Urtica urens. Förekommer visserligen konstant vid åtminstone de flesta 
större gårdarna, men kan på det hela taget knappast betecknas såsom 
allmän. 

U. dioeca. Allmän. 

f. ramosa. Ottd: Hörviken, Läckö, prästgården; Sbg: Frösslunda, 
Sjöskogen m. fl. st. 

Viscum album. Numera försvunnen från området. Sista kända växtställena 
voro Ottd: St. Eken och Strö: Spårön (se SKARMAN 1925). 

Rumex hydrolapathum. Ottd: Bysjön och i avloppskanalen därifrån, Drev- 

viken, Sjöhagen, Trollholmen (i Ullersundet), Tängersundet, Ullersbro, 

Vänsjö; Strö: Lindholmen, Spårön; Sbg: Sjöskogen. Saknas i de östra 

delarna utmed Kinneviken. 

. aquaticus. AV LINDGREN uppgiven fran Rackeby. Uppgiften, som före- 

faller mycket osannolik (kanske skrivfel?), har sedermera icke bekräftats. 
domesticus. Här och där, nästan överallt uppträdande mycket sparsamt. 

. crispus. Allmän. 

. crispus X domesticus. Ottd: Fiskartorpet (Traneberg), Vansj6; Strö: 

Stola (H. Jn); Sbg: Frésslunda (H. Jn). 

. obtusifolius. Flerstades. Ottd: Ekebo, Halla, Läckö kungsgård, Odens- 
vik, Otterstads prästgård samt i grannskapet av kyrkan, Traneberg, Van- 
sjö; Strö: Lindholmen, Stola; Sbg: Frésslunda, Hansagarden, Mans Jons- 
garden. 

R. maritimus. Mycket sällsynt. Ottd: antraffad i nordvästra delen ay 
Stora Lindén i Ullersundet av H. Jn; Strö: Lindholmen dels strax invid 
garden, dels a stranden c:a 300 m S om densamma (A båda platserna 
spars.). 

R. acetosa. Allman. 

R. acetosella. Allman. 

[Polygonum viviparum. Ej antraffad, varken i Kalland eller 4 någon av 6arna.| 

P. amphibium. Bade f. aquaticum och f. terrestre äro ganska allmänna, den 
förra pa en del hall t. o. m. riklig. 


my otto 


215 


Polygonum tomentosum. Allman. 

P. nodosum. Ottd: Halla, Senate, Spikviken; säkerligen mangenstides, 
ehuru ej tillrackligt uppmarksammad. 

. persicaria. Allman. 

. minus. Allman och flerstädes funnen rikligen, t. ex. Ottd: utmed ka- 
nalen fran Bysjön, vid Sjéhagen, Vansj6 m. fl. st. 

. hydropiper. Allmän. 

. heterophyllum. Allman. 

aequale. Allmän. 

.dumetorum. Mangenstiades. Ottd: vid Bysjön, L:a Eken, Eriksberg; Nord- 
garden, Senate (Vaholmen), Sjébacka, Sutarebacken, Traneberg (på flera 
ställen), Ullersbro; Strö: Falun, torpet Langemossen, Léparholmsudden, 
Sparén (t. ex. Katsviken), Stola; Sbg: Fästa, Lilla Gardeviken m. fl. st. 

P. convolvulus. Tämligen allman, särskilt i åkrar. 

Chenopodium album. Allman. | 
C. polyspermum. Funnen pa talrika ställen. Ottd: Eke, Granehagen, Halla, 

Läckö (flerstädes), Magnusberg, Senate, Traneberg, Tanger, Vansj6 m. fl. 
st.; Strö: Falun, Lindholmen, Spårön (flerst.), Stola; i Sbg antraffad vid 
Frésslunda och Gessaéngen ay H. Jn. De flesta fyndstallena ha utgjorts 
av tradgardsland, i övriga fall har arten träffats i åkrar eller pa stränder. 

C. glaucum. lakttagen endast i Ottd vid Vansj6 ladugård (senast 1926 tam- 
ligen riklig). 

C. rubrum. Sällsynt. Ottd: Berg (H. Jn), Ekebo, Läckö kungsgård, Odens- 
vik, Traneberg; Strö: Falun, Stola; Sbg: Holma (H. Jn). 

C. bonus Henricus. Mycket sällsynt. Ottd: Traneberg; Strö: Lindholmen 
samt Spårön (vid ett torpställe å västra stranden NV om Lindholmen 
enligt H. Jn). 

Atriplex patulum. Förekommer tämligen allmänt vid gårdar, men träffas 
ibland även i åkrar. 

Stellaria media. Allmän. 

S. uliginosa. Här och dar; i de inre delarna mera sällsynt men i grann- 
skapet av Vänern synes arten förekomma rätt allmänt. 

S. palustris. Mångenstädes och vid Vänerns grunda stränder ofta riklig; 
träffas även 4 det inre av öarna, t. ex. Lia och St. Eken, Spårön o. s: v. 

f. glauca. Ottd: L:a Eken, Hörviken, Läckö; Strö: Katsviken. 
f. parviflora. Ottd: Storegarden. 

S. graminea. Allmän. 

S. longifolia. Sällsynt utom pa Lia och St. Eken, varest arten finnes pa 
manga ställen och lokalt blir helt ymnig; for övrigt ej antecknad fran 
manga platser. Ottd: Läckö (Lévhérnsudden O om Stallviken), Spikvi- 
ken, Skansen; Sbg: fuktig skogsmark nara Lilla Fästa. 

Malachium aquaticum. Funnen endast i södra delarna av Kållandsö, nam- 
ligen vid Drevviken, 4 stränderna av Vansj6-sj6n SV om Vansjé, vid 
Ullersbro, a Fr6éfjordens strand O om Senate 6dekyrka (H. Jn), samt i 
Strö vid Lindholmen. Torde säkerligen förekomma flerstädes vid Ka- 
velstocken, Vänsjö-sjön och Ullersundet och ej heller alldeles saknas 
vid Kinneviken (är vid Blombergs hamn på östra sidan av Kinneviken 
ymnig!). 
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Cerastium arvense. Förekommer i åkrar, på dikesrenar etc. flerstädes. 
Ottd: Läckö, Odensvik; Strö: V om kyrkan (rikligen i vallar och på di- 
kesrenar i juni 1926); Sbg: Ormhammarsviken, Torpa, Ullerängen. 

C. caespitosum. Allmän. 

C. glomeratum. Strö: SSV om Lindholmen utmed skogsvägen till Bred- 
ängsgärdet (H. Jn). För övrigt ingenstädes observerad. 

C. semidecandrum. Tämligen allmän inom stora delar av området. 

Sagina nodosa. Allmän å Vänerns stränder och lokalt ofta riklig. Träffas 
emellertid även i områdets inre delar å klippor och kullar, t. ex. vid 
Magnusberg, Otterstads prästgård o. s. v. Den härstädes förekommande 
formen är liksom annorstädes vid Vänern alltid ganska starkt glandel- 
hårig (f. glandulosa Bess.). 

S. procumbens. Allmän. 

Moehringia trinervia. Tämligen allmän, särskilt inom Ottd, varest arten 
iakttagits på en mängd lokaler. 

Arenaria serpyllifolia. Allmän. 

f. viscida. Ottd: Senate, Spikviken; Strö: Falun; Sbg: Lilla Gärdevi- 
ken, Möviken m. fl. st. 

Spergula arvensis. Allmän. 

S. vernalis. Är inom stora delar av området helt allmän och särskilt för 
de på Kållandsö i åkrar så vanliga kullarna och hällarna en av de mera 
typiska karaktärsväxterna. 

Spergularia rubra. Har och där, troligen ganska allmän, men sällan upp- 
trädande i någon större mängd. 

Scleranthus perennis. Förekommer allmänt inom stora delar av området 
— ofta lokalt ymnigare än följande art — givetsvis särskilt å solöppna 
kullar och berghällar. 

S. annuus. Allmän. 

S. annuus X perennis. Mångenstädes, t. ex. Ottd: på klippudden vid gamla 
färjstället SSV om Hall, vid Läckö, Odensvik, Ullersbro; Strö: Lindhol- 
men; Sbg: Frösslunda, Hög, Sahl m. fl. st. 

Agrostemma githago. Förekommer rätt sparsamt här och där, nästan ute- 

- slutande i rågåkrar. 

Viscaria vulgaris. Allman. 

f. pallens. Ottd: enstaka exemplar sedda vid gamla fargstallet SSV om 
Hall och vid Odensvik; Strö: hallsluttning V om kyrkan. 

Silene vulgaris. Jakttagen endast vid Hoérviken i Ottd (sannolikt tillfällig). 

S. rupestris. Förekommer pa manga ställen och såväl i de inre delarna 
som 4 strandklipporna vid Vänern. Ar sålunda i Ottd funnen t. ex. vid 
Bysjön, Eke, Ekebo, St. Eken, Halla, Heljestorp, Hultet, Läckö, Nord- 
garden, Otterstads prastgard, Spikviken, Traneberg, Uddeberg m. fl. st. 

S. nutans. Sällsynt. Ottd: strandklippor vid Otterstadsviken O om prastgar- 
den samt vid Frofjorden SO om Senate; Strö: hallsluttning SV om kyrkan 
och pa grénstensberget NV om Stola (helt liten koloni); Sbg: Frésslunda. 

Lychnis flos cuculi. Allman och träffas ej blott 4 vat ängsmark, i diken etc. 
utan även i vallar. 

[Melandrium dioecum. Synes alldeles saknas inom området, men före- 
kommer i Rackeby.| 
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Melandrium album. Sedd endast i Ottd vid Läckö och Uddeberg (pa se- 
nare platsen antagligen tillfällig); i Sbg funnen i en vagkant NNO om 
kyrkan av H. Jn. 

Dianthus barbatus. Ottd: Traneberg (förekommer férvildad i stor mangd i den 
gamla trädgården); Sbg: Hög (likaledes förvildad i trädgårdens grannskap). 

D. deltoides. Spridd; ej särdeles allmän. Ottd: Harald Andersgården, 
Berg, Ekebo, Granehagen, Frössviken, Stora Lindön, Läckö, Odensvik, 
prästgården, Traneberg, Tänger, Ullersbro, Vänsjö m. fl. st. Torde i 
Strö och Sbg äga motsvarande frekvens. 

Nymphaea alba. Här och dar; icke synnerligen allmän. Saknas vid Kinne- 
viken. Ottd: Drevviken, Fröfjorden (t. ex. nedanför Kleversberga), Senäte, 
Traneberg (flerstädes vid Vänern), Ullersbro, å ön St. Stataln i nord- 
västra skärgården (R. SANDEGREN); Strö: Lindholmen, Spårön (Skeppar- 
bygget); Sbg: Sjöskogen.. 

Nuphar luteum. Mångenstädes. Förutom vid Vänern i de inre delarna vid 
Bysjön och i kanalen därifrån till Drevviken. 

Ceratophyllum demersum. Takttagen endast i Fröfjorden vid Kleversberga 
raserade ångbåtsbrygga samt vid Uddeberg. Torde väl med ganska stor 
sannolikhet kunna anträffas på åtskilliga andra ställen i grannskapet 
(svår att upptäcka på grund av det med lerslam alltid starkt bemängda 
vattnet i Fröfjorden). 

Caltha palustris. Tämligen allmän. : 

(Trollius europaeus saknas inom området. Detsamma synes gälla om 

Actaea spicata.] 

Aquilegia vulgaris. Här och där förvildad, t. ex. Ottd: nära kyrkan; Strö: 
Lindholmen vid slottsruinen. 

Anemone hepatica. Finnes mångenstädes, men förekommer på en del lo- 
kaler tydligen blott mycket sparsamt. Av antecknade växtställen må 
anföras: Ottd: St. Eken, Eke, Eriksberg, Lillsjö, Magnusberg, Traneberg 
(flerstädes), Tänger, Vallen, Öboängen; Strö: Löparholmsudden, Stola (i 
ängen Ö om herrgården riklig); Sbg: Fästa, Lilla Gärdeviken, Möviken 
och vid sydklippan c:a 500 m S om Möviken. 

A. nemorosa. Allmän. | 

Pulsatilla vulgaris. Saknas på Kållandsö och de övriga öarna. Funnen i 
Strö mycket sparsamt å ett par ställen i trakten av kyrkan (H. Jn). 

Ranunculus lingua. Mångenstädes utmed stränderna — dock ej vid Kinne- 
viken — och ej sällan i mängd, särskilt i vissa delar av Ullersundet, 
Fröfjorden och Kävelstocken, helst i vassbevuxna vikar. Bland anteck- 
nade lokaler må framhållas följande. Ottd: St. Eken (endast södra sidan), 
Drevviken, Fröfjorden nedanför Kleversberga samt S om kyrkan, Lillsjö, 
Stora och Lilla Lindön, Läckö, Otterstadsviken, Senäte, Sjöhagen, Trane- 
berg (Vänern), Ullersbro, Vänsjö; Strö: Lindholmen, Spårön vid Kats- 
viken och i Tängersundet (Torrsund), Stola; Sbg: Sjöhagen och i sundet 
Ö om Ullersbro. — Är en av de »vattenväxter» Linné särskilt omnam- 
ner från sitt besök vid Stola: »Ranunculus foliis lanceolatis, caule erecto 
(Flor. 459) är et slags smörblomster som fins här och vid Dannemora 
sidan; men på få andra ställen wildt; hon har mycket stora och sköna 
blommor — — —». 
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Ranunculus flammula. Allman. 

R. reptans. A Vänerns stränder allmän. 

R. sceleratus. Inom stora delar av området helt allmän. Ottd: Eke, Ekebo, 
Eriksberg, Läckö, Odensvik, Sjöhagen, Ullersbro, Vänsjö, Öboängen m. 
fl. st.; Strö: Lindholmen, Spårön, Stola; Sbg: Fästa. 

R. auricomus. Här och där; på Kållandsö kanske mindre vanlig än på 
fastlandet. 

R. acris. Allman. [| 

R. repens. Allmän. 

R. polyanthemus. Förekommer mangenstades och ofta i sådan mängd, att 
den till frekvensen kan jämställas med R. acris. Haller sig pa 
Kållandsö med förkärlek till de ur lerakrarna uppstickande, gras- 
och értbevuxna hallarna. Antecknad i Ottd nästan uteslutande fran de 
östra delarna, bl. a.: Anmarsholmen (Kinneviken), Ekebo, Läckö, Magnus- 
berg, Odensvik, området närmast S och Ö om kyrkan, Röret, Senate, 
Traneberg, Ullerögårdarna, Öboängen; Strö: Falun, Lindholmen, Långe- 
bro, Marbogården, Stola; Sbg: Dimmerhammar, Frösslunda, Fästa, Rid- 
dargården, Sahl, Skrumpedalen, Torpa, Ärleberget m. fl. st. 

R. bulbosus. Tämligen sällsynt och känd endast från Kållandsö. Funnen 
därstädes vid Backa f. d. komministerboställe (H. Jn), Ekebo, Läckö 
slottsbacke samt på flera punkter i grannskapet av Läckö kungsgård, 
Nybygget (nära landsvägen NO om kyrkan), Senäte, Skansen, Vallen. 

R. ficaria. Har inom området en mycket stor utbredning och förekommer 
lokalt ytterst ymnigt, varom jag emellertid ej kom till insikt förrän un- 
der mitt besök i juni 1926, då på grund av den sena våren bestånden 
ännu i stor utsträckning funnos kvar. Ottd: Djurgården, vid det raserade 
torpet Hagen, Läckö, Läckö kungsgård, Senäte, Traneberg (vid Post- 
hemmet enligt H. Jn), Öboängen; Strö: Kallegården, Kyrkebacka, Lind- 
holmen (på flera ställen), Lilla Lustigkulla, Stola (i största ymnighet dels 
i trädgården, dels i den gamla parken och framför allt i de närmaste 
ängsmarkerna Ö och SÖ om herrgården), nedanför Strö kyrka, Spårön 
(Katsviken) m. fl. st.; Sbg: Dimmerhammar, Frösslunda, prästgården 
OwSa Vi 

R. peltatus. Ottd: Eriksberg, Fréfjorden nedanför Kleversberga samt vid 
Uddeberg, Läckö, Senate, Ullersbro, Vansj6; Strö: Spårön, Stola. 

R. paucistamineus. Har och dar i dammar, gélar och diken; ej vidare all- 
man. Ottd: Ekebo samt vid vägen mellan Ekebo och Spikviken, Odens- 
vik, vid kyrkan; Sbg: Backa, Tolsjé, Tranebergsgaérden samt enligt H. Jn 
vid Alvetorp, Gessangen, Janslunda och Jon Onnersgarden. 

Thalictrum flavum. Mycket sällsynt. Ay mig sedd endast å tvenne ställen 
vid Kinneviken — båda i Ottd — nämligen strax N om Käringudden 
samt i södra delen av Truvviken. Av H. Jn funnen i Sbg på klippudden 
c:a 0,5 km S om Lilla Gardeviken. Förekommer A samtliga platser blott 
i ringa mängd. 

Berberis vulgaris. War och där, på det hela taget rätt sällsynt. Ottd: St. 
Eken (vid Gröneberg), Kärrviksdal (möjligen ursprungligen planterad), 
Läckö, Senäte (å höjdsträckningen Oran vid Fröfjorden åtskilliga mycket 
stora buskar), Traneberg (vid N:a Klippan m. fl. st.); UHersbro; Strö: 
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Lindholmen, Stola (flerstädes); Sbg: Frésslunda, Lilla Gardeviken, torpet 
Sandviken. 

Chelidonium majus. Förekommer sparsamt och endast som ruderatvaxt. 
Ottd: Ekebo, Läckö, Otterstads prästgård, skolhuset nära kyrkan, Skan- 
sen, Traneberg; Strö: Lindholmen, Stola; Sbg: Frösslunda, Sahl. 

Papaver somniferum. Träffås någon gång förvildad, t. ex. Ottd: Traneberg 
i den gamla trädgården. 

Fumaria officinalis. Allmän. 

Subularia aquatica. Funnen mångenstädes; förekommer troligen på de allra 

flesta långgrunda stränderna vid Vänern. I Ottd antecknad från: Eriks- 
berg, Fröfjorden S och Ö om prästgården, vid gamla färjstället SSV om 
Hall, Hultet, Hörviken, Liden, Läckö, Spikviken, Storegården, Transö, 
Ullersbro; Sbg: Kinneviken strax S om Stora Gärdeviken. 

Teesdalea nudicaulis (fig. 8). Förekommer mångenstädes på Kållandsö, 
företrädesvis i de östra och mellersta delarna. Ottd: Backa (f. d. kom- 
ministergården), Bredholmen i Ullersundet (H. Jn), Ö om Bysjön, Eke, 
Ekebo, uddarna vid Fröfjorden SV om prästgården, klippudden SSV om 
Hall samt mellan Hall och Storegården, Halla, Kleversberga (nära lands- 
vägen söderut), bergkullar N och NO om kyrkan, Kärrviksdal, Magnus- 
berg samt å flera kullar V och N om Magnusberg, Odensvik (mången- 
städes), utmed östra sidan av Otterstadsviken talrika lokaler, berget N 
om Röret (H. Jn), Senäte (vid ödekyrkan, herrgården, Svaneliden m. fl. 
st.), Skansen, Stora Lindön (H. Jn), Sunnerstagården, Traneberg och ännu 
ett par ställen. Såvitt bekant ej anträffad i vare sig Strö eller Sunners- 
berg. Är av RUDBERG (efter LINDGREN?) uppgiven från Rackeby. 

Thlaspi arvense. Allmän. 

Alliaria officinalis. Mycket sällsynt. Ottd: Djurgården; Strö: Lindholmen 
(på flera ställen, såsom vid slottsruinen och särskilt i den gamla parken), 

_ Spårön vid Katsviken (mycket sparsamt). 

Sisymbrium officinale. Sedd blott i Strö: Falun (riklig vid gården), Lind- 
holmen, Stola. 

Sinapis arvensis. Allmän. 

Brassica campestris. Synes i det närmaste fullständigt saknas. Sedd en- 
dast en gang: i en potatisaker vid ett torpstalle NV om Traneberg. 
Raphanus raphanistrum. Förekommer flerstädes, men sällan i någon större 
mängd. Ottd: åkrar vid kyrkan, Liden, Odensvik, Skansen, Smedjegår- 
den, Uddeberg; även i Strö och Sbg, men till synes ganska sparsamt, 

Barbaraea vulgaris. Här och där, på det hela taget icke vidare allmän. I 
Ottd t. ex. vid Eke, Granvik, Horviken, Oboangen; Strö: Marbogarden; 
Sbg: prästgården, Tolsjö. 

B. stricta. Förekommer inom nästan alla av områdets strandpartier, men 
på samma gång i regeln synnerligen sparsamt. Ottd: L:a och St. Eken, 
Djurgården, Stora Gärdeviken, gamla färjstället SSV om Hall, Hörviken, 
Läckö, Spikviken, Storegården, Transö, Truyviken, Uddeberg, Vänsjö, 
Öboängen: Strö: Lindholmen, S och Ö om Löparholmsudden, Spårön; 
Sbg: Backa, prästgården, Sahl, å strandklipporna utmed Kinneviken 
mr aAlest 

Radicula palustris. Tamligen allman. 
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Cardamine pratensis. Allman. 

C. dentata. Ottd: Stora Eken, Lillsjé, Läckö, Senate, Ullersbro, strandang 
S om kyrkan m. fl. st. 

[C. amara. Ej antraffad.| 

C. impatiens. Ej sedd 4 Kållandsö, men funnen i Strö vid torpet Korssund 
2 km NO om Lindholmen av H. Jn. [Vid Jarlehus i Rackeby iakttog 
jag några individ 1921.) 

C. hirsuta. Inom gronstensomradet rätt vanlig, men torde eljes vara sall- 
synt. Ottd: St. Eken (flerstädes), Sjohagen, Sörtorp m. fl. st. Strö: 
Sparén; Sbg: i skogsmark mellan Lilla Gardeviken och Janslunda. 

C. flecuosa. Sällsynt. Ottd: St. Eken, Djurgården; Strö: i bergkanten SO 
om torpet Korssund (H. Jn), Spårön (sparsamt i norra delen); Sbg: 
vid en bäck NO om Fästa (H. Jn), i granskog vid landsvägen SV om 
Ullersbro. 

C. parviflora. Ganska vanlig 4 Vänerns stränder, heist steniga sådana. Ar 
sålunda anmärkt från bl. a.: Ottd: Djurgården, Drevviken, Eriksberg, 
Halla, Liden, Läckö, Fröfjorden (t. ex. S om prästgården), Senäte, Transö, 
Tängersundet, Ullersbro, Vänsjö; Strö: Lindholmen, S och Ö om Löpar- 
holmsudden, Spårön; Sbg: Sjöskogen. 

Dentaria bulbifera. Sällsynt. Ottd: L:a och St. Eken, nära Tängersundet 
SO om Tänger, Öboängen; Strö: Löparholmsudden (1,3 km NNO om 
Lindholmen), Spårön flerstädes, särskilt å Bokarmsudden, varest talrika 
exemplar med fullt utvecklade, fröbärande frukter anträffades d. "/r 
1920. — Rikligast inom området förekommer Dentaria utan all jämfö- 
relse a öarna L:a och St. Eken. Vid besök pa den förra ön i juli 1926 
uppmärksammades arten på ett 10-tal olika ställen i de inre delarna 
och å flera av dessa växte den i täta bestånd. I ännu större mängd 
har den iakttagits i östra delen av St. Eken: å ett område, där tidigare 
skogen blivit avverkad, förekom Dentaria — tillsammans med Melica 
uniflora och Asperula odorata — i närheten av några skonade ekar d. 
2/6 1921 i utomordentlig rik myckenhet, säkerligen ej understigande ett 
par tusen individ. 

Capsella bursa pastoris. Allmän. 

Camelina alyssum. Strö: Nordöstra Bredangstorpet (i en linaker, juli 1920 
lal, dpa), 

Draba verna. Allman. 

Arabidopsis thaliana. Har och dar, visserligen ej sällsynt, men ej heller 
sardeles allman. 

Turritis glabra. Jamforelsevis sällsynt. Ottd: St. Eken (i nordvästra delen, 
mycket sparsamt), Ekebo, Odensvik, Senate, Traneberg; Strö: Falun, 
kring kyrkan, Sparén, Stola (gamla parken); Sbg: Frésslunda, Fästa, 
Måns Jonsgården, Möviken. 

Arabis hirsuta. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö samt vid Traneberg å en 
gabbroklippa N om S:t Marie kapell (några få individ 1919 och 1920 en- 
ligt H. Jn); Sbg: strandklippa 0,5 km S om Lilla Gärdeviken. 

Erysimum cheiranthoides. Tämligen allmän. 

E. hieraciifolium. Ottd: Läckö enligt RUDBERG; har ej återfunnits i se- 
nare tid. 
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Berteroa incana. Anmiarkt endast fran Ottd: Uddeberg. Förmodligen un- 
der något av de sista åren inkommen dit och blott tillfällig. 

Hesperis matronalis. Antraffad förvildad flerstädes, t. ex. Ottd: Senate, 
Traneberg; Strö: nedanför Kyrkebacka (riklig), Lindholmens slottsruin; 
Sbg: Hög, vid prästgården m. fl. st. 

Drosera rotundifolia. Ottd: Hultet (vid Vänern), Långemossen, Traneberg 
(ganska allmän i mossar V och NV om Traneberg i grannskapet av 
Vänern). 

D. anglica. Förefaller vara ytterst sällsynt. Av mig sedd endast vid Truv- 
viken i Ottd, varest ett obetydligt antal individ anträffats vid ett par 
tillfällen. 

D. intermedia. Å Vänerns stränder flerstädes. Ottd: t. ex. vid Hultet, 
Spikviken, Traneberg, Truvviken, Transö m. fl. st. 

Sedum telephium. Allmän inom större delen av området. 

S. spurium. Träffas här och där förvildad, t. ex. Ottd: Senäte. 

S. annuum. Allman. — Omnämnes av LINNE i Wästgöta-Resan fran Stola 
i följande ordalag: »Sedum caule erecto, solitario annuo, foliis ovatis, 
sessilibus gibbis, alternis (Flor. 39), waxte på klipporna wid Stohla all- 
man; en liten ört, som är obekant för de mäste Botanicis.» Denna 
Sedum annuum träffas 4 klipporna vid Stola herrgård än idag. 

S. album. (fig. 8). Saknas fullständigt i Ottd och Strö, men förekommer 
i Sbg pa strandklippor utmed Kinneviken. A en 3 km lang sträcka är 
arten har antraffad pa åtminstone 8 olika ställen; den sydligaste av 
dessa fyndlokaler ligger enligt H. Jn något mer än 4 km NNO om Villa 
Giacomina (Gésslunda). Rikligast torde denna pa Kallandshalvon for 
övrigt ingenstades funna art växa mellan Lilla Gardeviken och Moviken. 
— Med hänsyn till artens ringa utbredning inom provinsen är denna 
forekomst av sarskilt intresse. 

S. acre. Allmän inom stora delar ay området. 

S. rupestre. Ar på Kållandsö 4 vissa partier den allmannaste av Sedum- 
arterna; förekommer även pa L:a och St. Eken, dock nästan uteslutande 
i de södra delarna. I Strö antecknad från Lindholmen, Loparholms- 
udden, Spårön, Stola m. fl. st. Sbg: strandklipporna vid Kinneviken, 
Backa, Sven Fiskaregarden, Janslunda och talrika andra platser. 

Tillaea aquatica. Funnen av H. Jn i Ottd vid Fréfjorden, Otterstadsviken 
och å Lilla Lind6n. 

Saxifraga tridactylites. Sällsynt. Ottd: klippudden vid gamla farjstallet 
SSV om Hall, Läckö, hallarna pa éstra’ sidan om Senate édekyrka; Sbg: 
Janslunda. [Av LINDGREN uppgiven fran Jarlehus i Rackeby.| 

S. granulata. Allman. 

(Chrysosplenium alternifolium synes helt saknas inom området; likaså 
Parnassia palustris.| 

Ribes grossularia. Träffas på manga ställen förvildad. — I Frésslunda. 
trädgård växer en stor buske som epifyt på en gammal ask. 

R. nigrum. Endast och blott mera sällan forvildad; t. ex. Ottd: Karrviksdal. 

R. rubrum. Ottd: Drevviken, Senate (strandang), Traneberg; Strö: Stola 
(enstaka buskar i den gamla parken). 

Cotoneaster integerrima. Mångenstädes, dock mindre vanlig än följande 


222 


art. Bland mängden lokaler antecknade av H. Jn och mig ma anföras: 
Ottd: Anmarsholmen, L:a och St. Eken, Läckö Traneberg (flerstädes), 
Uddeberg, Oboangen (pa flera ställen, särskilt vid torpet Lugnas); Strö: 
Lindholmen, Spårön, Stola; Sbg: Dimmerhammar, Filsback, Sven Fiskare- 
garden, Frésslunda (4 bergkulle 400 m O om garden ett stort snar av 
ända till ett par m höga buskar), Fästa, Lilla Gardeviken, Janslunda, 
Moviken, N och SV om torpet Sandviken (riklig). 

Cotoneaster melanocarpa (fig. 9). Or denna arts rikliga förekomst torde 

efterföljande, dock långtifrån fullständiga förteckning 4 fyndplatser kunna 
giva någon föreställning. 
Ottd: Anmarsholmen i Kinneviken, L:a Eken (sparsamt), St. Eken (huvud- 
sakligen å strandklippor i sydöstra delen, men även annorstädes), Eriks- 
berg, Halla, klippudden vid gamla färjstället SSV om Hall, Ingarön, 
Lilla och Stora Lindön, Läckö, Odensvik, Otterstadsviken (strandklippa 
Ö om prästgården), Senäte (vid herrgården samt å Oran), Traneberg 
(flerstädes, bl. a. vid torpställena N:a Klippan och Posthemmet (H. Jn), 
Tängersundet (strandklippa 1 km SO om Tänger), Uddeberg, Ullerögår- 
den S om Magnusberg, Vänsjö (flerstädes enl. H. Jn), Öboängen (likaledes 
på flera håll och ställvis i ovanligt ståtliga exemplar om ända till 2,5 
—3 m); Strö: Bredängsgärdet (H. Jn), Spårön (Bokarmsudden, men även 
annorstädes enligt H. Jn), Stola (på flera ställen, i ett område av ängen 
Ö om herrgården riklig); Sbg: strandklipporna utmed Kinneviken — 
särskilt mellan Fästa och Fästamarken flerstädes riklig och i synner- 
ligen vackra exemplar, men även vid Lilla Gärdeviken, Möviken samt 
a grönstensklippan 0,5 km S om Möviken — Sven Fiskaregarden, NO 
om kyrkan, Sjöskogen (å en strandklippa vid Vänsjö-sjön ett 20-tal 
buskar) m. fl. st. Se för övrigt fig. 13, som upptager ett par lokaler 
även från Grösslunda. 

Pyrus malus. Ottd: Djurgården, Eriksberg, Heljestorp, Läckö, Senäte, m. 
fl. st.; Strö: Falun, Marbogården; iakttagen även i Sbg. 

Sorbus suecica. Tämligen allmän. 

S. aucuparia. Allmän. 

Crataegus oxyacantha. Anmärkt endast från St. Eken (östra delen), varest 
jag sett en enda, ganska stor och synbarligen mycket gammal buske. 
C. monogyna. Enstaka, till synes vildvuxna buskar äro iakttagna här och 

var, men troligen härstamma de utan undantag från odlade exemplar. 

C. curvisepala. Ottd: L:a Eken (2 buskar); Sbg: å en berghäll mellan Lilla 
Gärdeviken och Jänslunda (1 större buske). Artbestämningen är gjord 
av professor C. LINDMAN. 

C. calycina. Liksom föreg. art mycket sällsynt. Ottd: St. Eken (i nord- 
västra delen av ön 1 större buske buske), Eriksberg, Granehagen, Senäte, 
Tänger; Strö: Lindholmen (flera stora buskar i den gamla parken). 

Rubus idaeus. Allmän. Inom vissa partier av St. Eken ytterst ymnig. 

1a suberectus. Har och dar. Ottd: St. Eken, vid Bysjön, Fréssviken, Läckö 
(O om Stallviken), Sjövik, Traneberg (flerstädes); Strö: Kyrkebacka, Lind- 
holmen, Sparén; Sbg: Dimmerhammar, Lilla Gardeviken, Janslunda, 
Skrumpedalen m. fl. st. : 

R. plicatus. Sällsynt. Inom området funnen endast i Ottd: Granvik vid 
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sydligaste delen av Hoérviken, å en sluttning V om Hérviken 500 m 
norrut fran föreg. lokal (riklig), i ett skogsbryn mellan Heljestorp och 
Hultet samt 4 Transö i norra skärgården. Enligt RUDBERG — efter LIND- 
GREN? — antraffad även i Rackeby. 

Rubus ambifarius. Mycket sällsynt. Ottd: vid landsvägen nedanför Senäte 
herrgård samt vid Vänsjö dels 450 m i NV, dels å klippudden 900 m 
SSV om gården (H. Jn). Artbestämningen är gjord av telegrafkommis- 
sarien C. E. GUSTAFSSON, Trälleborg. 

R. caesius. Känd endast från Strö: på ändmoränen strax VNV om Falun 
(riklig). 

R. saxatilis. Allmän. 

R. chamaemorus. Ottd: funnen i en rismosse N om Eriksberg av H. Jn. 
Lar även ha anträffats 4 St. Eken, dar jag flera gånger, men utan fram- 
gang sökt arten. 

Fragaria vesca. Allman. . 

F. moschata. Förekommer förvildad på talrika ställen, t. o. m. i skogs- 
och ängsmark. Ottd: Djurgården, Läckö, Odensvik, Senäte (å östra sidan 
av Oran, utmed landsvägen S om Fiskartorpet m. fl. st.), Traneberg; 
Strö: trakten omkring kyrkan, Lindholmen, Marbogården, Stola; Sbg: 
Frösslunda, Hög, Noleby, Sahl m. fl. st. 

F. viridis. Sällsynt. Ottd: vid torpställena N:a klippan (H. Jn) och Post- 
hemmet S om Traneberg; Strö: pa ändmoränen VNV och i en äng S . 
om Falun, a sluttningen nedanför kyrkan vid nordöstraiBredängstorpet 
(H. Jn), å grönstensberget NV om Stola; Sbg: i en klippskreva å udden 
strax NO om Fästa samt vid torpet Sandviken (H. Jn). 

Comarum palustre. Tämligen allmän. 

Potentilla rupestris (fig. 5). Är i växlande mängd funnen på ett mycket 
stort antal lokaler i skilda delar av området. Ottd: Anmarsholmen i 
Kinneviken (men ej på öarna i den norra eller nordvästra skärgården), 
Drevviken, Eriksberg (flerstädes och lokalt riklig), Läckö (sparsamt å 
strandklippor NV om slottet), Storehall, Traneberg dels N om gården, 
dels vid torpställena N:a Klippan och Posthemmet (H. Jn), Trädgårds- 
torpet, Uddeberget, Ullersbro, klippudden 900 m SSV om Vänsjö (H. Jn), 
Öboängen (flerstädes) m. fl. st.; Strö: av mig sedd endast i ängsmarker 
O och SO om Stola; men av H. Jn funnen på ytterligare minst ett 10-tal 
platser i olika delar av socknen, såsom S och SO om Falun, Hansatorp, 
sydvästra delen av Spårön; Sbg:.S om Fästa samt pa strandklipporna 
utmed Kinneviken å sträckan Fästa—Lilla Gärdeviken på många ställen, 
stundom i rika, synnerligen vackra bestånd; i de inre delarna av sock- 
nen uppträder arten V om Frösslunda, NO om Sven Fiskaregården samt 
(enligt H. Jn) vid Holma. 

P. norvegica. Här och där vid stränderna, överhuvud rätt sällsynt och 
vanligen blott uti enstaka exemplar. Ottd: Djurgården, Stora Gärde- 
viken, Lilla och Stora Lindön, Trollholmen (Ö om Oran), Sjöhagen; 
Strö: Lindholmen, Löparholmsudden, Spårön (Katsviken); Sbg: Fästa- 
marken. 

P. argentea. Allmän. 

f. nivea. Ottd: Senäte, Sutarebacken; Strö: Falun. 
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Potentilla Tabernaemontani (fig. 5). Sällsynt 4 Kållandsö, varest artens fore- 
komst synes vara inskrankt till huvudsakligen sydéstra delen ay 6n: klipp- 
udden vid gamla farjstallet SSV om Hall (riklig) samt en berghall 0,5 
km NO därom, vidare NO om Karingudden, vartill komma ett par lo- 
kaler i trakten av torpet Udden (vid Kinneviken) enligt H. Jn. I Strö 
anmärkt från blott ett växtställe: ett grönstensberg N om kyrkan (obe- 
tydlig koloni enligt H. Jn), men från Sbg föreligga talrika lokaler, av vilka 
flertalet — minst ett dussin — ärd belägna utmed Kinneviken; i de inre 
delarna av socknen förekommer arten NO om Sven Fiskaregården, vid 
Jänslunda samt Torpa. 

P. erecta. Allman. 

P. anserina. Allman. 

f. sericea. Föga mindre allmän än huyudarten. 

Geum urbanum. Är ganska allmän inom större delen av områdel. 

G. rivale. Allman. 

G. rivale X urbanum. Ottd: Senate (är funnen i närheten av herrgården 
ävensom vid Svaneliden); Strö: Falun, i sluttningen nedanför kyrkan, 
vid Lilla Lustigkulla, Stola. 

Filipendula ulmaria. Allmän. 

f. denudata. Ottd: Djurgården, Senate, Spikviken Traneberg m. fl. st. 

F. hexapetala. Ganska allmän och lokalt ofta rikligt uppträdande, i syn- 
nerhet å hällmarkerna. Inom Ottd antecknad från många platser i olika 
delar av socknen, även från öarna i Ekens skärgård (L:a och St. Eken). 
Likaledes rätt allmän i Strö och Sbg, ej minst å strandklipporna utmed 
Kinneviken. 

Alchemilla alpina (fig. 10). Gösslunda; berghäll i åker (se ovan). Ett 
närmare angivande av växtstället — troligen det enda numera i pro- 
vinsen för denna intressanta art — synes av lätt begripligt skäl ej böra 
ifrågakomma. 

A. pubescens. Allmän och utbredd över hela området. 

A. pastoralis. Troligen ganska allmän. Ottd: Ekebo, Läckö, Magnusberg, 
Senäte, Öboängen; Sbg: landsvägskanter i trakten av prästgården, Tolsjö 
ng Se SE 

A. minor. Ottd: Vänsjö, Öboängen; Sbg: Frösslunda, Tolsjö. 

A. minor *filicaulis. Ottd: Lussebo, Läckö kungsgård. 

A. strigosula. Torde vara en av de allmännaste arterna inom området. 
Ottd: Läckö, Senäte, Vallen m. fl. st.; Strö: Kallegården, Lindholmen, 
Lilla Lustigkulla, Marbogården, Stola; Sbg: Frösslunda, prästgården, 
Riddaregården, Tolsjö samt ytterligare åtskilliga platser enligt H. Jn. 

A. micans. Sbg: funnen av H. Jn vid Filsbäck, Tolsjö, Torpa, Ullersbro. 

A, suberenata. Synes vara sällsynt. Ottd: Djurgården (H. Jn), Läckö; 
Strö: Stola; Sbg: Fästa, Riddargården. 

[4. acutangula. Ovisst, om den förekommer inom området; i varje fall 
sällsynt.] 

A. alpestris. Mångenstädes såväl på Kållandsö som A fastlandet. 

Agrimonia eupatoria. Ehuru på det hela taget sällsynt dock anträffad 
på rätt många ställen, särskilt i sydvästra delen av Kållandsö. Ottd: 
Anmarsholmen (Kinneviken), Drevviken, Eriksberg, Granehagen, Suta- 
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rebacken, Traneberg (vid N:a Klippan), Tanger; av H. Jn dessutom 
anmärkt fran Dorislund, Sunnerstagérden samt Odensvikslandet 1 km 
NV om Karingudden; Strö: Sydvästra Bredangstorpet samt Bredangsgar- 
det (H. Jn). 

Agrimonia odorata. Ottd: Anmarsholmen (Kinneviken, OSO om Odensvik) 
Vid ett besök d. */: 1926 på denna av en överraskande rikhaltig växtlighet 
utmärkta lilla 6 antraffade jag förutom föregående art ett mindre, men 
mycket kraftigt bestånd av den fran området förut icke kända Agri- 
monia odorata. Fyndet har desto större intresse som arten tidigare 

» med full säkerhet torde vara funnen inom provinsen endast å södra 
delen av Kinnekulle — ay läroverksadjunkten ALFR, STALIN 1925 — 
samt å ett par öar i Styrsö s:n (LANGE 1912). 

Rosa cinnamomea. Flerstädes. Ottd: Anmarsholmen, L:a och St. Eken, 
Drevviken, Ingarön, Liden, Spikviken; Strö: Stola; Sbg: Fästa (lokalt 
riklig å stranden söderut), Möviken. För områdets övriga, efter vad 
det vill synas, alls icke fåtaliga Rosa-former kan här ingen uppgift 
lämnas. 

Prunus avium,. Förekommer på talrika ställen inom områdets södra, mel- 
lersta och östra delar, men ej funnen i de nordvästra eller på öarna i 
Ekens skärgård. 

P. padus. Är alldeles säkert mycket sällsynt. Ottd: Läckö kungsgård 
(Ö om landsvägen) samt å sydöstra stranden av Stallviken; Strö: berg- 
kulle SO om Falun (ett enda träd, växande tillsammans med björk, ask 
m. fl. och till synes fullt vilt), Lindholmen (i gamla parken), Stola. 
Huruvida de båda sista förekomsterna äro att anse som ursprungliga 
synes ovisst. 

Ononis arvensis. På Kållandsö, särskilt i den nordöstra delen, ej ovanlig. 
Ottd: Ekebo, Frössviken (ymnig å dikeskanter), Halla, Läckö (på många 
ställen utmed åkrarna riklig), Sjöhagen, Spikviken, Vallen, Vasalund, 
Vänsjö; Strö: torpet Långemossen; Sbg: Tolsjö (H. Jn), Torpa. 

Medicago lupulina. Sällsynt. Ottd: Läckö vid slottet och i den närmaste 
omgivningen, vid kyrkan (vägen till Backa), Senäte ödekyrka; Strö: 
Lindholmen (tämligen riklig) samt å-landsvägskanter S om Lindholmen, 
Stola (flerstädes); Sbg: Holma (H. Jn), vid kyrkan. 

Trifolium agrarium. Mångenstädes. Ottd: t. ex. vid Drevviken, Läckö, 
trakten kring kyrkan, Odensvik, prästgården, Senäte, Traneberg, Ullerö; 
Strö: Spårön, Stola, vid kyrkan m. fl. st. 

T. procumbens. Ganska allmän och ej sällan riklig; är en av de för ler- 
åkrarnas berghällar typiska arterna (se ovan). a 

T. dubium. Takttagen inom området endast i Ottd: S om Hall strax O om 

vägen ned till det gamla färjstället har under flera år anträffats en 

helt liten koloni. (I Rackeby, varifrån arten uppgivits av RUDBERG, 
växte den 1921 rikligen i prästgårdens trädgård.) 

repens. Allmän å stränder, vägkanter etc. 

hybridum. Mångenstädes förvildad. 

arvense. Spridd över större delen av området; tämligen allman 4 

hällmarker. 

T. pratense. Allman. 
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Trifolium medium. Allman, har och dar riklig. j 

Anthyllis vulneraria. Mångenstädes och stundom i rik mängd. Ar all- 
männast å Vänerns stränder (se ovan), men träffas även å backslutt- 
ningar och berghällar. I Ottd antecknad från Anmarsholmen, Drev- 
viken, Eriksberg, Hörviken, Liden, Lilla Lindön, Odensvik, Truvviken, 
Traneberg, Transö m. fl. st. 

Lotus corniculatus. Allmän. 

Astragalus glycyphyllus. Tamligen‘sallsynt. Ottd: Kleversberga, präst- 
garden, Senate (Fiskartorpet), Spikviken, Ullersbro; Strö: Stola samt 
enligt H. Jn vid Bredängsgärdet, Hansatorp och Perstorp; Sbg: Dimmer- 
hammar, Fästa (flerstädes), Lilla Gardeviken, Sandviken, Skrumpedalen 
(nara landsvägen) och harférutom av H. Jn funnen vid Fastamarken, 
Gessingen, Samangen, Skyttatorp samt VSV om Stora Gardeviken. 

Vicia hirsuta.. Mangenstades — ej sällan i åkrar — och ofta riklig. Ottd: 
Drevviken, Hall, Lillsj6, Läckö, Senate (ymnig), Traneberg, vid Tanger- 
sundet, Ullersbro, Ulriksberg, Öboängen m. fl. st.; Strö: Lindholmen, 
Spårön (Katsviken), Stola; Sbg: Jänslunda (riklig) m. fl. st. 

V. tetrasperma. Inom större delen av området allmän, ofta riklig och 
stundom massvis. 

V. silvatica. Ej iakttagen å Kållandsö, men sedd på flera ställen i de 

östra delarna av St. Eken. I Ottd funnen för övrigt blott vid Stora 

Gärdeviken samt vid Ullerängen (H. Jn); Strö: Spårön; Sbg: på flera 

ställen utmed Kinneviken, såsom N och S om Möviken, vid Sandvi- 

ken, Torpängen samt S om Lilla Gärdeviken. 

cracca. Allmän. 

V. villosa. Mångenstädes, företrädesvis i rågåkrar, men även i vallar. 

V. sepium. Tämligen allmän inom hela området. 

V. sativa. Här och där tillfälligt förvildad. 

V. angustifolia. Mycket sällsynt. Ottd: Heljestorp (i åker, helt sparsamt), 
vid torpet N:a Klippan S om Traneberg (H. Jn, ett enda individ funnet 
i juli 1920); Strö: på grönstensklippan Ö om Tyskatorp (H. Jn). 

f. Bobartii. Ottd: 4 en hällmarkssluttning strax S om Senate ödekyrka 
(ett litet, men synnerligen vackert bestånd i juni 1923; sedermera i 
följd av kreatursbetningen möjligen utrotad), Skattegarden 4 en gras- 
bevuxen, mindre kulle (i mängd sommaren 1925), Spikviken (back- 
sluttning nära byvägen sparsamt i juli 1926); Strö: hällsluttning V 
om Falun (tämligen riklig i juni 1926). 

V. lathyroides (fig. 7). Anträffad första gången i dessa trakter 1919 vid 
Senäte ödekyrka, där den trots kreatursbetningen fortfarande håller sig 
kvar, har arten sedermera påvisats å ganska många ställen, nämligen 
Ottd: en liten hällkulle i åker SV om och helt nära Senäte ödekyrka, 
Svaneliden, Skansen, Harald Andersgården (Ullerö) samt å en häll 700 
m N om Vänsjö (H. Jn); Strö: vid Falun på flera punkter i gårdens 
närhet, särskilt å moränsluttningen strax västerut, Stola (å några låga 
hällar utmed vägen Ö om herrgården) samt vid Tyskatorp (å en obe- 
tydlig häll i åker); Sbg: Frösslunda (förekom 1926 rikligen i trädgården, 
på vägkanter utanför densamma, gårdsplanen åt väster, hällar S och V 
om gården) samt vid Jänslunda. 


x 


221 


Lathyrus silvestris. Ytterst sällsynt. Ottd: St. Eken, i ett par klippbran- 


NN 


ter på östra sidan helt nära Vänern; därjämte av H. Jn anträffad vid 
Posthemmet (rätt S om Traneberg) samt å några hällar 0,5 km N om 
Vänsjö. Förekommer på samtliga platser mycket sparsamt. 


. pratensis.. Allmän. 
- montanus. Allman. 
. niger. Ottd: strax S om torpet Granehagen (riklig), vid N:a Klippan S 


om Traneberg och enligt H. Jn vid Tangersundet SO om Tanger samt 
vid Oboangen; Strö: sydvästra Bredangstorpet (H. Jn), Spårön (Bokarms- 
udden), i angsmarken S och O .om Stola (mycket spars.), vid Tyska- 
torpet (H. Jn). 


. vernus. Ytterst sällsynt. Synes fullkomligt saknas 4 Kållandsö liksom 


å öarna i Ekens skärgård. Strö: Stola i ängen Ö om herrgården (under 
några hasselbuskar anträffades 1926 trenne obetydliga, sterila individ); 
Sbg: Dimmerhammar i hasselsnår SSO om gården (H. Jn). — [I Rackeby 
iakttog jag i juni 1921 ett fåtal exemplar i en löväng ej långt från Jär- 
lehus.] 


Pisum arvense. Som tillfälligt förvildad anträffad på många ställen. 
Geranium sanguineum. Mångenstädes och utan all fråga rikligast 4 strand- 


klipporna vid Vänern. Ottd: Anmarsholmen (ymnig), Björköarna (R. 
SANDEGREN), L:a Eken (flerstädes, men blott sparsamt), St. Eken (östra 
sidan), Läckö (NV om slottet), utmed Kinneviken på flera ställen (An- 
marsviken, Truyviken, torpet Udden), Otterstadsviken NO om Uddeberg 
samt österut från kyrkan, Ullersbro, Vansj6, Traneberg (vid Posthemmet 
riklig), Öboängen (flerstädes, såsom på det stora berget S om herrgår- 
den samt å klippudden vid Ullersundet NO om torpet Lugnås); Strö: 
Falun, Spårön (flerstädes), Stola (mycket riklig i ängen Ö om herrgår- 
den, men finnes jämväl på flera andra håll); Sbg: träffas utmed Kinne- 
viken från Fästa upp till Lilla Gärdeviken på talrika ställen; inuti 
socknen däremot endast 4 några få lokaler, såsom vid Holma, Olovstorp 
samt SSV om Jänslunda enligt H. Jn. 


. silvaticum. Förekommer på många ställen, men kan ändå knappast 


betecknas som allmän; saknas eller är åtminstone mycket sällsynt i 
de nordligaste delarna av området. 
Öre Anträffad i Ottd vid en skogsväg nära torpet Svartviken 
2,8 km SO om Traneberg av H. Jn (2 frodiga individ i aug. 1920). 
pusillum. Rätt vanlig på Kållandsö, åtminstone å hällmarker vid går- 
dar, tomter etc. 
columbinum. Ej sällsynt; funnen i olika delar av SA dåre stundom i 
rätt stor mängd. Ottd: St. Eken, Drevviken, Eriksberg, Halla, Klevers- 
berga f. d. soldattorp, Läckö, klippudden vid gamla färjstället SSV om 
Hall, Senäte, Sutarebacken, Traneberg, vid Tängersundet, Ullersbro 
m. fl. st. Även från Strö och Sbg föreligger ett stort antal växtställen, 
främst från strandklippor och hällmarker. 
lucidum. Jämförelsvis sällsynt. I Ottd funnen endast å St. Eken 
(dels i nordvästra, dels och företrädesvis i den sydöstra delen) samt 
å Läckö slottsbacke (H. Jn); Strö: Löparholmsudden, Spårön (flerstädes), 
Stola (i ängen Ö om herrgården tämligen riklig); Sbg: flerstädes i 
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klippbranter utmed Kinneviken upp till Lilla Gardeviken; dessutom ay 
H. Jn funnen i trakten ay Brannsater och Ullersbro. 

Geranium robertianum, Allmän. 

Erodium cicutarium. Forefaller att vara högst sällsynt, åtminstone pa 
Kållandsö; dar sedd blott pa några få platser: Läckö och vid Ullero- 
gårdarna. 

Oxalis acetosella. Allmän, 

Radiola linoides. Jakttagen på en mängd ställen 4 Vänerns stränder och 
kan betecknas som en av de mera vanliga växterna därstädes. Träffas 
någon gång även i de inre delarna. 

Linum catharticum. Tämligen allmän. 

Polygala vulgaris. Allmän. 

f. carneum. Är på Kållandsö lika vanlig som huvudarten. 

f. albidum. Ottd: Backa, Magnusberg, Storehall; Strö: vid kyrkan, 
Spårön (Katsviken). 

Euphorbia peplus. Iakttagen endast i Ottd vid Magnusberg (sparsamt i 
trädgårdsland). 

E. helioscopia. Förekommer allmänt som ogräs i åkrar. 

Callitriche nerva. Allmän. 

C. polymorpha. Ottd: St. Eken, Djurgården, Vänsjö; säkerligen mången- 
städes. 

Tyvärr hava undersökningarna beträffande detta släkte varit mycket 
ofullständiga, varför ingen närmare redogörelse för arterna kan 
lämnas. 

Acer platanoides. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö, Traneberg; Strö: Kyrke- 
backa, Lindholmen, Spårön (i sydvästra delen ett 20-tal individ enligt 
H. Jn), Stola (i gamla parken). — Att den synnerligen beaktansvärda 
förekomsten å Spårön utgöres av vild lönn är säkert; huruvida övriga 
lönnar på nu uppräknade platser äro vilda eller möjligen härstamma 
från planterade exemplar synes däremot vanskligt att avgöra. 

Rhamnus cathartica. "Sällsynt; oftast uppträdande som enstaka buskar eller 
småträd. Ottd: ön Alkulan i Ekens skärgård (två stora och mycket 
gamla träd, se sid. 176), nära gamla färjstället SSV om Hall, Senäte 
(vid Svaneliden samt a Oran; på den senare lokalen ett par stora trad 
förutom några buskar): Strö: Falun (flera förekomster enligt H. Jn), 
Lindholmen, Stola; Sbg: strandklippor S om Fästa (flera buskar), Sjö- 
skogen (en ståtlig, mångstammig buske å strandklippa vid sjön). 

R. frangula. Ganska allmän inom hela området. 

Tilia cordata. Numera sällsynt, men fordom enligt uppgift ej ovanlig i 
de västra — troligen även i de norra — delarna. Ottd: St. Eken (myc- 
ket spars. dels i östra delen uti klippbranter ned mot Vänern, dels i 
den nordvästra å en mot söder vettande bergsluttning), Eriksberg, Lilla 
Lindön i Ulersundet (3 gamla trad), Sutarebacken (2 trad), vid Tanger- 
sundet O om Tanger (flera smärre trad och buskar); Strö: Spårön 
(talrika förekomster, rikligast i sydvästra delen enligt H. Jn), Stola 
(några större buskar NV om herrgården, uppvuxna från stubbar av 
nedhuggna trad); Sbg: Sjölunda (några små trad — möjligen planterade 
— enligt H. Jn). Synes för övrigt saknas inom området. 
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Malva moschata. Träffas ibland förvildad, t. ex. Ottd: Magnusberg, Ny- 
bygget; Sbg: vid kyrkan, Torpa m. fl. st. 

M. neglecta. Sällsynt. Ottd: Ekebo, Läckö, Traneberg (särskilt i den 
gamla trädgården); Strö: Falun, Lindholmen (vid gamla stallbyggnaden), 
Spårön (H. Jn); Sbg: Filsbäck och Jänslunda enligt H. Jn. 

Hypericum montanum. Funnen på rätt många ställen. Ottd: Eriksberg 
(H. Jn), Halla, Sjohagen, Traneberg (Posthemmet); Strö: Hansatorp (H. 
Jn), Léparholmsudden, Sparén (flerstädes enligt H. Jn), Stola; Sbg: i 
klippbranter 0,5 km S om Lilla Gardeviken samt V om torpet Sand- 
viken; av H. Jn dessutom antraffad vid Dimmerhammar, Gessangen, 
Sjoskogen, Ullerangen samt S och V om Ullersbro. 

H. maculatum. Allman. 

H. perforatum. Likaledes allmän inom nästan hela området. 

Elatine hydropiper. Ottd: flerstädes, t. ex. Fréfjorden S om prästgården, 
Halla, Hérviken, Otterstadsviken, Spikviken, Ullersbro, Vansjd; Strö: 
Hyllingssund och pa udden N därom (H. Jn). 

E. triandra. Ottd: Stränderna av Fréfjorden SSV om prästgården och vid 
Uddeberg, Otterstadsviken NV om Kronogarden, Traneberg (Vanern), 
flerstädes 4 lerstrander söderut fran Vansj6. Strö: Spårön vid Kats- 
viken och Tangersundet (H. Jn). ' 

Viola odorata. Ottd: Traneberg (förvildad i den gamla trädgården se- 
dan långt tillbaka); Strö: i sluttningen nedanför kyrkan och särskilt 
nedanför Kyrkebacka mycket riklig, Lindholmens gamla park; Sbg: i 
trädgårdarna vid Frösslunda och prästgården likaledes förvildad och i 
ganska rik mängd. 

V. hirta. Mycket sällsynt. Ottd: Eriksberg NO om f. d. tegelbruket (H. Jn), 
Traneberg dels i kanten av ett berg på västra sidan av Bysjökanalen 
söderut från forna torpet N:a Klippan (på ett par ställen och någor- 
lunda rikligt), dels vid Posthemmet; Sbg; bergskreva nära Kinneviken 
N om Möviken (några få individ funna av H. Jn). 

V. palustris. Allman. 

V. Riviniana. Mangenstades. Synes vara ganska allmän inom stora delar 
av området, dar de lokala förhållandena äro gynnsamma. 

V. canina. Allmän. 

V. canina X Riviniana. Sbg: landsvägskant SV om Ullersbro (H. Jn); sa- 
kerligen flerstädes, men forbisedd. 

[V. mirabilis ej antraffad; ej heller V. rupestris.| 

V. stagnina. Ottd: Vänerns stränder mangenstades, t. ex. vid Fréfjorden, 
Horviken, Läckö, Spikviken, Truvviken, Ullersbro; Strö: Lindholmen, 
Léparholmsudden, Sparén; Sbg: flerstädes utmed Kinneviken upp till 
Lilla Gardeviken (överallt mycket sparsamt), Sjoskogen. 

[V. pumila. Den hos RUDBERG och i Harrmans m. fl. floror förekommande 
uppgiften, att Viola pumila skulle ha antraffats i Rackeby vid Jarlehus 
(= »Jarlehus») torde i likhet med den gamla notisen om Orchis morio 
fran samma trakt knappast vara riktig. Försök under senare ar att 
där återfinna arten ha misslyckats. Sannolikt ligger till grund en be- 
gången förväxling med V. stagnina eller någon hybrid av denna art. 

V. tricolor. Å kullar och berghällar rätt allmän. 
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Viola arvensis. Likaledes allman; träffas ej blott i åkrar utan även a hall- 
marker. 

Peplis portula. Mangenstades. Ottd: Bysjön, Halla, Hérviken, Karrviks- 
dal, Läckö, Otterstadsviken, Senate, Sjdhagen, Traneberg, Vansj6 m. fl. 
st.; Strö: Lindholmen, Stola. 

Lythrum salicaria. Mycket allman. 

Epilobium montanum. Allman. : 

E. collinum. Har och där. Ottd: St. Eken, Halla, Lilla och Stora Lindön, 
Läckö, Noreudd, Sjöhagen, Öboängen m. fl. st.; Sbg: flerstädes, särskilt 

å strandklipporna utmed Kinneviken. 

E. palustre. Mångenstädes. 

Chamaenerium angustifolium. Allmän. 

Circaea alpina. Mycket sällsynt. Funnen endast i Ottd: L:a Eken (sedd 
å ett par ställen i rätt stor mängd), St. Eken (mellersta delen av ön), 
Spikviken (i barrskog V om viken). 

Myriophyllum alterniflorum. Ottd: i Ekens skärgård iakttagen på åtskilliga 
ställen, t. ex. vid L:a och St. Eken, Transö, men för övrigt antecknad 
blott från Djurgården, Stora Gärdeviken, Hörviken, Otterstadsviken; 
säkerligen rätt vanlig. 

Hippuris vulgaris. Sedd endast vid ett tillfälle i Ottd vid Ekebo (1919, 
mycket sparsamt i en mindre göl). 

Hydrocotyle vulgaris. Förekommer å Vänerns stränder — ofta rikligt — 
huvudsakligen: i de västra delarna av Kållandsö-området, men finnes 
även i de norra (L:a och St. Eken, Spikviken); saknas däremot vid 
Kinneviken. Vid Ullersundet iakttagen blott på en lokal, belägen strax 
V om Ullersbro. Strö: Spårön. 

Sanicula europaea. Sällsynt. Ottd: L:a Eken (iakttagen pa ett stort antal 
ställen i olika delar av ön), Halla (nordvästra sluttningen av berget S om 
gården), Spikviken (skogsmark 1 km SV om vikens innersta del), samt 
vid Tänger och Vänsjö enligt H. Jn; Strö: Löparholmsudden, Stola (på 
flera ställen, såsom SO och Ö om herrgården); Sbg: vid torpen Bränn- 
säter (V om Ullersbro) och Sandviken (H. Jn). 

Chaerefolium silvestre. Allmän. 

Myrrhis odorata. Ottd: Ulriksberg (i en gammal övergiven trädgård); Strö: 
Lindholmen (gamla parken), Stola (trädgården). 

Torilis anthriscus. Sällsynt. Ottd: klippudden vid gamla färjstället SSV 
om Hall, Läckö, Traneberg (SV om Bysjön); Strö: Lindholmen, Spårön. 

Conium maculatum.. Sällsynt. Ottd: Ekebo (mycket sparsamt i en liten 
damm vid gården), Läckö (vid Stallviken nedanför slottet), Vänsjö (på 
flera ställen, särskilt vid stranden. nära gården ganska riklig); Strö: 
Falun. 

Cicuta virosa. Mångenstädes. Ottd: vid Bysjön och i kanalen därifrån 
ända ned till Drevviken, Lillsjö, Sjöhagen (riklig), Vänsjö m. fl. st.; Strö: 
Lindholmen, Stola. 

Carum carvi: Allmän. 

Pimpinella saxifraga. Allmän, 

f. dissecta. Ej ovanlig. Ottd: Backa, Eke, Magnusberg, Odensvik, Trane- 
lexengs? Joni, tilly Sits 
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Aegopodium podagraria. Träffas nästan uteslutande blott vid de större 
och äldre gårdarna. Ottd: Djurgården, Läckö kungsgård, Odensvik, 
Senäte, Traneberg; Strö: Kyrkebacka och den bredvidlig ggande kyrko- 

gården, Stola; Sbg: Frösslunda (massvis i den gamla trädgården), Hög, 
Skyttatorp (H. Jn). 

Sium latifolium. Förekommer i grunda vikar av Vänern rätt allmänt 
stundom i mängd, såsom vid Ullersundet, i Vänsjöviken m. fl. st. 

Oenanthe aquatica. Mångenstädes och lokalt riklig. Ottd: Eriksberg, Lussebo, 
Läckö, Odensvik, Otterstadsviken, Senäte, Sjöhagen, Traneberg, Ullers- 
bro, Vänsjö m. fl. st.; Strö: Lindholmen och Stola. 

Aethusa cynapium. Jämförelsevis sällsynt och i regeln högst sparsamt 
uppträdande utom möjligen vid de större gårdarna. Ottd: Ekebo, Halla, 
Läckö, Magnusberg, prästgården, Skansen, Traneberg, Vänsjö; Strö: 
Kyrkebacka, Stola; Sbg: Backa, Frösslunda, Jänslunda. 

Selinum carvifolia. Mångenstädes. Ottd: Anmarsholmen, Bysjön, Djur- 
garden, Granehagen (H. Jn), Ingarön, Karrviksdal, Lilla Lindon, Läckö 
kungsgård, Traneberg; Sbg: Frésslunda, Fästa, Noleby m. fl. st. en- 
ligt H. Jn. 

Angelica silvestris. Ar helt säkert ganska sällsynt. Funnen sparsamt ute- 
slutande i östra delen av området vid Kinneviken. Ottd: Lévhérns- 
udden O om Läckö och vid Storehall; Sbg: förekommer i enstaka ex- 
emplar S om Fasta samt norrut fran Fasta till Fastamarken. Icke vid 
något tillfälle antraffad i de inre delarna. 

Peucedanum palustre. Allmän. 

Imperatoria ostruthium. lakttagen i Ottd vid Eke samt vid garden Mos- 
sen; förhållandena å fyndlokalerna angiva tydligt, att det i båda fallen 
rör sig om förvildade förekomster. 

Heracleum sibiricum. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö kungsgård, Odensvik, 
Nybygget (vid landsvägen); samtliga förekomster obetydliga. 

Daucus carota. Ottd: Läckö kungsgård (i vallar och åkrar. flerstädes 
mycket riklig), i övrigt sedd vid Odensvik, Traneberg m. fl. st. 

Empetrum nigrum. Tämligen allmän och inom en del barrskogsområden 
i grannskapet av Vänern ofta riklig. 

Chimaphila umbellata. Sedd blott i Ottd; i granskog något mer än 1 km 
NV om Hörvikens innersta del fann jag 1926 ett par förvånande rika 

ande vartdera väl närmare hundra exemplar — av 
denna i Kålland helt visst ytterst sällsynta art. 

Pyrola chlorantha. Flerstädes; vanligen i blott helt ringa mängd. Ottd: 

L:a och St. Eken, barrskogen V om Hörviken, Läckö, Magnusberg, Nord- 
gården, Senäte, Spikviken, Traneberg, Vallen, Vänsjö m. fl. st.; Sbg: Fästa, 

Fästamarken, Torpa. 

. rotundifolia. Mycket sällsynt. Ottd: Magnusberg, Traneberg, Öboängen; 

Strö: Stola (H. Jn). 

. media. Ar av RUDBERG uppgiven fran Ottd; ej antraffad under de se- 

naste aren. 

. minor. Mangenstades. 

. secunda. Tamligen allman. 

uniflora. Mycket sällsynt. Ottd: St. Eken, skogen NV om Läckö (R 


,” 


us ow ov 
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SANDEGREN), Sjéhagen, Aholmen (enligt uppgift); Strö: i skogen 1 km N 
“om Stola (4 tvenne skilda ställen mycket riklig d. */« 1926). 

Monotropa hypopitys. Har och dar, troligen ej alls sällsynt. Ottd: Halla, 
Kleversberga, Magnusberg, Senate, Skansen, Syaneliden, Ulriksberg. 
Ledum palustre. Ottd: St. Eken, kring Arnviken och a udden V om 
Noresviken (R. SANDEGREN), V och NV om Bysjön, Hérviken och i sko- 
gen V därom, Langemossen, Läckö O om Stallviken, Magnusberg, Nord- 
garden, Traneberg (flerstädes, särskilt riklig i mossar i grannskapet 
av Vänern); Sbg: i östra delen (allmän i mossar N och NV om Fästa 

och NO om Torpa). 

Andromeda polifolia. Mycket sällsynt. Ottd: V och S om Bysjön i Långe- 
mossen. vid torpet Valhall V om Traneberg (H. Jn); Sbg: i en mosse 
Ö om Måns Jonsgården (H. Jn). 

[Arctostaphylos uva ursi. Ej anträffad.] 

Oxycoccus quadripetalus. Överensstämmer till utbredningen med Ledum. 
Ottd: St. Eken, Bysjön, Ekebo, Hörviken, Lillsjö, Långemossen, Läckö 
Ö om Stallviken, Nordgården. Spikviken; Sbg: skogssmossar i de östra 
delarna. 

O. microcarpus. Ottd: Langemossen. 

Vaccinium vitis idaea. Allman. 

V. uliginosum. Har och dar; kan ej betecknas sasom allman. 

V. myrtillus. Allman. 

Calluna vulgaris. Allman. 

Erica tetralix. Förekommer har och dar, nästan uteslutande vid Vänern 
och vanligen i mycket mattliga mangder. Ottd: Arnviken, Lilla Gryt6 
och Skavholmarna (R. SANDEGREN), Trans6, L:a Eken (flerstädes), St. 
Eken (sydöstligaste delen), Horviken, Spikviken, Odensvik, Truvviken, 

- Anmarsholmen, Langemossen (riklig!), Traneberg; Strö: Spårön (H. Jn); 
Sbg: klippudde S om torpet Sandviken (H. Jn) samt Möviken (sydligaste 
förekomsten vid Kinneviken). 

Primula veris.. Sällsynt. Ottd: Anmarsholmen, Läckö vid slottet samt V 
om Läckö kungsgård, vid Otterstads gamla kyrkogård (säkerligen för- 
vildad), Sjövik (vid Kinneviken), i blandskog N om Öboängen; Strö: 
Lindholmens gamla park, Stola (ängsmarker i Ö och OSO), Spårön (Kats- 
viken — möjligen ursprungligen odlad och sedan förvildad); Sbg: Dim- 
merhammar samt i en bergskreva Ö om Fästa (H. Jn). 

Hottonia palustris. Mångenstädes och ofta i mängd, t. ex. Ottd: Läckö, 
Magnusberg, Vänsjö m. fl. st.; även, ehuru mera sällsynt, i Strö och Sbg. 

Lysimachia vulgaris. Allmän. 

L. nummularia. Ottd: förvildad förekommer arten rikligt vid såväl den 
nuvarande som den gamla kyrkogården; Sbg: i ett åkerdike utmed lands- 
vägen mellan kyrkan och prästgården. 

Naumburgia thyrsiflora. Mångenstädes. 

Trientalis europaea. Allmän. 

Anagallis arvensis. Anmärkt endast från Ottd: Magnusberg (i en trädgårds- 
rabatt 1926; sannolikt tillfällig). 2 

Centunculus minimus. Sällsynt; funnen uteslutande å Vänerns stränder. 
Ottd: Traneberg (på två skilda ställen) Ullersundets nordsida S om 
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Odensvik samt pa sydsidan strax O om Djurgården (de båda sista lo- 
kalerna angivna av H. Jn). Enligt RUDBERG dessutom funnen vid Läckö 
och Ullersbro. 

Fraxinus excelsior. Sällsynt. Strö: Falun, Kyrkebacka, Lindholmen, Stola 
(flerstädes); Sbg: Frösslunda (flera förekommster). Huruvida enstaka 
iakttagna individ å Kållandsö, t. ex. vid Läckö kungsgård och prästgår- 
den, verkligen äro ursprungligen vilda synes ovisst. 

Centaurium umbellatum. Ytterst sällsynt. Ottd: Halla (nedre sluttningen 
ay strandklippan S om gården), Senate (Vaholmen och — enligt uppgift af 
läroverksadjunkten G. KJELLBERG, Lidköping — Lilla Lindön). 

Gentiana pneumonanthe. Känd endast från Sbg: Tranebergsgården samt 
vid torpet Kullstorp 2,5 km NO om kyrkan (H. Jn). 

G. campestris f. suecica. Sällsynt. Ottd: Läckö kungsgård, Duvelund (H. 
Jn), Kärrviksdal, Traneberg, Öboängen m. fl. st. Sbg: Brännsäter (H. Jn). 

G. campestris f. germanica. Mycket sällsynt. Strö: moränsluttning N om 
Falun, ljungbacke N om kyrkan; Sbg: invid landsvägen SSO om Skrum- 
pedalen (samtliga uppgifter lamnade av H. Jn). 

G. uliginosa. Funnen ay H. Jn i Ottd SO om Läckö på Stallvikens syd- 
östra strand (se sid. 193). 

Menyanthes trifoliata. Allman. 

{Cuscuta europaea. Ej veterligen iakttagen inom området, men sedd i grann- 
socknen Rackeby vid Järlehus 1921.) 

Convolvulus arvensis. Mycket sällsynt. Ottd: Ullerö i åker vid Harald 
Andersgarden (sedan långt tillbaka och i rik mängd); Sbg: landsvagskanter 
vid Backa (H. Jn). 

C. sepium. Träffas ibland förvildad, t. ex. Ottd: Hörviken, Kleversberga 
f. d. soldattorp. 

Cynoglossum officinale. Iakttagen endast i Ottd vid Läckö (a slottsbacken) 
samt i Strö vid garden Falun. 

Asperugo procumbens. Ay RUDBERG uppgiven fran Läckö, varest arten dock 
under senare ar ej anträffats. Däremot funnen i Strö pa Spårön dels 
strax N om Lindholmen, dels i norra delen vid torpet Tasen (H. Jn). 

Anchusa officinalis. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö slottsbacke; Strö: vid 
garden Falun. 

Lycopsis arvensis. Tamligen allman. 

Myosolis scorpicides. Mangenstades. Ottd: Djurgården, Läckö, Otterstads- 
viken, Senate, Storegarden, Ullersbro, Öboängen m. fl. st. 

f. fl. alb. Ottd: Djurgarden. 

M. caespitosa. Allman — särskilt vid Vänern — och ofta riklig. 

M. silvatica. Förekommer förvildad på manga hall. Ottd: Senate; Strö: 
sluttningen nedanför Kyrkebacka, Lindholmen (gamla parken), Stola; 
Sbg: Frösslunda, Lilla Fästa (i barrskog, Hög, vid prästgården. 

M. arvensis. Allmän. 

M. collina. Är inom nästan hela området ganska allmän och träffas på 
många ställen t. o. m. rikligen. 

M. micrantha. Denna art synes egendomlig nog saknas inom allra största 
delen av Kållandsö, varifrån den blivit antecknad endast från trakten 
av Läckö. I Strö sedd vid Falun och Marbogården. Från Sbg däremot 
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föreligger ett flertal lokaler: Alvetorp, Backa, Sven Fiskaregarden, Fross- 
lunda, Hög, prästgården, Riddaregarden, Sahl, Tolsjö: 

Myosotis versicolor. Flerstades. Ottd: Ekebo, Magnusberg, Nybygget (helt 
nära landsvägen), Senate, Traneberg, Ulleré, Ullersbro, Vansj6; Strö: Falun, 
Langebro, Spårön (norra delen); Sbg: Backa, torpet Hessenstein, prast- 
gården, Tolsjö (på flera ställen). 

Lithospermum arvense. Här och där, ej vidare allmän. 

Ajuga pyramidalis. Tämligen allmän. 

Scutellaria galericulata. Likaledes ganska allman. 

Nepeta cataria. Ytterst sällsynt. Ottd: Läckö slottsbacke (på norra sidan, 
mycket sparsamt); Strö: Spårön vid torpet Djurgården (H. Jn). — Är en 
av de få arter LINNÉ omnämner från besöket vid Läckö: »Nepeta (Flor. 
486) wäxte wildt på Borggården» (Wästgöta-Resan sid. 52). 

Glechoma hederacea. Synes vara mycket sällsynt. Ottd: vid gamla färj- 
stället SSV om Hall, Uddeberg, Traneberg (Posthemmet enligt H. Jn); 
Sbg: Fästa. 

Prunella vulgaris. Allmän. 

Galeopsis tetrahit. Allmän. 

G. bifida. Allmän. 

G. speciosa. Å Kållandsö förgäves eftersökt och tyckes likaledes saknas 
i Kålland. Blott vid ett enstaka tillfälle iakttagen i Strö: Spårön (1920 
lel, dpa). 

G. ladanum. Féorefaller vara lika sällsynt som föregående art. Antraffad 
endast i Strö::Spårön vid Katsviken. 

Lamium purpureum. Allman. 

L. hybridum. Ottd: Eke, Hoérviken, Magnusberg, Senate; Strö: Tyskatorp 
(H. Jn). 

L. intermedium. Har och där. Ottd: Eke, Granehagen, Läckö, Senate, 
Ulleré, Oboangen; Strö: vid torpet Flarken (H. Jn). 

L. amplexicaule. Pa Kållandsö ej ovanlig; är möjligen i Strö och Sbg något 
mera sällsynt. 

Leonurus cardiaca. Mycket sällsynt. Ottd: Backa (sags dar 1919, men har 
sedermera troligen blivit utrotad), Traneberg (H. Jn); Strö: Lindholmen. 

Ballota nigra. Ottd: Läckö enligt RupBere. Vid flera tillfällen i senare 
tid eftersökt, men ej återfunnen. 

Stachys silvatica. Mycket sällsynt. Ottd: Djurgården, Halla (berget S om 
gården), Kleversberga f. d. soldattorp; Sbg: i den sumpiga alskogen S om 
Fästa (riklig). 

S. palustris. Allmän. 

Satureja vulgaris. Sällsynt. Ottd: Anmarsholmen, Granehagen, Traneberg 
vid raserade torpet N:a Klippan samt enligt H. Jn vid Posthemmet; Sbg: 
klippskreva vid Kinneviken nära Fästa (H. Jn), Sandviken. 

S. acinos. Mångenstädes. Ottd: Anmarsholmen, Djurgården, Drevviken, 
Ekebo, Halla, klippudden vid gamla färjstället SSV om Hall, Läckö, 
Stora Lindön, Odensvik, Storehall (strandklippor vid Kinneviken), Obo- 
ängen, Traneberg; Strö: Lindholmen, Stola; Sbg: mångenstädes å strand- 
klipporna vid Kinneviken från Fästa till Lilla Gärdeviken, Sven Fiskare- 
gården, Sandviken. 
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Origanum vulgare. Mycket sällsynt. Ottd: Anmarsholmen (riklig), Ingar6n; 
Sbg: gronstensklippan 0,5 km S om Méviken. 

Thymus serpyllum. Förekommer huvudsakligen utmed Kinneviken. Ottd: 
känd endast från Frössviken (där rikligt växande på underlag av sand); 
Sbg: strandklippor söderut från Fästa (riklig) och N om Fästamarken, 
samt a västra sluttningen av grönstensberget NO om Sven Fiskaregarden. 

Lycopus europaeus. Tämligen allmän. 

f. subpinnatus. Ottd: Ekebo, Hultet (vid Vänern), Lussebo, Läckö; 
Strö: Löparholmsudden. 

Mentha arvensis. Allmän. 

Hyoscyamus niger. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö kungsgård, Senäte öde- 
Kyrka (sågs därstädes 1919, men torde numera vara utgången); Strö: 
Falun, Lindholmen (funnen 1920 av H. Jn, ovisst om den finnes kvar). 

Solanum dulcamara. Flerstädes. Ottd: vid Bysjön och den därifrån le- 
dande kanalen, Djurgården, Drevviken, Läckö (särskilt å Stallvikens 
östra, sumpiga strand), Spikviken, Traneberg (på flera ställen, bl. a. vid 
dammarna i den gamla trädgården); Strö: Lindholmen; Sbg: Dimmer- 
hammar, Fästa (på flera ställen), Lilla Gärdeviken. 

Verbascum thapsus. Finnes på många ställen, men nästan alltid blott spar- 
samt uppträdande. Särskilt från Ottd föreligger ett stort antal lokaler; 
mindre allmän synes arten vara på fastlandet, i synnerhet i Strö. 

V. nigrum. Mycket sällsynt; saknas på Kållandsö och de övriga öarna. 
Strö: vid gården Falun samt utmed ändmoränen NV om Falun (ganska 
riklig 1926), Bredängstorpet 1 km VNV om Falun (H. Jn); Stola (i en pa 
hassel rik äng SO om herrgården); Sbg: i bergkanten NO om Jänslunda 
och på en närgränsande åkerren (mycket spars.). 

Linaria vulgaris. Tämligen allmän, ej minst å strandklipporna vid Vänern. 

Scrophularia nodosa. Spridd över nästan hela området, men förekommer 
överalll i regeln sparsamt. 

Limosella aquatica. Mångenstädes a lerstränder vid Vänern. Ottd: Frö- 
fjorden S om Otterstads prästgård, vid gamla färjstället SSY om Hall, 
Stora Gärdeviken, Halla, Hörviken, Liden, Spikviken, Ullersbro, Vän- 
sjö; Strö: utmed Kävelstockens sydöstra strand vid Perstorpsviken 
(H. Jn). 

Veronica spicata. Ganska allmän dels å strandklippor vid Vänern (särskilt 
Kinneviken), dels och i synnerhet å de i åkrarna vanliga kullarna och 
hällarna. Synnerligen vacker och storvuxen blir arten på en del ställen 
i bergsklyftorna vid Kinneviken. 

V. serpyllifolia. Tämligen allmän. 

V. arvensis. Allmän i åkrar, på berghällar o. s. v. ; 

V. verna. Mindre allmän än föregående art. Ottd: Hall, Läckö, Klockar- 
torpet, Magnusberg, prästgården, Senäte, Traneberg; Strö: Falun, Kalle- 
gården, Kyrkebacka, Spårön (Katsviken); Sbg: Filsbäck, Sven Fiskare- 
gården, Frösslunda, Jänslunda, Torpa. 

V. scutellata. Allman. 

f. fl. alb. Ottd: Senate; Sbg: Sjéskogen. 
[f. villosa. Denna i andra delar av provinsen sa vanliga form saknas 
totalt.] 


16 — 27170. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Veronica beceabunga. Funnen endast i Sbg: vid en liten rännil S om Fästa 
nära Vänern; obetydlig koloni. 

V. chamaedrys. Allmän. 

V. officinalis, Allmän. : 

V. agrestis. Kan knappast betecknas som allman. Sedd har och dar, men 
förefaller i det stora hela vara ganska sparsamt representerad, atmin- 
stone i Ottd, dar arten av mig antecknats blott fran Läckö, Magnusberg, 
Senate och Traneberg. | 

V. polita. Denna, såvitt jag känner, i Västergötland tidigare ej påvisade, 
sydliga art förekommer i Ottd vid Magnusberg. Växer i måttlig mängd 
uti ett jordgubbsland i därvarande trädgård; har här anträffats under 
en följd av år, vadan förekomsten väl ej är av tillfällig natur. 

Digitalis purpurea. Förvildad vid Senäte i Ottd samti sluttningen nedan- 
för kyrkan vid Strö. 

Melampyrum pratense. Allmän. 

En f. versicolor med de nedre blommorna av ljusröd färg förekommer 
mångenstädes på Kållandsö och är vanligen helt allmän; samma färg- 
varietet är även iakttagen i Sbg. 

f. aureum. Ottd:. Heljestorp. 

M. silvaticum. Träffas mångenstädes, men har en mycket ojämn utbred- 
ning: är på en del håll sällsynt eller saknas alldeles, på andra åter all- 
män och ymnig. 

Odontites verna. Spridd över större delen av området; åtminstone i råg- 
åkrar: ganska allmän. 

Euphrasia brevipila. Allmän. 

E. curta. Tämligen allmän. 

E. gracilis. Synes icke vara vidare allmän. Ottd: Stora Gärdeviken, Skatte- 
gården, Sunnerstagården; i Strö och Sunnersberg av H. Jn antecknad 
från ett mindre antal lokaler. 

Rhinanthus major. Mindre allmän än följande art. 

R. minor. Allmän. 

Pedicularis silvatica. Sällsynt. Ottd: Halla, vid Vänern V om Lillsjö, Hör- 
viken, Öboängen; Strö: Spårön; Sbg: Ormhammarsviken, Torpa och en- 
ligt H. Jn vid Kullstorp, Möviken, Tranebergsgården samt SO om Ullersbro. 

P. palustris. Här och där, tämligen allmän. e 

Pinguicula vulgaris. Mycket sällsynt; saknas inom största delen av om- 
rådet. Ottd: av mig sedd endast vid Kinneviken, nämligen vid Truv- 
viken (ett 20-tal ex. i juni 1923) samt vid Storehall (mycket spars. å en 
strandklippa); Sbg: Sven Fiskaregården (dels å en sumpig dikesren nära 
gården, dels vid foten av grönstensberget NO därom); av H. Jn iakttagen 
vid torpet Rosenlund samt vid Äng. 

Utricularia vulgaris. Är ganska allmän och förekommer mångenstädes — 
t. ex. Ottd: Drevviken, Sjöhagen, Vänsjö — uti vikar, större diken etc. 
i rik mängd. 

U. intermedia. Mångenstädes, särskilt i de västra delarna, A Vänerns stränder. 

U. minor. Mycket sällsynt. Ottd: Magnusberg och vid en av Ullerögår- 
darna (1 km SV om Magnusberg). Av H. Jn funnen i Strö på ön Klitt 
V om Karsviken. 
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Plantago major. Allmän. 

P. media. Jamforelsevis sällsynt. Ottd: Läckö och Läckö kungsgård, prast- 
garden, Senate; Strö: Falun, vägkanter vid kyrkan, Stola; Sbg: Fréss- 
lunda, utmed landsvägen mellan Filsback och Tolsj6 (massvis i juni 1926). 

P. lanceolata. Allman. 

f. dubia. Ottd: prästgården, Spikviken. 

Litorella uniflora. Mangenstides. Ottd: St. Eken (södra stranden), vid gamla 
farjstallet SSV om Hall, Läckö, Otterstadsviken S om prästgården, Sj6- 
hagen, Spikviken, Traneberg (Vanern), Trans6, Vansj6 (pa flera ställen), 
Ullersbro m: fl. st.; Strö: Spårön. 

Asperula odorata. Saknas pa fastlandet och Kållandsö och är iakttagen 
uteslutande pa L:a och St. Eken. A den förra ön förekommer A. odorata 
i växlande mängd pa talrika ställen, oftast i hagnet av ekar eller granar; 
på St. Eken har jag sett arten blott på tre skilda platser i resp. syd- 
västra, norra och mellersta delen av ön, i samtliga fallen under ekar 

- och någorlunda rikligt. | | 

Galium aparine. Rätt sällsynt. Ottd: St. Eken, Lussebo, Sjöhagen, Trane- 
berg; Strö: Lindholmen, Spårön (Skepparbygget samt torpena Flarken 
och Tåsen enligt H. Jn); Sbg: Backa, Frösslunda. 

G. Vaillantii. Allmännare än föreg. art. Ottd: Granehagen, Magnusberg, 
Traneberg, Ullersbro m. fl. st.; Strö: Stola; Sbg: Frösslunda, Jänslunda 
m. fl. st. 

G. uliginosum. Har och dar; kan icke betecknas som allman inom om- 
radet. 

f. latifolium. Ottd: St. Eken; Sbg: Moéviken (H. Jn). 

G. palustre. Inom alla delar av området mycket allman. 

f. elongatum. Ottd: L:a Eken, Djurgården, vid kanalen fran Bysjön 
meee dl St. 

G. trifidum. Flerstades vid Vanerns strander. Ottd: Otterstadsviken (SO 
om prästgården m. fl. st.), Halla, Sjdhagen, Vansjo; Strö: Stolaviken, 
Sparons stränder vid Katsviken (H. Jn); Sbg: Méviken (H. Jn). 

.G. boreale. Allman. 

G. verum. Allmän. a 

G. mollugo. Synes vara i dessa trakter helt Sällsynt. Oltd: Läckö kungs- 

«gård, Sjövik; Strö: Ströberg (H. Jn). 

[Adoxa moschatellina.- Ej antraffad.] 

Viburnum opulus. Sällsynt. Ottd: Anmarsholmen (1 större buske), St. Eken 
(sydöstra delen, ytterst spars.), Karrviksdal, Öboängen (några få buskar 
i fuktig ängsmark S om gården); Strö: Falun (a tvenne ställen antraffad 
av H. Jn), Stola (mycket spars. i ängen Ö om gården); Sbg: i alskogen 
S om Fästa, Ö om Oloystorp (H. Jn). 

Lonicera periclymenum. Enda kända växtstället: en sluttande, numera helt 
vegetationsklädd berghäll i skogsmarken strax S om Magnusberg i Ottd 
(se sid. 195). i 

L. xylosteum. Mycket sällsynt. Ottd: Magnusberg (1 buske), Tängersundet 
(vid grönstensklippan OSO om Tänger ett par buskar); Sbg: bergskreva 
nära Kinneviken strax N om Moviken (H. Jn), V om torpen Sandviken 
och Torpängen (ställvis ganska riklig). 
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Linnaea borealis. Mangenstades, särskilt i de västra och norra delarna ay 
Kållandsö. 

Valeriana excelsa. Mycket sällsynt och sedd endast utmed Kinneviken. 
Ottd: Lövhörnsuddens strandklippor Ö om Läckö (mycket spars.), Vasa- 
lund; Sbg: strand S om Fästa samt på några få ställen mellan Fästa 
och Fästamarken (enstaka ex.). 

Succisa pratensis. Allmän. 

Knautia arvensis. Mycket sällsynta På Kållandsö iakttagen endast vid 
Skansen samt vid torpet Vasalund (Läckö); Strö: på ändmoränen vid 
Falun; Sbg: Frösslunda (på flera ställen söder- och västerut). 

Campanula rapunculoides. Ottd: Lussebo, Senäte (förvildad). 

C. rotundifolia. Allmän. 

C. persicifolia. Tämligen allmän; anträffad i de flesta delar av området. 

Jasione montana. Förekommer rätt allmänt, men i mycket växlande 
mängd å öppna kullar och hällar i de inre uppodlade delarna även- 
som på strandklippor i närheten av Vänern. Flertalet lokaler på Kal- 
landsö tillhör öns östra hälvt. 

Lobelia dortmanna. Utmed Vänern mångenstädes, t. ex. Ottd: Hörviken, 
Spikviken, Traneberg, Transö, Ullersbro. 

Solidago virgaurea. Är på Kållandsö tämligen sällsynt, men däremot allmän 
på fastlandet. Ottd: Anmarsholmen, Senäte (Vaholmen), Sjövik, Traneberg. 

Trimorpha acris. Förekommer anmärkningsvärt sparsamt, ehuru anträf- 
fad på åtskilliga ställen. Ottd: St. Eken, Frössviken, Läckö, prästgår- 
den, Stora Gärdeviken; Strö: Falun (H. Jn); Sbg: Fästa, Fästamarken, 
Möviken samt å ytterligare några ställen vid Kinneviken enligt H. Jn. 

Filago montana. Förefaller vara mycket sällsynt. Ottd: å klippudden 
vid farjstallet SSV om Hall, Magnusberg, vid landsvägen norr om kyr- 
kan, Senate; Strö: Marbogarden; Sbg: på strandklippor OSO om Sjö- 
lunda (H. Jn). Allestädes sparsamt uppträdande. 

F. minima. Sällsynt. Ottd: å klippudden SSV om Hall, ett par kullar 
vid landsvägen strax N om poststatiouen, södra sluttningen av strand- 
klippan S om Halla, Ulriksberg; Strö: Spårön vid bron V om Lindhol- 
men; Sbg: Brännsäter, Idet och Gessängen enligt H. Jn. 

Antennaria dioeca. Allmän. 

f. corymbosa. Ottd: Drevviken, Kärrviksdal, Magnusberg, Öboängen 
m. 41. ist. 

Gnaphalium silvaticum. Har och dar; synes pa det hela taget forekomma 
rätt sparsamt. Ottd: Backa, Granehagen, Halla, Magnusberg, Spikviken, 
Traneberg, Ullersbro. 

G. uliginosum. Allman. 

Inula helenium. Ottd: Traneberg (förvildad i den gamla trädgården). 

Bidens tripartitus. Allman och ofta ymnig. 

B. cernuus. Ratt sällsynt. Ottd: kanalen fran Bysjön, Läckö (riklig i dam- 
marna), Odensvik, Olstorp, Senate, Traneberg; Strö: Stola; Sbg: Fréss- 
lunda enligt RUDBERG. 

Anthemis tinctoria. Å Kållandsö sedd endast vid Sjöbacka strax S om 
Hörviken (obetydlig förekomst i en fodervall); Strö: Lindholmen; Sbg: 
Hansagården, Idet, Ströberg (H. Jn), Tolsjö, Äng. 
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Anthemis arvensis. Har och dar, ej sällsynt. 

Achillea ptarmica. Allman. 

A. millefolium. Allman. 

Matricaria inodora. Mycket allman och ofta ymnig i vallar och tradesakrar: 

f. fl. plen. Ottd: Aker vid kyrkan. 

M. chamomilla. Allman. 

M. suaveolens. Sällsynt. Ottd: vid poststationen; Strö: Stola; Sbg: Fréss- 
lunda. 

Chrysanthemum leucanthemum. Allman. 

Tanacetum vulgare. Vid Vänerns stränder ganska allman, i de inre de- 
larna däremot sällsynt. 

Artemisia absinthium. Mångenstädes, men nästan uteslutande vid nuva- 
rande eller forna gårdar, torplägenheter o. s. v. 

A. campestris. Antraffad på rätt många ställen. Ottd: klippudden vid 
gamla farjstallet SSV om Hall (riklig), Storegården, Truvviken, Läckö, 
å en bergkulle ONO om Otterstads kyrka, vid Traneberg samt N om 
S:t Marie kapell, Uddeberg (klippudden vid Otterstadsviken NNO om 
gården), Vänsjö (klippudden 900 m söderut enligt H. Jn); Strö: Spårön 
(Bokarmsudden); Sbg: sydklippan c:a 500 m S om Möviken (mycket 
riklig), berget VNV om Äng (H. Jn). 

A. vulgaris. Här och där, ej sällsynt. 

Tussilago farfara. Allmän. 

Arnica montana. Mangenstades; dock på Kållandsö kanske mindre vanlig 
än på fastlandet. Ottd: Eke, Heljestorp, Lussebo, Senäte, Smedjegården, 
Traneberg (torpet Äng), Ullersbro, Ulriksberg, Vallen, Vänsjö, Öboängen. 
I Strö liksom i Sbg iakttagen på ett stort antal lokaler av H. Jn. 

Senecio vulgaris. Allmän. 

S. silvaticus. Mångenstädes och lokalt, t. ex. på St. Eken, riklig. 

[Carlina vulgaris. Ej anträffad.] 

Arctium minus. Ottd: Eke, Hörviken, Läckö, Senäte, Skansen, Traneberg, 
Vänsjö m. fl. st.; Strö: Spårön, vid Flarken (II. Jn), Sbg: Backa, Skytte- 
torp (H. Jn); säkerligen flerstädes. 

A. tomentosum. Mera sällsynt än föreg. art. Ottd: vid kyrkan; Strö: Fa- 
lun, Kyrkebacka, Lindholmen, Stola; Sbg: Backa (H. Jn), Frösslunda, 
vid kyrkan. 

Carduus crispus. Sällsynt. Ottd: Ekebo, Traneberg; Strö: Falun, Lind- 
holmen; Sbg: vägkant nära kyrkan. 

Cirsium lanceolatum. På Kållandsö rätt vanlig; i Strö och Sbg mera spar- 
samt förekommande, åtminstone på slättmarkerna (enligt H. Jn). 

C. palustre. Allman. 

C. acaule f. caulescens. Ottd: »en individrik koloni i vägkanten vid Van- 
sjovagens avgrening fran Tranebergsvagen» antraffades i juli 1920 av 
H. Jn. Förekomsten synes ha varit av tillfällig natur eller har växten 
sedermera utrotats. Under de tvenne sista åren har där intet individ 
kunnat upptäckas. 

C. arvense. Allman. 

Centaurea cyanus. Mycket allman. 

C. scabiosa. Mycket sällsynt. Ottd: Läckö (vid slottet; enda kända vaxt- 
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stället på Kållandsö); Strö: pA 4andmoranen vid Falun; Sbg: Frosslunda 
(ett par förekomster S och SV om garden). 

Centaurea jacea, Allman. 

Lapsana communis. Ganska allman. 

Hypochaeris maculata. Mangenstides. Ottd: Drevviken, Kronogården, 
Karrviksdal, prästgården, Senate, Sjov ik, Smedjegarden, Traneberg, Obo- 
ängen m. fl. st. Aven i Strö och Sbg ratt vanlig. 

[Leontodon hispidus. Ej antraffad.| ' 

L. autumnalis. Allman. 

Scorzonera humilis. Allman. 

f. angustifolia. Ottd: Granvik; Strö: Backa. 
f. ramosa. Ottd: Magnusberg, Traneberg. 

Tragopogon pratensis. På Kållandsö tämligen sällsynt. Ottd: vid kyrkan 
och prästgården, Traneberg (flerstädes); Strö: Falun, Lindholmen, Marbo- 
gården, Stola, vid kyrkan; Sbg: Frösslunda, vid prästgården, Sahl. 

Crepis tectorum. Allmän. 

[C. praemorsa. Ej anträffad.] 

Aracium paludosum. Mycket sällsynt. Ottd: Djurgården (fuktig ängsmark 
vid Ullersundet, spars.); Sbg: Fästa (i den sumpiga alskogen strax S 
om gården riklig). 

Sonchus arvensis. Allmän. 

S. oleraceus. Spridd över hela området, men mindre allmän än föreg. art. 

S. asper. Ganska allmän i åkrar och trädgårdsland. 

Lactuca muralis. Tämligen allmän. 

Taraxacum officinale (kollektivart). Allmän. 

För områdets arter av släktet Hieracium kan ingen redogörelse lämnas. 
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SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


DE SKOTSKA TORVMARKERNAS »SECOND 
ARCTIC BED>. 


ETT BIDRAG TILL EN OMSTRIDD VAXTGEOGRAFISK OCH 
KLIMATOLOGISK FRAGA. 


AV 


G. ERDTMAN. 


1905—1911 utkommo några avhandlingar av F. J. Lewis om de 
skotska torvmarkernas stratigrafi och makrofossilinnehall (The 
Plant Remains in the Scottish Peat Mosses, I—IV. — Transact. 
Roy. Soc. Edinburgh). I anslutning till J. Geir urskiljer Lewis 
följande av olikartat fossilinnehall karakteriserade skikt [peat = 
torv, bog = »mosse»; i kolumnen längst till höger nämnas de skan- 
dinaviska bildningar, som enligt flertalet auktoriteter motsvara de 
skotska (cf. t. ex. SERNANDER i Geol. Féren. Férhandl. 1908, sid. 
264 samt 1915, sid. 542)]: 


ds Recenthipeats LE slarid eaadet cle sna tas rol Subatlantiskt material 


DP ALOLCS ED. Wo aah Ae 

3. Peat bog plants with | å J | 
Arctic plants . . - Upper Forestian . . . Subborealt material 

AVS OREST Gewese | 

5. Peat bog plants . . Upper Peat Bog ‘ 

6. Arctic plant bed . . Second Arctic Bed . | Atlantiskt material 

7. Peat bog plants . . Lower Peat Bog . 

S.cHonesties 2h. tess oes Lower Forestian . .. Borealt material 

9. Arctic plant bed. . First Arctic Bed . . . Preborealt material 


Man har i allmanhet betvivlat forekomsten av ett arktiskt inslag 
i lager 3 i ovanstående tabell. Det upptages här ej till diskussion. 
Däremot har man icke kunnat förneka förekomsten av flera ut- 
präglat nordliga element i skikt 6, om man ock ibland antytt 
möjligheten av felbestamningar fran Lewis’ sida. I arbetet »Post- 
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glaziale Klimadnderungen und Erdkrustenbewegungen in Mittel- 
europa» (Miinchen 1923) ha Gams och NORDHAGEN refererat en del 
skotska torvgeologiska förhållanden. På sid. 252 och följande fram- 
halles, att den s. k. Second Arctic Bed ur paleofysiognomisk syn- 
punkt måste anses som en uttorkningshorisont, enär Lewis fran 
densamma anfört så utpräglat xerofila växter som Empetrum, 
Loiseleuria och Arctostaphylos alpina. Lagret skulle möjligen kunna 
vara borealt, jämförbart t. ex. med den boreala Dryas-tuffen vid 
Leine i Gudbrandsdalen. Vidare understrykes det egendomliga 
förhållandet, att Lewis aldrig funnit Pinus silvestris inom Lower 
Forestian. Enligt undertecknads uppfattning ha emellertid såväl 
klimat som vegetation haft en helt annan prägel, än vad som an- 
tages av ovannämnda forskare. Skälen härför torde framgå av 
följande. 

Skottland ligger på ungefär samma geografiska bredd som Syd- 
skandinavien söder om linjen Stavanger—Norrköping. Pollenana- 
lytiska undersökningar av skotska högmossar ha visat, att den 
skogshistoriska utvecklingen i stort varit densamma som i södra 
Sverige. Av avvikelser må framhållas att granpollen saknas även- 
som praktiskt taget pollen av Carpinus och Fagus. Tall- jämte 
lindpollen spelar genomgaende en mindre betydande roll än i 
Sverige. Liknande förhållanden tyckas även i viss. grad råda i 
sydvästra Norge (cf. »Tapesgränsen på Jederen och dess relation 
till skogarnas historia i sydvästra Norge, jämte några anteckningar 
om Najas flexilis.» — Sv. Bot. Tidskr., Bd. 21, h. 1, 1927). Det 
föreligger därför enligt författarens mening intet, som talar for 
att skotska och sydskandinaviska torv- resp. sedimentlager med 
samma eller likartad fossil pollenflora ej skulle vara av unge- 
fär samma ålder. Denna uppfattning bekräftas ytterligare genom 
att vissa makrostratigrafiska drag återfinnas i Skottland på samma 
eller blott svagt modifierat sätt som i Sverige, t. ex. boreala lager 
med Cladium och Najas flexilis, subboreala tallstubbshorisonter, sen- 
subboreala högförmultnade Sphagnum-torvstrak med Calluna, tidigt 
subatlantiska Scheuchzeria-linser etc. samt lagerföljder med »boreal» 
igenvaxningstyp. Som en pa pollenanalytisk vag daterbar motsva- 
righet till material, som bildats vid Sydskandinaviens sänkning 
under Litorina-Tapes-tiden föreligger i Skottland en marin 
lera, s. k. carse-clay, som anstar särskilt i Tay- och Forth-backenen, 
dar den flerstädes täckt och hoppressat före landsinkningen bil- 
dad torv. Den mot denna carse-lera eller en del därav svarande 
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horisonten inom flera av Lewis undersökta torvmarker intages av 
Second Arctic Bed. 

Den atlantiska (Litorina-Tapes-)tidens klimat har, enligt vad 
som fastställts for Sydskandinavien, varit fuktigt och varmt, troligen 
varmare än under nutiden. I Skottland bör med hänsyn till 
nivåförändringarnas förlopp förhållandet ha varit ungefär det- 
samma. För att förklara förekomsten av ett »arktiskt> lager i en 
skotsk atlantisk bildning torde några faktorer böra påpekas, vilka 
kunnat påverka den växtgeografiska och torvgeologiska utveck- 
lingen i Skottland men däremot ej heller i mindre omfattning i 
Sydskandinavien, särskilt Sverige. Dessa faktorer äro dels klima- 
tiska (en vida mer utpräglad oceanitet), dels topografiska. De 
skotska bergen nå betydligt större höjder än Götalands höglands- 
område, lutningarna äro starkare, avrinning och erosion kraftigare. 
För torvmarkstyperna och deras fördelning äro dessa faktorer av 
stor betydelse. L. von Post har nyligen (Sveriges Geol. Unders., 
Ser. C., N:o 335, sid. 63—64) föreslagit en indelning ay torvmar- 
kerna i tre klasser: 1. Topogena torvmarker, d. v. s. sådana tory- 
marker, vilkas tillkomst och utveckling helt betingas av topografiska 
förutsättningar; 2. ombrogena torvmarker, eller sådana, som fram- 
kallas av den pa deras yta fallande nederbérden; 3. soligena torv- 
marker, vilka äro framkallade av den fran omgivningarna skeende 
tillrinningen av ytvatten eller i markens ytskikt framsipprande 
grundvatten. 

De typiska, ombrogena högmossarnas. tillväxthastighet ökas åt- 
minstone inom vissa gränser med ökad nederbörd. För riklig ne- 
derbörd under atlantisk tid i Skottland talar bl. a. den mäktiga 
utbildningen av atlantiska lager i allmänhet, samt att dessa lager 
stundom, såsom i Methven Bog nära Perth, klyvas av en horisont 
med gungfly-Sphagna. De soligena torvmarkernas tillväxt influeras 
av nederbörden på ett sätt, vars detaljer ännu äro långt ifrån 
utredda... Denna torymarkstyp saknas i trakter med kontinentalt 
klimat men gynnas av oceanitet, dock blott till en viss grad, i det 
att vid excessiv nederbörd torvbildningen upphör, vegetationens 
bottenskikt försvinner, och övriga växter slutligen uppträda mer 
eller mindre relikt- (resp. kolonist-)artat. Ytvattnet kan häri- 
genom allt lättare erodera toven, som undan för undan bortspolas, 
så att slutligen hela torvmarker kunna utplånas. Skilda stadier i 
denna utvecklingsserie kan man iakttaga på många håll i Skott- 
land jämte kringliggande öar, på Penninerna etc. 
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De av Lewis "beskrivna torvmarkerna med en »Second Arctic 
Bed» tillhöra val sa gott som uteslutande den soligena typen. Un- 
der atlantisk tid torde har torvbildningen till följd av ökad neder- 
bord pa sina hall ha avstannat. Ett dylikt avstannande säger sig 
f. 6. Lewis själv ha konstaterat i en sydskotsk torvmark (Plant 
remains etc., I; sid. 709). Nar sedan ny torv bildas vid 
ett intradande nederbérdsfattigare skede, komma 
dessa atlantiska torvmarksytor att i skarningar 
framstå som »uttorkningshorisonter»,ej i sin rätta 
egenskap av fossila oceanitetsvittnen. Under atlan- 
tisk tid ha subalpina och alpina växter lättare än förr kunnat 
nedsvammas och ha eventuellt själva kunnat kolonisera genom 
erosion frilagd naken torv. Mellan Errigal (den högsta bergstoppen 
i grevskapet Donegal i nordvästra Irland) och det s. k. Bloody 
Foreland vid. Atlanten breder sig över ett ungt moränlandskap ett 
ur. flera synpunkter intressant soligent torvmarkskomplex. Vege- 
tationen, som. karakteriseras av. Schoenus nigricans och Molinia 
coerulea, är ej sluten. Tuvighet saknas eller är föga framträdande. 
Mellan Schoenus- och Molinia-stånden träffas ofta alghud. I torv- 
markssluttningarna ligga kringspridda på olika nivåer erosionsgölar 
med formen av en: månskära eller halvmåne med den konvexa 
sidan mot öster. Från torvmarkernas yta resa sig här och var 
tätt vegetationsklädda högar av vitmosstory till en höjd av 40—80 
cm, påminnande om låga gravhögar eHer kummel. Uppe på hö- 
garnas krön växte regelbundet åtminstone en av de växter, som 
tämligen regelbundet anföres från Second Arctic Bed nämligen 
Empetrum. Angående kullarnas bildningssätt kunde förf. under en 
hastig exkursion ej finna någon tillfredsställande förklaring; det 
är emellertid anmärkningsvärt, att Empetrum här förekommer i en 
miljö, där det är möjligt för densamma att bli inbäddad och i 
fossilt tillstånd bevarad tillsammans med resterna av en extremt 
oceanisk vegetationstyp. 

I samband med nyare betraktelsesätt angående kontinentalitet 
och oceanitet (BROCKMANN-JEROSCH m. fl.) böra ovan relaterade 
iakttagelser stöda antagandet, att Skottlands klimat under den tid 
Second Arctic Bed bildades (den atlantiska tiden enligt BLYTT- 
SERNANDERS terminologi) varit mycket fuktigt och jämförelsevis 
varmt, varken liknande Grönlands tundraklimat (Lewis) eller nå- 
gon mera kontinental klimattyp (GAMs-NORDHAGEN). Lagret gör 
vidare ej skäl för benämningen »uttorkningshorisont» (GAMS- 
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NorDHAGEN) i ordets egentliga bemärkelse, och till slut synes Pinus 
silvestris, som enligt Lewis saknas i Lower Forest, aldrig ha haft 
större utbredning och frekvens i Skottland än just under den tid 
Lower Forest bildades. 


A preliminary note on the formation and character of the 
“Second Arctic Bed“ in the Scottish peat deposits. 


»The Second Arctic Bed» is considered to have been formed in 
the centuries about 4500 B. C. (approximately the kitchen-midden- 
period), during which the carse-clay of the Forth- and Tay-districts 
was deposited. This time seems to have been characterized by a 
warm, yet very moist climate. With its débris of »xerophilous» 
plants the Second Arctic Bed has been regarded as formed during 
a period of drought. As to our present knowledge of the mechanics 
of the evolution of peat deposits in countries with an oceanic 
climate the bed seems to be a fossil witness, not of drought, but 
of extreme oceanity. 


Department of Botany, Stockholm University, Easter 1927. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


UBER 
DIE CHROMOSOMENZAHL VON HOUTTUYNIA 
CORDATA. 


VON 


ERIK SODERBERG. 


Houttuynia cordata Thunb. ist ein gemeines Unkraut in Graben 
und Teichen von Dörfern und Stadten in Japan, China, Hinterin- 
dien und Himalaya. Sie gehért zu den Saururazeen, zu denen 
auch die Gattungen Saururus und Anemiopsis gehéren. Houttuynia 
cordata ist nach den Untersuchungen von SHIBATA und Miyake 
(1908) apogam, und nach Aussage der beiden genannten Forscher 
unterbleibt selbst bei der Teilung des Pollenmutterkerns eine Re- 
duktion der Chromosomenzahl. Die Zahl der Chromosomen be- 
tragt infolgedessen in dem ganzen Entwicklungszyklus der Pflanze 
52—56. 

Die eigenttimliche Entwicklung von Houttuynia cordata ist ferner 
auch Gegenstand vieler Erérterungen in der nunmehr recht weit- 
laufigen Literatur gewesen, die das Apogamieproblem im Pflanzen- 
reiche behandelt. Da Vieles im Aufsatze der beiden japanischen 
Forscher unklar zu sein scheint, und da der Hortus Botanicus 
Bergianus im Jahre 1922 Samen von Houttuynia cordata erhielt, 
beschloss ich, ihre Embryologie und Zytologie zu untersuchen. In 
jedem Frihling verschaffte ich mir unter Anwendung verschiede- 
ner Fixierungsflissigkeiten Material tiber die Entwicklung der 
Staubfaden und der Samenanlagen. Leider aber erwiesen sich 
diese Fixierungen alle als sehr schlecht. Namentlich sind die 
Chromosomen zusammengebacken, was ja besonders unangenehm 
ist, wenn es gilt zu entscheiden, ob Geminibildung vorkommt, 
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oder ob die Chromosomen univalent sind, wie SHIBATA und MIyAKE 
behaupten. Im April 1927 fixierte ich Wurzelspitzen von Hout- 
tuynia, und hier ist das zytologische Bild klarer. Die Metaphasen 
der vegetativen Kernteilung zeigten etwa 100—104 Chromosomen. 
In der abgebildeten Metaphase (Fig. 1) ist ihre Zahl 101. SHIBATA 
und MryaKke schreiben auf Seite 142: »Dieselbe Zahl (52—56) ha- 
ben wir auch in den verschiellenen vegetativen Zellen gefunden 
und kénnen dieselbe als Diploidzahl betrachten». Leider haben 
meine Individuen in diesem Friihling nicht gebliht, und daher 


miissen meine weiteren Untersuchungen 

TON ; i 
re 2 > wenigstens um ein Jahr aufgeschoben wer- 
|) AS L den. In meinen älteren Präparaten äber 
ae & a die Pollenentwicklung meine ich jedoch, 


aw io 
NAS, Vv ©" im Gegensatz zu SHIBATA und MIYAKE, etwa 
see 50 Gemini in den Diakinesen gefunden zu 


(Me Vi 
Vv (A NÖD haben. Mein verehrter Lehrer, der hervor- 
\ = ragende Zytologe Professor Dr. O. ROSEN- 
~~ ON BERG, der meine Praparate durchgesehen 


| hat, meint gleich mir, dass Geminibildung 

Fig. 1. Houttuynia cordata. E : 
Melaphåse tinetsvegelaliven vorliegt, und wenn univalente Chromoso- 
Kernteilung mit 101 Chro- Men vorhanden sind, so sind es nur ihrer 
mosomen. Vergr. ca. wenige. In meinen Praparaten deutet Al- 
3500 X 1. les auf. eine starke Affintaét zwischen den 
Chromosomen hin, und eine deutliche Synapsis findet sich auch 
in den Pollenmutterzellen. 

Ich halte es för angebracht, schon jetzt meine Beobachtungen 
mitzuteilen, damit jede unnötige Erérterung iiber diese »apogame> (?) 
Pflanze vermieden werde. TiscHLER (1927) sagt auf Seite 19 in 
seiner Arbeit »Pflanzliche Chromosomen-Zahlen> : 


Saururaceae. 
Saururus cernuus 10 TACKHOLM und SODERBERG 1918 
Houttuynia cordata * 26—-28 * SurpaTa und MIYAKRE ~- 1908 


und in einer Fussnote steht: »* Die Pflanze bleibt tatsachlich da u- 
ernd diploid, die obige Zahl ist nur rechnerisch gewonnen>. 
WINKLER (1920) sagt auf Seite 161: »Ubrigens ist es an sich 
nicht als unbedingt nötig anzusehen, dass zur Erméglichung par- 
thenogenetischer Vermehrung bei hédheren: Pflanzen die Eizelle 
diploid sein miisse. Auch generative Parthenogenesis ist denkbar, 
wenn auch bisher noch kein Beispiel dafir bekannt ist. Die ein- 
zige Angiosperme, bei der man sie auf Grund der bisherigen Un- 
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tersuchungen etwa vermuten kénnte, ware die Saururacee Houttuynia 
cordata Thunb., bei der Surmata und Miyake (1908) fanden, dass 
die Chromosomen bei der Teilung der Pollenmutterzellen nicht in 
Paaren liegen, und dass die ganze Tetradenteilung ohne Reduktion 
verlauft. Die Pflanze unterscheidet sich dadurch von allen ande- 
ren parthenogenetischen Angiospermen, und ihr eigenartiges Ver- 
halten ware verstandlich, wenn bei ihr generative Parthenogene- 
sis vorlage, die ganze Entwicklung also mit dem haploiden Chro- 
mosomensatz durchgemacht wiirde, dessen alleiniges Vorhandensein 
natiirlich die Reduktion ausschliessen miisste. Aber SHIBATA und 
MIAKE geben (I. c. p. 143) an — allerdings mit Vorbehalt —, dass 
sie gelegentlich bei der Embryosackentwicklung Reduktion beob- 
achtet hatten, und wtiberdies ist die Zahl der Chromosomen so 
hoch (52—56), dass man sie schwer fiir haploid ansehen kann, 
zumal bei einer anderen Saururacee, namlich bei Saururus cernuus 
L., als haploide Chromosomenzah! 10 angegeben wird (TÄCKHOLM 
und SÖDERBERG 1918, S. 196).> 

Was WINKLERS Zweifel betrifft, ob in der Tat in der haploiden 
Phase so viele Chromosomen wie 52—56 zu finden sein kénnten, 
kénnen wir denselben nunmehr unberiicksichtigt lassen. Denn 
unsere Kenntnis von. Phanerogamen mit hoher Chromomenzahl 
hat sich unterdessen bedeutend erweitert, und als Beispele kann 
ich folgende anfiihren: Sparmannia africana n= 80 (SvENSSON- 
STENAR 1925), Senecio Robertii Friesii n = 90 (ArzELius 1924) und 
Nymphaea gigantea n = 112 (LANGLET und SÖDERBERG 1927). Ich 
‘habe auch meine Individuen mit den Herbariumexemplaren ver- 
glichen, die sich in der botanischen Abteilung des Naturhistorischen 
Reichsmuseums befinden, und Houttuynia scheint mir eine sehr 
uniforme Spezies zu sein. 

Meine Untersuchung gab somit folgendes Ergebnis: 

Die Chromosomen sind: 2n = 100 — 104 und n= ca. 50 mit 
deutlicher Geminibildung. 

Houttuynia cordata ist wahrscheinlich nicht apogam. 


Stockholm, Botanisches Institut der Universitat, im Juni 1927. 
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SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bop. 21, H. 2. 


SMARRE MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas, att till denna avdelning insända medde- 
landen om märkliga växtfynd o. d. 


Lichenologiska notiser. 


42. Rinodina efflorescens n. sp. 


_ Crusta fuscocinerea, effusa, e verrucis suborbicularibus v. irregularibus, 
minutis, diam. vix 0,5 mm attingentibus vel e granulis supra hypothallum 
obscurum sparsis formata, hinc inde sorediis convexis vel fere semiglo- 
bosis, albis vel leviter flavescentibus ornata, neque KOH neque hypochl. 
calc. neque his solutionibus junctis reagens; hyphae medullares J non 
reagentes, gonidia subglobosa, diam. vulgo 11—14 w. Apothecia rarissima, 
0,3—0,6 mm lata, sessilia, basi bene constricta, disco persistenter plano, 
fusco vel fusconigricante, opaco, margine thallode crassiusculo, integerrimo 
prominente. Stratum corticale excipuli tenue, vix 25 uw crassum, superne 
paullulum attenuatum, J haud reagens, stratum medullare gonidia numerosa 
fovens, parathecium tenuissimum, subnullum. Hypothecium (et subhy- 
menium) incolor. Thecium circiter 75 u altum, superne rufofuscum, J 
persistenter coerulescens, KOH haud reagens. Paraphyses gelatinam satis 
copiosam percurrentes, circiter 1 u crassae, apice paullulum ramosae et 
leviter clavato-incrassatae. Asci clavati, usque 20-4 crassi, membrana 
apice incrassata. Sporae octonae, irregulariter distichae vel fere polystichae, 
oblongae, rarius ellipsoideo-oblongae, vulgo curvulae, 14—20 u longae, 
6,5—8(—8,5) u crassae, utroque apice rotundatae, medio non constrictae, 
membrana aequaliter et haud multum incrassata. 

Vastergétland: Habo, St. Karr, a. 1923 (Mame). In cortice fagi 
annosae, loco satis umbroso. 

R. sophodi (Ach.), ut videtur, affinis at jam crusta multo minus evoluta, 
serediis ornata et strato corticali excipuli J non reagente recedens. Ha- 
bitu R. atrocineream (Dicks.) var. fatiscentem (Th. Fr.) nonnihil in memoriam 
revocat. 

Den sterila krusfan har jag sett pa flera ställen pa gamla bokar utan 
att ana, vart den var att hänföra. 


43. Rinodina diplocheila Wain. ap. H. Magn. 


I Bot. Notis. 1924, sid. 378, beskrev A. H. MAGNUSSON en av WAINIO namn- 
given men icke beskriven Rinodina, R. diplocheila. Redan av beskrivningen 
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syntes mig framgå, att har var fråga om en lav, som jag kände förut men 
som jag hanfort till R. demissa (Floerke) Arn. Full visshet vanns, nar jag 
fran MAGNUSSON erhöll material för utdelning i mitt exsickatverk (Fasc. 
XXXIX, n. 973). Detta överensstämde nämligen fullständigt med exemplar, 
som jag insamlat vid Kristinebergs zoologiska station 1914. En fornyad 
undersökning av dessa exemplar har icke rubbat min övertygelse, att har 
föreligger en R. demissa, Som till följd av den egendomliga standorten — pa 
eller under överhängande block — antagit ett något frammande utseende. 
Sporerna aro visserligen något större än hos typisk R. demissa, 13—17(—19) u 
långa, 7—8(—9) u tjocka, men väggförtjockningen är alldeles densamma som 
hos denna. Parafyserna hänga också fastare tillsammans med spetsarna, 
en skillnad, som dock näppeligen är av större betydelse. Skall formen ha 
något särskilt namn, må den heta f. diplocheila (Wain.). Liknande former 
äro redan i Bot. Notis. 1896, sid. 178, angivna för Bohuslän. 

R. demissa torde vara ganska allmän — företrädesvis på gråsten i öppet 
läge nära vattnet — vid våra kuster från Bohuslän åtminstone ända upp 
till Stockholmstrakten. Även på Gotland har jag samlat den på flera stäl- 
len. Mera sällsynt är den inne i landet, där den synes uppträda huvud- 
sakligen vid de större sjöarna. Stundom blir den habituellt ganska lik 
R. milvina (Wahlenb.), och sådana exemplar ha i mitt exsickatverk (XXIX, 
n. 716) oriktigt hänförts till denna art. 


44. Rinodina mniaraea (Ach.) Th. Fr. & R. turfacea (Wahlenb.) Koerb. 


De kännetecken, som i allmänhet anföras för att skilja dessa båda ar- 
ter, äro dels vacklande och föga skarpt markerade (apotheciernas form), 
dels rena fiktioner (sporernas form). För den, som haft tillfälle att se ar- 
terna i naturen, står det emellertid klart, att de äro väl skilda. Vid en 
undersökning av apotheciernas inre byggnad framträda också ganska skarpt 
markerade och konstanta olikheter. Hos R. turfacea är excipulums korti- 
kallager mycket tjockt nedtill och starkt förtunnat upptill, medullarlagret 
innehåller talrika gonidier, och theciet är relativt lågt, vanligen 100 —110 u 
högt; hos R. mniaraea däremot är excipulums kortikallager betydligt tun- 
nare och nästan jämntjockt eller föga tunnare upptill, medullarlagret inne- 
håller i regeln färre gonidier, och theciet är betydligt högre, 140—175 u 
högt. Diagnoserna kunna därför lämpligen kompletteras på följande sätt. 
R. mniaraea: stratum corticale excipuli inferne mediocre vel tenuiusculum, 
superne non vel paullulum attenuatum; thecium 140—175 u altum. R. tur- 
facea: stratum corticale excipuli inferne crassum, superne valde attenu- 
atum (fere ut in R. sophode); thecium vulgo 100—110 u altum. 

I »Lichenes Arctoi», sid. 228, beskrev Tu. M. FRIES en var. cinnamomea 
av R. mniaraea, utmärkt genom bättre utvecklad, mera i rödbrunt stötande 
bal och större, snart konvexa, mera i brunt stötande apothecier. Samma 
varietet med, fransett en obetydlig grammatikalisk Andring, likalydande 
beskrivning återfinnes i »Lichenographia scandinavica», sid. 194, dar som 
synonym anfores Lecanora turfacea var. biatorina Nyl. Att den genom 
mikrokemiska karaktärer avviker fran huvudformen, tyckes helt och hållet 
ha undgått Fries. Den förste, som observerade detta, var B. NILSON (KAJA- 
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Nus), som i »Die Flechtenvegetation des Sarekgebirges», sid. 21, ägnar sa- 
ken sin uppmärksamhet. Han hade själv samlat laven i fråga vid Kåtak- 
jokk i Sarekfjällen och dessutom undersökt exemplar samlade av TH. M. 
Fries på Maasöe i Finmarken och vid Kongsvold på Dovre samt av P. J. 
HeELLBOM vid Aktse i Lule Lappmark. Originalexemplaren fran 0. Pasvig 
i Finmarken hade han däremot icke haft till sitt förfogande, men som 
jag funnit, avvika de icke från ovan nämnda. För några år sedan erhöll 
jag av redaktören ERIK P. VRANG synnerligen vackra och instruktiva exem- 
plar, samlade av honom pa Vassitjåkko i Torne Lappmark. — Det mest 


utmärkande för varieteten är, att i bålens märglager finnas inlagrade saff- 


ransgula — cinnoberröda gryn, som upplösa sig i kalilut och bilda en 
vackert violett lösning. Balen är, såsom TH. M. Fries påpekar, kraftigare 
utvecklad än hos huvudformen och består till en större eller mindre del 
av uppstigande, tjocka, korallikt delade eller förgrenade fjäll. VRANG an- 
märker träffande: »Liknar i fuktigt tillstånd en Pannaria». Apothecierna 
avvika i fråga om form och färg icke nämnvärt från huvudformens. Snart 
starkt konvexa, »biatorinska» apothecier äro icke sällsynta hos huvudfor- 
men och förekomma synnerligen ofta hos exemplar med ljusare bål. Det 
torde vara sådana exemplar, som utgöra Lecanora turfacea var. biatorina 
Nyl., om vilken WAINIoO i sina »Adjumenta», I, sid. 154, säger: Thallo albido 
et apotheciis convexis sat similis R. mniaraeiza Nyl., sed reactione thalli 
K — differens. Om apotheciets inre byggnad har jag antecknat: Rinodina 
mniaraea var. cinnamomea Th. Fr. Stratum corticale excipuli tenuiuscu- 
lum, superne paullulum attenuatum, J non reagens; stratum medullare 
gonidia pauca — satis numerosa fovens. Thecium circiter 160 u altum, 
oleoso-inspersum, superne rufescens vel rufo-nigricans; hypothecium (pars 
centralis excipuli) corpuscula difformia, crocea — rubra fovens KOH so- 
lutionem pulchre violaceam effundentia. Sporae leviter curvulae, 27—35 u 
longae, 11—15 u crassae, manifeste »placodiomorphae». — Själv har jag 
aldrig varit i tillfälle att samla denna lay. I Jämtland, dar R. mniaraea 
ar mycket vanlig uppe pa fjällen och gar långt ner i barrskogsbAltet, 
har jag ej lyckats antraffa den. Huruvida den är att betrakta som en 
autonom art, måste jag lämna oavgjort, om ock mycket synes mig tala 
darfor. 

En form av R. mniaraea med mycket ljus, nästan vit bal och vanligen 
snart konvexa apothecier har jag däremot funnit sparsamt i Jämtland och 
dessutom erhållit från Torne Lappmark av ERIK P. VRANG. Stundom an- 
tar bålen vid behandling med kalilut förr eller senare en gul färg. Har 
skulle således föreligga R. mniaraeiza (Nyl.), den jag dock i likhet med 
Tu. M. Fries och J. HARMAND ej kan tillerkänna rangen av art. 

För så vitt jag kunnat finna, föreligga i litteraturen endast två upp- _ 
gifter om förekomsten om R. turfacea på sten i Sverige, båda i S. ALMQUISTS 
» Berättelse om en resa i Ångermanland, Medelpad och Jämtland sommaren 
1873», där förf. omnämner, att han funnit ifrågavarande lav på sådant 
substrat dels på Täljstensberget vid Handök, dels vid Kallsjön nära Huså. 
I Riksmuseets Botaniska avdelning finns från sistnämnda fyndort ett vis- 
serligen mycket litet exemplar med några få apothecier, men dock till- 
räckligt för en verifikation av uppgiften. Själv har jag funnit denna 
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lav på skiffer vid Enailven vid Enafors. Till det yttre erinrar det hem- 
forda exemplaret ratt mycket om R. cacuminum (Th. Fr.), men den svagt 
utbildade bålen är ganska ljust grå. Apothecierna äro mycket små, sällan 
nående 0,5 mm i diameter. Om den inre byggnaden har jag antecknat: 
Stratum corticale excipuli inferne crassiusculum, superne valde attenu- 
atum, J non reagens. Thecium 90—100 u altum, J persistenter coerules- 
cens; subhymenium incolor. Sporae 22—30 u longae, 10—11 u crassae, 
juniores manifeste placodiomorphag. Något systematiskt värde torde 
formen icke äga. 

I allmänhet synas de former, man uppställt av R. turfacea, vara rena 
ståndortsmodifikationer, som utom gräns övergå i varandra. Ett undan- 
tag gör sannolikt var. roscida (Sommerf.) Th. Fr., som ju också har ett 
särdeles karakteristiskt utseende. Den har emellertid till den grad und- 
gått min uppmärksamhet under mina exkursioner i Jämtland, att jag 
endast hemfört ett par små exemplar från Vällista. Så vitt jag kunnat 
finna, avviker den genom smalare och något längre sporer; hos exem- 
plar från Mortansnaes i Finmarken (Tu. M. Fries) och Hälle i Jamt- 
land (S. ALMQUIST) äro de 25—35 uw långa och 8—10 (—11) u tjocka. Hos 
övriga turfacea-former har jag nämligen funnit sporerna 10—14 u tjocka 
och sällan över 30 u långa. I allmänhet synas de vara något mindre än 
hos R. mniaraea. Även i fråga om excipulums kortikallager och theciets 
höjd närmar sig var. roscida något denna art. För att komma till klarhet 
över dess systematiska rang krävas emellertid mera omfattande under- 
sökningar, än jag haft tillfälle företaga. 


45, Rinodina archaea (Ach.) Wainio, R. laevigata (Ach.) Malme 
et R. septentrionalis Malme. 


Redan for 30 ar sedan — Bot. Notis. 1896, sid. 174 — uttalade jag den 
förmodan, att jag i »De sydsvenska formerna av Rinodina sophodes (Ach.) 
Th. Fr. och R. exigua (Ach.) Th. Fr.» under Rinodina laevigata samman- 
fort två (eller t. o. m. tre) arter. Fortsatta iakttagelser ha ytterligare 
starkt denna misstanke. F. 1 och f. 2 héra uppenbarligen tillsammans 
och torde ingenting annat vara än standortsmodifikationer ay en och 
samma art. Nar den växer pa torrare substrat, t. ex. uppe pa gardes- 
gårdar, ar bålen svagt utvecklad och slat, apothecierna sitta glesare, och 
deras kant är hel (slät). Då den förekommer på mera fuktigt eller be- 
skuggat substrat, t. ex. nedtill på gärdesgårdar, på marken liggande plan- 
kor o. d., är bålen grynig, apothecierna sitta tätt hopade och deras kant 
är ofta grynig. I båda fallen är hypothallus av i det närmaste samma 
färg som bålen och därför föga skarpt framträdande. Mellan ytterlighets- 
formerna finnas alla möjliga övergångar; att belägga dem med särskilda 
namn synes vara skäligen överflödigt. 

WaINIo, som-i sina »Adjumenta», I, sid. 153, uppgav, att Parmelia 
sophodes Ach. y P. archaea Ach. skulle ha 18—32 u långa och 10—12 (—16) u 
tjocka sporer och vore att hänföra till R. turfacea (Wahlenb.), använ- 
der däremot i »Lichenes prope Pitlekai collecti», sid. 73, namnet archaea 
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for min R. laevigata. En undersökning av exemplaren i AcHart herba- 
rium visar också, att Warnios första uppgift beror på något misstag, ty 
de tillhöra utom allt tvivel min f. 1. Jag vill nu upptaga R. archaea 
(Ach.) Wainio, men med något annan begränsning och av andra grunder än 
hans. Enligt de nomenklaturregler, till vilka jag anslutit mig, borde dock 
rätteligen namnet R. maculiformis (Hepp) Arn. komma till användning, 
helst som ARNOLD (Flora. 1881, p. 195) använt kombinationen R. archaea 
för en lav, som enligt hans egen uppgift om sporstorleken näppeligen är 
ACHARUH Parmelia sophodes y P. archaea. 

Lecanora sophodes Ach. £ L. laevigata Ach., vilken är densamma som 
min f. 3, ställer WAINIo som en form under R. archaea. Sedan jag nu 
haft tillfälle att studera denna lav i naturen, betraktar jag den (jämte 
f. 4) som en särskild art. Den avviker nämligen habituellt, särskilt genom 
den mera framträdande hypothallus, rätt betydligt och erinrar ofta ej så 
litet om R. sophodes, något som gjorde, att TH. M. Fries hänförde den till 
denna art. Excipulums barklager är betydligt tjockare nedtill, dock i all- 
mänhet icke så tjockt som hos R. sophodes, och sporerna synas i allmän- 
het vara något större än hos R. archaea. Hit räknar jag även deni Bot. 
Notis. 1896, sid. 180, beskrivna f. uplandica. De båda arterna variera på 
ett ganska likartat sätt men reagera, för så vitt jag kunnat finna, olika 
mot yttre faktorer. R. laevigata, som jag endast känner som växande på 
bark (asp, hassel o. s. v.), utvecklar sig bäst på väl belysta stammar och 
halvtorra grenar. Svagt utbildade individ av R. laevigata (f. 4 i min 
Rinodina-avhandling) kunna lätt förväxlas med analogt utbildade individ 
av R. archaea, men kraftigare exemplar av de båda arterna kunna utan 
svårighet hållas i sär. — Huru R. albana Mass. förhåller sig till vår art, 
har varit mig omöjligt att säkert avgöra. Att tyska exemplar, t. ex. AR- 
NOLD, Exs. n. 1653, som hänförts dit, icke avvika från R. laevigata, är 
otvivelaktigt. Men de exemplar av MASSALONGO, Exs. n. 216, som stått 
till mitt förfogande, ha visat sig odugliga för en undersökning, enär 
apothecierna, sannolikt till följd av den starkt beskuggade ståndorten 
(bokskog), äro missbildade och innehålla endast skrumpna sporer. — Som 
artnamn är »albana» äldre än »laevigata». j 

R. laevigata, såsom jag numera begränsar arten, synes vara ganska 
sällsynt i vårt land. Jag har visserligen sett exemplar från icke mindre 
än fem landskap — Småland, Dalsland, Södermanland, Uppland och Gäst- 
rikland — men åtminstone i Södermanland (St. Malm) och på Värmdön, 
där jag själv samlat den, uppträder den endast sparsamt på varje fyndort, 
och det har icke lyckats mig att sammanbringa tillräckligt material för 
utdelning i mitt exsickatverk. 

I min Rinodina-avhandling förde jag till R. laevigata f..3 en del norr- 
ländska exemplar. Dessa bestämningar måste jag dock nu korrigera. 
Den förmodan, jag uttalade redan i Bot. Notis. 1896, sid. 181, nämligen att 
de äro att hänföra till den 1895 beskrivna men först senare — Svensk 
Bot. Tidskr. VI (1913), sid. 920 — namngivna R. septentrionalis Malme, har 
visat sig riktig i alla de fall jag kunnat underkasta materialet en förnyad 
granskning. Hit hänför jag även den lav, som utdelats som n. 181 i mitt 
exsickatverk. Den växte nedtill på stammarna av gråalar vid älven nära 
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Ristafallet (Jämtland), och dess avvikande utseende torde bero därpå, 
att den tidtals varit översvämmad. Jag har senare haft tillfälle att iakt- 
taga samma form något längre upp vid älven nära Undersåkers järnvägs- 
station och funnit, att den högre upp på stammarna övergår i ganska 
typisk R. septentrionalis. Med R. cinereovirens Wainio har den ingenting 
att göra; de exemplar av denna lav, som utdelats i NORRLINS exsickatverk 
(n. 560), ha ända till 30 u långa och 15 u tjocka sporer och överensstämma 
i detta avseende med R. turfacea. ' 

Synonymen för de tre ifrågavarande, helt säkert med varandra nära 
besläktade arterna bliva följande: 

1, R. archaea (Ach.) Wainio, Lich. pr. Pitlekai coll. (1909), p. 73 (excl. 


f. laevigata) (non Arnold). — Parmelia sophodes y P. archaea Acharius, 
Meth. Lich. (1803), p. 156. — Rinodina maculiformis (Hepp) Arnold, Flora 
LXIV (1881), p. 196 (quod nomen forsitan sit conservandum). — Rinodina 


laevigata f. 1 o. 2 Malme, Rin. soph. & Rin, exig. (1895), p. 26. 

Exs. (praeter jam 1895 citata): MALME, n. 206 & 584. 

2. R. laevigata (Ach.) Malme — R. laevigata (Ach.) f. 3 & 4 Malme, Rin. 
soph. & Rin. exig. (1895), p. 26, et f. uplandica Malme, Bot. Notis. 1896, p. 180 
— R. archaea f. laevigata (Ach.) Wainio, Lich. pr. Pitlekai coll. (1909), p. 74. 
— ? Rinodina albana Massalongo, Ricerch. (1852), p. 15. 

3. R. septentrionalis Malme, Svensk Bot. Tidskr. VI (1913), p. 920 (jam 
in Rin. soph. & Rin. exig., p. 28, descripta). 

Exs, MALME, n. 181 (forma) & 290, 


46. Två i Sverige förbisedda Buellia-arter. 


Redan under de första ar jag sysslade med lavar, fästes min uppmark- 
samhet pa en Buellia, som företrädesvis växer pa slat asp- eller salgbark, 
Den hor visserligen till den skaligen kollektiva B. alboatra (Hoffm.) Th. Fr. 
men avviker i åtskilliga hänseenden och särskilt i fråga om sporerna fran 
den pa gamla ekar, almar o. d. växande huvudformen (« vulgata Th. Fr.). 
Beträffande apothecierna överensstämmer den med d zabothica (Koerb.) 
Th. Fr., men bålen är vit eller ljusgra.. Emellertid fann jag snart, att ba- 
lens färg är i hög grad varierande och att någon gräns mot nämnda endast 
för ett par fyndorter uppgivna varietet ej finns. Under « vulgata anför 
emellertid Tu. M. Fries en forma athroa (Ach.), som skall växa här och 
dar på slät bark, särskilt aspbark, men om dess förhållande till s zabothica 
nämnes ingenting, 

Av B. STEIN och andra tyska lichenologer har J zabothica (Diplotomma 
zabothicum Koerb.) förts tillsammans med forma athroa (= Lecidea para- 
sema & athroa Ach.) och benämnts Diplotomma athroum (Ach.), något som 
också i sak synes mig vara riktigt. Vad som skiljer denna art från huvud- 
massan av B. alboatra är icke blott de i allmänhet större apothecierna 
med starkare utvecklat parathecium (margo proprius), utan framför allt 
sporerna, vilka äro krökta och i regel 3-septerade; någon gång, hos vissa 
individ tämligen ofta, äro dock de båda mellersta rummen uppdelade ge- 
nom en eller annan longitudinell vägg. Någon anledning att bibehålla 
släktet Diplotomma föreligger icke. Enligt nu tämligen allmänt antagna 
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nomenklaturregler är vidare »pharcidia» att foredraga framför »athroa», 
enär det tidigare än detta använts som artnamn. Arten bor således heta 
B. pharcidia (Ach.) Malme [Sv. Bot. Tidskr. 4 (1911), p. (164)).. Som synonym 
anföres ofta Diplotomma populorum Mass., men åtminstone Mass., Exs. 
n. 289 hör icke hit, utan är en rätt märklig form av R. alboatra. Däremot 
hör den form, som jag utdelat i mitt exsickatverk (n. 688) under namn av 
B. alboatra var. leucocelis, till B. pharcidia. 

I fråga om utbredningen i vårt land skiljer sig B. pharcidia icke från 
barkformen av B. alboatra, Den är sålunda anträffad mångenstädes från 
Skåne till Bohuslän, Västergötland, Närke och Uppland (där den insamlats 
t. ex. i Tible och Giresta redan av S. ALMQUIST) samt på Gotland. I många 
trakter, t. ex. kring Stockholm, är den vanligare än denna art. 

Även när B. pharcidia brutits ut, är B. alboatra Th. Fr. kollektiv. En 
väl skild art är B. venusta (Koerb.) (= Diplotomma venustum Koerb.; ; B. al- 
boatra 8 venusta Th. Fr.). Den har 3-septerade sporer i likhet med B. phar- 
cidia men avviker från denna därigenom, att apothecierna ha vit eller 
vitaktig kant (»margo spurie thallinus») och mycket svagt utbildat para- 
thecium. Den växer på kalksten och har tjock vit bål. Arten förekommer 
på Öland (t. ex. Borgholm: G. E. Du Rierz) och Gotland samt enl. Tu. M. 
Fries på Kinnekulle. i 

En distinkt art'är också B. ambigua (Ach.) (= Lecidea ambigua Ach.; 
B. alboatra y ambigua Th. Fr.), igenkänd på sina små, invuxna apothecier 
och sina korta, tjocka, murformiga 13—17 uw långa, 7—10 u tjocka sporer. 
Den växer på hårdare bergarter, såsom sandsten och granit, och synes 
vara skäligen sällsynt i vårt land. Jag har undersökt exemplar från 
Blekinge (Mörrum: J. HUuULTING), Västergötland (Vilske-Kleva vid Mösse- 
berg) och Bohuslän (Dragsmark, Källvik: H. MAGNUSSON). De bohuslän- 
ska exemplaren, som ha ljust grå eller nästan vit bål, likna i hög grad 
ArN., Exs. n. 1710 (Diplotomma porphyricum ARN.), varmed de fullstän- 
digt överensstämma i fråga om sporerna. Om detta exsickatnummer 
är rätt bestämt, måste det av ARNOLD givna namnet hänföras till syno- 
nymen. 

På murbruk och sten, särskilt på kalksten och skiffer, förekomma här 
och där ända upp till Jämtland och Lappland former, som betecknats som 
»epipolia» eller »margaritacea» och vanligen hanforts till « vulgata Th. Fr. 
Huruvida de äro samhöriga — habituellt kunna de vara ganska olika — 
och om de böra föras tillsammans med B. alboatra (s. str.), måste jag lämna 
oavgjort, då jag ej haft tillfälle att ägna dem någon mera ingående upp- 
marksamhet. : 

På bokbark har jag i Skane (Arkelstorp i Oppmanna och Garré i Osters- 
löv) insamlat en form av B. alboatra, som utmärker sig genom tunn, nästan 
slat, vitaktig bal och sma, sällan över 0,25 mm breda apothecier. Sporerna 
aro raka, murformiga, något mindre än i allmänhet hos huvudformen, 
13—17 u långa, 7,5—9,5 u tjocka. Den överensstämmer rätt val med Mass., 
Exs. n. 289 (Diplotomma populorum Mass.) och förtjänar kanske rangen ay 
varietet. 

I ett arbete över brasilianska lavar (Ergebnisse der botan. Exped. der 
kaiserl. Akad. der Wissensch. nach Siidbrasilien 1901. Lichenes bearb. von 
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A. ZAHLBRUCKNER. 1909) utbröt J. STEINER fran Buellia disciformis (Fr.) 
en art, B. Zahlbruckneri, som avviker fran B. disciformis huvudsakligen 
därigenom, att theciet är lägre och ej innehåller några oljedroppar. Be- 
skrivningen är visserligen synnerligen knapphändig, och varje hänvisning 
till exsickatnummer eller överhuvud till något herbarieexemplar saknas, 
men då som synonym anföres B. parasema (Ach.) Koerb., är antalet for- 
mer, som kunna komma ifråga, rätt snävt begränsat. Av de i KOERBERS 
»Syst. Lich. German.» upptagna formåérna är det, for så vitt jag kunnat finna, 
endast en, ds saprophila, som ej har thecium oleoso-inspersum. B. insignis 
(Naeg.), som förhåller sig på samma sätt, betraktas av KOERBER som en ' 
särskild art. Saprophila, som urskildes som varietet redan av ACHARIUS 
(Lich. univers.», p. 177), behandlas av Tu. M. Fries som en obetydlig stånd- 
ortsmodifikation av B. disciformis (= B. parasema). I Sverige synes den 
vara sällsynt. Jag har icke samlat den mer än pa två ställen, i Uppland 
(vid Uppsala) och i Södermanland (Eriksberg i St. Malm), och dessutom 
har jag undersökt exemplar, samlade av J. HULTING i Östergötland (Kvar- 
sebo). Dessa svenska exemplar överensstämma val med Hepp, Exs. n. 150 
och Arn., Exs. n. 1589. Något vanligare hos oss är en pa bark, foretrades- 
vis pa björk, växande form, som skiljer sig fran den pa naken ved fore- 
kommande saprophila genom bättre utvecklad, vitaktig, grynig bal och 
mera hopade apothecier. Denna har jag utdelat från Ristafallet i Jämtland 
som n. 431 (Buellia insignis var.) i mitt exsickatverk; dessutom har jag 
undersökt exemplar från Torne Lappmark (Jukkasjärvi, Jebrinjokk; ERIK 
P. VRANG), Västerbotten (Råbäcken i Lule älvdal; P. J. HELLBOM), Härje- 
dalen (Funäsdalsberget; S. ALMQuIisTt. Fjällnäs; ERIK P. VRANG. Svansjö- 
fjällen; P. J. HELLBOM), Uppland (Bo, Rensätra; MALME) och Södermanland 
(St. Malm, Sandviksskogen; MALME). Då »saprophila» mig veterligt aldrig 
använts som artnamn och dessutom endast hänför sig till en form, har 
namnet B. Zahlbruckneri att gälla, ehuru beskrivningen måste anses vara 
ganska ofullständig. Närmast ansluter sig arten till B. insignis (Naeg.) 
Koerb. [B. parasema s muscorum (Schaer.) Th. Fr.], från vilken den skils 
genom svagare utbildad bål med mörk protothallus, apothecier med van- 
ligen permanent plan disk och kvarstående kant samt mindre, 16—21(—23) u 
långa, 8—9(—10) u tjocka sporer med mindre förtjockad vägg. 

B. insignis (Naeg.) Koerb. är utan tvivel en distinkt art. I likhet med 
B. Zahlbruckneri saknar den oliedroppar i theciet och avviker dessutom 
från B. disciformis bland annat genom i förhållande till längden betydligt 
tjockare, vanligen 23—28(—32) u långa och 10—12(—14) u tjocka sporer. 
Mellan den på bark växande formen, f. corticola Koerb. (t. ex. HEPP, Exs. 
n. 39 a), och den på mossa växande, f. muscorum (Hepp) (t. ex. HEPP, Exs. 
n. 40b), har jag icke kunnat finna några nämnvärda olikheter; den förra 
har ingenting att göra med den på samma substrat förekommande B. Zahl- 
bruckneri. 

Huruvida var. albocincta Th. Fr. bör erhålla rangen av art eller icke, 
måste jag lämna oavgjort. Jag har icke insamlat denna lav mer än på två 
ställen, på Vällista och på Täljstensberget vid Handöl (Jämtland), på var- 
dera. fyndorten dessutom ytterst sparsamt. I varje fall står den mycket 
nära B. insignis och saknar liksom denna oljedroppar i theciet. 
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Till de var. av Tu. M. Fries’ B. parasema, som ha thecium oleoso- 
inspersum, d. v. s. huvudmassan av « disciformis, 8 vulgata och y triphrag- 
mia, hoppas jag senare fa tillfälle att återkomma. Endast det må redan 
nu påpekas, att 3-septerade sporer i större eller mindre antal anträffas 
hos alla i Sverige förekommande hithörande former. 

Gust. O. Malme. 


Annu ett litet tillägg till “Stockholmstraktens växter”. 


Fran Vagnsunda pa Yxlan, Blidö sn, varifrån undertecknad ett par 
gånger förut (senast 1924) i denna tidskrift lämnat uppgifter, meddelas har- 
med ytterligare en del växtfynd jämte några från andra platser inom om- 
rådet för »Stockholmstraktens växter» (S. V.). 

Atriplex hortense. Södertälje vid Tultan 1926. 

Barbarea stricta. Vagnsunda: 1 ex. vid vägen genom Storskogen 1926. 

Berteroa incana. Blidö: Köpmanholm 1926. Enligt S. V. iakttagen dar 1901. 

Bidens tripartita. Blidö: Alsvik. 

Brachypodium silvaticum. Vagnsunda på Skatholmen. 

Bromus arvensis. Södertälje pa kanalbanken 1926. 

Campanula patula. Vagnsunda i gräsvall vid Sillviken 1926. 

Carduus nutans. Ur frö från Slite på Gotland, skördat 1917 och sått vid 
Vagnsunda våren 1918, uppkommo plantor, som blommade först tredje 
sommaren, alltså 1920. Dessa ex. ha fortplantat sig, så att genom själv- 
sådd ett och annat ex., senast ett i blom 1926, kommit upp i gräsmark 
i närheten av de ursprungligen inplanterade. 

Carex Hornschuchiana. Vagnsunda på On. 

C. norvegica. Vagnsunda pa strandang vid Vasterbroviken. 

Ceratophyllum demersum. Trosa vid amynningen. 

Chenopodium rubrum. Vagnsunda pa sopplats vid Grundviken samt vid 
ladugård i byn 1925, pa gédselhég (fr. nämnda ladug.) vid Träsket 1926. 
Södertälje vid stadens sopupplag vid Ström. 

Cichorium Intybus. Blidö: Képmanholm 1925. Enligt S. V. iakttagen dar 
1901—1908. 

Daucus Carota. Blidö: Képmanholm 1925. Enligt S. V. iakttagen dar 
1901. Stammarsund, talr. ex. 1925—1926. Enligt S. V. iakttagen dar 1910. 

Dryopteris Thelypteris. Vagnsunda i Trasket (Sphagnum-mosse). 

Galeopsis bifida. Vagnsunda på Skatholmen och Lilla Ekensacken. 

Galium Mollugo. Vagnsunda vid Grundviken. 

G. trifidum. Vagnsunda i Trasket 1925. 

Geranium molle. Blidö: Rödlöga. 

Glaux maritima. Oster-Talje: vid sjön Uttran (enl. uppgift av larj. 
Alf Boékman, LI, Sédert. larov., vid herbarieex. 1924). 

Iris pseudacorus. Salem: Viksbergs holme. 

Lathyrus silvestris. Södertälje: Ovre Badparken. 

Limosella aquatica. Oster-Talje: Igelsta 1924 (enl. uppgift av larj. 
Sten-Erik Strandberg, LI, Sddert. larov.). 
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Lithospermum officinale. Lanna: St. Ando. 

Lycopus europaeus. Huddinge: vid Långsjön. 

Malva moschata. Blidö: Képmanholm 1925. 

Matricaria discoidea. B1id6: Alsvik. Vagnsunda, i byn och vid Starrback, 

Medicago sativa. Vagnsunda vid Sillviken, Lillyreten och byn 1926. 

Melandrium silvestre. Länna: St. Ando. 

M. viscosum. Blidö: ett ex. på en liten kobbe vid Svartlöga 1926. 

Melilotus Petitpierreanus. Vagnsunda pa sopplats vid Grundet 1925. 

Milium effusum. Salem: Viksbergs holme. 

Montia fontana *lamprosperma. Blidö; Rödlöga 1926. 

Myrrhis odorata. Värmdö: Alsvik. 

Oenothera biennis. Södertälje: enstaka ex. pa kanalbanken nara lands- 
vagsbron 1926. | 

Ophioglossum vulgatum. Blidö: Rödlöga. 

Polygonum dumetorum. Södertälje vid Bergvik. Adelsö vid Stenby 
angbatsbrygga. 

Saponaria officinalis. Södertälje pa kanalbanken och flerstädes i staden. 

Selinum carvifolia. Vagnsunda pa Skatholmen. 

Silene dichotoma. Södertälje, flera ex. på kanalbanken nara lands- 

vagsbron 1926. 

Thlaspi alpestre. Vagnsunda, ett ex. pa en skogsväg vid Sillviken 1926, 

Thymus Chamaedrys. Vagnsunda pa dikesren vid Sillviken 1926. 

Tragopogon pratensis. Uppgives i S, V. a.—t. a. för bl. a. Blidö sin, men 
har ej iakttagits vid Vagnsunda förrän sommaren 1925, da några fa ex. 
blommade i byn. 

Trisetum flavescens. Riala vid Ingmundby 1926. 

Triticum caninum. Vagnsunda pa Skatholmen. 

Typha angustifolia. Vagnsunda, nagra ex. i ett dike vid Sillviken. 

Utricularia minor (steril). Vagnsunda i Träsket 1925, 1926. 

Valerianella olitoria. Blidö: Rödlöga 1926. 

Vicia dumetorum. Södertälje. 

Zanichellia repens Boenn. Vagnsunda pa nat vid Stornasudden. 

Som ett tillagg till den i Sv. Bot. Tidskr. 1924, bd. 18, h. 3 meddelade 
vaxtlistan fran Ut-Fredel (St. Vanskaér) i RAdmans6 s:n lämnas har en 
anteckning fran ett kort besök på samma plats i aug. 1926: 

Agrimonia Eupatoria, Agrostis stolonifera, Aira bottnica, A, flexuosa, 
Antennaria dioica, Aster Tripolium, Cystopteris fragilis, Draba incana, Dry- 
opteris dilatata, Erigeron acris, Galeopsis bifida, Galium boreale, Hippuris 
vulgaris, Juncus Gerardi, Menyanthes trifoliata, Myosotis laxa Lehm., Rhi- 
nanthus major, Rumex crispus, Scirpus maritimus, Senecio viscosus, Stellaria 
media, Valeriana officinalis. 


Arvid Jansson. 


SVENSK BOTANISK: TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 2. 


SVENSKA BOTANISKA FORENINGEN. 


Revisionssammantrade. 


Föreningen sammanträdde den 28 maj 1927 under ordförandeskap av 
professor R. SERNANDER. Som sekreterare fungerade doc. K. AFZELIUS. 

Sedan närmast föregående sammanträde hade föreningen genom döden 
förlorat följande medlemmar, nämligen sekreteraren D. DANIELSSON, Stock- 
holm, med. dr. TH. Hwass, Stockholm, tullförvaltaren J. VLEUGEL, Luleå, 
läraren M. ÖSTMAN, Stockholm, lektor E. JÄDERHOLM, Norrköping, samt lek- 
tor C. O. von Porat, Jönköping. 

Beträffande föreningens exkursioner meddelade ordföranden, att styrel- 
sen beslutat anordna en vårexkursion till Runmarö den 6 juni 1927. Ett 
inom styrelsen väckt förslag, att en sommarexkursion skulle anordnas i 
milten av juli till Stockholms skärgård, förelades föreningen till diskussion, 
och föreningen gay styrelsen i uppdrag att söka låta detta förslag komma 
till verkställighet. 

Revisionsberättelsen föredrogs, och föreningen beviljade i anslutning 
till revisorernas yrkande styrelsen och skattmästaren full och tacksam 
ansvarsfrihet för 1926 års förvaltning. 

Vid sammanträdet förekommo tvenne föredrag, det ena av professor 
R. SERNANDER om » Några minnesbilder med anledning av föreningens'20-åriga 
tillvaro», det andra av fil. mag. E. ALMQUIST över »Utbredningstyper inom 
den uppländska floran». Båda föredragen belystes med skioptikonbilder, 


Revisionsberättelse. 


Undertecknade, utsedda att granska Svenska Botaniska Föreningens räken- 
skaper för år 1926, få härmed avgiva följande berättelse: 


Cute Omg Led OD te Coke csc aca len suriagies ute re Aol coke BE AREA 171: 65 
Inkomster. 

Dea SalS lagi ree oc Slee Mae a eee 1500: — 
Medlemsavgifter for år 1926 ........ 6 120: — 

Medlemsavgifter for 4dr 1925 .. =... sc. ‘ 15:— 6135:— 

Forsalda årgångar av tidskriften ...... 522: — 
Prsatining foriseparat mm. . mii... .. 5. he 598: 52 
AMLOMEAeDANKGAKNIN Gs ss 6 be ee Lee ees SVIS 

Overiort till grundfonden:. AE. 07.) si. oF 1 720; =— 

Overfort till dispositionsfonden ...... 1 208: 44 2923:44 11736: 75 


Summa kronor 11 908: 40 
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Utgifter. 
Argang 1926 ay ‘tidskriften. .. . 4 -.. == Sdn SGAO 
RedaktGrens arv.odew sg.) o) tle) es wee eer eno 790: — 
SKatlmastarens AVD CE ob & S Amo Se oo bb ep oe - 2007 — 
Distribution och inkassening Sö otten ll e eee 592: 30 
Porto, trycksaker, sammantraden m.m........ 1107: 83 
Kostnad för biblioteket ..... ef coe OM ee 431: 25 
Behallning till 1927. 

Innestaende å. sparkassenakning - as ala Ra diar 

Summa kronor 

Registerfonden. 

Behalining från 1925) se (sms deldier is As kar? felis 
Rata svetsa ey ST propane ete caste trol vi ce fare Matt. gba ces SES 

Summa kronor 
Kostnad for generalre sisters. 1) ices: eva felis oer on nee 
Behållning tl 1927 easbankrakning 9) ie) css ee ene 


Summa kronor 


Fonden för engangsavgifter. 


11 238: 08 


670: 32 
11 908: 40 


2 216: 99 
65: 88 

2 282: 87 
300: — 

1 982: 87 
2 282: 87 


2 312: 17 

115: 34 
2 427: 51 
2 427: 51 


30 917: 36 


2 595: 63 
33 512; 99 


2 749: 93 
30 763: 06 
33 512: 99 


17 900: 46 


Behallming iran! 1925 os ees delle oy a) faen rene ee 
RANT AS fas des pecs Moen RT EF JE TE ARSA NAR Se eae ee acre ae ame 

Summa kronor 
Behalining still, ar s192 ie tr ste «ks VTA ene ae eet ee Kronor 

Grundfonden. 
Behballmin as fran. | 925.g. ie awed -ciseg sabe) tl SN ieee conn 
Upplupnarantotees decrease ne. 25 cnt opi eet nae ae ie 1595: 63 
Inlostautlottad so blige Ongar eget ete ne ee 1 000: — 
Kronor 
Inkep avvobligation Sa Wika. ne suees. Sees ee oP LOZ ONOS 
Oxenforterleallinannaekassaants. Game entrar 1 720: — 
Behalining tilk'1027 yw. Aer. oes ye ee ee 
Kronor 
Dispositionsfonden. 

Behallning titrant’ 1925 22th) an. feet. ce AE ERS 15 979: 82 
Upplipmatrantor: or eee kaj - cae en SIR 920: 64 
Inlosteutlottadtobligationwe i) ule) NE ee see 1 000: -— 
InkGp av ODS allON joing flees ou my Sr ae 1 006: 56 
Overfort til allmentackassan..>... osc) gees 1 203: 44 
Beha Teer fe on he aren Sen an ee 15 690: 46 


17 900: 46 
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Fondernas värdehandlingar, förvarade i kassafack i A.-B. Svenska Han- 
delsbanken, hava utan anmärkning granskats och inventerats av under- 
tecknad SEGERSTRÖM denna dag. 

Föreningens medlemsantal, som vid 1925 års slut utgjorde 472, uppgick 
vid arets utgang till 445. 

Rakenskaperna äro förda med reda och ordning och alla utgifter for- 
sedda. med vederborliga verifikationer, varför vi föreslå, att föreningen be- 
viljar styrelsen och skattmastaren full och tacksam ansvarsfrihet for 1926 
ars förvaltning. 

‘Stockholm den 1 april 1927. 


Govert Indebetou. A. L. Segerström. 


Nya medlemmar. 


Vid styrelsens sammantrade den 12 maj 1927 invaldes féljande med- 
lemmar: 
pa förslag ay fil. kand. Gunnar Bjorkman; 

fil. stud. K. G. Rmexivs, Uppsala; 
pa förslag av professor T. Lagerberg: 

civilingenjören S. QVARFORT, Stockholm; 
pa forslag av distriktschefen A. Berggren: 

provinsiallakaren, med. d:r TORSTEN EpDGREN, Trollhattan; 
pa förslag av fil. d:r K. Johansson: 

overingenjoren Tu. Fouin, Bergvik; 
pa forslag av professor O. Rosenberg: 

fil. stud. RurH MALME, Stockholm, 

fröken FLORRIE HAMILTON, Stockholm; 
på förslag av professor G. Samuelsson: 

drätseldirektören TEOoFIL ÖBERG, Västerås. 

' assistenten, fil. dir OLoF TEDIN, Experimentalfältet; 
på förslag av fil. mag. E. Almquist: ; 

fil. mag. G. HASSELBERG, Husum. 


Föreningens vårutflykt. 


Annandag Pingst, den 6 juni 1927, gick föreningens vårutflykt av stapeln. 
I densamma deltogo 70 personer. Samling skedde vid Stadsgården, var- 
ifrån avresa ägde rum kl. 9,40 till Saltsjöbaden. Härifrån fortsattes färden 
med ångbåt till Gatan på Runmarö, dit ankomst skedde vid middagstiden. 
Sedan professor G. SAMUELSSON efter debarkeringen lämnat en kort över- 
sikt över öns naturförhållanden, företogs en vandring till öns ostsida, var- 
under rika tillfällen gåvos att studera urkalkens intressanta flora. Vid 
6-tiden på aftonen anträddes återfärden till Stockholm. Exkursionen gyn- 
nades av det vackraste väder. 
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Tidskriftens statsanslag 1927. 


Pa underdanig ansökan av föreningens styrelse har Kungl. Maj:t anvisat 
1500 kronor åt föreningen för fortsatt utgivande under år 1927 av Svensk 
Botanisk Tidskrift, med skyldighet för föreningen att av tidskriften av- 
giftsfritt överlämna till ecklesiastikdepartementet 1 exemplar, till Skol- 
överstyrelsen 56 exemplar och till Kungl. Biblioteket, Pedagogiska Biblio- 
teket i Stockholm och Riksdagens bibliotek vardera 1 exemplar. 


Nyförvärv till föreningens bibliotek. 


Periodisk litteratur. 


Académie Polonaise des sciences et des lettres, Bulletin International, No. 
9—10 B, 1925, (1926), No. 1—7 B, 1926, Cracovie. 

Academy of Natural Sciences of Philadelphia: Proceedings, Vol. LXXVIII, 
1926, (1927). 

Allgemeine Botanische Zeitschrift, Jahrg. XXXII, No. 1—12, 1926, (1927), 
Karlsruhe. 

American Journal of Botany, Vol. XIII, No. 10, 1926, Vol. XIV, No. 1—4, 
1927, Brooklyn. 

Annalen des Naturhistorischen Museums in Wien, Bd. XL, 1926, Wien. 

Annales d’essais de semences, Tome IV, Livr. 7, 1925, Livr. 8, 1926, Tome V, 
Livr. 1—2, 1927, Leningrad. 

Annali di Botanica, Vol. XVII, Fase. 3, 1927, Roma. 

Annals of the Missouri Botanical Garden, Vol. XIII, No. 2—3, 1926, St. Louis, Mo. 

Archives Néerlandaises des Sciences exactes et naturelles, Série III C, Tome 
XI, Livr. 4, 1927, Haarlem. | 

Archivio Botanico, Vol. 2, Fasc. 4, 1926, Vol. 3, Fasc. 1, 1927, Forli. 

Arkiv för Botanik, Bd. 20, H. 4, 1926, Bd. 21. H. 1, 1927, Stockholm. 

Bergens Museum, Bergen: 
Aarbok, H. 1, 1926, (1927). 
Aarsberetning 1925—1926, (1926). 

Biological Bulletin, Vol. LI, No. 6, 1926, Vol. LII, No. 1—4, 1927, Woods 
Hole, Mass. 

Botanikai Kozleményck, XXIII Kötet, 4—6 Fizet, 1926, XXIV Kötet, 1—2 
Fiizet, 1927, Budapest. 

Botaniska Notiser, H. 1—3, 1927, Lund. 

Botanisk Tidsskrift, Bd. 39, H. 5, 1926, H. 6, 1927, Kébenhayn. 

Broteria (Serie Botanica), Vol. XXII, Fasc. 3, 1926, Vol. XXIII, Fase. 1 1927, 
Jubileumsnummer, 1927, Caminha. 

Bulletin de la Société Royale de Botanique de Belgique, Tome LIX, Fase. 1, 
1926, Fase. 2, 1927, Bruxelles. 

Bulletin de la Société Botanique de France, Tome 73, No. 7—10, 1926, Tome 
74, No. 1—2, 1927, Paris, 


Bulletin de l'Université de l’Asie Centrale (Tachkent), Livr. 1—6, 1923— 1924, ; 


Livr. 7, 1924, Livr. 8—11, 1925, Livr. 12—13, 1926, Tachkent. 
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Bulletin du Jardin Botanique Principal de I'U. R. S. S., Tome XXIV, 1925, 
Tome XXV, Livr. 1—4, 1926, Tome XXVI, Livr. 1—3, 1927, Leningrad. 

Bulletin of State College of Washington Agricultural Experiment Station, 
No. 135—136, No. 208—209, 1926, No. 210—214, 1927, Pullman. 

Bulletin of the Torrey Botanical Club, Vol. 53, No. 8—9, 1926, Vol. 54, No. 
1—4, 1927, Lancaster, Pa. 

Bullettino della Societa Botanica Italiana, No. 7—9, 1926, Firenze. 

California Academy of Sciences, San Francisco: 

Proceedings, Vol. XVI, No. 2, 1927. 

Centrale Reichsverwaltung der Torfindustrie Russlands, Moskau: 
Torfarbeit, Arg. 3, No. 12, 1926, Arg. 4. No. 1, 1927. 

Contributions from the United States National Herbarium, Vol. 22, p. 10, 
Vol. 26, p. 1, 1927, Washington. 

Dansk Botanisk Arkiv, Bd. 5, No. 1, 1926, No. 2, 1927, Kébenhavn. 

Det Kongel. Norske Videnskabers Selskab, Trondhjem: 

Skrifter 1925—1926, (1927). 

Folia Cryptogamica 4us Num. 1 Vol. 1926, Szeged. 

Geologiska Föreningens Förhandlingar, Bd. 48, H. 4, 1926, (1927), Bd. 49, 
H. 1—2, 1927, Stockholm. 

Jahrbicher för wissenschaftliche Botanik, Bd. 66, H. 1, 1926, H. 2—3, 1927, 
Leipzig. 

Jahres-Bericht der Schlesischen Gesellschaft ftir vaterlandische Cultur, 
1925, (1926), Breslau. 

Kosmos, Journal de la Société Polonaise des Naturalistes Kopernik, Vol. 
51 Botanika, 1926, (1927), Lwow. 

K. Svenska Vetenskapsakademiens handlingar, Bd. 2, No.7—8, 1926, Stockholm. 

Lustgården, Arsskrift for Foreningen for Dendrologi och Parkvard, arg. 7, 
1926, Stockholm. 

Meddelanden fran Förstvetenskapliga E Försöksanstalten, No. 10, 1926, Hel- 
singfors. 

Meddelanden från Statens Skogsförsöksanstalt, Stockholm: No. 3—5, H. 23, 
1927. : 

Mitteilungen aus dem Institut fiir allgemeine Botanik-in Hamburg, Bd. 6, 
H. 2, 1926, Hamburg. 

Mitteilungen des Badischen Landesvereins fiir Naturkunde und Naturschutz 
in Freiburg i. Br., Bd. 2, H. 1—6, 1926, Freiburg i. Br. 

Morbi Plantarum Scripta, Sectionis Phytopathologiae Horti Botanici Prin- 
sipalis U. S.-S. R., Annus XIV, No. 1—4, 1925, (1926), Annus XV, No. 1—4, 
1926, Leningrad. 

Naturen, Aarg. 50, H. 12, 1926, Aarg. 51, H. 1—5, 1927, Bergen. 

Naturforschende Gesellschaft in Danzig: 

Schriften, Bd. XVII, H. 3, 1926. : 

Neujahrsblatt der Naturforschenden Gesellschaft in Ztrich, No. 129, 1927, 
Zurich. — 

Nikita, Botaniska Tradgarden, Ialta, (Krim): 

Meddelanden 1926. 
Journal, Vol. IX, No. 3, 1927. 
Nordisk Jordbrugsforskning, H. 4—7, 1926, H. 8, 1926, (1927), Kébenhayn. 
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Notes from the Royal Botanical Garden Edinburgh, Vol. XV, No. LXXIV, 
1927, Edinburgh. 

Notizblatt des Botanischen Gartens und Museums zu Berlin-Dahlem, Bd. IX, 
No. 90, 1927, Berlin. 

Notulae systematicae ex Herbario Horti Botanici U. S. S. R., Tome V, 
Livr. 7—12, 1924, Tome VI, Livr. 1—3, 1926, Leningrad. 

Notulae systematicae ex Instituto Cryptogamico Horti Botanici Principalis 
UFS, 5, NR. Tome ILL, Livest 12; 1924, Tome IV, Livr. 1—7, 1926, Leningrad. 

Nuova Giornale Botanico Italiano, N. S., Vol. XX XIII, No. 4, 1926, Vol. XXXIV, 
No. 1, 1927, Firenze. 

Nyt Magazin for Naturvidenskaberne, Bd. 64, 1926, Oslo. 

Publications de la Faculté des Sciences de l'Université Masaryk, Cis. 70, 
74, 76, 1926, Brno. 

Recueil des travaux botaniques neerlandais, Vol. XXII, Livr. 3—4, 1926, 
Amsterdam. 

Rhodora, Vol. 28, No. 335—336, 1926, Vol. 29, No. 337—340, 1927, Boston, 
Mass. 

Schweizerische Botanische Gesellschaft, Berichte, H. XXXIV, 1925, H. XXXV, 
1926, Zurich. 

Schriften des Naturwissenschaftlichen Vereins fiir Schleswig-Holstein, Bd. 
XVII, H. 1, 1920, H. 2. 1926, Kiel. 

Skogen, Arg. 13, H. 12, 1926, Arg. 14, H. 1—11, 1927, Stockholm. 

Statens Centrala Frékontrollanstalts Meddelanden, No. 2, 1927. 

Svenska Mosskulturféreningens Tidskrift, Arg. 40, H. 6, 1926, Arg. 41, H. 1—3, 
1927, Jönköping. 

Svenska Skogsvardsforeningens Tidskrift, Arg. 24, H. 11—12, 1926, Arg. 25, 
H. 1, 1927, Stockholm. 

Sveriges Geologiska Undersökning, Årsbok 1923, (1925), Årsbok 1924—1925, 
(1926), Stockholm. 

Sveriges Natur, 1927, Stockholm. 

Sveriges Utsddesférenings Tidskrift, Arg. XXXVI, H. 5—6, 1926, Arg. XXXVII, 
H. 1, 1927, Sval6v. 

The Botanical Gazette, Vol. LXXXII, No. 3—4, 1926, Vol. LXXXIII, No. 1—2, 
1927, Chicago, Il. 

The Botanical Magazine, Vol. XL, No. 476—480, 1926, Vol. XLI, No. 481—482, 
1927, Tokyo. 

The Journal of the Linnean Society, Vol. XLVII, No. 316, 1926, London. 

Transactions of the Royal Society of South Afrika, Vol. XIV, p. 2—3, 1927, 
Vol. XV, 1926, Cape Town. 

Transactions. of the Scientific Society of Turkestan at Middle Asiatic Uni- 
versity, Vol. 2, 1925, Tashkent. 

Verhandlungen der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft in Wien, Jahrg. 
1924—1925, (1926), Jahrg. 1926, H. 1—4, (1927), Jahrg, 1927, H. 1, Wien. 
Vierteljahrsschrift der Naturforschenden Gesellschaft in Ziirich, Jahrg. 71, 

H. 3—4, 1926, Zurich. 
Zeitschrift fir Botanik, Jahrg. 19, H. 3, 1926, H. 4—9, 1927, Jena. 
Osterreichische Botanische Zeitschrift, Jahrg. LXXV, No. 10—12, 1926, Jahrg. 
LXXVI, No. 1, 1927, Wien. 
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Fran Professor D:r Casimir Rouppert, Laboratorium 


 Botanicum Janczewskianum U. J: Krakow, Polen: 


42 st. separat. 


Fran Société Botanique de Russie, Moscou: 


BarANoy, P., et PODDUBNAJA, V., Sur ’embryologie des Amaryllidacées du 
Turkestan: Ungernia Severzovii B: Fedtsch. et Schult. 1925, Tachkent. 

Katz, N., Sphagnacées du Gouvernment de Charkov, 1924. 

Meyer, C. J., Introduction to the algological flora of the river Oka and 
its valley. 

—»—, Le Sivach (Mer Putride) et sa flore algologique. 

—»—, Untersuchungen tber die Algenflora des Baikalsees, 1926, Moskau. 

—»—, Sur Pendémisme de la flore algologique du lac Baikal, 1925, Moscou. 

Prozina, M., Recherches caryologiques sur le Tournesol. I. Division so- 
matigque chez Helianthus annuus, 1924. 

SENIANINOVA, M., Das Verhalten des Nucleolus und der Trabanten wahrend 
der somatischen Mitosen und den Reifeteilungen bei Ranunculus acer 
L. 1926, Berlin. 

—»—, Etude embriologique de l’Ophrys myodes, 1924. 

SMIRNOV, P., Zwei neue russische Stipen, 1926. 


Fristående arbeten. 


ARNELL, K., Vegetationens utvecklingsgång i Norrland. Medd. fr. Statens 
Meteor.-Hydr. Anst. Bd. 4, No. 1, 1927, Stockholm. 

BEIJERINCK, W., Over Verspreiding en Periodiciteit van de Zoetwaterwieren 
in Drentsche heideplassen, 1927 Utrecht. 

KIRCHNER, O. v., Loew, E., und SCHRÖTER, C., Lebensgeschichte der Bläten- 
pflanzen Mitteleuropas, Lieferung 30, 1927, Stuttgart, Verlagsbuchhand- 
lung Eugen Ullmer. 

SCHLUSSNIG, B., Die pflanzliche Zelle im Lichte der Phylogenie, 1927, Wien 
und Leipzig, Verlagsbuchhandlung Emil Haim & Co. 

STERNER, R., Olands vaxtvarld, 1926, Kalmar, Hjalmar Appeltoffts bokhandel. 
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SVENSK BOTANISK TipskRIFT. 1927. Bop. 21, H. 2. 


NOTISER. 


Botanikprofessuren i Lund. Till innehavare ay den efter 
professor Sy. Murpeck lediga professuren i botanik har Kungl. Maj:t 
utnämnt och férordnat docenten vid Uppsala universitet THORE C. E. FRIES. 


Mosskulturforeningen. Styrelsen for Svenska Mosskulturfor- 
eningen har till föreståndare fran och med den 1 juli 1927 utsett forut- 
varande t. f. föreståndaren, docenten H. OsvALp. 


Hedersdoktor i Louvain. Till hedersdoktor i Faculté des sci- 
ences vid universitetet i Louvain kreerades i samband med dess 500-ars- 
jubileum bl. a. professor O. JUEL, Uppsala, som därvid var närvarande 
som representant för K. Vetenskapsakademien och Uppsala universitet. 


Vetenskaplig utmarkelse. Docenten vid Stockholms Hégskola, 
f. n. professor vid universitetet i Kairo, GUNNAR TACKHOLM har ay Zoolo- 
gisch-Botanische Gesellschaft i Wien tilldelats dess Rainer-medalj for sina 
cytologiska undersökningar över Rosa-arterna. 


Botaniska stipendier 1927. Följande Liljevalchsstipendier ha 
utdelats vid Stockholms Högskola: at fil. dr. Nis JOHANSSON 7000 kronor 
for att under 10 månader bedriva undersökningar över den tropiska ve- 
getationens kolsyreassimilation vid Buitenzorg pa Java; at fil. dr. GUNNAR 
ErpTMAN 1800 kronor för att under 2 månader bedriva studier över sko- 
garnas utvecklingshistoria i Alperna, Vogeserna och Ardennerna; åt fil. 
mag. OLOF LANGLET 1500 kronor för att under 2 månader insamla cytolo- 
giskt material i ett antal botaniska tradgardar i Europa. 

Stipendiet Olof Olofsson Wijks Minne har ay Uppsala universitet till- 
delats fil. kand. J. A. NANNFELDT. 

Naturvetenskapliga Studentsallskapets i Uppsala Linné-stipendier 4 200 
kronor ha tilldelats fil. stud. TH. ARWIDSSON för pabérjande ay en under- 
sökning över Bottniska Vikens högre algflora och fil. stud. S. BoRGMAN för 
floristiskt växtgeografiska studier inom södra delen av Lurö skärgård i 
Vänern. 

Ur Bjurzons premiefond har fil. stud. TH. ARWIDSSON erhållit 321 kronor 
för samma ändamål, som ovan nämnts, samt fil. mag. G. JOHANSSON 280 
kronor för floristiska undersökningar i Dalsland och sydvästra Värmland. 

Botaniska Sektionens i Uppsala Elias Fries-stipendium å 75 kronor har 
tilldelats fil stud. S. ERLANDSSON för diatomacé-studier i Skövdetrakten. 

Ett Regnells inrikes resestipendium å 400 kronor har tilldelats ama- 
nuensen C. G. Atm för floristiskt vaxtgeografiska undersökningar i Pite och 
Lule lappmarkers lågfjälls- och skogsområden. 


Herbarium till salu. Ett nästan fullständigt skandinaviskt her- 
barium, 7000—8000 nummer, säljes av lektor ERNsT RÖNNBLAD, Norrköping. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bop. 21, H. 3. 


VAR HAVA FANEROGAMA VAXTER OVERLEVAT 
SISTA ISTIDEN I SKANDINAVIEN? 


AV 


M. ELFSTRAND. 


Författaren har haft tillfälle studera alpina hieracier i olika delar 
av Europa, i nordligaste Norge, Torne lappmark, Jämtland, Härje- 
dalen, Sudeterna, Höga Tatra och Östalperna, varjämte jag för 
bearbetning fått mottaga dylika växter, insamlade av andra bota- 
nister, från Dalarne, Torne och Lule lappmarker, och slutligen har 
jag genom professor O. JuELs förmedling för jämförelser med när- 
besläktade skandinaviska arter från riksmuseet i Budapest och 
andra museer fått låna ett flertal dylika växter, insamlade i olika 
delar av Sudeterna och Karpaterna. 

Jag har därvid kunnat övertyga mig om, att delvis överens- 
stämmelse råder mellan Riesengebirge, Glatzer Schneeberg i Öst- 
sudeterna samt Tatra å ena sidan och Dalarnes fjäll, sydöstra och 
västra Norge samt nordliga delar av Fennoskandia å andra sidan. 

Jag vill här anföra några exempel. 

H. spathaceum Om. på Norefjeld i sydöstra Norge är nära släkt 
med H. Fritzei F. Schultz i västra delen av Riesengebirge, H. 
cirrostylum pa Norefjeld är mycket nara släkt med en H. notium 
Elfstr. mser. på Kriwan i Tatra, H. peradnatum Elfstr. pa Vithogna 
i Idre är mycket nara släkt med en 4nnu-ej närmare beskriven 
form i östra delen av Riesengebirge, H:.Montelli Norrl. vid Muonio 
älv i Karesuando i Enontekis lappmark är nära släkt med en pa 
Swistowka i västra delen av Tatra förekommande, ännu ej publi- 
cerad form, H. frondiferum Elfstr. i västra Jämtland, västra Härje- 
dalen, närgränsande delar av Norge samt på fjäll i Waage, Lom 
och vid Hardangerfjord är nära förvant med en på Swistowka i 
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Tatra förekommande, ännu ej beskriven art, H. oncodes Om. pa 
Doyre, i Lom innanför Storfjord, på Filefjeld i Valdres, vid Myrdal 
och Hallingskeid mellan Sognefjord och Hardangerfjord ar nara 
slikt med H. oncodes y. adustostylum Elfstr. pa Glatzer Schneeberg 
i Ostsudeterna, med H. oncodes y. iremelense Elfstr. pa Iremel i 
södra Ural, med H. uralense Elfstr. vid floden Ssödd Ju i norra 
Ural och slutligen även med H. penicillum Elfstr. mscr. pa Ruopsuok 
nara Sjangeli i Torne lappmark, men pa norska sidan om gransen. 
Vidare är H. latypeum Norrl. vid Muonio älv i Enontekis lapp- 
mark mycket nara släkt med den férutnamnda H. notium pa Kriwan. 

Den tydligaste förbindelsen mellan norr och söder inom den 
alpina Hieracium-floran är dock den mycket utpräglade arten H. 
tubulosum' Tausch på Riesengebirge. Den förekommer nämligen 
i en nästan fullständigt identisk form även i Troms fylke i nord- 
ligaste Norge, t. ex. på Tromsö kyrkogård, på Flöifjeldet vid Tromsö, 
på Lyngenhalvön mellan Lyngenfjord och Ulfsfjord samt på Vad- 
dasgaisa. 

Av de nu nämnda i Skandinavien förekommande arterna synas, 
att döma av utbredningen, H. spathaceum, H. cirrostylum och H. 
peradnatum hava invandrat i goti-, fini- och postglacial tid, H. 
Montelli och H. latypeum i fini- och postglacial, medan H. oncodes, 
penicillum och tubulosum invandrat i interglacial tid och här över- 
levt sista istiden. Jämför nedan! Möjligen har även H. frondi- 
ferum transglacierat. 

Angående de här nämnda av G. pE GEER beskrivna och namn- 
givna olika skedena av sista istiden hänvisar jag till hans arbete 
»Förhistoriska tidsbestämningar och kulturutvecklingen» i Ymer 
45 (1925). 


! Beträffande Hieracium tubulosum Tausch vill jag meddela, att jag sommaren 
1923 ånyo studerade den i Riesengebirge och därvid såväl i västra som i östra 
delen av fjället hittade en form, som till alla delar fullständigt överensstämmer 
med den norska, utom däri, att stjälken och bladen äro litet mörkare gröna. 

Beträffande fyndorterna i Skandinavien må anmärkas, att jag vid Vassijaure, 
varifrån den uppgives av DAHLSTEDT, icke hittade den, men väl en snarlik form, 
som lätt torde kunna förväxlas med densamma. Icke heller finnes den från 
Vassijaure i Riksmuseets samling, där man dock skulle vänta att finna ex. av den, 
eftersom det ar DAHLSTEDT själv, som skulle hava hittat den vid nyssnämnda 
sjö. Själv har jag samlat arten på Tromsön och på Vaddasgaisa och en något 
avvikande varietet på västra Omasvarre. De övriga å kartan utprickade fynd- 


orterna, Sörlenangen, Sördalen i Bardu och Fuskevaag på Hindön, har jag upp- 
tagit efter ANDR. Noro. 


para 


En rent enastående Hieracium-flora har Vaddasgaisa i norra 
Norge. Detta mäktiga fjäll ligger emellan Reisen- och Kvenangen- 
fjord, fågelvägen omkring 13 km från närmaste delen av Kvye- 
nangenfjord och 30 km från dess största djup och 60 km från 
de stora djupen i Lopphavet." Det är omkring 1100 m högt ö. h., 
dess fot ligger vid omkring 140 m ö. h., det har både åt norr, 
söder, öster och väster branta sidor, men är upptill på en stor 
yta nästan platt, något böljformigt och täckt, utom av ett par 
smärre glaciärer, av en stenig morän, sannolikt från storistiden. 

Under sista istiden funnos naturligtvis glaciärer i omgivande 
dalar. Men dessa glaciärer nådde, enligt GRÖNLIE, knappast högre 
upp an till 250 å 300 meter över den nuvarande havsnivån.” Ovan 
glaciärerna, t. ex. på östnordöstra sluttningarna, där jag funnit 
de flesta hieracierna”, måste isfria partier hava funnits, där vissa 
fanerogama växter kunnat fortleva under sista istidens maximum. 
Och icke minst var väl detta fallet med hieracier, vilka ju icke 
nödvändigtvis behöva mogna frukter för att kunna fortleva, utan 
göra detta även genom vegelativa skott eller knoppar i rotstockens 
spets. 

Säkert är, att man nu härstädes finner ett stort antal Hieracium- 
arter, av vilka många icke förekomma annorstädes vare sig i norra 
Norge eller i Skandinavien, såvitt jag kunnat finna. 

Däremot finnas närstående släktingar eller delvis nästan iden- 
tiska former i Öst- och Sydkarpaterna i Siebenbirgen. Dylika 
karpaltiska släktingar synas, att döma av vad jag sett i den ovan 
nämnda Hieracium-samlingen från museet i Budapest, förekomma 
på flera ställen i Ost- och Sydkarpaterna, men mest i Rodnaalperna 
i Östkarpaterna och i synnerhet på fjällmassivet Retyezåt i Syd- 
karpaterna. 

Ett par alpina Hieracium-arter, vilka jag 1919 hittade pa det 
lilla fjället Lievllamoaivve vid Tanaälven på Varangerhalvöns 
innersta del, hava också mycket närstående släktingar i Syd- och 
Östkarpaterna samt på ett par ställen i centrala och västra delarna 
av Siebenbtirgen. 

Att detta till synes egendomliga förhållande skulle Panne for- 


1 Se kustkartan »Den norske Kyst fra Kval6 og Groétsund till Söröen>. 

2 Jämför GRrRÖNLIES uppsats »Nordnorge under og efter istiden» i Den poly- 
tekniske forening for Troms og Finmarks Fylker, Tromsö 1921, sid. 7 

3 pa de norra och västra sluttningarna (mot Rassivagge, Grasdalen) aro de 
sparsammare. De södra sluttningarna har jag ej haft tillfälle att besöka. 
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klaras så, att de ifrågavarande växterna transporterats av fåglar 
från t. ex. Retyezåt till Vaddasgaisa eller tvärtom, kan väl anses 
vara uteslutet. Flyttfåglar stryka såvilt bekant icke fram över 
denna sträcka, och för övrigt spridas icke hieracier med fåglar. 
Knappast ett enda sådant fall synes vara konstaterat." Men väl 
anför SERNANDER åtskilliga fall, idå dylika växter med all sanno- 
likhet spridas med vinden, med vinterstormar.” 

Förhållandet synes väl knappast kunna förklaras på annat sätt, 
än att de norska formerna utgöra rester av en relativt gammal 
Hieracium-flora, vilken under storistiden existerade utanför isranden 
och även emellan isranden och Ostkarpaterna. Då isen drog sig 
tillbaka, följde en större eller mindre del av hieracierna efter, 
spredo sig över vissa delar av Fennoskandia och levde här under 
(sista) interglacialtiden på samma gång de i mer eller mindre av- 
vikande eller delvis nästan identiska former fortlevde i Karpaterna. 

Vid den därpå följande sista istiden drevos dessa och andra 
växter till största delen bort från Fennoskandia eller dogo ut. Men 
på vissa smärre områden kunde de leva kvar. Så var troligen 
förhållandet på vissa nutida kustbankar, vilka under sista istidens 
maximum delvis lågo ovan havsytan (se nedan!) samt vid fjordar, 
där vattendjupen voro stora och dit golfströmsvatten mera obe- 
hindrat kunde komma in, t. ex. vid den mycket djupa (ända ttl 
650 meter) Storfjorden i västra Norge. Denna fjord har ingen 
hög tröskel. Den fortsättes, såsom synes av kustkartan”, i en sub- 
marin fjord, Bredsundsdjupet, och sträcker sig därigenom nästan 
ända ut till »Storeggen>, alltså till de övre varmare lagren av de 
stora atlantdjupen utanför Romsdalskusten.* I närheten av Stor- 
fjorden kunde därför en fanerogam flora lättare hålla sig kvar 
under sista istiden för att sedan i goti-, fini- och postglacial tid 
allteftersom isen smälte bort vandra upp till fjälltrakten i Lom 
och Vaage och på Dovre. På sådant sätt har man, enligt min 
uppfattning, att förklara den nutida förekomsten av sällsynta kon- 
tinental-arktiska eller »bicentriska> växter i nyssnämnda fjäll- 
trakter. 

Några av de på Dovre förekommande sällsyntheterna hava väl 
kommit dit helt eller delvis från stränderna av Tingsvoldfjord— 


! SERNANDER, Den skandinaviska vegetationens spridningsbiologi, sid. 231 ff. 


SERNANDER, a. a., sid. 323 ff. 
Den norske Kyst fra Kinn til Trondhjemsleden. 
* NANSEN, The Norwegian Polar Expedition 1898—1895, vol. IV, pl. XI. 
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Sundalsfjord. Särskilt ar detta, av utbredningen att déma,! fallet 
med Artemisia norvegica. 

Till de s. k. bicentriska växterna räknar jag har icke endast de 
verkligt bicentriska, utan även sådana, vilka förekomma endast i 
söder miltfér Storeggen, eller endast i norr, mittför Vesteraaleggen, 
för så vitt de i övrigt hava samma utbredningstyp som de i egent- 
lig mening bicentriska. Däremot innefaltar jag icke i denna be- 
nämning sådana arter som Pedicularis Oederi, Kobresia caricina 
och Hieracium frondiferum, vilka hava en annan utbredningstyp. 
(Jämför de två förstnämnda i TENGWALL, De sydliga skandinaviska 
fjällväxterna och deras invandringshistoria. — Sv. Bot. Tidskr. 
£913;sid: 270 och 271.) 

Att även bicentriska djur, åtminstone fjärilar, existera, vet man 
av SVEN EKMANS arbete »Djurvarldens utbredningshistoria på Skan- 
dinaviska halvön», Stockholm 1922. De överensstämma till sin 
utbredning fullständigt med de bicentriska växterna (op. cit. sid. 403). 

De viktigaste bicentriska fanerogamerna äro Campanula uniflora, 
Papaver radicatum, Draba Wahlenbergii, nivalis och fladnizensis 
Saxifraga hieraciifolia, Rhododendron lapponicum, Carex misandra 
och bicolor (jfr. tavl. II—V). 

Av samma utbredningstyp, men förekommande endast inom det 
sydliga området, innanför Storeggen, äro Artemisia norvegica samt 
Hieracium sudeticum HARTMAN, Skandinaviens flora, 11 uppl., på 
Todalsfjället innanför Halsefjord—Stangviksfjord. 

De, vilka hava samma utbredningstyp, men endast förekomma 
inom norra området, innanför Vesteraaleggen, äro många flera: 
Hieracium tubulosum f., H. penicillum Elfstr. mscr. på Ruopsuok 
nara Sjangeli, H. Smithii Elfstr. mscr. i översta delen av Alesvagge 
i Torne lappmark, och pa Vaddasgaisa utom den förstnämnda 
flera andra, ännu ej publicerade Hieracium-arter, Arnica alpina, 
Antennaria carpatica, Pedicularis flammea och hirsuta, Draba crassi- 
folia, Melandrium affine, Stellaria longipes, Saxifraga Aizoon*, Cas- 
siope tetragona, Platanthera parvula, Carex nardina, Fe EL och 
holostoma samt Hierochloa alpina. 

Anledningen till, att de uteslutande nordliga arterna äro manga 
flera än de uteslutande sydliga, är nog den, att till Vesteraaleggen 


"Ove DaurL i Forhandlinger i Videnskabs-Selskabet i Christiania 1892. AXEL 
Biyrr, Haandbog i Norges Flora, Kristiania 1906. 

? Enligt min mening har den i Ryfylke funna Saxifraga Aizoon ej överlevt 
sista istiden i Skandinavien, utan inkommit i senglacial tid. 
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kommo mycket större mängder golfstrémsyatten och sålunda mycket 
större varmemangder än till Storeggen. 

Man kan också av utbredningskartorna över de bicentriska arterna 
se, att antalet fyndorter inom arternas norra omrade i de flesta 
fall är större än inom deras södra samt att, i överensstämmelse 
med Vesteraaleggens större längdutsträckning, utbredningen oftast 
har större utsträckning inom det norra än inom det södra området. 
Så är fallet med Campanula uniflora, Papaver radicatum, Draba 
nivalis, fladnizensis och Wahlenbergii*, Rhododendron lapponicum, 
Carex misandra, Arnica alpina, Antennaria carpatica, Pedicularis 
flammea och hirsuta, Cassiope tetragona, Carex nardina och Hie- 
rochloa alpina. 

Och det synes som om hos somliga arter antalet fyndorter ar 
störst inom omradets norra del, innanför den del av Skandiska 
bäckenet, där golfstr6msvattnet kom närmast den under sista is- 
tidens maximum förefintliga stranden. Detta framträder hos Draba 
fladnizensis, Cassiope tetragona, Pedicularis hirsuta och flammea, 
Carex misandra och nardina. 


Det ar bekant, att stora vattenmassor, stora sj6ar 0. s. v. t. ex. 
Genévesj6n utöva ett betydligt inflytande pa de omgivande stran- 
deras temperatur och vegetation. Detta beror i första hand pa 
vattnets höga specifika värme (varmekapacitet)® och på konvek- 
tionsströmmarna i vattnet, vilka kunna gå ned till större eller 
mindre djup, i Medelhavet kanske till omkring 150 meter. Under 
varmare tider, på dagen och på sommaren, upptagas betydliga 
värmemängder, vilka vid de överliggande luftlagrens avkylning 
på kvällarna, nätterna och vintrarna småningom åter avgivas till 
dessa luftlager, som med vindarna föras till omgivande stränder, 
uppvärma dessa och därigenom befordra eller möjliggöra vissa 
växters förekomst därstädes, t. ex. mediterrana element på strän- 
derna av Genevesjön. 


* Se utbredningskartan över denna art i ELISABETH EKMANS monografi i Vet. Akad. 
Handl. 1926. 

”Om 1 kubikmeter vatten avger värme till luften, så behöver den endast 
avkylas 1” för var 3 300 kubikmeter luft som uppvärmes. Se BJÖRN HELLAND-HANSEN, 
Havforskning. Lande og Folk, Bd. II, sid. 806. 
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Under hösten och vintern avgives fran en viss yta av Östersjön 
20 a 30 gånger så mycket värme som från en lika stor yta på 
fastlandet på samma breddgrad. Detta kommer icke minst Got- 
land till godo. Där kunna både mullbär, kastanjer och vindru- 
vor mogna.! 

Den stora, omkring 450 m 6. h. belägna sjön Baikal i södra 
Sibirien har ett mycket stort inflytande på omgivningens tempe- 
FADER 

Sjön är 623 km lang och 15—82 km bred. Medeldjupet är 
250 m, men djup pa 1350 m finnes också. 

Invid sjön är lufttemperaturen fran oktober till januari högre 
an i trakter belägna längre bort fran densamma. Differensen sti- 
stiger i december till 10°,9 C. Om sommaren verkar sjön avky- 
lande, starkast i juni, —5°,3. Därjämte fördröjer den de årliga 
temperaturvaxlingarna, ty augusti är intill 1°,2 varmare än juli, 
vilket eljest är fallet endast i oceanklimat. 

Påfallande är också sjöarnas inflytande på nattfrosterna i deras 
omgivning, vilka minskas, detta t. o. m. vid en så liten sjö som 
Arundsee i Altmark. (Se Hann, Handbuch der Klimatologie. I. 
Band [1908], sid. 119 ff.) 

Utanför Norges västra kust finnas tvenne stora oceandjup, vilka 
gå jämförelsevis nära kusten och vilka enligt min uppfattning un- 
der sista istiden varit av stor betydelse i växtgeografiskt hänse- 
ende, något som icke synes hava vederbörligen beaktats. 

Skälen för denna min åsikt vill jag här anföra. 

Av tvärsnittet XIII å pl. XI i Monns arbete »Nordhafvets Dybder, 
Temperatur och Strömninger» (1887) finner man, att tempera- 
turkurvan för 0° C. i havsdjupen utanför Trenen i Helgeland 
(66° 30’ n. br.) ligger vid ungefär 400—450 famnars (750—850 
meters) djup. I vattenlagren ovanför denna kurva upp till havs- 
ytan äro temperaturerna 0°—7°,5. Nedanför nämnda kurva, ned 
till havsbottnen vid omkring 2000 famnar, är det uteslutande is- 
kalla vattenlager, 0°— +1°,38. 

Jämför man detta tvärsnitt med snittet XV pa samma plansch, 
finner man, att utanför Vesteraaleggen (67°—70°40’) 0°-kurvan lig- 
ger på ungefär 600—650 famnars (1 130—1 225 meters) djup alltså 


1 HANN, op. cit. 
? Havsrass, Der gegenwartige Stand der Seenforschung. — Abderhaldens Fort- 
schritte der naturwissenschaftlichen Forschung, Bd. IX (1913), sid. 49. 
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375 meter djupare än utanför Treenen, ovanför 0°-kurvan upp 
till ytan äro temperaturer på 0°—6°,5. De varmemangder, som 
av golvstromsyattnet föras till området utanför Versteraaleggen, 
måste då vara ofantligt mycket större än i havet närmast utan- 
för Trenen och kustbankarna där. Därtill kommer, att de var- 
mare djupa vattenlagren utanför Vesteraaleggen komma mycket 
närmare kusten än de utanför Trenen. 

NORDGAARD finner också av sina temperaturmätningar vid Vest- 
fjord, att Golfströmmen vintertid i Lofoten har förmåga att höja 
temperaturen där vid 200 meters djup med minst 5°.* 

Av tvärsnittet X å pl. X i MoHns ovan nämnda arbete ser man, 
att även utanför Foldenfjord (64°, 40’) förhållandet är närmelsevis 
detsamma som utanför Trenen. 0”-kurvan ligger vid 350—400 
famnars djup, och ovanför densamma finnas temperaturer upp 
till 8” vid ytan. 

Från de stora havsdjupen vid Storeggen (63” n. br.) föreligger 
intet tvärsnitt, som är fullt jämförligt med de förut nämnda. Men 
av kartorna ser man, att djupkurvorna där för t. ex. 500 meter 
och 1000 meter g&4 mycket narmare land Aanutanfo6r 
Foldenfjord—Traenen, och temperaturkurvorna har pa 
den sydligare breddgraden maste val ligga minst lika djupt som 
vid nyssnämnda kuststräcka. De tunga, iskalla vattenlagren pa de 
stora djupen utanför Vesteraaleggen och -Storeggen kunna med 
säkerhet icke komma över eggarna in pa kustbankarna och in i 
fjordarna. 

Hur det förhöll sig vid Storeggen under sista istidens maxi- 
mum och den närmast föregående interglacialtidens senare skede, 
far man en god föreställning om genom Sars och BROGGERS ar- 
beten.” Den nuvarande kustbanken mellan Storeggen och kusten 
måste da, att döma av de fynd av rundslipade stenar och litorala 
skal, som man gjort ute vid eggen, hava legat inemot 180 meter högre 
än nu. Djupet pa denna bank växlar mellan 30 och 100 famnar eller 
56 och 188 meter och i den submarina fjorden Bredsundsdjupet mel- 
lan 101 och 215 famnar eller c:a 190 och 404 meter. Stora delar 
av banken voro da fastland eller éan och S7alva 
kustlinjen lag alldeles invid golfstrémsvattnet vid 
Storeggen. Och den nu submarina fjorden hade nästan ingen 


!' Bergens Museums Aarbog 1899, n:r 8, sid 16. 
* Norges Geologiske Underségelse, n:r 31 (1900), sid. 100 ff. 


PHT) 


tröskel (se den förut citerade kustkartan!), så att, oaktat landet lag 
c:a 180 meter högre än nu, mynnade den i golfströmsvattnet vid 
Storeggen. Både havsstranden och fjordens stränder hade därför 
ett relativt milt klimat, och vissa fanerogama växter, som annor- 
städes dogo ut, kunde här lättare leva kvar — alldeles som nu 
på stränderna av Scoresby sund. Själva det faktum, att en fjord 
existerade ute på området utanför nuvarande Romsdalskusten, ty- 
der ju även det på, att detta område då måste hava varit fastland. 
Ty icke kan man väl gärna tänka sig, att en fjord skulle hava 
bildats helt och hållet under en vattenyta. 

Hela kuststräckan norr om Storeggen ända upp till 67. bredd- 
graden var i klimatiskt hänseende mycket mindre gynnad är den 
innanför Storeggen. Den låg då som nu jämförelsevis långt från 
det mer eller mindre djupa golfströmsvattnet, som fanns över de 
stora, iskalla djupen. Kustbankarna utanför sträckan Foldenfjord 
—Trenen, vilka nu ligga 300—400 meter djupt, voro även då 
underyattensbankar, fast de inte lago så djupt som nu. Se kar- 
torna! Enligt BröGGER (1. c.) är det nämligen troligt, att Norges 
hela västkust, i alla händelser upp till Tromsö, låg åtminstone 
120 meter högre än nu. Och var det så, måste vissa delar av de 
nutida kustbankarna mellan Vesteraaleggen och nuvarande kusten 
då hava varit öar eller delar av fastlandet. Där finnas nämligen flera 
områden, vilka ligga endast 53—113 meter under havsytan, såsom 
man kan se av kartan »Norge, dybde- og höjdforhold>, utgiven 
av Norges geografiske opmaaling 1900. Dessa områden lågo då 
alldeles invid skandiska bäckenets golfströmsvatten och måste 
därav hava rönt en så gynnsam inverkan, att de kunde hysa en 
flora, som kanske annars skulle hava gått under då. Till denna 
flora hörde säkerligen även nordliga element av »bicentriska» fa- 
nerogamer. Sannolikt kunde flera eller färre dylika växtarter ut- 
härda sista istidens maximum även längre in t. ex. vid Vestfjord, 
Malangenfjord och Altenfjord. Och troligen funnos flerstädes på 
den stora mängd av fjäll, som man har på Lofoten, Vesteraalen 
och öarna norr därom, platser, där fanerogama växter kunde leva 
och trivas gott. 

Tillförseln av golfströmsvatten till Nordhavet var vid denna tid 
sannolikt minskad men icke upphävd. Såsom BRÖGGER pape- 
kar, låg troligen även Rockalbanken väster om Skottland vid detta 
skede omkring 180 meter högre än nu, och då både denna och 
västra Norge lågo omkring 180 meter högre än nu, måste väl 
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även den mellanliggande submarina Wyville Thompsonryggen 
nordväst om Skottland, över vilken Golfstr6mmen gar, hava legat 
c:a 180 meter högre än nu. Dess lägsta del ligger nu omkring 
600 meter under havsytan och var väl sålunda då omkring 420 
meter under densamma. Den kunde följaktligen minska men ej 
upphäva Golfströmmens inträngande i Nordhavet. 

Kanske låg vid denna tid även Nordsjöns nuvarande botten, Nord- 
sjöplatån, helt eller delvis ovan havets yta. Att det har funnits 
en tid, då detta var fallet, synas geologerna vara ense om, men 
frågan är väl, när detta skede var. Kanske har det funnits mer 
än ett sådant. Det finnes fakta inom de alpina hieraciernas ut- 
bredningsförhållanden, vilka tala för att detta varit fallet. Man 
må besinna, att den ifrågavarande havsbottnen inte behövde ligga 
mera än omkring 60 meter högre än nu, för att större delen av 
densamma skulle vara fastland, och både Holland, Nordväst-Tysk- 
land, Danmark och England skulle, om man undantager norska 
rännan, sammanhänga med varandra och med södra Norge. Då 
kunde helt säkert sådana arter som Pedicularis Oederi, Kobresia 
caricina, Gentiana purpurea och Hieracium frondiferum, »landstiga» 
i sydvästra Norge. Norska rännan kunde de val med vindens 
hjälp hoppa över. 

Emellertid har man enligt min övertygelse att i de förut relate- 
rade förhållandena söka förnämsta orsaken till de »bicentriska» 
arternas till synes något egendomliga utbredning i Skandinavien, 
orsaken till, att de finnas just innanför Storeggen och Vester- 
aaleggen. Se kartorna! 

Men sannolikt är det icke endast arter med nutida bicentrisk 
utbredning, utan även flera andra, bland annat flera alpina 
hieracier, vilka överlevt sista istiden i Skandinavien, ute på de 
nutida kustbankarna innanför Storeggen och Vesteraaleggen, samt 
vid fjordar innanför dessa »eggar>. 

Givetvis kunna väl fjordar lika väl som sjöar på hösten inverka 
mildrande på klimatet i deras närmaste omgivning. Till belys- 
ning av denna fråga vill jag här meddela några resultat av de 
undersökningar, vilka gjorts vid norska fjordar. 

I ett par smärre fjordar i närheten av Bergen, nämligen Byfjord 
och Hjeltefjord, hava temperaturförhållandena blivit studerade av 
NORDGAARD.' 


* Bergens Museums Aarbog 1898, 1900 och 1903. 
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Byfjord ligger på 60° 25’ n. br. Den bildar yttre delen av Oster- 
fjord. Den är intill 620 meter djup och står i sin yttre del i ome- 
delbar förbindelser med Hijeltefjord, vilken är 230—250 meter 
djup och i sin tur star i omedelbar förbindelse med havet. Den 
har endast en låg tröskel. Byfjord far sitt oceanvatten genom 
Hjeltefjord. 
Av några ay de undersékningsresultat NORDGAARD meddelat kan 
man göra följande sammanställning: 


Dato Temp. vid ytan Temp. i djupa lager 

Hjeltefjord . . . 74/s 1898 1D" ge 7,2 vid 150—230 m 

*4/, 1902 18°, 85 6°,2 » 200—250 » 

°7/g 1902 JA %2 6°,9 > » 

4/7 1899 ies 7,2 » 100—250 » 
byijord.t =... . **/s 1898 14°59 Ta 400 150 

24/8 1902 16°,4 6°,95 »  400—450 » 

1/3 1902 > 1G i » » 

14/7, 1899 15°,4 rr » 3 3)50—430. » 


Har var alltså under i övrigt ungefär lika förhållanden vatten- 
ytans temperatur pa eftersommaren högre i den djupare fjorden, 
och sålunda måste klimatet på stränderna där för många växter 
vara gynnsammare än vid den grundare fjorden. Huruvida detta 
är regel vid Norges fjordar, kan man ju av dessa få data icke sluta 
sig till. Men att döma av vad man i övrigt vet om verkan av 
djupa vatten i allmänhet, synes det icke osannolikt. Och är det så, 
skulle man kanske finna, att yttemperaturen på hösten är högre 
vid en djupare del av en fjord än vid en grundare del av den- 
samma. Det skulle väl i sådant fall bero på att vertikala ström- 
mar möjligen gå längre ned i djupare vatten än i grundare. 

Beträffande horisontella strömningar i norska fjordar hava 
några undersökningar gjorts av HELLAND-HANSEN och GRUND! i 
Byfjord och Sulefjord. 

Det visade sig därvid, att man oftast kunde urskilja trenne strém- 
mar, en utaétgdende 6verstrém av brackvatten, en inatgaende mellan- 
ström eller utjAmningsstr6m med saltrikare vatten fran kusten, 
fran havet. Mellanstr6mmen förstärktes av tidvattensfloden. Un- 
der denna ström iakttogs en utgående understrém, som uppträdde 
vid ebb. Strémmarna växlade med årstid och tidvatten. 


1 Internationale Revue der gesamten Hydrobiologie und Hydrographie, 2. Bd. 
(1909) samt Bergens Museums Aarbog 1907. 
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Sulefjord vid Sulén utgör den yttersta, närmast havet befintliga 
delen av Storfjorden. Den är omkring 450 meter djup eller kan- 
ske något mer. Den har ingen tröskel eller endast en mycket låg 
sådan. Den undersöktes den 10—11 juli 1905 av HELLAND-HANSEN. 

Temperaturen vid ytan var 13”,26, vid 100 meters djup 6”,98, 
vid 450 meter 6°,92. | 

Kl. 11 f. m. den 10 juli vid flodtid var överströmmen 3 meter 
mäktig, mellanströmmen, förstärkt av floden, var över 70 meter. 
Underströmmen var då mycket svag, men kl. 6 f. m. den 11 juli 
var den starkt ökad. KI. 8 e. m. den 10 juli befann sig hela 
vattenmassan ned till 46 meter på ingående. 

Det var sålunda tydligt, att en riklig tillströmning till fjorden 
av havsvatten ägde rum, vilket måste bidraga till att öka fjordens 
värmemängd. 

Liknande resultat erhöll Grunp vid undersökningar i Byfjord. 

Av de arktiska fjordarna i Nord-Norge förtjänar särskilt Alten- 
fjord uppmärksamhet. Större delen av fjorden är 319—460 me- 
ter djup och längst in vid Rafsbotn 127 meter. 

Dess temperatur studerades 1882—1883, och resultatet av dessa 
undersökningar är meddelat i Monns arbete »Nordhavets Dybder» 
etc. (1887), sid. 92. 

Fjordens yta var varmast, 13°,2, i juli, temperaturen vid 100 
famnars (188 meters) djup. varierade under året med endast 0°,7, 
den växlade mellan 4°,5 och 5°,2. Fjordens temperaturmedium är 
i jämförelse med andra arktiska norska fjordars frappant hégt’. 
Orsaken därtill måste ligga i en jämförelsevis riklig tillförsel av 
atlantvatten, golfströmsvatten. 

Sådant kan från skandiska bäckenet komma in i det djupa 
Lopphavet och det mycket djupa Sörösund, därifrån vidare genom 
det 235—477 meter djupa Stjernsund in i Altenfjord. 

Däri har man, skulle jag tro, grunden till att kornet årligen 
mognar vid Alten, »Finmarkens paradis>, att sådana »bicentriska» 
växter som Platanthera parvula därstädes kunde överleva sista is- 
tiden och att, såsom NUMMEDAL funnit, människor kunnat leva 
där redan under äldre stenåldern, under en sen period av Mag- 
dalénien. 

NORDGAARD meddelar även några temperaturobservationer från 
Lyngenfjord, Kveenangenfjord och Malangenfjord. Men då dessa ob- 
servationer aro gjorda endast vintertid, medgiva de knappast na- 


* Jämför NorpGaarp i Bergens Museums Aarbog 1899. 
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gon bestämd jämförelse med de i-Altenfjord gjorda. För övrigt 
aro observationerna i de två förstnämnda fjordarna gjorda i sådana _ 
områden av dem, där vattendjupen icke dro så stora. Det vore 
väl icke omöjligt, att yttemperaturerna skulle hava befunnits vara 
högre, om de hade tagits i områden, där djupen varit större. 

Varmast av de tre förstnämnda är emellertid, enligt NORDGAARD, 
Malangenfjord. 

' Hur betydligt närvaron av en stor djup fjord i ett istäckt land 
influerar på den närmaste omgivningens flora, kan man i vara da- 
gar se t. ex. vid Scoresby sund i nordöstra Grönland. Denna fjord 
ligger mellan 69° 25’ och 70° 30’. 1 dess mellersta bredaste delar 
äro djup pa 120—300 meter uppmalta’, i dess yttre delar, även 
vid mynningen och närmast utanför densamma, 465—555 meter.” 
Den har alltså ingen tröskel, och relativt varmt atlantvatten kom- 
mer in i densamma under polarströmmen.? Vid stränderna av 
denna fjord äro 171 fanerogamer funna," däribland H. alpinum.? 

Vid kuststräckan närmast söder om Scoresby sund mellan 65° 20’ 
och 69” 25' finnas inga stora fjordar, vilka ens närmelsevis kunna 
mäta sig med Scoresby sund. Havsdjupen utanför denna kust- 
sträcka äro jämförelsevis ringa; 200 meters-djupkurvan finner man 
några mil utanför kusten. 

Här finnes icke heller någon fanerogamflora, som ens närmelse- 
vis kan mäta sig med den vid Scoresby sund. 

På Spetsbergen gjorde NATHORST den erfarenheten, att ju dju- 
pare en fjord är, desto rikare är dess vegetation. Så förekommo 
vid det inre av Isfjorden icke mindre än 113 fanerogamer. Vid 
yttersta västkusten är vegetationen däremot mycket fattig.” 

En anmärkningsvärd omständighet är också, att flintplatser 
blivit funna just innanför de förut nämnda varmare vattenmassorna 


1 Meddelelser om Grönland, Bd. 17 (1895). 

2 BJÖRN HELLAND-HANSEN og NANSEN, The Norweigan Sea, Pl. 1 (1909). 

3 FILIP ÅKERBLOM, Recherches océanographiques. — Uppsala universitets ars- 
skrift 1909. 

4 Hartz och Kruuse i Meddelelser om Grönland, Bd. 30, sid. 408. Till den har 
publicerade fanerogamlistan äro 3 av P. DusÉn senare funna arter att tillägga. 

3 För Övrigt finnas flerstädes i sydvästra och södra Grönland hieracier, vilka äro 
mycket nära besläktade med arter, som förekomma i Skandinavien, bland annat på 
Tromsön och Vaddasgaisa. Ursprungsformerna till de grönländska hava med 
all sannolikhet kommit till Grönland med havsströmmar och drivis. — Jämför 
ELFSTRAND, Hieracia alpina. — Upsala 1893, sid. 50 och 57. 

° K. Vet. Akad. Handl. Bd. 20 (1883). 


vid Storeggen, t. ex på Sulé vid mynningen av Storfjord, i Gjer- 
mundsnes vid Romsdalsfjorden och pa Kristiansundséarna utanfor 
Halsefjordens mynning. Dessa lämningar efter stenaldersboplatser 
härstamma enligt NUMMEDAL! och KaALDHOL” fran Magdalénien 
tid. Där hava sålunda redan under äldre stenåldern, under sista 
istiden, om också icke under dess maximum, människor existerat. 

En annan omständighet, som pa elt mycket anmärkningsvärt 
sätt synes överensstämma med antagandet, att under sista istiden 
just områdena innanför Storeggen hade ett jämförelsevis milt kli- 
mat, är följande. 

På Romsdalskusten och även annorstädes på stora delar av Nor- 
ges västkust är den yttre randen, kustlandet och öarna, påfallande 
litet »isskurede>, tydande på, att sista istidens glaciärer icke nådde 
ut till öppna havet. Längs sydkusten däremot äro icke några 
tecken till motsvarande isfritt land funna: skurningsmärkena äro 
ofta friska ända ut till de yttersta skären”. 

Nyligen har NUMMEDAL, enligt vad han i brev meddelat, funnit 
flintplatser från äldre stenåldern även vid ändan av Altenfjord. 
Dessa härstamma, anser han, från en sen period av Magdalénien, 
från sista istidens avsmältningsperiod före inträdet av den fini- 
glaciala klimatförbättringen. 

Anledningen till, att alpina hieracier i stort antal kunde över- 
leva sista istiden just på Vaddasgaisa, kan väl icke vara endast 
den, att i närheten funnos stora vattendjup (Lopphavet och 
Kveenangen), till vilka golfströmsvatten från skandiska bäckenet 
kunde komma. Den får väl tillika tillskrivas fjällets geologiska 
byggnad och berggrundens beskaffenhet. 

Jag vill erinra om förhållandena på Jensens nunatak i sydvästra 
Grönland. Där finnes långt inne på inlandsisen, omkring 10 
mil från isranden, en nunatak på över 4000 fots höjd ö. h. Sedd 
från isen tar den sig ödslig ut, med snö, is, lös sten och nakna 
klippor. Likväl fann KORNERUP här 14 fanerogamer samt fjärilar 
och en fågelart". Nunataken består av en svart skiffer, hornblän- 
deskiffer. 

Svarta bergarter synas i allmänhet hava stor förmåga att absor- 
bera värme. De värmande strålarna absorberas av bergartens yta 


! Norsk Geologisk Tidsskrift. Bd. 7 (1923—1924), sid. 89. 

” Norske Videnskabers Selskabs Skrifter 1924, n:r 4. 

> Reuscu, Norges geologi. — Norges Geologiske Undersögelse, n:r 50, sid. 160. 
* Meddelelser om Grönland, Bd. 1, andet Oplag (1890), sid. 150. 
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och spridas genom ledning till djupare delar, och avgivas till ytan 
och luftlagren utanför, när dessa avkylas’. 

Pa Vaddasgaisa har jag funnit somliga hieracier i bjérkregionen 
vid fjallets nedre delar, men de flesta i videregionen emellan 
c:a 300 och 700 m 6. h. pa den 6stnordéstra sluttningen (mot 
Kveenangen), växande i jord och grus, ofta mellan stenar och block 
av gabbro, omedelbart nedanför en stor brant, delvis nästan lod- 
rät fjällvägg, som är kanske '/2 mil lang och några hundra eller 
åtminstone ett par hundra meter hög. Äro bergarterna i denna 
fjällvägg kraftigt varmeabsorberande, har man här en väldig »ugn> 
av betydligt större effekt än Jensens lilla nunatak. Den upptager 
värme tidigt på morgnarna och förmiddagarna från de närmelse- 
vis vinkelrätt mot fjällväggen gående solstrålarna och avgiver 
det åtminstone delvis på kvällarna till den omgivande luften. 

Emellertid erfordras naturligtvis ytterligare undersökningar för 
att få klarhet i denna fråga. 


Kartan, varpå växternas fyndorter äro utprickade (tavl. II—V), 
är en starkt förminskad kopia av pl. XI i Bd. IV av NANSEN, The 
Norwegian North Polar Expedition 1893—1896. 
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SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 3. 


SYDSVENSKA VAXTLOKALER I. 


AV 


F. HARD av SEGERSTAD. 


Följande uppgifter äro att betrakta dels som rättelser till för- 
fattarens »Sydsvenska florans växtgeografiska huvudgrupper, 1924», 
dels som tillägg till utbredningskartorna där. I förra fallet hän- 
visas till sidan, i det senare till figurnumret. Den där begagnade 
nomenklaturen har bibehållits. 

Största delen av lokaluppgifterna härstamma från statsgeologen 
HARALD JOHANSSON (J). I hans anteckningar äro de dock ofta ännu 
mera preciserade och detaljerade än vad nedan kunnat ske. För 
övrigt har jag fått rättelser och tillägg från fil. dr. ERIK ALMQVIST 
(A), lektor J. A. Z. BRUNDIN (B), läroverksadjunkt STEN ERIKSSON (E), 
doktor Haratp Fries (F), jägmästare E. HEMBERG, Överstelöjtnant 
G. HYLTÉN-CAVALLIUS (H), folkskolinspekt6r Knut KJIELLMARK (K) 
och rådman STEN SVENSON (Sv), varjämte jag infört ett par tillag 
ur H. Osvatp, »Die Vegetation des Hochmoors Komosse», 1923 (O) 
och ur publikationer av J. A. O. SkArman (S) i denna tidskrift. 

I avseende pa provinsbeteckningen använder jag mig av de for- 
kortningar, som finnas i O. R. HOoLMBERGS Skandinaviens flora, 
nalte “le 1922; 

De i min ovannämnda avhandling kartlagda lokalerna finnas 
registrerade och komma framdeles att deponeras a någon offentlig 
institution. 

ye * 

Actaea spicata, fig. 333. Sk. Faringtofta: Djupadal; N. Vram: Vrams- 
Gunnarstorps park, Hl. Ysby: Karsefors S om Lagan (J); Krogsered: 
Vismhult (Sv). Boh. Torsby: Ranneberg. Vg. Nödinge: V om Vinningsbo, 
ymnig. Klm. Gladhammar och Blackstad (J). Sm. Gårdsby; Bergunda: 
Langstorp (B). 

20 — 27324. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Adoxa moschatellina, fig. 97. Sk. Riseberga: Angaréd; V. Karup: Syen- 
stad (J). 

Aegopodium podagraria, fig. 153. Sk. Ivetofta: Raby backe och Leingaryd; 
Näsum: Hagstad och Drégsberyd; Oppmanna; Osterslév (J). 

Agrimonia odorata, fig 42. H1. Älvsåker: O om Kyrketorp (J); Onsala: 
Björnås enl. G. Ohlsén (Sv). Gbg. Save: O om Kornhalls farjstalle; 
Torslanda: Röd (J). . 

Alchemilla alpina, fig. 350. Vg. Gé6sslunda: pa en liten hallkulle i åker- 
gärdet 1 km rätt N om G. kka. Boh. Save: 700 m SSO om Bonerod 
fist. (J). 

A. arvensis, tig. 201. Sk. Näsum: Sanarp. Klm. Gladhammar: Lund 
och Torsfall; Blackstad (J). 

A. plicata, sid. 184. Sm. »Nassj6: Brana, i Sörängen» bör vara Nässjö: 
Brana vid Sérangens gard (G. Haglund). 

A. strigosula, fig. 360. Gbg. Fassberg: Kraketorp; Save: 500 m VSV om 
Norslatt (J), m. fl. lokaler i Gbgstr. enl. R. Ohlsén (F). Boh. Kungalys- 
trakten mgst. t. ex. efter vagen till Marieberg; Ytterby: 350 m NO om 
Castellegarden; Harestad: Kanehall; Lycke: akerren 700 m OSO om 
Tofta. Vg. Angered: flst. vid vägen Lerjeholn—Eriksbo (J). 

Alliaria officinalis, fig. 43. H1. Hanhals: Hammargard enl. K. Schéldstrém 
(Sv). Sk. Faringtofta: Djupadal (J). 

Allium oleraceum, fig. 98. Sk. Färingtofta: Djupadal o. kkn (J). B1. 
Morrum (E). Gbg. Save: Nybro farjstalle (J). Sm. Alghult: Ryd (K); 
Tjureda: Ekna. Klm. Misterhult: Hunö (B). 

A. schoenoprasum, fig. 9. Bl. Sank stranding vid Mérrumsans mynning 
(E).H1. Valla: L. Askerön pa haysstr. enl. Liljeholm i Hb Gbg; Uddevalla: 
flst pa bergen kring staden enl. Zachau (F). Klm. Misterhult: Huyud- 
lösa och Tunnholmen nara Linnas (B). 

A. scorodoprasum, fig. 202. H1. Var6: prgdn enl. S. Johnson (Sv). Klm. 
Hallingeberg (J); Misterhult: Hunö (B). 

A. vineale, fig. 17. Bl. Mjellby: S om Kullarp; Hl. Fjarads: omkr. 600 
m O om kkn; Älvsåker: O om Kyrketorp; Slap: NO om Brundal samt 
500 m N om Malevik. Vg. Kallands-Rada: Siggetorp (J). 

A. ursinum, fig. 44. Lokalen Göteborg enl. Hartm. fl. ed. 2, som 4 
kartan inlagts, åsyftar enl. F. säkert Styrsö skärgård. 

Alnus incana, fig. 313. Gbg. Askim: Skintabo, vid landsvägen enl. Borg- 
vall. Boh. Herrestad: vid landsvägen nära Sörvik. Förmodligen urspr. 
odlad på båda ställena (F). Vg. Källby (J). 

Alopecurus aequalis, fig. 379, Sk. Ivetofta: 700 m SV om Barnakälla vid 
en back (J). Klm. Misterhult: Huvudlésa (B). 

Anagallis arvensis, fig. 18. Bl. Mörrum (E). Sm. Ö. Torsås: Ingelstad (K). 

Anthemis tinctoria, fig. 391. Sk. Riseberga: NV om kkn; Sönnarslöv: 
mellan kkn och Knutstorp; Gramanstorp: Åningstorp. K1m. Gladhammar 
och Blackstad snr (J). 

Arabis arenosa, fig. 392. H1. Lokalen vid Oskarström uteglömd i Hallands- 
floran. Ullared: å banvallen S om Fridhemsberg (Sv). 

Aracium paludosum, fig. 334. Sk. Oppmanna: 2,7 km Ö om Arkelstorp 
stn, 500 m S om Brunstorp, SV om Romelia samt 700 m SSO om Kille- 
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boda; Riseberga: Gundetorp; Stenestad: Faraboket; N. Vram: O om 
Bouf; Vedby: Penarp; Båstad: SO om Korresmélla. H1. O. Karup: 
Tvehoga (J). 

Arctium minus, sid. 106. Sm. Stenbrohult: Älmhult och Liatorp (E. 
Hemberg). 

A. tomentosum, fig. 163. Sm. Skatelöv: Sunnanvik, atm. på 1870—80-talet 
(H). Gbg. Rödbo: Elsbo (J). 

Armeria vulgaris, fig. 10. Gbg. Längs Nordre älv till Säve: Näset; Kållered: 
Vångedal. Boh. Längs Nordre älv till c:a '/2 km NO om Harestad: 
Kornhalls färjställe. Klm. Oskarshamn: Furön (J); Nybro (Sterner). 

Arnoseris minima, fig. 255. Sm. Öjaby: i gräsmatta i herrgdns trdg (K). 

Asperugo procumbens, fig. 204. H1. Onsala: Nidingen enl H. Fries (Sv). 
Bl. Mjellby: Hörvik (J). | 

Asperula odorata, fig. 45. Sk. Färingtofta: Djupadal; Grevie: Varugården; 
Äspinge: Gammalstorp (J). 

Astragalus glyciphyllus, fig. 99. Gbg. Säve: SO om Böneröd (J). 

Berteroa incana, fig. 393. Gbg. Tuve: Kettilsréd. Sk. Sönnarslöv: mellan 
kkn och Knutstorp; Rya: kkn; Torekov (J). 

Betula nana, fig. 194. Sk. Hallandsås: nara L. Båstad; visad av dir. 
R. Abelin (Sv). Sm. Älghult: Idebods (B). 

Brachypodium caninum, fig. 100. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snalleréd; 
Riseberga: Skaralid och Smedjeryd; Sönnarslöv: Forsmolla; Gramanstorp: 
ån N om Åby. H1. Slap: V om Hagryd, Kullaviks hpl. m. fl. st. Gbg 
o. Boh. Kungälv: fist. t. ex. Gadderéd (J). Sm. Tjureda: Ekna; Gårdsby: 
Ekesas; Älghult: Idebods, Hovgården, Hoaskruy, Botillabo och Fröseke 
vid Uvasjon (B). Klm. Hallingeberg: flst. (J). 

B. silvaticum, fig. 46. H1. Älvsåker: 700 m V om Grisebo (J). Sm. Alg- 
hult: Fröseke vid Uvasjén (B). 

Bromus pratensis, sid. 210. I stället för »Festuca pratensis, vilken i Stir- 
pium upptages som passim», bör sta: Bromus pratensis (= B. racemosus). 

B. racemosus, fig. 279. Sk. O. Espinge: Gammalstorp i tradesdker (J). 

Bunias orientalis, fig. 164. Hl. Varo: Backa 1913 enl.S. Johnson (Sv). Sm. 
Bergunda: Orsled enl. stud. Per Hyltén (B). 

Calamagrostis neglecta, fig. 314. H1. Lokalen Stavsinge: Lindhult ute- 
glömd i Hallandsfloran (Sv). Vg. Undenäs: Forsvik och Svanvik (S 
1922 sid. 427). 

Campanula latifolia, fig.101. Sk. Faringtofta: Djupadal och Karup; Sonnars- 
löv: Forsmélla; V. Karup: Sédertorp. Hl. Fjärås: SV om Fagared. 
Gbg. Rédbo: backdalen S om Hog. Boh. Harestad: NO om Korn- 
halls farjstalle (J). Sm. Ojaby: Hageryd enl. Hyltén-Cavallius; Alme- 
boda: Kaysj6mala; Tjureda: Ekna (B). 

C. patula, fig. 205. Sm. Urshult: Rossvik i en ang (K). 

C. persicefolia, fig. 206. Sk. Färingtofta: Djupadal och Ragnaréd; Rise- 
berga: 1,2 km NO om Allarp, spor., Skaralid, Gundetorp, mellan Storaryd 
och Smedjeryd, enst. samt 1 km NV om kkn; Setnestad: 1 km SV om 
Magleréd; Vedby: 1,8 km NNO om kkn. Hl, Älvsåker; Lindome. Gb g. 
och Boh. T. a. i alla snr på Hisingen och i S Inland (J). 

C. trachelium, fig. 102. Sm. Bergunda: Langstorp (B). 
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Cardamine hirsuta, fig. 103. H1. Onsala: Malén enl. H. Fries (Sv). Sm. 


C. 


Ljuder: Gummekulla; Urshult: Hunnamala (K). Kim. Misterhult: Hunö 
och Hufvudlosa (B). 
impatiens, fig. 48. Boh. Torsby: NV om Ranneberg (J). 


Carex acutiformis, fig. 28. Boh. 0. Gbg. Harestad: V. Röd samt flst. 


a 


OO 


C. 
C. 


inom vardera av Kungälv, Rödbo och Ytterby snr. Romelanda: Grim- 
stad (J). 


[| 
. arenaria, fig. 11. Sk. Ivetofta: Ifösjöns sandstrand N om Allarp. 


Hl. Tönnersjö: Lundsgård på gammal flygsand (J). 


. caespitosa, fig. 29. Sk. Fjelkestad: Odersberga SO om gården samt 


900 m NV om F. kka. Boh. Kungälv: i ett litet kalkkarr på Fontin- 
bergets norra sluttning (J). 


. chordorrhiza, fig. 317. Klm. Gladhammar (J). 
. diandra, fig. 104. Sk. Riseberga: Herrevadskloster vid slottsdammen 


(J). Vg. Strängsered: Päasjö (O sid. 181). Sm. Gårdsby: Fylleryd enl. 
S. Martenson (B). Klm. Hallingeberg och Blackstad, utan angiven 
speciallokal (J). 


. digitata, fig. 335. Gbg. Rödbo: Pileröd. Boh. Ytterby: tr. av Marie- 


berg flst.; Torsby: Ranneberg (J).. 


. disticha, fig. 49. Hl. Var6: prgdn enl. Sune Johnson (Sv). K1m. 


Antecknad såsom allm. i Gladhammar, Hallingeberg och Blackstad snr (J). 


. diversicolor, fig. 30. Sk. Riseberga: Gundetorps mölla; N. Vram: as- 


sluttn. NO om kkn; Båstad: strandangen V om köpingen. Boh. Ytterby: 
SO om Guddeby, NO om Kastellegarden samt vid jéarnvagsbron över 
älven; Torsby: Röd, i ett kärr pa skalgrus. K1lm. Gladhammar: 
Slattemo (J). 


. divulsa, sid. 70. Pa senare tid ej iakttagen i Gb gs-trakten (F). 


elongata, fig. 105. Boh. Ytterby: S om Marieberg (J). Sm. Gardsby: 
nara kkn (B). Klm. Gladhammar (J). 

flava, fig. 336. Sk. Ivetofta: Ö invid Skraboans mynning; Osterslov: 
V om Tommarp; Fjelkestad: nordsidan ay Balsbergshéjden 2,3 km ONO 
om Fj. kka; Djurréd: SSO om Harastorp; Vinslöv: 2 km SSO om Vanne- 
berga samt 800 m VNV om Vanneberga; Stoby: nedanför Sjöröd; Rise- 
berga: Skaralid och Storaryds mölla; Sönnarslöv: Klévahallarsdalen (J). 
hirta, fig. 50. Sk. Riseberga: 600 m NV om kkn; N. Vram: NO om 
kkn; Kvidinge: S om Roérspjall; Gramanstorp: SO om kkn, vid ån; 
Ö. Ljungby: NV om Kopparmdllan. H1. Ténnersjé: Lundsgard; Lindome: 
Dvarred. Klm. Dalhem: 1 km NNO om Larum; Gladhammar, Hallinge- 
berg och Blackstad snr ant. såsom allmän (J). 


. Hudson, sid. 90. Vg. Strangsered: Kvarnkarret (O s. 159). 
. lepidocarpa, fig. 31. Sk. Vinslöv: VNV om Vanneberga; Ivetofta: kalk- 


karret 500 m SV om Hakanryd; Oppmanna: 500 m SO om Rosentorp; 
Trolle-Ljungby: Ifésjéns SV strand; Fjelkestad: 2,2 km ONO om kkn (J). 
De fran Öland uppgivna fekelennn Torslunda, Resmo och Algutsrum 
ha ej inlagts 4 kartan, beroende pa att de enligt Sterner äro felaktiga. 
livida, fig. 319. Vg. Strangsered: Paasjé (O s. 182). 

magellanica, fig. 195. Sk. Vedby: Linnestofta; Perstorp: Brannestaden. 
Hl. Breared: mossen N om Ytter-Béshult (J). 
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C. montana, fig. 361. Sk. Faringtofta: Djupadal och NO om Karup; Rise- 
berga: NV om kkn och Smedjeryd; Vedby: Ankarlöv. Bl. Sölvesborg: 
Ynde fist. (lokalen uteglémd i Blekinge-floran). H1. Ysby: Timmershult; 
Veinge: Skogaby och vid Hollandssjén. Gbg. Rödbo: Gadderéd och 
500 m O om Pileréd; Save: 800 m VSV om Larsered och 500 m NV om 
S. Djupedal; tycks saknas i kustens närhet. Vg. Nédinge: 800 m 
O om St. Viken samt 700 m O om V. Skardal (J). Sm. Ö. Torsås: 
Ingelstad (K); Asheda: byn (B). 

C. paradoxa, fig. 51. Boh. Kungälv: Fontinhdjdens nordsluttn. (J). 

C. polygama, fig. 52. Gbg. »Mig veterligt har den aldrig iakttagits av 
någon utav de otaliga botanister, som besökt Carex-adngarna på Hisingen. 
Säkerligen avses Lindholmen vid Strömstad, varifrån växten förut är 
känd» (F). Sm. Urshult: lövskogsbevuxen strandäng vid Åsnen å 
Rösviks ägor 500 m N om Möllekulla; Söraby: å likn. lokal vid Norra- 
bysjön 600 m N om kkn (K). 

C. pseudocyperus, fig. 53. »Trol. fullst. utgången i Gb gs-tr.; så är atm. 
fallet vid Lerjeholm» (F). 

C. remota, fig. 106. Sk. Björnekulla: 1 km S om Åstorp stn. H1. Hasslév: 
Bondakra. Gbg. Kållered: Stretered. Boh. Torsby: Görröd; Rome- 
landa: 400 m N om Marieberg. Klm. Hallingeberg: 700 m O om kkn 
(J). Sm. Älghult: Ideboas (B). 

C. riparia, fig. 54. Vg. Beateberg: V om Ryholm. Klm. Gladhammar: 
i sjön Narlens utloppsa tills. med C. riparia x lasiocarpa (J). 

C. silvatica, fig. 55. Sk. Riseberga: Skaralid, spars. Boh. Ytterby: S 
om Marieberg, mkt spars. (J); Kungälv: Fastningson enl. A. Frisendahl (F). 

C. vaginata, fig. 321. Gbg. Landvetter: Backa enl. Borgvall (F). Boh. 
Ytterby: N om Skallebracka (J). Sm. Gårdsby: nara kkn (B). 

Centunculus minimus, fig. 19. Hl. Var6: Viskan och Lahall enl. Sune John- 
son (Sv); Slap: pa havsstr. V om Budskars hållplats samt Skjorvalla 
udde. Gbg, Kungalvstr. mgst. tills. med Sagina subulata t. ex. Rödbo: 
Vedbacka, Boh. Ytterby: Angegarde och O. Tunge. K1]m. Blackstad: 
Bjarka i ett sanddike (J). : 

Cerastium arvense, fig. 394. Klm. Blackstad (J). 

C. brachypetalum, fig. 281. Öl. Hégsrum: Halltorp (B). 

Ceralophyllum demersum, fig. 58. K1lm. Hallingeberg: i sjön Langrammen, 
nedanfor kkn (J). 

Chaenorrhinum minus, fig. 165. H1. Ullared: jarnv.stn 1925 (Sv). Boh. 
Forshälla: A samt Resteröds hpl. enl. Zachau (F). Sm. Bergunda: 
Räppe (B); Urshult: järnv.stn (K). 

Chaerophyllum temulum, fig. 208. Sk. Riseberga: V om Hagen (J); Bå- 
stad (K). 

Chelidonium majus, fig. 107. Sk. Riseberga: Ruggaröd och Gundetorp. 
H1. Lindome: O om Sagered; Släp: Ekerås. Klm. Hallingeberg: kkn 
(J). Misterhult: Hunö. Sm. Gårdsby: Kråkenäs; Älghult: Hoaskruv (B). 

Chenopodium glaucum, fig. 167. H1. Älvsåker: Lerberg. Gbg. Säve: 
Brunstorp (J). 

Ch. polyspermum, fig. 168. H1. Lindome: Lyckan enl. Ekberg (Sv). K1m. 
Blackstad (J). Sm. Bergunda: Bergkvara enl. stud. Per Hyltén; Gardsby: 
Gasslanda (B). 
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Ch. rubrum, fig. 169. H1. Värö: prgdn enl. S. Johnson (Sv). Gbg. Save: 
Barby (J). Sm. Bergunda: Bergkvara enl. stud. Per Hyltén (B), 

Cichorium intybus, fig. 87. Sk. Hégestad; nara Lyckas. Sm. Jara O om 
Jönköping (E). 

Cicuta virosa, fig. 108. Sk. Riseberga: Herrevadskloster; Perstorp: Gustavs- 
borg (J). H1. Tölö-Hanhals: Söndre å enl. Schöldström (Sv). Gbg. 
Täml. kontinuerligt efter Nordre själv och Göta älv atm. upp till Lödöse. 
Klm. Blackstad: Bysjön (J). 

Circaea alpina, fig. 337. Sk. Riseberga: Skaralid, Gundetorp och 400 m N om 
Berga; Torup: 800 m VSV om Attarp; Perstorp: källa vid Perstorps 
attiksyrefabrik 1,3 km SV om Ybbarp; Tosj6: back ovanför Vestersjons 
NO ande (J). Sm. Gardsby: Fylleryd och Notteryd enligt S. Martenson; 
Älghult: Ideboas (B). 

C. intermedia, fig. 363. Sk. Ivetofta: 700 m SV om Barnakalla och 600 m 
Som Leingaryd; Önnestad: N om Djurhagens mölla; N. Vram: O om 
Bouf, O om kkn samt N om Vrams Gunnartorp; Sönnarslöv: Kléva 
hallar; Houf: S om Svenstorp. H1. Hasslév: Bondakra (J). 

Cirsium heterophyllum, fig. 338. Sm. Bergunda: Langstorp enl. Per Hyltén; 
Notteback: Tvinnesheda; Asheda: Tanga; Tjureda: Nykulla; Drev: Var- 
torp; Alghult: Marshult, St. Bléteskog och Kråkemåla (B). 

C. oleraceum, sid. 156. Sm. Jönköping: stadsparken, bofast sedan 20 ar 
(GLO Porat): 

Convolvulus arvensis, fig. 109. Sk. Färingtofta: kkn; Kvidinge: mell. Rér- 
spjell och Karreberga. Gbg. Rödbo: Gadderéd, i skalgrus. K 1m. Black- 
stad (J). Sm. Moheda: Malen (Hyltén-Cavallius); O. Torsås: a. (stud. B. 
Svensson); Vallsjö: pa banvallen nara anhalten Gåvan (C. O. v. Porat). 

. sepium, fig. 13. Sk. Vedby: Forsmélla vid Rénnea; Bastad: i strandsnar 
V om köpingen. Gbg. Ytterby: O invid jarnvagsbron över Nordre 
älv (J). 

Coralliorhiza innata, fig. 322. Sm. Väckelsång: SO om stn enl. stud. B. 

Svenson; Gårdsby: Tveta (B); Dädesjö: Linnebjörke (E. Hemberg). 

Cornus suecica, fig. 231. Sk. N. Vram: Maglakärr; Perstorp: 800 m NO om 
kkn samt S om Kallstorp; Oderljunga: moränöar i mossarna Ö om Fal- 
kabygget; Tosjö: Björneryd; Rya: 2 km SV om kkn; Grevie: V om 
Atteköp. Gbg. och Boh. Någorlunda allm. i alla snr på Hisingen 
och i södra Inland. Vg. Allm. i Angered och Nödinge snr (J). Sm 
Skatelöv; Aplaryd enl. stud. B. Svensson (B). 

Corydalis cava, fig. 209. Sk. Benestad: Örup (E). 

Corynephorus canescens, fig. 268. H1. Våxtorp: Menlösa och österut till 
kkn (J). 

Crepis biennis, fig. 282. Sk. Färingtofta: SO om kkn; Stenestad: i en åker 
V om Holmahus (J). ÖJ. Hégsrum: Ekerum (B). 

Cuscuta europaea, fig. 110. Sk. Ignaberga: Tykarp (J). Bergunda: Langs- 
torp enl. stud. B. Hyltén (B). 

C. Trifolii, fig. 396. Boh. Ljung: Korsviken enl. Hb. U. (F). Klm. Hal- 
lingeberg: Elmarsrum (J). 

Daphne mezereum, fig. 339. H1. Slattakra-lokalen synes ha tillkommit 
genom något misstag. Sm. Eksjö landsförsamling: Broddemalen (E). 


iS 


291 


Dentaria bulbifera, fig. 111. Sk. Asphult: Rickarums mölla; Faringtofta: 
Djupadal; Riseberga: Smedjeryd (J). Sm. Tjureda: Ekna (B). 

Drosera intermedia, fig. 196. Sk. Fjelkestad: vid »Svartegél» 3,5 km NO 
fran kkn; Färingtofta: Hyltemossa; Riseberga: Békesakra och Y. Sor- 
redsjön; Stenestad: Maglerydbod; Vedby 1 km V om Hyllstofta, Lin- 
neréds- och Linnestofta-mossarna samt O om Hjulhultet; Perstorp: 
Ebbarps mosse och Brénnestaden samt mellan kkn och Spjutsr6d; Oder- 
Ijunga: mossen S om kkn och O om Falkabygget; Grevie: Attekép; 
Orkelljunga. Hl. Veinge: Hollandsjon. Gbg. Save: N om Norslatt. 
Vg. Nödinge och Angered, a. Klm. Blackstad: mellan Kallsberg och 
Kiltebo; Hallingeberg: Nynäs göl V om Svartsmérja, Ljusgöl (J). 

D. longifolia, fig. 323. Sm Urshult: Smérsj6n vid Sméramala (K); Mulseryd: 
Asebo gölar (O s. 192) och L. Björnö (ib. s. 237); Gårdsby; Krakenas (B). 
Vg. N. Sam: Samsholm (E); Strangsered: Päasjö (O s. 186), Bohestramos- 
sen (ib. s. 194) och Kartsindemad (ib. s. 203). 

Echium vulgare, fig. 89. Sk. V. Sönnarslöv: mellan kkn och Knutstorp; 
Vedby: Klippan (J). 

Elatine hexandra, fig. 365. Hl. Varberg: St. Apelvik enl. H. Vistrand; 
Rolfstorp: Yasjon vid Akulla (Sv). 

E. hydropiper, fig. 112. Vg. Undenäs: Forsvik (S 1916, s. 150). 

E. triandra, fig. 60. Klm. Vissefjärda: Linnefors kvarndam, i mängd (K). 

Elymus arenarius, fig. 14. Sm. Ljungby: NV om Replésa nära Lagans 
vastra strand (J). 

Epilobium collinum, fig. 184. Sk. Riseberga: Skaralid och 1,5 km N om R. 
kka. H1. Älvsåker: Kusered och V om Grisebo; Lindome: stn, Knipered 
och Hellesas; Slap: Jernkjellered och Kulekarrsberget. Gbg. och Boh. 
Allm. i alla snr i Gé6teborgs-omradet och södra Inland. K 1m. Dalhem (J). 

E. hirsutum, fig. 61, Sk. Björnekulla: Åstorps makadamkross (J); Ullstorp 
(E); Barkakra: Vejbyslatt (K). H1. Tölö: Gasevadholm samt nara kkn 
enl. Schéldstrém (Sv). 

E. obscurum, fig. 185. Sk. Näsum: Sanarp; Brösarp: 700 m NV om Brunns- 
vikshusen. Gbg. Säve: Djupedal. Klm. Gladhammar: t. ex. Lund; 
Hallingeberg: flst.; Blackstad: Frésvi (J). Vg. Undenäs: Perstorp (S 
1916, s. 169) och Hammarnaset (S 1922, s. 430). Sm. Urshult: Méllekulla 
vid Méllebo (K). 

E. parviflorum, fig.62. Sk. Tomelilla (E). H1. Laholm; Var6: Ambjérntorp 
enl. S. J. (Sv). Sm. Urshult: Drakamala, vid vägen nara Tingsas-gransen 
enl. Sterner (B), tillfällig? Kl m. Blackstad: Dévestad i ett dike vid kall- 
drag (J). 

E. roseum, fig. 63. Gbg. Save: N. Djupedal. Boh. Hålta: Gullbringa (J). 

Erica tetralix, fig. 233. Gbg och Boh. Allm. i alla snr pa Hisingen 
och i södra Inland (J). 

Eriophorum gracile, fig. 324. Boh. Kvistrum-lokalen har tillkommit av 
misstag och gäller Kvistrum i Gardserum sn i norra Kalmar lan. Sm. 
Växjö: Araby (E. Hemberg). 

Erysimum hieracifolium, fig. 352. K1lm. Misterhult: Huvudlosa (B). 

Eupatorium cannabinum, fig. 113. Sk. Faringtofta: Djupadal och norr därom 
efter Rörumsån samt vid Hyltemossa; Riseberga: Gundetorp, Storaryd 
och Svarvareboda ; V. Sönnarslöv: Forsmölla och Klippan; Stenestad: Kil- 
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legarden; N. Vram: 1 km O om kkn; Munka-Ljungby: Rödmölla; Tosjö: 
Ö om Lirkholm; Örkelljunga: O. Tockarp. Hl. Våxtorp: Stackarp och 
Ekets kvarn (J). 

Euphorbia cyparissias, fig. 383. Sm. Asheda: kkgdn och därifrån fv. (E. 
Hemberg); Lenhovda: Savsjéstrém; Älghult: Ideboås (B). Klm. Hal- 
lingeberg sn (J). 

E. palustris, fig 367. H1. Vessigeslokalen säkert felaktig. Troligen här- 
stammande från ett i Göteborgs-trakten insamlat skolpojksherbarium 
(Sv). Boh. Från Nordre älvs mynning utefter kusten kontinuerligt åt- 
minstone till Lycke (J). 

E. peplus, fig. 171. Sk. Kivik (K). Bergunda: prgdn enl. stud. Per Hyl- 
ten (B). : 

Evonymus europaea, fig. 284. Sk. Faringtofta: Djupadal och upp till Snal- 
leréd, SO om kkn; Riseberga: Ruggaréd och Angaréd, V om Hagen, 
Skaralid och Storaryd; Sönnarslöv: Forsmélla och Klévahallar; N. Vram: 
1 km NO om kkn; V. Karup: NV om kkn (J). Sm. Ojaby: Helgevarma 
(B); Danningelanda: vid en lodrat klippvagg vid hallristningen vid Dan- 
ningel. Jonsagard (K). 

Fagopyrum sagillatum, fig. 384. Sm. Urshult: Méllebo vid Méllekulla (Kk). 

Festuca gigantea, fig. 64. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snalleréd; Rise- 
berga: V om Hagen; N. Vram: Assluttningen O om Bouf samt NO om 
kkn; Björnekulla: 1 km S om Astorp stn; Kellna: Store Mélla (J); Bark- 
akra: ett par hundra m S om Vejbystrands pensionat (K). H1. Tölö: 
Gasevadholm enl. Schéldstr. (Sv). K1]m. Hallingeberg: Ramnegarde (J). 

F. silvatica, fig. 65. Sk. Kattarp: Svedbergs kulle enl. kerbarieex. (A); 
Kullabergslokalen pa kartan lämnad av Th Sjövall 1921. 

Filago montana, fig. 172. Sk. Ö. Ljungby; Björnekulla: 900 m S om As- 
torp stn; Engelholm och Strövelstorp: stranden SV om Engelholm. K1m. 
Gladhammar och Hallingeberg snr (J). Sm. Linneryd: Korrö utmed 
vägen till Bro (K); Åsheda: byn (B). 

Filipendula hexapetala, fig. 114. Sk. Riseberga: Brandsberga, Ruggaröd, 
Farstorp, Storaryd samt 1 km V om Vieröd; Vedby: Ankarlöv; Grå- 
manstorp: 1 km OSO om stn; V. Karup: 1,5 km NO om Torekov på en 
strandklippa av kambrisk sandsten. Klm. Gladhammar, Hallingeberg 
och Blackstad snr (J). 

Fragaria viridis, fig. 215. Sk. Vinslöv: 1,1 km NV om Lommarp (J). H1. 
Ullared: Fridhemsberg enl. C. Bliding; Lindome: Lyckan enl. Ekberg 
(Sv). Kim. Gladhammar (J). 

Gagea minima, fig. 216. Gbg. »Sakert utgangen pa de uppgivna loka- 
lerna Slottsskogen och Lagklareback — om den någonsin funnits dar» (F). 

Galium mollugo, fig. 398. Klm. Blackstad: Lörstad (J). 

G. saxatile, fig. 234. Sk. Riseberga: 400 m NV om kkn; N. Vram: mellan 
Jutahus och Maglakarr; Kvidinge: Farabéket, S om Magleby och Hum- 
leryd, Karreberga; Sönnarslöv : mellan Kl6vahallar och Holmahus; Vedby: 
Hylstofta och Penarp; Gramanstorp: Aningstorp och Résahultshus; 
Örkelljunga: allm. kring stn. Hl. Lindome: Knipered samt därifrån 
allm. österut; Älvsåker: Grisebo samt därifrån a. österut. Vg. Ange- 
red: V om Espered, kulturspridd (J). 

G. silvestre, fig. 370. Boh. Forshälla: A samt Resteréd enligt Zachau (F). 
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Genista pilosa, fig. 235. Sk. Riseberga: vid sockengränsen 1 km SO om 
R. gard, spor., Farstorp; Perstorp: Ebbarp; Tosj6: VNV om Hasslebo. 
Sm. Markaryd: pa sydsidan av Lagan strax vid Hallandsgransen. Hl. 
Våxtorp: mellan Jonstorp och Yllevad, Berg, utmed vägen fran Men- 
lösa till Stackarps bro samt mellan Eglan och Bastena; Hishult: Slätt- 
hult; Knäred: upp till Norlida och Blankered; Steninge: trakten något 
O om St. glasbruk (J). Norr’om den i Ahlfvengrens hallandsflora 1924 
angivna nordgransen har jag A figuren lokalerna Kvibille: Susegarden! 

_ och Getinge: N om kkn! 

Gentiana pneumonanthe, fig. 250. Gbg. Backa: O om Hökälla. Boh. 
Ytterby: O om jarny.-bron och N om Kastellegarden. Vg. Nödinge 
och Angered: kontin. mellan Surtesjön och Viken (J). 

Geranium molle, fig. 20. Klm. Misterhult: Hun6 (B); Gladhammar: Sunds- 
holm m. fl. st. (J)) 

G. columbinum, fig. 66. Sk. Röstånga: R. mölla; Kvidinge: Karre- 
berga. Hl. Älvsåker: Kyrketorp; Lindome: berget NO om stn; Släp: 
Kulekarrsberget (J); Tölö: Blixered enl. A. Ekberg; Rolfstorp: kkn (Sy). 
Sm. Växjö (B). K1m. Gladhammar: Hildursborg (J). 

G. dissectum, fig. 90. Sk. Röstånga: 1,2 km SV om kkn; Houf: NV om Da- 
len. HI. Slap: Ö. Hagryd och Heden (J); Lindome: fist. enl. A. Ekberg; 
Varo: prgdn enl. S. Johnson (Sv). Gb g. Rödbo: Hallared i potatisland; 
Save: N. Djupedal i åkrar; Björlanda: NV om Steneby (J). 

G. lucidum, fig. 115. Sk. Båstad (K). Boh. Ytterby: Ragnhildsholmens 
klosterruin och S om Marieberg (J). Sm. Väckelsång: udden Kullenas pa 
V str. av Fiskestadsjén enl. ex. av stud. Bertil Svensson. K1m. Mister- 
bult: Huno, Huvudlösa och Ekholmarna utanför Linnas (B); Gladham- 
mar: Annroédsle m. fl. st; Blackstad; Déderhult: Fur6én (J). 

G. pyrenaicum, fig. 91. Sm. Lenhovda: Savsjéstrém (B). 

G. silvaticum, fig. 340. Sk. Färingtofta: Djupadal; Riseberga: Angaréd, 
Hagen samt V om Skallaberga; Sönnarslöv: Klévahallar; Röstånga: 1,5 
km SO om kkn (J). Sm. Alghult: Botillabo (B). 

Glyceria maxima, fig.67. Sk. Riseberga t.ex. vid kkn o. Herrevadskloster; 
Sönnarslöv: Forsmélla; Perstorp: Tostarp; Grevie: Attekép. Gbg. o. 
Boh. Kontinuerl. längs hela Nordre älv och Göta älv atm. till Lödöse. 
Klm. Gladhammar: Sundsholm (J). 

G. plicata, fig. 68. Sk. Stenestad: »Kohus» SSO om Fåraböket (J) 

Gymnadenia albida, fig. 236. H1. Falkenbergslokalen bör utgå. 

G. conopsea, fig. 116. Sk. N. Vram: 1 km NO om kkn. K 1m. Hallinge- 
berg och Blackstad snr (J). Sm. Gardsby: Fylleryd enl. S. Martensson 
(B); Väckelsång: Ekeryd (K). Älghult: Norramala. Dubberas och Fröseke 
by (B). 

Helleborine palustris, fig. 344. K1m. Hallingeberg: Säby SO om kkn (J). 

Helosciadium inundatum, fig. 237. Sk. Tomelilla (E); Nosaby: Araslévs- 
sjöns östra strand VSV om Fredriksdal; Riseberga: vid an 400 m VNV om 
kkn; Houf: i vattenpélar pa »Perstorps utmarker» 2,5 km NO om Tore- 
kov; Stoby: Finjasjéns sydöstra strand nedanför Sjöröd (J). HI. Tölö: 
Kollahed enl. Schéldstrém (Sv). Boh. Morlanda: Vrangvattnet (S). 

Heracleum sphondylium, fig. 253. Sk. Båstad (K). 
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Herniaria glabra, fig. 253. Sk. Riseberga: Jordboden. Vg. Sil; Ransberg: 
Riavbacken (J). Sm. Jénképingstrakten: Ljungarum vid jarny.; vid va- 
gen mellan Axamo och Klammestorp (E). Klm. Gladhammar och 
Blackstad (J). Fliseryd: herrgdn (K). 

Hierochloé odorata, fig. 341. H1. Tölö: Séndra å enl. Schéldstrém (Sy). 

Hippuris vulgaris, fig. 355. Gbg. Save: NV om Askebyhég, N om Skal- 
visered; Rödbo: Grimas. Boh. \Harestad: V om Kanehall; Torsby: V 
om St. Skår. Sk. Grevie: Attekép (J). Sm. Skatelöv: Nygard (K). 

. Holcus mollis, fig. 298. Sk. Riseberga: Skaralid; N. Vram: assluttn. O om 
Bouf. Klim. Gladhammar: NV om Hallesjon; Gamleby: Heda; Gbg. 
Tuve: V om Skandla. Boh. Harestad: c:a 500 m NO om Kornhalls 
farjstalle. Vg. S:t Peter: Lodése (J). 

Hottonia palustris, fig. 155. Gbg. Rödbo: Grimas och Rénnings brygga (J). 

Hydrocharis morsus ranae, fig. 117. Sk. Riseberga: Herrevadskloster; Ste- 
nestad: Maglerédbod. Boh. Kungälv: vid Göta älv SO om Kalebacka. 
Klm. Blackstad: Dévestad (J). 

Hydrocotyle vulgaris, fig. 238. Sk. Finja: Carltorp; Riseberga: Ängaröd 
och Storaryd; Kvidinge: Martenstorp och 1 km S om Humleryd; Rya: 
mellan Ingeborgarp och Esborrarp »éverallt»; Tosjé: O om Larkholm; 
Vedby: Penarp; Houf: 2,5 km NO fran Torekov (J). Bl. Mörrum (E). 
Hl. Våxtorp: Sjéaltsbygget nara Skane-gransen samt Ekets kvarn (J). 
Sm. Älghult: Fröseke vid Ufasj6n; Notteback: Klavreström. Klm. 
Misterhult: Flivik (B). 

Hyoscyamus_ niger, fig. 173. Sk. O. Broby: stationssamhallet; Torekov. 
Klm. Hallingeberg: kkn (J); Misterhult: Hunö (B). 

Hypericum pulchrum, sid. 140. Ej sedd vid Gbg, Partille: Fjallboberget, 
sedan 1898 (F); pa en något vastligare lokal, Partille: i bergkanten 1 km 
N om Utby kapell, fanns dock *'/; 1923 minst ett 50-tal individ (J). 

Hypochoeris glabra, fig. 239. Sk. Stenestad: 400 m SO om Farabéket; 
Förslöv: 700 m V om Mutarehult; V. Karup: Påarp och Faritsléy. H1. 
Älvsåker: Grisebo. Gbg. Askim: Hasleback (J). Sm. Bergunda: Hast- 
hagen, i en aker enligt stud. Per Hyltén (B). 

H. radicata, fig. 240. Sk. Faringtofta: O om kkn; Riseberga: 400 m VNV 
kkn; Sönnarslöv och Kvidinge, a. pa sandslatten; Vedby: Penarp; Rya: 
Ramnekiarr. Gbg. Björlanda: N om Halfvardsing. Boh. Kungälv: 
Fontin; Torsby: Goérréd m. fl. st. Vg. S:t Peter: Loédése J). Sm. 
Bergunda: Bergkvara park m. fl. st. enl. stud. Per Hyltén (B). 

Impatiens noli tangere, fig. 371. Sk. Båstad (K): SO om Korresmdlla; 
Finja: Tyringe; Röstånga: Uggleréd; Riseberga: Skaralid, t. a., Herre- 
vadskloster; N. Vram: O om Bouf, O om kkn samt Vrams Gunnarstorp; 
Björnekulla: 1 km S om Astorp; Orkelljunga: bland diabasblock V om 
Ringarp; Hjärnarp: Hulebackseryd; Houf: Svenstorp. Hl. Lindome: 
Knipered. Klm. Hallingeberg: Greby nära Kogaren (J). 

I. parviflora, sid. 205. Gbg. »Géteborg: vid en back nära stn» — ordet 
Partille har har bortfallit efter Göteborg. 

Juncus alpinus, fig. 326. Sk. Riseberga: V. Sorrédsjéns strand. Ghg. 
Partille: N om Kriberg. Boh. Ytterby: N om Kastellegarden (J). Sm. 
Urshult: Sundslatt vid Sirkébron (K). 
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Juncus fuscoater, fig. 69. Sm. Jerstorp: Rustorp, i samma tuva, som hyser 
Carex caespitosa enl. Sten Nordenstam (C. O. v. Porat). 

J. Kochii, sid. 142. Boh. Rödbo: 500 m ONO om Kockhed (= 900 m V om 
Ellsbo) i mossback (J). 

J. stygius, fig. 327. Vg. Undenäs: Flugbyn */4 mil NO om Forsvik (S 1916, 
s. 174). Vg. Strangsered: Paasjén (O, s. 163); Grénahég: L. Bjornsjomad 
(O3ssa 158): 

J. squarrosus, fig. 241. Sk. Knislinge: östra str. av Helgeå 2,2 km SSV om 

_ Bivaréd; N. Rörum: V om Svenstorp; Färingtofta: O om Manstorp samt 
O om Hagahus; Torup: N om St. Kampholma; Riseberga: NO om Aktabo, 
500 m SV om R. kka pa västra sidan om An samt 1,2 km NO om Allarp; 
Stenestad: 600 m SSO om Farabéket och SO om Kléva; Kvidinge: S om 
Martenstorp och vid Humleryd; N. Vram: Maglakarr; Vedby: Penarp 
m. fl. st.; Gramanstorp: Réshultshus; Perstorp: Brannestaden; Rya: 
Ramnekarr; Grevie: Attekép. H1. Hasslév och Våxtorp: allm. kring 
Hogalteknall. Gbg. Tycks pa Hisingen saknas i Rödbo och Save snr 
förutom vid Skogome; ganska allm. i Björlanda och Tuve. Vg. Tycks 
saknas i västra delen av Nödinge och Angered; Öxnered. (J). Sm. Urshult: 
Sirkön vid Sundslätt (K); Nottebäck: Åker och Johannesberg (B). 

Lamium album, fig. 174. Sk. Sönnarslöv: Forsmölla, Klippan och kkn; 
Gråmanstorp: Åby; Torekov. H1. Våxtorp: byn. Gbg. Askim: Pile- 
gård (J). Sm. Nöbbeled: Ulfsåkraholm (E. Hemberg). 

L. galeobdolon, fig. 299. Sk. Färingtofta: Snälleröd, Rägnaröd samt NO 
om Karup; Riseberga: Gundetorp och Smedjeryd; N. Vram: Söderåsens 
sluttn. O om Bouf och NO om kkn; Björnekulla: 1—1,5 km S om Astorps 
stn; Össjö: Boarp (J). 

L. intermedium, sid. 121. H1. Vessige: Sjénevad; Arstad: Sannarp (Sv); 
Lindome: Knipered (J). 

Lathraea squamaria, fig. 118. H1. Ullared: Barkhult; Svartra-lokalen ute- 
glömd i Hallandsfloran (Sv). Boh. Ljung: Korsviken; Ytterby: Marie- 
berg enl. Hj. Nylander; Kungälv (F). Vg. Hallebergs östra sluttning (E). 
Sm. Asheda: Gastgéljehult (E. Hemberg). : 

Lathyrus palustris, fig. 119. Gbg. Rödbo: Grimas (J). Bl. Mörrum vid 
an (E). 

L. silvestris, fig. 120. Sk. Färingtofta: kkn; Sönnarslöv: 800 m N om 
Kléva; N. Vram: vid länsgränsen 2 km N om Vrams-Gunnarstorp. Boh. 
Ytterby: 1 km O om Angegarde (J). Sm. V. Torsås: kyrkbyn enl. stud. 
P. Hyltén (B); Urshult: Ekefors (I). 

L. vernus, fig. 121. Sk. Glimåkra: Rumperéd; Färingtofta: Djupadal. 
Gbg. Rödbo: Pileréd. Boh. Ytterby: S om Marieberg; Torsby: Ranne- 
berg. Sm. Moheda: St. Målen (A). 

Lemna trisulca, fig. 71. Bl. Lokalen Kyrkhult: Bymala 4 min karta bör 
borttagas, då den gäller L. minor’ (J). Vg. Erska: Gravsnas (E). Gbg. 
Rödbo: Grimas; Save: Karlshed. K1lm. Blackstad: Dévestad i tjarnen 
(J). Ol. Hégsrum: Ekerum (B). 

Leontodon hispidus, fig. 372. Sk. Faringtofta: Djupadal; Riseberga: Skara- 
lid; Sönnarslöv: Klévahallarsdalen och Forsmélla; Kvidinge: Korslatt. 
H1. Knäred: Tomared och flst. utmed Lagan; Lindome: Ingemanstorp (J). 
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Gbg. Landvetter: fist. enl. T. Borgvall. Boh. Ljung: Anfasteréd enl. 
Baarnhjelm i Hb. Gbg. Romelanda: Lysegarden (F). Sm. Notteback: 
Klavreström; Asheda: Ekhorva; Älghult: Kråkemåla, Norramala, Ideboas 
och Bélnagarden; Söraby: Brittatorp (B). 

Leonurus cardiaca, fig. 175. Sk. Hjersas: S. Myren; Ö. Broby: Tydinge; 
Kvidinge: Korslatt (J). Bl. Mörrum (E). Klm. Hallingeberg: kyrkbyn 
(J). Misterhult; Hunö (B). i 

Lepidium campestre, fig. 94. Sk. Ivetofta: Ö om Vidriksberg (J). Gbg. 
Landvetter stn och Askim: Jerkholmen enl. Borgv. (F). 

Limosella aquatica, fig. 72. Gbg. Fässberg: Stensjöns norra strand; Tors- 
landa: Porsholmen i en liten klippvattenhåla. Boh. Ytterby: vid Nordre 
älv 1,5 km NNV om Kastellgården. Klm. Hallingeberg: Ramnegärde 
vid en liten bäck (J). 

Linaria repens, fig. 399. Sm. Älghult: Fröseke 1924, som ogräs i en hayre- 
åker å torrlagt område utmed Alsterån (B). 

Linum catharticum, fig. 122. Sk. Färingtofta: Norrlycke; Riseberga: Skära- 
lid samt 900 m NNO om Herrevadskloster; Stenestad: 700 m. SSO om 
Fåraböket; N. Vram: 1 km NO om kkn; Kvidinge: 500 m SV om Kör- 
slätts mölla; Vedby: Ornahall NO om Penarp; Perstorp: Tostarp; Hov: 
Trollarehall och Gråthögarna; Torekov: Som köpingen. H1. Ö. Karup: 
Hunnestorp; Hasslöv; Lindome: Knipered; Släp: Ö. Hagryd. Boh. 
Kungälvstr. t. a. Klm. Gladhammar, Hallingeberg och Blackstad snr 
(J). Sm. Urshult: Sandslatt pa Sirkön (K). Gårdsby: Fylleryd enl. 
S. Mårtenson; Tjureda: Nykulla; Drev: Vartorp; Åsheda: Ekhorva; Älme- 
boda: Yxnanäs; Älghult: Fröseke stn, Bölnagården, Krokstorp och Ide- 
boås (B). 

Listera cordata, fig. 197. Sm. Väckelsång: något NO om stn enl. stud. 
Bertil Svensson (B). Klm. Hallingeberg, flst. (J). 

L. ovata, fig. 123. Sk. Riseberga: Hagen (J). Boh. Ytterby: Marieberg 
enl. uppg. (F). Sm. Algutsboda: Hégahult (K); Väckelsång: Kyrkbyn 
enl. stud. B. Svensson; Älghult: Ideboås oeh Krokstorp (B). Klm. 
Gladhammar: Valstad (J). 

Lithospermum arvense, fig. 218. Boh. Ytterby: Ragnhildsholmens kloster- 
ruin. Klm. Blackstad: Rössberg (J). Sm. Väckelsång: kyrkbyn enl. 
stud. B. Svensson; Älghult: Marshult (B). 

L. officinale, sid. 78. Klm. Gamleby: N om köpingen efter vägen till Ny- 
gård (J). 

Lonicera xylosteum, fig. 124. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snälleröd. 
Boh. Kungälv: Fontinbergets sydbrant, enst. (J). Gbg. »Alla lokalerna 
vid Göteborg, utom möjligen Wahlenbergs lokal Gamlestaden, åsyfta 
säkert mer eller mindre odlade ex.» (F); dock: »Slottsskogen i grönstens- 
branten norr vid vägen nedanför ”Hjorthagen'; denna förekomst måste enl. 
min mening betraktas som fullt nåturlig, såsom även bestyrkes av åt- 
följande växtsällskapet: Melica uniflora, Stachys silvatica, Mercurialis, 
Clinopodium, Origanum, Campanula trachelium ete.» (J). Sm. Bergunda: 
Langstorp; Tjureda: Ekna; Nottebäck: Tvinnesheda (B). K1m. Hallinge- 
berg: flst. ex. Rumma; Gladhammar: fist. (J). 

Lunaria rediviva, sid. 158. Sk. Djurröd: NO om Slätthults by (J); Båstad (K): 
Korresmölladalen (J). 
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Luzula nemorosa, fig. 400. Klm. Gladhammar: pa banvallen vid Anghult 
(1,7 km O om Farhult stn) 1898 (J). 

Malaxis paludosa, fig. 328. Hl. Stavsinge-lokalen bör utgå (Sv). Boh. 
Askim: Sisjön enl. ex. av Hallberg (F). Sm. Gårdsby: Krakenas (B). 
Klm. Hallingeberg: Nynäs g6l (J). 

Malva neglecta, fig. 95. Sk. Riseberga: Smedjeryd; Vedby: kkn (J). 

Melandrium dioecum, fig. 342. Sk. Skepparslév: 700 m SV om Bjernhult; 
Asphult: Rickarums mölla; Orkened: N om Strémhults by (J). Sm. Tjur- 

eda: Ekna; Gårdsby: nara kkn (B). 

Melica uniflora, fig. 22. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snalleréd. H1. 
Slap: Halan (J); Varé: Ackraberg, Borrasberget enl. Sune Johnson (Sy). 
Gbg. Partille: NO om Utby; Rödbo: Rés. Boh. Lycke: Tofta. Vg. 
Nödinge: bergsbr. V om Vinningsbo (J). Klm. Misterhult: Elmekärr 
och Skafvet6 (B). 

Mercurialis perennis, fig. 374. Sk. Färingtofta: utmed ån mellan Djupadal 
och Snalleré6d, NO om Karup samt vid Perstorp; Riseberga: Skaralid, 
Ruggaröd och Angar6éd samt efter ån fran Gundetorp till Svarvareboda; 
N. Vram: O om kkn; Sönnarslöv: Kl6vahallar; Rya: Ingeborgarp; Össjö: 
800 m V om kkn; Munka Ljungby: Rödmölla; Båstad: Korresmélla; 
V. Karup: kkn. H1. Ysby: Karsefors S om Lagan; Älvsåker; Lindome (J). 

Milium effusum, fig. 125. Sk. V. Karup: 1,2 km VNV om kkn. HI. Ysby: 
Karsefors (J); lokalen Skrea: vid Suseån uteglémd i Hallands-floran (Sy). 
Gbg. Save: 1 km V om Askebyhég samt Hokalla, enst. 1921. K1m. 
Gladhammar; Hallingeberg: Nagelstad (J). Sm. Urshult: Hakekvarn 
(K); Tjureda: Ekna (B). 

Montia lamprosperma, fig. 186. Sk. Riseberga: Gundetorp; Torekov: S 
om köpingen vid havsstr. Hl. Lindome: Flaback. Gbg. Save: Djupa- 
dal. Boh. Torsby: Gunnarslyckan. Klm. Gladhammar (J). Sm. Alg- 
hult: L. Bléteskog (B). 

Myosotis versicolor, sid. 110. Sm. Älmeboda: Munkamiala (B). 

Narthecium ossifragum, fig. 254. Sk. Färingtofta: Hyltemossa V om landsy. 
och vid möllan; Perstorp: Ebbarp; Oderljunga: S om kkn, mellan Hag- 
stad och Hvasshult samt SO om Falkabygget; Rya: 2 km O om Inge- 
borgarp, O om Esborrarp samt kring Ramnekarr; Tosjö: Roglan; Tostarp: 
Planteringshuset; Vedby: V om Linneréd och 1,5 km N om Ishult. H1. 
Uppe pa Hallandsås ett 25-tal lokaler antecknade fran Ö. Karup: Frestens- 
fälle till Örkelljunga i Skåne; Breared: Basshult. Vg. Nödinge: mgst (J). 

Neottia nidus avis, fig 74. Sm. Älghult: vid sjön Trehörningen enl. 
Kjellmark (B). 

Nepeta cataria, fig. 176. Sm. Ö. Torsås: Ingelstad (K). 

Oenanthe aquatica, fig. 75. Sk. Riseberga: Herrevadskloster i slottsdammen; 
Perstorp: Gustavsborg i fiskdammar; Torup: VNV om Kampholma, i 
fiskdammar, som gédslas. Gbg. o. Boh. Nästan kontinuerlig efter 
Nordre älv och Göta älv åtminstone till Lödöse (J). 

O. fistulosa, fig. 275. Sk. Riseberga: vid an V om kkn och V om Spången (J). 

Ononis repens, fig. 285. Sk. Näsum: Ostad (J). Bl. Mörrum (E). 

Onopordon acanthium, fig. 219. Sk. Gards-Kopinge: stationssamh. (J). 

Orchis incarnatus, fig. 76. Sk. Kvidinge: 500 m SV om Körslätts mölla 
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(J). H1. Var6: Lahall enl. pastor Sune Johnson (Sv). Vg. Grénahdg: 
L. Bjérnsjomad (0, s. 158). Sm. Gårdsby: Fylleryd enl. S. Martenson (B). 

O. masculus, fig. 286. Sm. Gardsby: Fylleryd enl. S. Martenson; Almeboda: 
Yxnanis (B). Långasjö: Allgunas; Algutsboda: Hégahult (K). 

Origanum vulgare, sid. 96. Sm. Notteback: Bredhalla (B). 

Papaver argemone, fig. 220. Sm. Stenbrohult: Méckelsnas (E. Hemberg); 
tillfallig? i 

P. dubium, fig. 221. Sk. Sönnarslöv: mellan kyrkbyn och Hör; fist. (J). 

Parnassia palustris, fig. 348. Sk. N. Vram: 1—1,5 km N om Vrams Gunnars- 
torp. HJ. O. Karup: Hunnestorp (J). Sm. Asheda: nara kyrkbyn (B). 

Petasites ovatus, fig. 128. Sm. Vackelsang: prgdn enl. stud. B. Svens- 
son (B). 

Pimpinella major, sid. 159. Lokalen Barkeryd ändras till Bankeryd. 

Pinus montana, sid. 18, ändras pa alla tre ställena till P. silvestris. 

Plantago media, fig. 344. Sm. Bergunda: Bergkvara park med gräsfrö 
enl. Per Hyltén (B). 

Platanthera chlorantha, fig. 187. Sk. Fjelkestad: Odersberga; Skepparslov: 
500 m Ö om Backaboda; V. Vram: L. Åröd; Linderöd: 500 m VSV om 
Liarum stn; Önnestad: Djurhagens gamla mölla; Vinslöv: 2 km SSO om 
Vanneberga. HI. Särö, spars. Gbg. Rödbo: Ellsbo samt kring Pileréd 
fist. Boh. Ytterby: Som Marieberg. Klm. Gladhammar och Hallinge- 
berg: fist. (J). Sm. Gårdsby: Fylleryd enl. S. Martenson (B). 

Poa alpina, fig. 308. Denna har nyligen publicerats fran Omberg (Holm- 
bergs flora sid. 209). 

P. bulbosa, fig. 23. Vg. Lokalen Falköping: vid jarnvagsstationen i Rud- 
bergs flora ar bortglömd a figuren; markeras med en ring. Klm. 
Misterhult: Hunö (B); Déderhult: Furön (J). 

P. Chaizxii, fig. 401. Klm. Gladhammar: i lévskogen S invid Luzula ne- 
morosa-lokalen ovan (J). 

P. remota, fig. 345. Sm. Lokalen Rassleby (Scheutz 1885) uteglémd 4 
figuren. 

P. palustris, fig. 129. Sk. Björnekulla: 1 km S om Åstorp stn; Gramans- 
torp: efter Vedbyan SO om kkn (J), Vg. Undenäs: Forsvik och Svan- 
vik (S 1922, s. 434). 

Polygonatum multiflorum, fig. 130. Sk. Färingtofta: Karup; Riseberga: 
Storaryd och Smedjeryd: Munka-Ljungby: Rédmélla. H1. Fjärås: Faga- 
red. Gbg. Rödbo: S om L. Oxhagen. Boh. Ytterby: S om Marieberg; 
Kungälv: V om Kolebacka (J). Sm. Bergunda: Langstorp enl. stud. P. 
Hyltén; Tjureda: Ekna; Älghult: Ideboas. K1m. Misterhult: Elmekarr (B). 

P. verticillatum, fig. 252. Sk. Färingtofta: Djupadal samt NO om Karup. 
Hl. Slättåkra: Spenshult (J). 

Polygonum dumetorum, fig. 188. Sk. Riseberga: Skaralid, V om Hagen 
samt 400 m NV om kkn. Gbg och Boh. Allm. i alla snr på Hisingen 
och i södra Inland (J). 

P. viviparum, fig. 330. Gbg. Save: Kvillehed. Vg. Ballefors: Vrakfors; 
Starrkarr: Lindås kvarn; Kinne-Vedum: omkring 2 km S om kkn (J). 
Sm. Notteback: Aker; Asheda: Tanga och Ekhorva; Tjureda: Nykulla(B). 

Potamogeton alpinus, fig. 189. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snälleröd; 
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Riseberga: Storaryd; Sönnarslöv: Forsmélla; Grevie: S om Attekép (J). 
Hl. Falkenbergslokalen uteglémd i Hallandsfloran (Sv). Gbg. Save: 
N om Skalvisered; Rödbo. Boh. Torsby: en bäck V om Gorréd. Vg. 
Angered: Gunnilse i Lerjean. Kl m. Blackstad (J). , 

Potentilla reptans, fig. 223. Sk. Röstånga: I km SV om kkn; Riseberga: 
Rallate 1,2 km SSO om Skäralid stn; N. Vram: 1 km NO om kkn samt 
mellan Yrams-Gunnarstorp och Åstorp flst.; Kvidinge: Rörspjell; Sönnars- 
löv: byn samt vid bron 1,3 km NO om kkn; Välinge: tegelbruket. Kl1m. 
Dalhem: 800 m NNO om Larum; Gladhammar och Blackstad, allm; 

~ Déderhult: Furön (J). 

P. procumbens, fig. 287. Sk. Näsum: N om Holmaudden i Axeltorpsviken; 
Riseberga: N om Berga samt 1 km N om Herrevadskloster; Kvidinge: 
1 km S om Humleryd; N. Vram: O om Bouf samt O om kkn (J). 

Primula farinosa, fig. 39. Sk. Stenestad: »Kohusangen» SO om Fara- 
böket (J). 

P. veris, fig. 181. Sk. Färingtofta: Djupadal och Ragnaréd; Riseberga: 
Angaréd och Hagen. Hl. Älvsåker: Kusered; Slap: Kulekarrsberget och 
Ö. Hagryd samt N om Maleviks hpl. (J). 

Prunus avium, fig.-191. Sk. Sönnarslöv: Klovahallar; Riseberga: berg- 
klippa vid an 400 m VNV om kkn; Vinslöv: askanten 900 m VNV om 
Vanneberga gastggd. Klm. Doéderhult: Fur6én, mojl. inplanterad (J). 

P. spinosa, fig. 24. Sm. Gårdsby: Gasslanda; Älghult: Hoaskruv, Fröseke 
by, Fröseke stn, Krokshult och Krokstorp. Klm. Kristdala (B); Dal- 
hem: sydbranten 1 km NNO om Larum; Hallingeberg: salls. ss. vid 
Svartsmörja och Dréppstad; Déderhult: Furön (J). 

Pyrola rotundifolia, tig. 346. H1. Abild: Orsedal; Tölö: Hvarla och Skar- 
sjön en]. Schéldstrém; Älvsåker: Mariedal enl. Ekberg (Sv). Sm. Urs- 
hult: Réssvik vid Åsnen (K); Asheda: Kallesjons södra strand; Gårdsby 
(B). Klm. Gladhammar; Hallingeberg; Blackstad (J). 

Pyrus communis, fig. 133. Klm. Gamleby: mellan G. och Nygard, till synes 
fullt vildväxande; Hallingeberg: Rumma ängar (J). 

Quercus sessiliflora, fig. 242. Gbg. Allm. i alla snr pa Hisingen; likasa i 
Boh. i Torsby, Lycke, Halta och Ytterby snr. Vg. Angered och 
Nödinge: allm. utmed Götaälv, men tycks bliva hastigt sparsammare 
inåt landet; Bergjum: Rödalen; Starrkärr: Dalen; Trollhättan: Koppar- 
kullen (J). Sm. Nöbbeled: Herrmanstorp (E. Hemberg). 

Radicula amphibia, fig. 77. Sk. Riseberga: i ån vid kkn (J); Barkåkra: 
Vejbyslätt (K). H1. Sibbarp: nära Hvalasjön mellan Stegared och 
Åkulla. Först funnen av E. Lundberg (Sv); ny för Halland. 

R. silvestris, fig. 78. H1. Sibbarp: på samma lokal som föreg. (Sv). 

Radiola linoides fig. 243. Sk. N. Rörum: V om Svenstorp; Riseberga: I km 
NO om Skällaberga; Torup: S om Tranebygget; Perstorp: SO om Källs- 
torp; Rya: 2 km Ö om Ingeborgarp; Örkelljunga: S om W. Flinka och 
S om Sonnarp. H1. Våxtorp: O om Eglan samt Floalt. Gbg. och Boh. 
Spridd i alla snr på Hisingen och i södra Inland (J). Sm. Mistelås: 
vid lilla vägen mellan Sjuhult och Rydaholm (K); Gårdsby: Fylleryd enl. 
S. Mårtenson (B). 

Ranunculus arvensis. fig.258. Sm. Hovmantorp: Lessebo a banvallen 1923 (KX). 


. 
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R. lingua, fig. 134. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snalleréd; Riseberga: 
kkn, Herrevadskloster och Svarvareboda; V. Karup: 1 km O om Fréja- 
berg. Klm. Blackstad: Bysjön (J). 

R. paucistamineus, fig. 135. Sk. Knislinge: 500 m VNV om Esperéd; 
Fjelkestad: 2,3 km ONO om kkn; Gustav Adolf: vid Helgesj6; Kvidinge: 
Klövahallar 700 m SSV om Farsgard; Torekov: S om köpingen. H1. 
Slap: NO om Högås. Gbg. Save: Brunstorp. Bh. Kungälv: N om 
Fontinhdéjden i ett dike pa gränsen mot Ytterby (J). 

R. peltatus, fig. 192. Sk. Riseberga: Rénnea 1 km V om Spangen, V. Sor- 
rödsjön; Kvidinge: S om Karreberga; Hjernarp: Hulebackseryd; Grevie: 
Attekép; Broby: Tydinge i sjön. Linderöd: Staffanstorp. H1. Lindome: 
Dverred; Släp: Heden (J); utbredningen av denna art och R. paucista- 
mineus i Halland föga känd; det synes dock som om den senare huvud- 
sakl. förekom i strandgölar med delvis bräckt vatten och R. peltatus 
mera inne i landet (Sv). Sm. Urshult: Hakekvarn (K). Kl m. Hallinge- 
berg: Langrammen m. fl. st.; Gladhammar: Kyrksjön .(J). 

Rhamnus cathartica, fig. 137. H1. Hasslöv: Bondåkra;: Våxtorp: 750 m 
VSV om Ekets kvarn; Släp: Ö. Hagryd och 500 m N om Maleviks hpl. 
Gbg. På spridda st. i Rödbo t. ex. Ö om Gädderöd; Save: t. ex. Näset; 
Bjorlanda: t. ex. Nolvik. Boh. Harestad: flst. t. ex. NO om Korn- 
halls farjstalle; Ytterby och Torsby snr flst. Klm. Hallingeberg och 
Blackstad snr mgst (J). Sm. Tjureda: Ekna; Älghult: byn (B); Eksjö: 
vid, SO ändan av Haystensbosjon (E). 

Rhynchospora fusca, fig 198. Sk. Faringtofta: Hyltemossa; Vedby: 1 km 
S ävensom 1 km V om Linneréd. H1. Veinge: Hollandssjén. K1m. 
Blackstad: mellan Kallsberg och Kiltebo; Hallingeberg: Ljusgöl (J). Vg. 
Strangsered: Paasj6 (O, s. 183); N. Sam: Samsholm (E). Sm. Smérsj6- 
mossen N om Smoramala i Urshult sn (K). 

Ribes alpinum, fig. 224. Sk. Brösarp: vid an 1,7 km V om kkn samt 1 km 
V om Brunnsvikshusen. Sm. Asheda: Stédsboda (K); Alghult: byn. 
Klm. Misterhult: Huné och Huyudlésa (B); Gladhammar: mgst. (J). 

R. nigrum, fig. 138. Sk. Röstånga: Rostangamdlla (J). 

Rumex aquaticus, fig. 375. Sk. Möjligen ar det denna art, som växer i 
Klévahallarsbacken i Sönnarslöv. Gb g. Kontinuerlig efter Nordre älv (J). 

R. hydrolapathum, fig. 79. Sk. Riseberga (J). H1. Varbergslokalen ute- 
glömd i Hallands-floran (Sy). Gbg. Fist. efter Nordre älv till Harestad: 
L. Stockholmen (F) ävensom efter hela södra älvgrenen (J). Vg. Vara-trak- 
ten (E). Kl m. Hallingeberg: Langrammen; Blackstad: Bysjön (J). 

R. thyrsiflorus, fig. 288. Sk. Ignaberga: Tyckarp; Faringtofta: SO om 
kkn (J). Gbg. Askim: Stora Amundön enl. F. Lundberg; Bo h. Hjartum: 
Ström enl. Bågenholm (F). V g. Lokalen Kinnekulle (Hb. R. m. fl.) har ute- 
glömts a figuren. 

Sagina nodosa, fig. 139. Sk. Torekov och längs stranden NO därom; 
Grevie: Atteköp. H1. Lindome: Sagsjön; Släp: Skjörvalla och V om Bud- 
skär på. stranden. Gbg. Rödbo: i ett dike SO om Vedbacka, spars. 
Björlanda: pa havsstranden. Boh: Ytterby: åkerträda vid Nedra Gudde- 
by (J). 

S. subulata, fig. 244. H1. Knäred: efter vägen SV om Norlida; Älvsåker. 
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Gbg. och Boh. Ganska allman pa större delen av Hisingen och i 
södra Inland. Vg. S:t Peter: Lödöse; Angered: Eriksbo (J), 

Salix nigricans, fig. 347. Gbg. Rödbo: N om Elleréd. Boh. Kungälv: 
Fontinhéjdens nordslutining. Kl m. Hallingeberg; Blackstad (J). Vg. 
Undenäs: Forsvik, Perstorp, Svanvik m. fl. st. (S). 

Sanicula europaea, fig. 140. Klm. Hallingeberg (J). 

Sarothamnus scoparius, fig. 289. Sk. Riseberga: 900 m V om _ Vieréd 
(J). Sm. Asheda: Varshult (E. Hemberg). 

Satureja vulgaris, sid. 100. Sm. Alghult: Krokstorp, (B). 

Saxifraga tridactylites, fig 40. Boh. Ytterby: Ragnhildsholmens kloster- 
ruin i Nordre älv samt strandklippor 1,2 km NNO om Kastellegarden 
(J). Vg. Undenäs: Forsvik (S 1922, sid. 435). 

Scirpus compressus, fig. 80. Sk. Välinge: Vegeholm och Hov: Dalen, i 
strandängar. Vg. Angered: backravin pa södra sidan om Lerjean i narh. 
av Eriksby (J). 

S. fluitans, fig. 245. H1. Rolfstorp: Åkulla; t. a. i Hégvadsan inom Ulla- 
red, Svartrå och Okome (Sv.). Sm. Lokalen Markaryd ar uteglémd 4 
min karta. 

S. mamillatus, fig. 199. Gbg. Rödbo: Grimas (J); Askim: Hovås enl; T. 
Borgvall (F). 

S. multicaulis, sid. 144. Ar i Sverige, utom mitt kartomrade, även känd 
fran Vg. Tived: Osjénas (S 1922, sid. 424). 

S. setaceus, fig. 247. Sk. Hjärnarp: vid västra ändan av Vastersjon (K); Kvi- 
dinge: SV om Karreberga; Ö. Ljungby: 400 m V samt 1,7 km N om Stids- 
viks stn; Rya: 2 km O om Ingeborgarp; Orkelljunga: 900 m N om V. 
Flinka gamla mölla; Tosjö: Nedre Arhult; Grevie: 600 m V NVom Atte- 
köp. Gbg. Björlanda: 1 bergfoten SSV nedanför kkn i sandiga hak pa 
översilad klippa (J). 

S. trichophorum, fig. 331. ”Sk.- Troölle-Ljungby—Kiaby: vid Veilesjön; 
Ignaberga: vid en liten mossgöl V om Magleryd. Vg. Bällefors: S. 
Gäddenäs (J). Sm. Gårdsby: Klövedal (B); Väckelsång: kärr vid Fiske- 
stadsjön strax N om Kvarnamåla. Urshult: Smörsjömossen N om 
Smöramåla (K). | 

S. uniglumis, fig. 141. H1. Släp: Särö. Kl m. Déderhult: Furön (J); Mis- 
terhult: Hunö och Huvudlösa (B). Boh. Harestad: vid bäcken SV om 
Kanehall (J). 

Senecio jacobaea, fig. 300. Sk. Färingtofta: SO om kkn och N om Hylte- 
mossa; Riseberga: Ängaröd, 1,2 km NO om Allarp, Gundetorp, Storaryd, 
Smedjeryd, L. Vinnarp samt 1 km V om Herrevadskloster; Perstorp: 
Gustavsborg och söderut; Sönnarslöv: Hör; Kvidinge: Körslätt; N. Vram: 
NO om kkn. Gbg. Björlanda: mgst. intill Säve sockensgräns (J). Sm, 
Älghult: Botillabo (B). K1lm. Gladhammar: mell. Dockrödsle och Up- 
sala (J). 

S. vernalis, fig. 301. B1. Mörrum (E). 

Silene noctiflora, fig. 178. Vg. N. Sam: Samsholm, trdg. (Ej. = 

S. nutans, sid. 135. Sk. Sönnarslöv: S om Ebbarp (J). Sm. O. Torsås: 
Ingelstad (K); Växjö: Araby (E. Hemberg). 

S. rupestris, fig. 353. Gbg. och Boh. Allm. i alla snr på Hisingen och 
21—27324. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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södra Inland. K]m. Gladhammar. a; Hallingeberg; Blackstad. Vg. Nö- 
dinge: ex. 1 km ONO om St. Viken; S:t Peter: Tingberg (J). 

Sium latifolium, sid, 80. Sk. Färingtofta: Djupadal och Snalleréd; Rise- 
berga: t. kontinuerligt efter Rénnea atm. fran Ruggaréd ned till Herre- 
vadskloster (J). 

Solanum nigrum, fig. 179. Sk. Kivik (K). 

Sparganium affine, fig. 200. Boh. Torsby: L. Overén (J). 

Spergula vernalis, fig. 376. H1. Varé: flst. enl. Sune Johnsson; Slap: Kulla- 
vik enl. G. Ohlsén (Sv). Sm. Älghult: »Uva-Kléva» SV om Hénestrém 
(B). Klm. Gladhammar, Hallingeberg och Blackstad snr (J). 

Spirodela polyrrhiza, fig. 81. Vg. Kallands-Rada: 700 m VNV om Narebo; 
Goésslunda: St. Tastorp; Sunnersberg: Sunnersbergsbacka (J). 

Stachys arvensis, sid. 144. Sk. O. Ljungby: Stidsvik; Össjö; V. Karup: 
Påarp samt 1 km O om Fröjaberg (J). 

S. silvatica, fig. 142. Sk. Färingtofta: Djupadal o. Rägnaröd; Riseberga. 
Gbg. Rödbo: Hallered. Boh. Torsby:Åkerhög. Vg. Nödinge: back- 
dalen V om Vinningsbo. Klm. Dalhem (J). Sm. Tjureda: Ekna; 
Gårdsby: Notteryd enl. S. Martenson samt Ekesås; Älghult: Hovgården 
och Ideboås; Åsheda: Tånga (B). 

Stellaria holostea, fig. 291. Sk. Färingtofta: NO om Karup; Riseberga: 
1,3 km NO om Allarp samt Smedjeryd; V. Karup: Svenstad (J). H1. 
Värö: Vendelsö enl. F. Lundberg (Sv). Bl. Elleholm (E). 

S. longifolia, fig. 332. Sk. N. Vram: 1 km NO om kkn (J). Gbg. Land- 
vetter: mellan L. och Långenäs enligt Borgvall. Boh. Vasterlanda: 
Holmvatten enligt Bågenholm (F). Sm. Ekeberga enligt Allan Kroon 
(B). Klm. Hallingeberg: Hatterbo (J). 

S. nemorum, fig. 292. Sk. Färingtofta: Djupadal samt NO om Karup; 
Sönnarslöv: Klévahallarsdalen (säkerligen *glochidosperma). 111. Hass- 
löv: Bondakra i backdalarna. Gbg. Kållered: Labacka och Stretered 
(huvudformen) (J). 

S. palustris, fig. 143. Sk. Riseberga: Angaréd och kkn; Stenestad: Mag- 
lerédbod; N. Vram: Maglaremad; Gramanstorp: kkn; Grevie: Atte- 
köp; V. Karup: Ylleberg. Gbg. Save: Skalvisered (J). Sm. Urshult: 
Smoramala vid Smorsjon (K). 

Symphytum officinale, fig. 144. Som av texten a sid. 100 framgår gäller 
denna figur Symphytum och ej — som det under densamma felaktigt 
star — Sisymbrium. Sk. Nasum: Sibbarps by; V. Sénnnarslév: Fors- 
mölla och Klippan. Kim. Hallingeberg (J). 

Teesdalia nudicaulis, fig. 249. Sk. Stenestad: 400 m SO om Farabéket; 
V. Sönnarslöv: mellan kkn och Knutstorp; Houf: Dragaberg: Örkelljunga: 
Krangelbygget. Våxtorp: Menlésa och Kallinge (J). 

Thalictrum flavum, fig. 145. Sk. Färingtofta: Djupadal; Riseberga: vid ån N 
om Ljungbyhed; V. Sönnarslöv: Klovahallar. H 1. Våxtorp: Ekets kvarn (J. 

Thlaspi alpestre, fig. 404. Sk. I stor mängd pa en banvall nära Harde- 
berga 7 km i östlig riktning fran Lund: subsp. silvestre (Jord.) Thell. 
(C. Blom). Kim. Den 4 sid. 207 omnämnda och på figuren inprickade 
lokalen Misterhult: Svinskar skall utgå, da den tillhör Lepidium lati- 
folium (A). 


303 


Thymus chamaedrys, fig. 405. H1. Halmstad: i gräsmatta i en trdg (Sy). 
Boh. Uppgiften i texten 4 sid. 208 för Tjörn måste — som synes av 
figuren — Andras till Orust. Sm. Savsjétrakten på banvallen nära 
anhalten Gavan i täta mattor (C. O. v. Porat). 

Tillaea aquatica, fig. 377. Gbg. Torslanda: udden 1 km S om Sandvik. 
Boh. Ytterby: NO om Kastellegarden, spars. (J). Sm. Härlöv: Har- 
lövsjön (K). 

Torilis anthriscus, fig. 82. Boh. Harestad: S om Kanehall m. fl. st. i 

trakten däromkring (J). Klm. Misterhult: Skafveté (B). 

Tragopogon pratensis, fig. 146. Sk. Kvidinge: Korslatt. Klm. Glad- 
hammar, Hallingeberg och Blackstad (J). Sm. Alghult: Botillabo (B). 
T. pratensis subsp. minor. Sk. V. Sönnarslöv: kyrkbyn; Kvidinge: 
mellan Korslatt och Martenstorp (J). 

Trifolium fragiferum, fig. 16. Sk. Välinge: Vegeholms strandängar (J). 

T. spadiceum, fig. 225. Sm. Långasjö (Hb. L. 1898, Hb. U. 1904) ar bort- 
glömd pa min karta. 

T. striatum, fig. 295. Sm. Hovmantorp: Lessebo 4 banvallen 1923 (K). 

Triglochin maritimum, fig. 16. ee Kållered: Tulebosjén (Sv); Rödbo: 
Grimas (J). 

Trisetum flavescens, fig. 147. Hl. Veinge: 1 km NO om kkn. Klm. Glad- 
hammar: Sundsholm och Torsfall; Hallingeberg: Nagelstad m. fl. st. 
(J). Sm. Tavelsas: Stjernvik, ymnig i ängen mellan garden och kkn (K). 

Trollius europaeus, fig. 348. Sk. Torup: Attarp; Faringtofta: Manstorp, 
Hunseréds mölla, mellan Djupadal och Ragnaréd; Riseberga: Skaralid, 
Ronneans strandängar vid Ruggaréd och Angar6éd samt nedanför kkn, 
N om Ljungbyhed, längs an mellan Gundetorp och Svarvareboda; Ste- 
nestad: Farabéket; N. Vram: NO om kkn; Kvidinge: Korslatt; Sön- 
narsl6v: Klévahallar och Holmahus; Perstorp: Tostarp. H1. Lindome. 
Vg. Ballefors: Vrakfors (J). 

Typha angustifolia, fig. 148. Sk. Riseberga: V om Spangen; Oderljunga: 
Balingesjon. Vg. Lerum: Aspen. Klm. Hailingeberg: Langrammen; 
Blackstad: Bysjön (J). Sm. Urshult: Sméramala vid Smérsj6n (K). 

T. latifolia, fig. 149. Sk. Riseberga: fist. mellan Spangen och Herrevads- 
kloster, Gundetorp, Smedjeryd; Kvidinge: Rorspjell; Vedby: Linneréd; 
Stenestad: Eninge: Össjö: Brekille; Orkelljunga: Åsljunga. H1. Ö. Karup: 
Himmelslöv. Klm. Hallingeberg: Ö om Kälkestad samt Ö om Hum- 
melstad (J). 

Valeriana dioeca, fig. 302. Sk. Röstånga: S om kkn, allm.; Färingtofta: 
Djupadal och Bjerröd; Riseberga: Äktabo, Ängaröd, Skaralid och Smed- 
jeryd; Stenestad: Kléva, Maglerédbod och SO om Farabéket; N. Vram: 
Maglaremad; Kvidinge: 1 km S om Humleryd; Vedby: Gyllsjé och 
Penarp: Tosj6: Djurholmen. Hl. Ysby: nedanför Timmershult; Kna- 
red: flst. upp till Korsveka (J). Sm. Gårdsby: Gasslanda (B). 

V. officinalis, fig. 150. H1. Krogsered: Vismhult. Den tycks — i motsats till 
V. excelsa — ej finnas i Falkenbergstr., varför min tidigare uppgift dari- 
fran bör utgå (Sv). Sm. Gårdsby: Ekesas; Åsheda: Ekhorva; Älghult: 
Hoaskruv, Dubberås, Fröseke by och Krokshult. Klm. Misterhult: 
Hunö och Huvudlösa (B). 
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V. sambucifolia, fig. 381. Gbg. och Boh. Allm. i alla snr pa Hisingen 
och i södra Inland (J). 

Valerianella olitoria, fig. 26. H1. Stråvalla: Bolg enl. Sune Johnson (Sy); 
Onsala: Nidingen (F). K1lm. Déderhult: Fur6én (J); Misterhult: Hunö (B)- 

Veronica anagallis, fig. 88. Sk. Tomelilla (E). Gbg. Synes vara utgan- 
gen vid Pélsebo (F). 

V. hederifolia, fig. 226. Sk. Tomelilla (E). Sm. Synes vara utgången 
vid Växjö (H). Kim. Gladhammar: Torsfall (J). 

V. opaca, fig. 198. Gbg. Tuve: Skandla (J). 

V. persica, fig. 259. Sk. Munka-Ljungby: kyrkbyn. Gbg. Backa: syd- 
östra Lerje m. fl. st. Klm. Gamleby: köpingen (J). 

Vicia lathyroides, fig. 27. Klm. Gladhammar: Sundsholm (J). 

V. silvatica, fig. 151 Sk. Färingtofta: Djupadal. Boh. Torsby: Ranne- 
berg. Vg. Nödinge: V om Vinningsbo (J). Sm. Älghult: Krokstorp (B). 

Viola epipsila, fig. 349. Vg. Strangsered: Kvarnkärret, Rättödrog och 
Bohestramossen (O, s. 188, 157). 

V. hirta, fig. 227. Sk. Färingtofta: Djupadal; Sönnarslöv: Forsmölla; 
Björnekulla: 800 m S om Åstorp stn (J). 

V. mirabilis, fig. 152. Sk. Färingtofta: Djupadal. H1. Ysby: Karsefors 
Gbg. Save: S om Trolleréd; Rödbo: S om L. Oxhagen, spars. Vg. 
Nödinge; Ballefors: Vrakfors; Beateberg: L. Backa; Ransberg: Ravbacken 
(J). Sm. Urshult: Hakekvarn; Ekeberga: Lévsj6; Älghult: Gillbonderyd 
(K), byn, Ideboas, Fröseke by, Botillabo; Asheda: kyrkbyn; Notteback: 
Bredhalla (B). 

V. silvestris, sid. 162. Vg. Norr om kartgransen även känd fran Kinnekulle 
(Sm lO20yns HALDA 

V. stagnina, fig. 228. Vg. Av S förgäves sökt 1925 på Linnarssons lokal 
Molltorp: Bro. Kim. Blackstad; Gladhammar: Kyrksj6n nedanför 
Lund (J). 

Viscum album, fig. 378. Vg. Daretorpslokalen har visat sig vara oriktig. 

Zerna inermis, fig. 407. Sk. Ivetofta: Aby; Gbg. Tuve: S om kkn (J). 
H1. Alvshég: Vessigebro stn (Sy). 


Till rattelserna har ovan ber jag blott att fa foga ett borttagande ay 
pricken utanför Landskrona å fig. 1, sid. 3, vilken tillkommit genom fel fran 
tryckeriet. 


Svensk BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 3. 


BIDRAG TILL TROSATRAKTENS FLORA. 


AV 


GUST. O. A:N MALME. 


Under vardera av somrarna 1925 och 1926 uppehöll jag mig 
ungefar en manad — fran mitten av juni till mitten eller nagot efter 
mitten av juli — i Trosa och begagnade därvid tillfället att, jamsi- 
des med en undersökning av traktens lavvegetation, samla eller 
anteckna där förekommande fanerogamer och karlkryptogamer. 
Nagra kompletteringar gjordes sistférflutna sommar. Trakten upp- 
visar en rält stor mängd olikartade standorter, varför man har 
rätt att vänta sig en ganska artrik vegetation. 

Den fasta berggrunden utgöres visserligen till sin huvudmassa 
av den i västra Södermanland vanliga granatgneisen, men där- 
jämte förekomma särskilt öster om staden diabaser. Pa de till 
Trosa landskommun hörande, utanför liggande öarna och hol- 
marna, t. ex. Stavholmarna, Lindholmarna, Hänö och Kråmö, upp- 
träda också sådana, och det rikligare än som framgår av den geo- 
logiska kartan. Urkalk uppträder däremot icke i fast klyft inom 
stadskommunen men finns i rätt stor mängd nära dess gräns i 
Vagnhärad och på den till landskommunen hörande delen av 
Öbolandet. Särskilt på Långnäsudden öster om staden anträffas 
emellertid mångenstädes smärre block av kalksten. Kalciumkarbo- 
nat torde därför finnas i tillräcklig mängd i de lösa jordlagren, 
vilka till sin huvudmassa bestå av åkerlera och nordväst om sta- 
till icke ringa del, av krosstensgrus. : 

Stadens närmaste omgivningar äro genom Obolandet nästan 
helt och hållet avstängda från den för havsvindarna ganska öppna 
Fågelöfjärden. Vattnet är vid Trosaåns utlopp och överhuvud in- 
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nanfor Obolandet förorenat av slam, som ån för med sig eller som 
vid blast réres upp från den grunt liggande, gyttjiga bottnen. Den 
rika submersa vegetationen, Potamogeton perfoliatus, Ranunculus 
fluitans, Chara-arter m. fl., bidrager verksamt till att påskynda 
uppgrundningen. Till stadskommunen hör emellertid till en del 
en i öster liggande lang udde, Langnasudden, vars spets jämte ett 
par vid densamma belägna holmar, Kronskdren, skéljes av den 
nämnda fjärdens klara, mera salta vatten. Där är stranden också 
tämligen tvärdjup. Eljest är den överallt långgrund och begränsas 
utåt mot det öppna vattnet av ett nästan sammanhängande bälte 
av Phragmites, som inåt övergår i en smal zon med Scirpus Ta- 
bernaemontani, Sc. maritimus och Carex gracilis m. fl., här och där 
innerst med massvis Hippuris vulgaris. Därinnanför ligga på de 
flesta ställen smala strandängar med förutom gräs, såsom Festuca 
rubra och Calamagrostis neglecta, och Carex-arter, t. ex. C. Goude- 
noughii, C. canescens och C. disticha, Triglochin maritimum, Jun- 
cus Gerardii, Plantago maritima, Glaux maritima m. fl. Skog sak- 
nas icke, om den också i allmänhet är ganska ung. Särskilt nord- 
vast om staden samt pa Langnasudden finns pa krosstensgruset 
och sluttningarna av klipporna medelålders barr-, företrädesvis 
tallskog. De högre klippornas toppar, av vilka de högsta nordväst 
om staden belägna torde närma sig Litorina-gränsen, äro nästan 
kala. Ett litet område av Öbolandet, som tillhör staden, är till 
största delen täckt av lundartad vegetation med talrika askar, här 
och där med små kärr, där Carex elongata eller Naumburgia thyrsi- 
flora utgör huvudmassan av växttäcket. På mera torr mark växa 
där bland andra enstaka ekar, Rhamnus cathartica, Viburnum opu- 
lus, Lonicera xylosteum och Crataegus-arter samt Listera ovata, 
Paris quadrifolia, Origanum vulgare, Geranium sanguineum m. fl. 
Tyvärr är detta område numera upplåtet till betesmark, varför det 
snart kommer att förändra utseende. En liten lund, likaledes med 
asken som förhärskande träd, finns på fastlandet sydväst om sta- 
den. Naturliga ängar, utom de små strandängarna, saknas nästan 
helt och hållet; endast utmed åkerfälten finnas här och där res- 
ter av ängsbackar. Likaledes saknas ekbackar, och inom stads- 
kommunen anträffas endast enstaka ekar på några ställen. Där- 
emot finnas i närheten, vid Hagberg och Lagnö i landskommunen 
vackra sådana med Milium effusum, Lathyrus vernus, Listera ovata, 
Mercurialis perennis, Melandrium dioicum, Dentaria bulbifera o. d. 
Insjéar saknas helt och hållet inom sladskommunen; det enda 
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sotvattnet är an, som även inne i staden hyser åtskilliga vatten- 
växter, såsom Polamogeton perfoliatus, Butomus umbellatus, Nuphar 
och Nymphaea, Sagittaria sagittifolia, Sium latifolium och Cicuta 
virosa. I skogen och bland bergen nordväst om staden finnas sma 
kärr med Eriophorum angustifolium och Carex-arter, t. ex. C. 
canescens, C. Leersii och C. panicea, mera sällan med Eriophorum 
vaginatum och Ledum palustre. Sedan gammalt äger staden ett 
relativt stort jordbruk; de i allmänhet bördiga och val hävdade 
åkrarna hysa en anmärkningsvärd ringa mängd 4kerogras. Fram- 
hållas må dock, att grödan under åren 1925—27 varit särdeles 
yppig och att dessa därför kanske varit mindre framträdande än 
under andra år. Trots stadens höga ålder och egenskap av hamn- 
stad äro ruderat- och adventivväxterna relativt få, vilket till någon 
del torde stå i samband därmed, att järnväg saknas. Matricaria 
discoidea t. ex. har icke hunnit dit förr än för kort tid sedan; 
1925 var den ymnig endast vid kvarnen, men som vanligt har den 
spritt sig och tilltagit i mängd ytterst hastigt. 

Rörande vårväxterna, som till stor del voro nervissnade vid min 
ditkomst, och höstväxterna, som vid min avresa i vissa fall ej 
kommit till full utveckling, har jag givetvis endast kunna göra få 
anteckningar. Med avseende på nomenklaturen följer jag av prak- 
tiska skäl i allmänhet Botaniska sällskapets i Stockholm »Stock- 
holmstraktens växter». Någon större olägenhet torde näppeligen 
detta medföra. Där ej annorlunda angives, avse uppgifterna stads- 
kommunen. 

Oaktat Trosa enligt nämnda arbete varit besökt av flera bota- 
nister, var dock dess flora ännu 1913 ganska ofullständigt känd. 
Så t. ex. saknades uppgifter därifrån för en lang rad växter, om 
vilka man med kännedom om de bättre undersökta närliggande 
socknarna, Vagnhärad och Västerljung, utan vidare kunde antaga, 
att de skulle finnas även inom Trosa stadskommun, och av vilka 
följande också förekomma där mer eller mindre allmänt: 


Acer platanoides, Aqrimonia eupatoria, Agrostis canina, A. stolonifera, A. 
vulgaris, Aira caespitosa, Ajuga pyramidalis, Alchemilla alpestris, A. fili- 
caulis, A. pastoralis, A. pubescens, Alisma Plantago, Allium oleraceum, A. 
schoenoprasum (mest pa diabas), Alnus rotundifolia, Anchusa officinalis 
(sparsamt), Anemone hepatica, Anthemis arvensis, A. tinctoria (sparsamt), 
Anthyllis vulneraria, Arctium minus, A. tomentosum, Arctostaphylos uva 
ursi, Arenaria serpyllifolia, Arrhenatherum elatius, Asplenium septentrio- 
nale, A. Trichomanes, Aster tripolium (Langnasudden och Kronskaren), 
Atriplex patulum, Avena pratensis, Barbarea lyrata, Bidens tripartita, Bo- 
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trychium Lunaria (Langnisudden), Briza media, Calamagrostis lanceolata, 
C. neglecta, Calamintha acinos (mest på diabas), Carex caespilosa, C. caryo- 
phyllea, C. digitata, C. dioica, C. elata, C. elongata (Obolandet), C. glauca 
(Langnasudden), C. hirta, C. Leersii, C. muricata, C. Oederi, C. pilulifera, 
C. rostrata, Centaurea jacea, Cicuta virosa, Clinopodium vulgare, Cotone- 
aster integerrima (mest pa diabas), Crepis praemorsa, Cr. tectorum, Cynan- 
chum Vincetoxicum, Cynoglosum officinale (vid gränsen till Vagnhärad, 
nära Stockvik), Daucus carota (vid vägen till Tomta), Dianthus deltoides, 
Drosera rotundifolia (nara nya begrayningsplatsen), Dryopteris spinulosa, 
Epilobium montanum, E. palustre, Equisetum arvense, E. fluviatile, E. pa- 
lustre, E. silvaticum, Erigeron acris, Eriophorum vaginalum, Erysimum 
cheiranthoides, Euphorbia helioscopia, Euphrasia brevipila, E. tenuis, Fe- 
stuca arundinacea (Langnasudden), F. elatior, Filago arvensis, Fragaria vi- 
ridis, Galeopsis bifida, G. speciosa, G. tetrahit, Galium uliginosum, G. Vaillan- 
tii, Geranium sanguineum, G. silvaticum, Glaux maritima, Glyceria fluitans, 
Gnaphalium uliginosum, Helianthemum chamaecistus, Heracleum sibiricum 
(Obolandet), Herniaria glabra, Hippuris vulgaris, Hottonia palustris (6ster 
om staden), Juncus bufonius, J. compressus, J. effusus, J. filiformis, J. lampro- 
carpus, Lactuca muralis (Langnasudden, Obolandet), Lamium hybridum, 
Ledum palustre, Lemna minor, L. trisulca, Linum catharticum, Listera ovata 
(Obolandet), Lolium perenne, Lonicera xylosteum, Lychnis flos cuculi, Lyco- 
podium annotinum, L. clavatum (sparsamt i skogen nordväst om staden), 
L. selago (Obolandet), Lycopsis arvensis, Lysimachia vulgaris, Lythrum sali- 
caria, Majanthemum bifolium, Matricaria chamomilla, Medicago lupulina, 
Melampyrum pratense, Melandrium dioicum (Obolandet), Mentha arvensis, 
Moehringia trinervia, Molinia coerulea, Myosotis collina, M. micrantha, M. scor- 
pioides, Myriophyllum spicatum, Nasturtium palustre, Ophioglossum vulga- 
tum (Kronskaren och nara direktör MEURLINGS villa), Orchis maculata 
(sparsamt nordväst om staden), Papaver dubium, Paris quadrifolia, Pedi- 
cularis palustris, Phalaris arundinacea, Phleum Boehmeri, Phl. pratense, 
Plantago maritima, Platanthera bifolia, Poa compressa, Polygala vulgaris, 
Polygonatum odoratum, Polygonum Convolvulus, Potamogeton filiformis 
(Kronskaren), P. pectinatus, Potentilla minor, Prunella vulgaris, Pyrola 
chlorantha, P. minor, P. rotundifolia (sparsamt nordväst om staden), P. 
secunda, P. uniflora, Ranunculus ficaria, R. fluitans (marinus), R. polyan- 
themos (Langnasudden m. fl. st.), R. sceleratus, Rhamnus cathartica (Sn6- 
holmen, Obolandet), Rh. Frangula, Rhinanthus major, Rh. minor, Ribes al- 
pinum, Rumex domesticus (ymnigare 4n R. crispus), R. hydrolapathum, 
Sagina nodosa (Langnasudden), S. procumbens, Scirpus compressus, Sc. mari- 
timus, Sedum album (mest pa diabas), S. annuum, Silene nutans, S. venosa, 
Sisymbrium officinale (vid hamnen), Sonchus asper, S. oleraceus, Sparga- 
nium minimum, Sp. ramosum, Spergula arvensis, Stachys silvatica (Obolan- 
det), Succisa pratensis, Thalictrum flavum (sparsamt nordväst om staden, 
FOLKE FAGERLIND), Thymus serpyllum, Tilia cordata (Kronskaren), Trien- 
talis europaea, Trifolium agrarium (dock sparsammare an Tr. procumbens), 
Tr. montanum, Triglochin palustre, Typha angustifolia (i vattengropar öster 
om staden samt nära hamnen), Urtica urens, Vaccinium uliginosum (nara 
societetshuset och nordväst om staden), Valeriana officinalis, Verbascum 
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thapsus, _Veronica agrestis, V. scutellata (Obolandet), V. verna, Viburnum 
opulus (Obolandet), Vicia hirsuta (sparsamt), V. tetrasperma, V. villosa, 
Viola hirta och Woodsia ilvensis. 


Däremot eftersdktes förgäves inom stadskommunen: 


Agrostemma githago, Artemisia campestris (finns dock på Gålö, på 
Ada kalkberg och vid Lanesta i Vagnharad), Asperugo procumbens, Brassica 
campestris, Calamagrostis arundinacea (finns dock nara gränsen i Vagn- 
härad), C. epigejos (finns dock redan pa Alholmen i Vagnhärad och vid 
Lagné i landsférsamlingen), Cardamine amara, Carex capillaris (finns 
dock nära Hädanö på Obolandet), C. ericetorum (finns dock pa Gålö och 
vid Lanesta i Vagnhärad), Chenopodium polyspermum, Chrysosplenium alter- 
nifolium, Convolvulus arvensis, Cuscuta europaea, Delphinium consolida, 
Erodium cicutarium, Euphorbia peplus, Gentiana campestris, Goodyera repens, 
Juncus supinus, Lathyrus vernus (finns dock vid Hagberg och Lagné i 
landsforsamlingen), Leonurus cardiaca, Listera cordata, Lithospermum ar- 
vense (finns dock pa Hänö i landsférsamlingen), Lycopus europaeus (finns 
dock redan pa Obolandet och Hané i landsférsamlingen), Melampyrum 
nemorosum, Myosurus minimus (dock funnen pa Svartviks holme i lands- 
församlingen), Odontites rubra, Parnassia palustris (finns dock nara Kim- 
holmen på Obolandet), Polygonum persicaria, P. viviparum (finns dock 
nara gransen vid Tureholm), Potamogeton pusillus, Pulmonaria officinalis, 
Scutellaria galericulata (finns dock pa Hänö och Gålö i landsférsamlingen), 
Sisymbrium sophia, Solanum nigrum, Sparganium simplex, Stlellaria uligi- 
nosa, Torilis Anthriscus (finns dock på Ada kalkberg) och Verbascum 
nigrum. Att åtskilliga av dessa skola anträffas även inom stadskommunen 
ar ju ytterst antagligt, men anmärkningsvärt synes mig dock, att jag ej 
lyckats uppspara sådana som Brassica campestris, Convolvulus arvensis, 
Euphorbia peplus, Lithospermum arvense och Sisymbrium sophia. 


De i »Stockholmstraktens växter» f6r Trosa uppgivna arterna 
ha i allmänhet återfunnits. Filago minima och Vicia lathyroides 
har jag dock ej antraffat; den sistnämnda finns emellertid vid 
Lanesta i Vagnhärad. Crepis biennis har helt säkert varit till- 
fallig och snart försvunnit. Pa Snéholmen växer Brachypodium 
pinnatum i ett ganska tätt snar och har där antagit ett sådant ut- 
seende, att den vid hastigt påseende lätt förväxlas med Br. silva- 
ticum. Sannolikt ligger en sådan förväxling till grund for upp- 
giften om den sistnämnda artens förekomst där. 

Åtskilliga arter, som jag lyckades anträffa, torde förtjäna ett 
något utförligare omnämnande, och jag begagnar härvid tillfället 
att medtaga en del, som insamlades eller antecknades först på 
längre avstånd från staden, i Trosa landsförsamling (>landsf.>) och 
i Vagnhärad (»Vagnh.»). Särskilt må framhållas vissa skärgårds- 
växter, som här förekomma längre in mot fastlandet än som fram- 
går av i litteraturen föreliggande uppgifter. 
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Adoxa moschatellina, Lagné i landsf., Doftskar i Mörkö. 

Agrostis spica venti, Hänö i landsf. 

Aira (Deschampsia) boltnica, närmast på Granholmen vid Bokö i landsf. 

Alliaria officinalis, N. Hagberg i landsf. 

Angelica litoralis, Kronskaren; Alholmen i Vagnh.; mangenstades i landsf.. 
t. ex. Bors6, Gålö, Stavholmarna, Svartviks holme och Lindho]lmarna. 

Asperula tinctoria, Langnasudden;, mellan Stockyik och Skjuvkarr m. fl. 
ställen i Vagnh.; Gålö i landsf. 

Asplenium ruta muraria, kalkstensbrottet nara Svartvik pa Obolandet i 
landsf. 

A. septentrionale X Trichomanes, på diabas pa Langnasudden och strax 
öster om staden. 

Alhamanta libanotis, mellan Stockvik och Skjuvkärr i Vagnh. 

Atriplex hastifolium (A. latifolium delvis), Kronskären; Alholmen i Vagnh.; 
flerstädes i landsf. 

A. litorale, Persö i Västerljung; först insamlad 1926 av FOLKE FAGERLIND. 

Atropis (Puccinellia) distans, vid varvet. 

A. (Puccinellia) retroflexa, Långnäsudden; Lagnö udde, Hänö, Gålö m. fl. 
ställen i landsf.; Aiholmen och Stensund i Vagnh. 

Betula alba f{. lobata, vid kalkstensbrottet nära Svartvik i landsf. 
Brachypodium pinnatum, väster om staden och på Snöholmen; Långnäs, 
nära Tomta samt mellan Stockvik och Skjuvkarr (ymnigt) i Vagnh. 

Bromus inermis, nära societetshuset (insådd). 

Cakile maritima, Askö Storsand i landsf. och Fifångs nordvästra udde i 
Mörkö. 

Calystegia sepium, flerst. nära hamnen. 

Campanula latifolia, N. Hagberg och Hänö i landsf. 

Cardamine hirsuta, i kalkstensbrottet nära Svartvik och på Gålö i landsf.; 
Doftskär i Mörkö. 

C. impatiens, Öbolandet (sparsamt). 

Carex caespitosa, flerstädes på strandängar nära staden; allén vid Ture- 
holm i landsf. 

C. canescens X norvegica, nära varvet. 

1 exlensa, Kronskaren. 

C. norvegica, invid Scirpus—Carex gracilis-baltet nara varvet; Hané i 
landsf. 

C. pulchella, Langnasudden; nara Kimholmen pa Obolandet, Hänö m. fl. 
stallen i landsf. 

C. pulicaris, Hädanö på Obolandet i landsf. 

C. riparia, mellan Stockvik och Skjuvkarr i Vagnh. 

Centaurion erythraea, Langnasudden och Kronskaren; i landsf:s skärgård 
allman. 

C. pulchellum, Langnasudden och pa strandängar mellan denna och staden; 
i landsf:s skärgård mangenstades. 

Ceralophyllum demersum, vid mynningen ay Trosaan (dar redan funnen 
av A. JANSSON). 

Chimaphila umbellata, nordväst om staden (sparsamt, FOLKE FAGERLIND). 

Cochlearia danica, Gålö östra udde i landsf. 
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Crataegus calycina, Langnasudden och Obolandet; Borsé m. fl. ställen i 
landsf. 

C. oxyacantha, Obolandet. 

Dentaria bulbifera, Obolandet. 

Draba muralis, såväl öster som väster om staden; Gålö i landsf.; Doftskar 
i Mörkö. 

Dryopteris thelypteris, pa Hänö och vid Mörby sjö i landsf. 

Echium vulgare, norr om staden vid gränsen till Ada samt vid vägen till 
Stensund. 

Elymus arenarius, Svartviks holme, Gålö, Lindholmarna, Halvast6, Hänö, 
Brannskar m. fl. ställen i landsf. 

Empetrum nigrum, nara societetshuset och i skogen nordväst om staden; 
Hänö, Hädanö, Brannskar, Askö Storsand m. fl. ställen i landsf.; Fifangs 
nordvästra udde i Mörkö. 

Epilobium Lamyi, sparsamt vid vägen till Tureholm. 

Erysimum hieraciifolium, Kronskären; Svartviks holme, Stavholmarna, 
Lindholmarna m. fl. ställen i landsf. (företrädesvis på urkalk och diabas). 

Fragaria moschata, öster om staden. 

Galeopsis ladanum, sparsamt nära nya begravningsplatsen. 

Galium elatum, vid societetshuset (inkommen). 

Geranium columbinum, flerstädes såväl inom stadskommunen som i landsf., 
företrädesvis på urkalk och diabas. 

G. lucidum, närmast vid N. Hagberg ilandsf. och på Alholmen i Vagnh.; Doft- 
skär i Mörkö. | 

G. molle, Öbolandet och Gålö i landsf.; Doftskär i Mörkö. 

G. pyrenaicum, subspontan i staden. 

Hierochloé odorata, vid Tureholmsviken väster om staden; Hänö i landsf. 

Honkenya peploides, Askö Storsand i landsf. 

Inula salicina, ymnigt mellan Stockvik och Skjuvkarr i Vagnh. 

Isatis tinctoria, Hålvastö, Kråmö m. fl. ställen i landsf.; Doftskär i Mörkö. 

Tasione montana, på bergen väster och nordväst om staden. 

Knautia arvensis, vid Hädanö på Öbolandet. 

Laserpitium latifolium, inre delen av Långnäsudden, nära Långnäs; Fågelö 
i landsf.; Långnäs, Stockvik m. fl. ställen i Vagnh. 

Lathyrus heterophyllus, »Tomtahill» nära Tomta (FOLKE FAGERLIND). 

L. palustris, väster om staden, på samma plats som Hierochloé. 

Lepidium campestre, Fifångs nordvästra udde i Mörkö. (L. ruderale finns 
fortfarande på östra Ågatan i Trosa). 

Matricaria discoidea, 1927 ymnigt på flera ställen i staden och dess när- 
maste omgivningar. ; 
M. inodora * maritima, Gålö, Stavholmarna, IHålvastö, Skoren, Askö m. fl. 

ställen i landsf.; Fifång i Mörkö. 

Melampyrum arvense, det inre av Långnäsudden, nära Långnäs; Hädanö 
på Öbolandet och Hänö i landsf. 

M. cristatum, Tureholm, alldeles invid gränsen till stadskommunen och 
Fågelö i landsf.; på senare stället även f. pallens. 

Melandrium viscosum, anträffad närmast på Bockholmen nära Käftudden i 
landsf. 
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Mercurialis perennis, Lagné i landsf. (däremot ej observerad inom stads- 
kommunen). 

Milium effusum, nara kalkstensbrottet pa Obolandet, N. Hagberg och Lagnö 
i landsf. 

Monotropa hypopithys, öster om staden. 

Montia lamprosperma, Hadan6é pa Obolandet, Svartviks holme, Borsö m. fl. 
stallen i landsf. | 

Myosolis baltica (M. laxa; M. caespitosa delvis), Långnäsudden; Lagnö 
udde, Hänö m. fl. ställen i landsf.; Stensund i Vagnh. 

Oenanthe aquatica, Tureholm i landsf. 

Orchis sambucina, Langnasudden och Obolandet; Kimholmen, Svartviks 
holme, Stavholmarna m. fl. ställen i landsf.; Stockvik i Vagnh. 

Origanum vulgare, Langnasudden och Obolandet.; Gålö, Borsé, Fågelö, 
Svartviks holme, Lindholmarna, Hänö, Tureholm m. fl. ställen i landsf.; 
Alholmen i Vagnh. 

Pastinaca sativa, subspontan i staden. 

Plalanthera montana, Langnasudden och Obolandet; N. Hagberg, Lindhol- 
marna m. fl. ställen i landsf. 

Poa bulbosa, Galo i landsf., pa urkalk. 

_P. Chaixti, subspontan nara societetshuset. 

P. irrigata, på strandängar öster om hamnen och pa Langnasudden; Obo- 
landet, Hänö m. fl. ställen i landsf. 

Polygalaamarella, Gålö, Svartviks holme, Obolandet, Hané m. fl. ställenilandst 

Polygonum dumetorum, nära Hädanö på Öbolandet i landsf. 

Pyrola media, sparsamt i skogen nordväst om staden. 

Raphanus raphanistrum, sparsamt öster om staden. 

Sanicula europaea, N. Hagberg i landsf. 

Saxifraga tridactylites, Långnäsudden; Öbolandet, Svartviks holme m. fl. 
ställen i landsf.; Alholmen, Åda kalkberg m. fl. ställen i Vagnh.; på ur- 
kalk och diabas. 

Scirpus parvulus, Långnäsudden, där den vid lågt vattenstånd 1926 utbil- 
dade ax ganska rikligt. 

Sc. pauciflorus, Långnäsudden och väster om staden. 

Sc. rufus, på strandäng mellan Långnäsudden och staden. 

Sedum sexangulare, Långnäsudden och väster om staden; även flerstädes 
i angränsande delar av landsf. och Vagnh. 

Selinum carvifolia, Kronskären och Långnäsudden; Alholmen samt mellan 
Stockvik och Skjuvkärr i Vagnh. 

Senecio viscosus, Askö Storsand i landsf., på grushög vid vägen mellan 
Trosa och Ada i Vagnh. 

Sesleria coerulea, Borsé i Jandsf. 

Silene rupestris, mangenstades på bergen nordväst om staden. 

Spergula rubra, pa gator i staden. 

Sp. salina, Langnasudden och strax öster om hamnen. 

Spirodela polyrrhiza, Mörby sjö i landsf. 

Trisetum flavescens, nara societetshuset. 

Valerianella olitoria, Kronskaren; Svartviks holme och Gålö i landsf.; 
Stensund i Vagnh.; Doftskar och Fifangs nordvästra udde i Mörkö. 
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Veronica longifoiia * maritima, närmast på Lindholmarna i landsf. 
Zannichellia major, Skoren i landsf. 
Z. pedunculata, Kronskären. 

Hieracium-floran visade sig tröstlöst torftig, åtminstone i fråga 
om de grupper jag sysslade med i yngre dagar. Så t. ex. antraf- 
fades under det första året av Silvaticiformia endast H. stenolepis, 
H. caesiiflorum H. maculosum och H. psepharum och av de tidigare 
blommande Vulgatiformia endast H. basifolium, vilket icke uppmunt- 
rade till fortsatt uppmärksammande av detta släkte. 

Av björnhallonhuskar äro i »Stockholmstraktens växter» tre arter 
uppgivna för Trosa, nämligen Rubus acutus, R. nemorosus och R. 
pruinosus; samtliga äro enligt exemplar i Riksmuseum insamlade 
av E. KÖHLER redan 1894. R. pruinosus förefaller mig dock 
tvivelaktig. På fastlandet anträffade jag icke en enda. Däremot 
fanns ett ganska obetydligt bestånd på den staden tillhöriga de- 
Jen av Öbolandet, och detta utgöres av otvivelaktig R. nemorosus. 
På Snöholmen växer ett stort bestånd av björnhallonbuskar, om- 
givet och här och där uppblandat med R. idaeus. Till en del är 
det bildat av R. nemorosus, men till största delen består det av 
en annan art med ljust rödlätta blommor, kala fruktämnen, bla- 
den starkare håriga på undersidan och uddsmåbladet på de fem- 
eller tretaliga turionbladen bredast vid eller ovan mitten. Den 
har slor likhet med R. Fioniae, vilken visserligen icke är upptagen i 
»Stockholmstraktens växter», men som insamlats i området av 
bl. a. T. VESTERGREN. Då jag är obevandrad i batologien och icke 
är säker på bestämningens riktighet, ha exemplar av densamma 
(liksom också av R. nemorosus) överlämnats till Riksmuseum. 

På Snöholmen samlade också KÖHLER hybriden R. caesius X idaeus. 
Den finns ännu kvar där, invid beståndet av björnhallonbuskar. An- 
märkningsvärt nog saknas R. caesius på holmen, och i »Stock- 
holmstraktens växter» är den icke uppgiven för vare sig Trosa 
stad eller angränsande socknar. Den finns emellertid helt nära, 
nämligen på Hänö i landsförsamlingen och på Alholmen i Vagn- 
härad. 

Stockholm den 15 aug. 1927. 


Svensk BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 3. 


VEGETATIONSBILDER FRAN MASTERMYR IL. 
AV 


J. E. LJUNGQVIST. 


Då författaren i Bd. 13, 1919, av denna tidskrift under ovansta- 
ende titel inledde fortsättningen av sina Mastermyr-studier med 
Carex stricta-associationen, skedde det med reservationen: efter rad 
och lägenhet. Föreliggande följd av associationsbeskrivningar ut- 
gor — efter ett beklagligt uppehåll — fortsättningen pa dessa 
bilder.* 

Kanske anmiarkes pa en för långt gående detaljering i framstall- 
ningen. Jag hänvisar da till det ursprungliga programmet: en 
vaxtekologisk studie. Hur ofta blir man ej vid radfragning av 
litteraturen lämnad i sticket vid sparandet av en detalj, som 
just skulle vara länken till klarandet av det verkliga sammanhan- 
get! För övrigt: om med ämnets säregna beskaffenhet (skildringen 
av en numera icke existerande natur) mina dagboksanteckningar 


* Mästermyr, den i samband med dess torrläggning (åren 1902—10) mycket 
omtalade gotländska myren (generalst. karta, Romabladet), är förut mer eller mindre 
behandlad i följande publikationer: HAGLUND E., Redogörelse för torvjordsunder- 
sökningar på Gotland sommaren 1912.— Sv. Mossk.-för. arsskr. 1913; LJUNGQwvisT,J.E.. 
En gotländsk myr. — Sv. Turistför. årsskr. 1906; —»-—, Mästermyr. En växtekologisk 
studie I. — Akad. avh. 1914; —»—,lakttagelser över hydrochora spridningsenheter. — 
Sv. Bot. Tidskr. 1915; —»—, Bidrag till Zgagropila-frågan. — Ark. f. Bot. 1912; —»—, 
Vegetationsbilder från Mästermyr. — Sv. Bot. Tidskr. 191931 von! Post 4S 
profil genom högsta Litorinavallen pa södra Gotland. — Geol. För. Förh. 1903; 
—»—, Henr. MUNTHE och J. ERNROLD HEDE, Gotlands geologi. — Sv. Geol. 
Unders. Ser. C, 1925; SAMUELSSON, C., Stoftflykten pa vara akerjordar och myr- 
marker. — Sy. Natur 1924; SERNANDER, R., Studier över den gotländska vegetatio- 
nens utvecklingshistoria. — Grad.-avh. 1894. En zoologisk studie föreligger i von 
Horsten, N., Rotatorien aus dem Mastermyr. — Ark. f. zool. 1919. 
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fa anses som dokument, ligger ju värdet av ett sådant till väsent- 
lig del i detaljuppgifterna. Andock har vid redigeringen en ratt 
stark sovring, hur lycklig ar vanskligt alt avgöra, ej uraktlatits, 
om ej av annat så av utrymmeshansyn. 

De har skildrade »associationerna>, som utgöra led i den all- 
manna _ vegetationsbeskrivningen, skola nog befinnas vara av rätt 


Fig. 1. Mastermyr. Generalstabens karta, Romabladet, kompletterad med några 

ortsbeteckningar; fran väster: Hagmyr, Synke, Simlundi, Stormyr, Stajnholms 

stangi (S. S.) Vidare den gamla férbindelsekanalen mellan Risala och Eske- 
träsk och tillandningssporren i nordvästra Stortrask (Storsav). 


så blandad art. De aro, utom i enstaka fall, snarare komplexer, 
till vilka en huvudart fått ge benämningen. 


Det må redan nu — på tal om associationsförskjutningarna blir 
det tillfälle närmare ingå därpå — framhållas, att bördigare got- 


ländska myrar äro starkt kulturpåverkade, om nu slåtter skall 
räknas som en kulturfaktor. Den utsuddar lätt gränserna mel- 
lan de naturliga samhällena, nyanserar och komplicerar det iakt- 
tagbara utvecklingsförloppet. De partiella dräneringarna ha ver- 
kat i samma riktning. I jämförelse härmed te sig förhållandena 


316 


pa en fastlandsmyr, t. ex. de fullt naturliga hégmossarna, skäligen 
tillrättalagda, och karteringen rör sig med jämförelsevis fasta ut- 
gangspunkter. 


Carex filiformis-associationen. 


Jämte Carex stricta (C. Hudsonii')-ass. är Carex filiformis (C. lasio- 
carpa)-ass. den mest framträdande i sankmyrens (meshydrofyt- 
formationen, Grandicaricion) fysiognomi. An skilda fran varandra 
i rena bestånd, än sammanblandade, intaga dessa båda associatio- 
ner sankmyren nästan överallt, där ej Cladium-ass. — som utgör 


Fig. 2. Carex filiformis-sträng (C. f.) och Scirpus Tabernaemontani (Se. T.) i 
svämbleke på bankad bleke och torv utanför isskjuten toryvall, Storträsks västra 
strand. 


övergång mellan sumpmyren (helofytformationen) och sankmyren 
— slagit till och är som frodigast. Så är fallet med »Stormyren», 
de centrala, igenväxta vidderna i myrens östra hälft, där ansenliga 
sträckor med den karakteristiska grågula färgtonen utvisa Carex fili- 
formis-ass., vanligen uppblandad med vissa arter i mellersta fältskiktet. 

Ren är associationen endast i sitt begynnelsestadium. Ståndorten 
är då svämbleke eller characésubstrat (Chara-vegetation + bleke) 
i träskens, gölarnas eller punsarnas ackumulationsområden, vanli- 
gen förlagda till deras västsidor, dit sedimenten påskjutas av vår- 
flödet med riktning öster—väster. Punsarna och gölarna förete 
sålunda följande bild: sydvästra avsnittet ymnig Carex filiformis 
på svämbleket, det nordöstra kal torvbotten med ett strandbräm 
av Carex stricta. 


" För kontinuitet med föregående Mästermyrpublikationer användes den äldre 
nomenklaturen. ee 
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Pa svambleket utanför de isskjutna torvvallarna utmed traskens 
vastsidor intar vanligen Carex filiformis ett smalare bälte med 
Scirpus Tabernaemontani närmast vallen (fig. 2). Där stycken av vallen 
skruvats längre upp pa traskbanken, hade en bukt uppkommit 
med svämbleke, t.ex. anteckningen '/s 1902, Storträsks sydvästra hörn: 


Carex filiformis V, Scirpus palustris Ill, Eriophorum angustifolium I, Carex 
panicea I, en frodig form med stora, krökta frukter, Lythrum Salicaria 1; 
straspetsar av Molinia III stucko upp ur blekelagret (omkr. 25 cm); — Ca- 
rex filiformis och Eriophorum hade fatt en blodréd fargton, stran och blad 


röda med mörka fläckar. 


19/9 1904. J. E. LJUNGQVIST foto. 

Fig. 3. Göl mellan Storträsk och Risala, utfylld av Carex filiformis - Chara 

i förgrundens högra hälft. Cladium hotar i en bågig frontlinje längre upp 
på bilden. 


Dylika tämligen rena bestånd äro av relativt kort varaktighet, 
särskilt där lokalen är gynnsam för Cladium såsom i gölarnas 
ackumulativa sydvästavsnitt (se ovan). Där är associationen om- 
given av starkt progressiv Cladium, som tämligen hastigt så att 
säga uppslukar den (fig. 3). Där den är uppblandad med Carex stricta 
och blandassociationen hunnit sluta sig, lyckas ej invasionen av 
Cladium, utan en skarp gräns uppstår. 

Mycket vanlig i stormyrsomradet är Carex filiformis - Amblyste- 
gium scorpioides-ass., snart kombinerad med Carex Goodenowii-ass. 
Exempel pa ett utvecklingsférlopp är följande: Phragmites - Chara 

22 — 27324. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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— Carex stricta- Carex filiformis - Amblystegium scorpioides > Carex 
Goodenowii > Carex panicea — Molinia - Sesleria. 

PAfallande är, hur associationen påverkas av Pedicularis palust- 
ris. Ett flertal observationer under olika ar föreligger. Med sina 
mörka fläckar av mer eller mindre tat Pedicularis med de nedre 
bladen halvruttna och svartnande samt vanligen tynande 
Carex filiformis gjorde dylika bestånd ett sjukt intryck. Halvy- 
parasiten har — åtminstone i Mästermyr — denna starrart till 
värdväxt. Särdeles i ögonen fallande var inverkan efter slåtter 
på filiformis-fälten. En anteckning ”!/s 1906 från en punkt 140 m 
N om Storträsk, som jämför ett oslaget skifte med ett bredvidlig- 
gande, slaget föregående år, må ordagrant återges: 

»Här slogs förra året ett skifte, varuti Pedicularis inkommit och ger 
detsamma en svart, dyster färgton; strax vid skiftesgränsen togs en prov- 
ruta, 4 m?, av följande sammansättning: Carex filiformis IV, låg, tynande, 
steril, C. stricta III, låga tuvor; C. Goodenowii IV, C. panicea II, C. Horn- 
schuchiana III, Schoenus ferrugineus 11—III, Molinia II, Eriophorum angusti- 
folium II, Menyanthes TI, smabladig, Pedicularis palustris II, kraftiga indi- 
vid, Amblystegium scorpioides V; fuktighetsgrad 5; — 1 m härifrån inom det 
förra året oslagna skiftet: Carex filiformis V, högvuxen, frisk, fjorårsav- 
fallet täckande bottnen, C. stricta III, C. panicea, Schoenus ferrugineus 
I, Menyanthes II, Pedicularis I, små spensliga individ; Molinia III, Ambly- 
stegium scorpioides II—IV, i bottenskiktet under /iliformis-detritus; fuktig- 
hetsgrad 6—7; — gränsen mellan de båda skiftena mycket skarp och kan 
ej förklaras av enbart slåttern, men därigenom har dock — på det slagna 
skiftet — Pedicularis fått bättre fotfäste och parasiterar mera ohindrad 
på den genom slåttern försvagade C. filiformis, samtidigt som Amblystegium, 
utan hindrande filiformis-detritus, ökats och höjt bottnen något, varige- 
nom den gjorts lämplig även för Carex Goodenowii och C. Hornschuchiana. 


Ekologiskt. — Som nämnt uppträder C. filiformis snart sagt 
överallt i sankmyren, där en ny yta av bleke eller möjligen Am- 
blystegium scorpioides erbjudes, och går därvid före andra. Den 
organografiska betingelsen är dess snabba tillväxt och åtminstone 
under vissa år rika frösättning. Med sina mer eller mindre våg- 
rätt förlöpande, på lös botten i medeltal 30 (högst 50) em långa 
utlöpare, 1 eller 2 från skottbaserna, bör den, om 200 frukter 
tänkas utsådda, med jämn dispersion överslagsvis ha bildat ett 
slutet bestånd på en yta av omkr. 100 m” efter 5 år med hänsyn 
tagen till endast den vegetativa förökningen efter en fruktsprid- 
ning. Frösättningen är som bekant hos denna starrart klen? 


* Förekommer i Mästermyr liksom allmänt pa Gotland såsom f. serotina Neum. 


” Jir. LinpMan, Einige sterile Bliitenpflanzen auf einem schwedischen Moor. — 
Bot. Not. 1908. 
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— star i omvänd proportion till den vegetativa férékningen. 
Under somrarna 1902--04 påträffades endast undantagsvis mogna 
frukter, under de senare åren av utdikningen (från och med 1905) 
däremot mera allmänt, troligen som en följd av myrens tillta- 
gande uttorkning. God fruktsättning är ofta antecknad från halv- 
torra landuddar med Myrica. Samtidigt (1905) annoterades den i 
Gotlands sydligaste, outdikade myr, Muskemyr (d. ?9/8) såsom endast 
steril. 

Sommaren 1906 påträffades stora mängder groddplantor på 
blekemassorna i »Storsiv» efter Storträsks avtappning samma år. 

Frukterna höra till typen med långvarig flyttid, en bidragande 
omständighet till artens snabba uppträdande på ny botten. Av 
liknande typ ar Menyanthes-fröna, varmed den mycket vanliga 
kombinationen av de båda arterna på en och samma lokal kan 
sättas i samband. Till konstellationen hör också av liknande skäl 
Cladium. En begynnelseassociation av dessa tre är antecknad 
t. ex. från sträckan Storträsk—Risala ("/s 1902): 


Carex filiformis V, Cladium II, Menyanthes III, Utricularia intermedia II, 
Chara sp. V. Jfr. harmed fig. 11 sid. 54 i Mastermyr I (1914). 


Såsom en strackledad rhizomvaxt av tämligen lös byggnad visar 
Carex filiformis pa sin ordinära ståndort (sedimenteringsställen) 
en viss grad av skydd mot erosion. I mindre, avloppslösa myr- 
depressioner är den också så gott som allenahärskande. Såi den 
lilla myrfläcken å Synket (den mot Storträsk i norr utskjutande 
moränbacken), som jämte några Cladium-ruggar och strödd Carex 
stricta i mitten endast hyste Carex filiformis. Tikaså L:a Karlsö 
av havet invallade miniatyrmyr, som i sitt cirkelrunda mittparti 
hyste ren Carex filiformis-ass.; i cirkelns medelpunkt en enda, 
frodig Carex stricta-tuva; de något högre perifera partierna (delvis 
tuvig betesmark) intogos av Carex Goodenowii och Scirpus palustris 
(ant. °/s 1902). — A andra sidan iakttogs ofta å utsatta lokaler 
erosionsåverkan. Punsarnas uppkomst kan säkerligen sättas i 
samband med isåverkan (bottenfrysning) på fläckar med Carex 
filiformis-bestand och även Cladium (i senare fallet endast efter 
föregående slåtter). Sålunda befanns (‘8/7 1905) torven i en puns 
N om Risala träsk innehålla tätt med långa, delvis humifierade 
filiformis-rhizom (fig. 4). Likaså var det lätt att iaktta, varest isen 
gått fram mellan gölarna SV om Nyträsk: mycket lös, omrörd, 
svart dytory med upprivna filiformis- och Menyanthes-rhizom, un- 
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der det att strax intill samma filiformis stod tat och ymnig i mera 
skyddade lagen (ant. !9/9 1904). 

I strömmande vatten med sina utpräglade och tata växlingar 
mellan erosion och ackumulation studeras med fördel associations- 
lokaliseringen med hänsyn till dessa faktorer. Myrens tillopps- 
och avloppsaar upptecknades\darfér. De talrika observationerna 
och croquiserna kunna lämpligen sammanforas till ett särskilt 


13/7 1903. J.E. LJUNGQVIST foto. 


Fig. 4. Puns (ev. göl) mellan Esketräsk och Risala, nu torrlagd, uppkommen 

ur ett borteroderat Carex filiformis-bestånd. I mitten en kvarstående Cla- 

dium-rugge, sliten mest på östsidan (= stötsida). Den vita strimman i bak- 
grunden är »Storpunsen» med en träskbackeholme i mitten. 


kapitel längre fram. Generellt beträffande Carex filiformis må här 
endast anföras, att den i allmänhet söker skydd och uppträder 
som tätast i lä av holmar och utskjutande uddar, d. v. s. är loka- 
liserad till sedimenteringsfläckarna (fig. 5). Ibland kunde obser- 
veras, hur beståndets mest utskjutande del på sin stötsida för 
strömmen var upprivet med lösliggande rhizom och lägre blad- 
verk. Artens tillpassning till ackumulativ ståndort ligger, som 
nämnt, dels i dess byggnadstyp, dels i dess spridningsekologi: 
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frukternas lätthet, tydligen av samma specifika vikt som sedimen- 
tets i ståndorten. 

For att utröna de olika arternas regenerationsférmaga (tillväxt 
efter slåtter) anställdes en serie försök. Efter bladrosettens av- 
klippande nedtill visade Carex filiformis (rosettens inre, yngsta 
blad) en tillväxt av 14 cm under tiden ?/&—??/g 1904. Den 15/9 
1904 är antecknat, att bladen efter slåttern (någon gång i juli) 
hade utvuxit till en längd av 60—70 cm — oskurna blads medellängd 
var 100 cm. — Enligt uppgift av en ortsbo skulle arten lida föga 


Fig. 5. Lokaliseringen av Carex filiformis på avloppsåns sedimenterings- 
ställen (X<). — Carex stricta (X X), Scirpus palustris (X< X X). 


av slåtter, da sådan förekommer. I slutet av juli 1904 blev jag 
vittne till en fodertransport per Aska fran punsomradet S om 
Nytrask till södra landet. Det var mest Carex stricta och C. Goo- 
denowiti o. a., som framfördes, men föga av /filiformis. Pa förfrågan 
vore anledningen den, att /filiformis-styckena voro sankare och 
obekväma .för slåtter och att detta foder vore tyngre och f. 6. ej 
fullt så begärligt. Lokalbenämningen pa Carex filiformis är »rund- 
starr» eller »linstarr» och ett slåtterstycke därav kallas för »linstycke>. 

Artens transpirationskurva sammanfaller nästan med den för 
Myrica och ligger mellan en grupp kurvor för laggens låg-Carices 
(Carex glauca, C. panicea, C. Hornschuchiana) å ena sidan och 
C. stricta - C. Goodenowii-kurvorna å den andra. 


Carex Goodenowii-associationen. 


Primart var den antraffbar i gélar, till vattenytan igenväxta av 
Chara, t. ex. i det gölrika bältet mellan Stortraésk och Nytrask. 
Har antecknades (1%/s 1902) ett runt, holmliknande parti med Carex 
Goodenowii V, ej fertil, C. filiformis TI—WI, C. stricta (några 
tuvor), Chara V. Partiet omgavs av progressiva Cladium- och Carex 
stricta-bestand. 

I det bakre Storsivomradet sags här och dar arten (V) tillsam- 
mans med Carex filiformis och tunnsadda C. stricta-tuyor som 
undervegetation till Phragmites. — I dessa fall vikarierar Carex 
Goodenowii-ass. för C. filiformis-ass., som är den vanliga primar- 
associationen pa dylik standort, och torde inträffa under ar, da 
C. filiformis ej utbildar groningsdugliga frön, vilket är mycket 
vanligt. Da har C. Goodenowii försprång, vilket genom dess, Carex 
filiformis liknande rhizomtillväxt leder till gölens hastiga erövring. 
Utvecklingen kan sedan gå skilda vägar; men om beståndet slutit 
sig, innan C. filiformis-frukter inkommit, händer, att denna pri- 
märassociation utsättes för slåtter, som fixerar den på detta stadium 
eller åtminstone tillbakahåller de högväxta arterna och därmed 
också förskjutningen. Sålunda är det tämligen sanka bältet innan- 
för Storsäv, utgörande fortsättning på östra Storträskbacken, en 
nästan ren C. Goodenowii-ass., som slogs årligen. Det har upp- 
kommit ur den ovan nämnda Phragmites - Carex Goodenowii-ass.: 
så fort Phragmites-ass. genom undervegetation av Carex Goodenowii 
och inströdd C. stricta kunde beträdas, utsattes den för lien med 
nyss nämnd verkan. — I myrbukten norr om Storträsk fanns ett 
flertal runda Carex Goodenowii-flackar som den ovan nämnda, 
men här med Amblystegium scorpioides som bottenskikt i stället för 
Chara (således Carex Goodenowii- Amblystegium-ass., resp. C. Goode- 
nowit - Chara-ass.). Den förra kombinationen synes som den för 
C. Goodenowii naturligare kombinationen, ity arten i förra fallet 
är fertil, i det senare ej (enligt den ovan nämnda observationen, 
om den nu kan generaliseras). €. Goodenowii-frukternas vanliga 
grobädd är också Amblystegium scorpioides i C. stricta-ass., där 
mellanrummen mellan tuvorna utfyllas av C. Goodenowii- Ambly- 
stegium-ass., som här har sin karakteristiska ståndort. Ex. anteck- 
ning från punsområdet SO om Nytrask (7/8 1902): 
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Carex Goodenowii V, C. filiformis III, C. stricta II, tuvor, C. panicea 
UI—IV, Menyanthes trifoliata UI—IV, Pedicularis palustris 1, Amblystegium 
scorpioides V, tackande i bottenskiktet; fuktighetsgrad 6—8. 


Associationen är den vanliga efterträdaren till Carex stricta-ass. 
och utgör sålunda en évergangszon till »laggen» (myrbacken eller 
traskbacken) men endast på mindre erodiva lokaler, t. ex. myr- 
bukten N om Risala med ett sträckvis 20 m brett bälte av samma 
sammansattning som ovan; ett omkring 30 m brett bälte intill 
västra Stortrasklaggen, avtagande i bredd fran den svaémmaterial- 
förande Storranneln (förbindelsen mellan Stortrask och Risala- 
träsk) söderut; ett omkr. 10 m brett bälte utmed östra Stortrask- 
laggen, varifrån följande anteckning ('"/8 1902), provyta 4 m?: 

Carex Goodenowii V, C. Hornschuchiana IV—V, C. panicea III—IV, Mo- 
linia coerulea III—IV, Juncus lamprocarpus III, Scirpus palustris II, Erio- 


phorum angustifolium (3 individ), Pedicularis palustris (1 individ); bot- 
tenskikt saknades; fuktighetsgrad 6: 


Som synes upptog denna provyta en torrare facies av associa- 
tionen än den närmast föregående. Den övergår också i myr- 
backens högre partier närmast träskkanten i en örtbemängd (Suc- 
cisa pratensis, Potentilla erecta) Sesleria - Molinia-ass., åt andra sidan 
(sankmyren) till i Carex Goodenowii-C. filiformis-C. panicea- 
ass., som än längre ut fortsatte i C. filiformis-C.  stricta-ass. 
(Denna och andra profiler med serieanteckningar skola fullstandigt 
återges i annat sammanhang, associationsférskjutningarna.) Vidare 
är ifrågavarande övergångszon mycket tydligt framträdande i den 
stora myrbukten i söder (vid Bjerges). Men associationen träder 
tillbaka eller saknas utmed myrbackarna i NO eller eljest, där 
Schoenus nigricans och delvis Sch. ferrugineus ha sin utbredning. 
Det ser ut som om Carex (Goodenowii och stricta)- och Schoenus- 
associationerna skulle utesluta varandra. 

Blandassociationer Carex Goodenowii - C. filiformis - C. panicea - 
Menyanthes - Amblystegium scorpioides äro mycket utbredda i »Stor- 
myren» at Nytrask till. 

Endast genom slåtter kan C. Goodenowii öka pa bekostnad av C. 
filiformis’ samt med tillhjälp av Pedicularis palustris, som genom 
parasitism hämmar /filiformis. 

Kombinationen Carex Goodenowii - Eriophorum angustifolium ar 
vanlig; t. ex. ant. ””/6 1907 mellan sydöstra Nytrask och närmaste 
puns», provyta 5 m?: 


I 
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Carex Goodenowii V, Eriophorum angustifolium 1V—V, Carex panicea 
Ill, C. filiformis III, låg och steril, Schoenus ferrugineus (1 tuva), Amblyste- 
gium scorpioides V; fuktighetsgrad 9. 


På ett mera framskridet stadium tillkomma flera varianter; t. ex. 
med Eriophorum latifolium o. a., med Scirpus palustris; med Carex 
panicea, ant. *°/; 1908 Hemselaggen, 2 m°*: 


Carex Goodenowii III—IV, fertila strån, C. panicea (d:o d:o), C. filiformis 
III, steril, C. stricta III, nästan steril, Scirpus pauciflorus IIl—IV, Carex Oederi 
II, C. Oederi X Hornschuchiana II, Juncus lamprocarpus III, Molinia coerulea 
III—IV, steril, Eriophorum angustifolium (2 individ med fertila skott), Ly- 
thrum Salicaria I, låg, steril, Utricularia intermedia Il, Hydrocotyle Wi—IV, 
Amblystegium scorpioides III; fuktighetsgrad 9. 


På starkare kulturpaverkade laggar (Hemse och Bjerges) före- 
kommer Carex Goodenowii-C. disticta-örter-gräs i flere varia- 
tioner. 5 

Tillägg: anteckning '7/8 1906 av elt ovalt stycke (60 m i största 
genomskärning) intill några gölar utanför Hemselaggen, provyta 4 m”: 


Carex Goodenowii NV, Sesleria IV, Molinia IV, Carex panicea IV, C. 
dioica III—IV, C. glauca I—Il, C. filiformis I—U, Phragmites 1, lagvaxt, 
Eriophorum angustifolium I, Equisetum pratense Ill, Potentilla erecta I, 
Parnassia, 2 individ, Amblystegium intermedium IV, Mnium sp. 1; fuktig- 
hetsgrad 4—5. 


Komplexet troligen uppkommet ur Goodenowiti - Amblystegium 
(event. Chara)-ass. Frappant var i detta som ovannamnt fall den run- 
dade formen (cirkel-oval), troligen beroende på C. Goodenowii-frukter- 
nas avsättning i en str6mvirvel under varflédet. (I andra fall, t. ex. 
beträffande Cladium har den att göra med den centrifugala rhizom 
tillväxten, igenkänd pa förtätning i periferien). | 

En annan, upprepad iakttagelse var den, att där en myrvag som 
en svag depression i marken med delvis blandad torvmylla gick 
fram genom ett dylikt komplex, Carex Goodenowii-ass. framträdde 
nastan ren, ibland tillsammans med Eriphorum angustifolium. Det 
gjorde intryck av en regeneration av den ursprungliga Goodenowii- 
ass., sammanhängande dels med artens lätthet att inta blottad 
jord (den rikliga, sällan felslående fruktsättningen, långvarig flyt- 
barhet), dels en viss motståndskraft mot mekanisk påverkan, som 
den också delar med Eriophorum. 
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Arten ar i förhållande till övriga Carices tämligen sen i sin ut- 
veckling. Den **/s 1902 är sålunda antecknat fran en och samma 
provyta: »Carex Hornschuchiana hade till största delen släppt fruk- 
terna, C. Goodenowii hade nätt och jämnt börjat (50 4 70 frukter 
— det normala antalet — ännu kvarsittande).» 

Associationen bibehåller långt efter de övriga sin friska, mörk- 
gröna färgton (ant. !7/e 1904), då Carex stricta däremot var blek- 
grön med starkt vissnade bladspetsar. 


a 1906. J. E. NEVIS foto. 
Fig. 6. Eriophorum angustifolium-ass. utanför norra myrkanten (Myra) på 
delvis bar botten med tunnsådda, nu intorkade Chara-tofsar (isbrännezon). 
Till vänster Carex stricta, därutanför Cladium. Åt höger vidtar Schoenus ferru- 
gineus, som i bildens övre del utåt avlöses av Sch. nigricans - Myrica; därutan- 

för Eriophorum med ett nytt bestånd. 


Groddplantor påträffades ofta massvis, särskilt 1905 och 1906, 
då däremot (1906) de av Carex stricta ej voro så vanliga.' Fynd- 

! De båda arternas groddplantor äro lätta att skilja at, om de neddoppas i 
vatten: C. Goodenowii visar silverglans å bladens båda sidor, starkast på översidan, 
som är starkast papillös och luftkvarhållande och ej vätes, C. stricta däremot star- 
kast på undersidan, svagt på översidan; enligt en serie försök över ett flertal 
arters förhållande i ifrågavarande avseende. 
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ställena voro i allmänhet mindre sänkor och hal i torvtacket, dit 
frukterna vanligen tillsammans med Amblystegium scorpioides hade 
nedslammats. 

Artens transpirationskurva närapå sammanfaller med den for 
Carex stricta. 


Eriophorum angustifolium-associationen. 


Associationen var av mindre betydelse i myren. Fanns primärt, 
ymnigt och täckande i den bleketillslammade kanalen Storträsk- 


21/7 1904. J. E. LJUNGQVIST foto. 
Fig. 7. Eriophorum angustifolium-balte i södra myrkanten mellan Schoenus 
ferrugineus - Carex panicea - Molinia-lagg och Carex stricta o. a. utanför. En iso- 
lerad, smalare remsa ay associationen i laggens mitt markerar en gangstig. I 
förgrunden Epipactis palustris. Den vita strimman ® bakgrunden är Stortrask. 


Risala (»Storranneln») pa fläckar, som ännu ej intagits av Cladium, 
dels ren dels tillsammans med Carex filiformis ("?/9 1906). Avensa 
ehuru blott tunnsadd — strédd tillsammans med Carex filiformis och 
Menyanthes pa Chara-bleke underlag i det yttre Storsav och ofta 
ingående enstaka i Carex filiformis-ass. pa svambleke i traskkan- 
terna; t. ex. sydvästra Stortrask (se ant. den 7/s 1902 under Ca- 
rex filiformis). I dessa fall voro individen av maximalstorlek. 
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Den mest karakteristiska standorten är dock det av isbranna 
påverkade évergangsbaltet mellan myrbackarna och sankmyren; 
t ex. i norra myrkanten utanför Myra (!3/6 1906): 

Eriophorum angustifolium III, Carex dioica, Juncus lamprocarpus I—II. 
Stycket var inkilat mellan ett nästan rent Schoenus ferrugineus-bestand 
(med enstaka örter) och Carex stricta - Amblysiegium scorpioides-ass. (fig. 
6). Eller i myrkanten mellan Bjerges och Hemdarve (27/7 1904) tillsam- 
mans med Carex Goodenowii II—IV, C. dioica III, Triglochin palustre II 
(fig. 7). Kan f. 6. ingå i Schoenus nigricans-ass. med anrikning i haket till 
Schoenus ferrugineus-ass. (t. ex. Myra-bukten i norr). 

Framtrader starkt i ett inhägnat stycke av södra laggen strax 
Ö om Hemdarve: tuvig (avdöende Schoenus ferrugineus med ört- 
vegetation) betesmark med Myrica-ris II. 

Den karakteristiska ståndorten är — som ovan antytt — av ena 
eller andra mekaniska påverkan halvblottad botten. Om växt- 
täcket sluter sig, träder associationen tillbaka. 


Schoenus nigricans-associationen. 


Denna framträder i sin mörkbruna färgton som en av de allra 
mest markerade i sankmyrens fysionomi, intagande en zon när- 
mast utanför myrbackarna (närmare bestämt sandbackarna) och 
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Fig. 8. Profilskiss av det mot Esketräsk i NV utskjutande näset. Skalan för 
moränens höjd överdriven. Schoenus nigricans-bältet till höger se fig. 9. 


det med en utpräglad lokalisering. Så, med utgångspunkt från 
västra myrändan, utmed och mellan de låga, trädbevuxna näsen 
med moränkärna, som löpa ut från myrkanten NV om Esketräsk, 
med anrikning kring uddarna, där moränen är mera frisköljd 
med uppstickande stenar och block men avtagande inåt vikarna 
med bättre påsvämning (fig. 8). Som yppigast på en ända till 
40 m bred, stenbunden remsa på det större näsets ostsida utmed 
Esketräsk (fig. 9). På den västra mera långsluttande sidan är 
bältet smalare. Anteckning '”/7 1902: 
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Schoenus nigricans 1V—V, Carex Hornschuchiana IV, C. filiformis I, 
Lythrum 1, Lysimachia vulgaris 1; bottnen stenbunden med tunt bleke- 
överdrag, vattendjup ca. 20 cm (myren uppdämd, normalt borde fuktig- 
hetsgraden vara 8—9); Schoenus-stråna ca. 38 cm, tuvorna (rhizomdynan) 
5 cm höga, diameter 12—15 cm. 


Från viken mellan näsen (innerst utbildad som >vate») följande 
\ 


anteckning °/7 1902: 
Schoenus nigricans HI—IV, Cladium II, mest steril, Molinia IV, anrikad 
till blocken, Lythrum 1II—III, Carex filiformis I. 


4/9 1905. J. E. LJUNGQVIST foto. 
Fig. 9. Schoenus nigricans-baltet utmed Esketrasks nordostsida. Stenrevel 
utanför pa den torrlagda traskbottnen. | 


Det nyssnämnda breda bältet vid träsket avsmalnar uppåt myr- 
bukten N om Esketräsk, allteftersom tillsvämningen ökas, och upp- 
löses till sist i enstaka tuvor. 

Ett annat centrum för associationen är ett stråk från och med 
den väteartade bukten SV om Risala träsk (>Hagmyr>) fram till 
Esketräsks sydvästra hörn. Bottnen densamma: morän med tunt 
blekeytskikt (fig. 10). Detsamma upprepas på udden till södra 
Risala träsk. Vidare ett mindre stråk utmed skogskanten vid södra 
Storträsk (tunt blekeskikt på grusbotten). 
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Nästa lokal ar laggen till skogsmoranbacken (»Simlundi») mellan 
Stortrask och Nydtrask i NO. Associationen är koncentrerad till 
en stenanhopning pa vastsidan. I myrkanten N därom visar den 
sig ater, att börja med glest, följer laggen österut under standig 
ökning för att na sin högsta styrka kring de fran nordöstra skogs- 
kanten utskjutande strandsporrarna och upphöra i det bördigare 
svämområdet kring Stångaåns mynning, där Carex stricta vidtar. 
Ett stycke S om ån uppträder den igen med ett bestånd vid skogs- 
kant på stenig botten. Dessutom på Hemse-myrholmarnas syd- 


21/9 1904. J. E. LJUNGQVIST foto. 

Fig. 10. Barlagd »vate» i Hagmyr. I förgrunden Schoenus nigricans 

och Sch. nigricans X ferrugineus. Enstaka tuvor även ute pa det 
grovgrusiga bleket. 


vastsidor, närmast utanför Schoenus ferrugineus-ass. — Anteckning 
?/2 1906 av associationsbaltet utanför Oxarve, strax NO om åmyn- 
ningen: 

Schoenus nigricans IV—V, strån 50 cm, Molinia IV, yppigare än i laggen- 
randangen, strån 20 cm, anrikad till Schoenus-tuvorna, Carex panicea III—IV 
mellan tuvorna, mest veget., C. Hornschuchiana IJ—III, något frodigare än 
pa laggen, ett strå mättes till 90 em, C. Oederi II, mindre tuvig än pa 
laggen, C. Hornschuchiana X Oederi II, Schoenus nigricans X ferrugineus I, 
Cladium J—II intill tuvorna, strån 100—125 em, Lythrum Salicaria I, Men- 
tha aquatica I, Peucedanum 1, Teucrium Scordium I, Crepis tectorum HU, 
veget.; bottenskikt: spridda samlingar av Amblystegium scorpioides, Schoe- 
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nus-detritus, algflagor, i tuvorna Hypnum stellatum och Amblystegium 
efr serpens. Jordman: 12—20 cm torymylla pa grus. Fuktighetsgrad 4—5, 
efter en torkperiod. I baltets yttre del, dar tuvorna sta tätast (stran 
85—90 em), ar Molinia yppigast med ända till 95 em höga strån, vipporna 
ljusare, en del rent vita; fuktighetsgrad 5—7. Har tillkommer Hydroco- 
tyle, Taraxacum palustre (hégvuxen), Juncus lamprocarpus (I 55 em), Pedi- 
cularis palustris I 40—50 em, Lysimachia vulgaris fläckvis III—IV, Scirpus 
palustris fläckvis II. Carex Oederi nar har också sin maximalhéjd (60— 
65 cm), likaså Carex panicea (70 cm). Utanför bältet kom Carex filiformis- 
ass. med C. panicea IV, C. Oederi TI—IV, 30—40 em, C. stricta I—II med 


Fig. 11. Planskiss över Schoenus nigricans-associationens placering 


i nordöstra myrkanten (nedanför Oxarve). Skogsnasens (med barr- 
och lövträd) uddar med Myrica och Rhamnus. 


dålig växt, knappast tuvig, Eriophorum angustifolium II, Phragmites flack- 
vis III, 95 em, Schoenus nigricans fläckvis III, Juncus lamprocarpus I, 25— 
30 cm, Scirpus palustris I, enstaka Cladium-grupper. Bottenskikt i tunt 
lager detritus och Amblystegium scorpioides II—III på minst 30 em torv- 
mylla; fuktighetsgrad 6—7. Carex filiformis-ass. omgavs på de tre ytter- 
sidorna av Cladium-ass.; fuktighetsgrad 7—8. På insidan gränsade Schoe- 
nus-bältet till hård Molinia- Carex Hornschuchiana - C. glauca-lagg; botten: 
10—15 em ljus torvmylla på grus eller lerblandad sand. 


Fig. 11 visar den zonala fördelningen och är schematiskt den- 
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3/8 1906. J. E. Luuncevisr foto. 


Fig. 12. Schoenus nigricans-association utmed Ostra;sidan ay näset till vänster 
a fig. 11. I bakgrunden Cladium. Till höger Myrica - Rhamnus-udden. 


Skala: 100 mr. 


Fig. 13. Planskiss av Schoenus nigricans-associationens placering 
i nordöstra myrkanten (mellan Oxarve och Myra) kring en 
strandsporre. Jfr. fig. 11. 


samma från denna punkt bort till laggen nedom Myra, d. v. s. 
hela det nordöstra avsnittet av myrranden. Här och där är 
Schoenus ferrugineus inskjuten mellan Sch. nigricans och laggen 
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liksom ock Schoenus-hybriden mellan huyudarterna. Sch. nigricans- 
biltets bredd varierar alltefter strandkonfigurationen: gar som 
mörkbrun, starkt markerad söm runt om de tallbevuxna strand- 
sporrarna (30 4 80 m långa) smalast pa deras éstsida, bredare pa 
vastsidan, där Myrica vanligen är rikligt inblandad, t. o. m. domi- 
nerande, sväller ut till 20 m Bredd och därutöver i bukterna, som 
halvcirkelformigt svänga ut mot näsuddarna (fig. 12—15). Buk- 


Meg. 


32/7 1906. J. E. LJUNGQVIST foto. 

Fig. 14. Ostsidan av strandsporren fig. 13 med Cladium tätt utanför det 

här smala Schoenus-bältet, som breder ut sig och blir synligt i förgrun- 
den tillsammans med sparsam Myrica. 


ternas innersta del är ibland en »vate» med omkring 10 cm bleke 
på sand och hyser endast enstaka nigricans-tuvor. (Intorkningen 
under torra somrar är för stark på denna mycket genomsläppliga 
botten; i stället gick Litorella lacustris väl till där.) 
Schoenus-bältets relativa renhet i nu skildrade fall visar på en 
starkt selektiv ståndort: av sankmyrens representanter uthärdas 
den endast av Schoenus nigricans. Arten förekommer dock även 
ute i sankmyren på djup, gammal torv. Skissen fig. 16 av ett 
område i ytterkanten av Hemse inmyr ger ett exempel härpå. 


12/4 1006. J. E. LJUNGQVIST foto. 
Fig. 15. Vastsidan ay strandsporren fig. 13 med bredare Schoenus-balte 
och tatare Myrica. 
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Fig. 16. Planskiss av Schoenus-område mitt i Stormyrområdet på 
djup torvbotten. 


23 — 27324. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Den laggartade vegetationen har efterföljt en gammal, skamfilad 
Carex stricta -C. filiformis - Amblystegium scorpioides-ass. 
Mossmattan är fläckvis starkt uppriven och kringstrédd i tjocka, 
halvtorra sjok (isverkan). Områdets sträckning NNV—SSO tyder 
också (som så ofta förut påpekats) på förskjutningar vinkelrätt mot 
denna sträckning, d. v. s. isskjutning från SV-hållet. Just i det 
därför mest utsatta sydvästra hörnet är ett tämligen rent Schoenus 
nigricans-bestand anhopal. Delta var ej den vanliga steniga ter- 


16/8 1906. J.E LJUNGQVIST foto. 


Fig. 17, Komplex av Phragmites, Schoenus nigricans och Sch. nigri- 
cans X ferrugineus, Myrica ete. i Hemse inmyr. 


rangen. Bottnen utgjordes i stället av omkring 1 m djup Ambly- 
stegium-starr-torv. Men nivån (över Storträsks yta, 16 å 20 em) är 
ungefär densamma som för Schoenus-förekomsterna i nordöstra 
myrkanten. Arten ingår f. ö., ofta dominerande, i ett flertal varie- 
rande blandassociationer (betecknade A—F nedan) i stora delar 


av myren, framför allt den östra. 
16 / 


A. Anteckning ”"/s 1906 i Hemse inmyr, provyta 25 m” (fig. 17): 

Phragmites IV, Schoenus nigricans III—IV, Carex filiformis I1—Ill, Cla- 
dium II, Myrica U—UI, Schoenus nigricans x ferrugineus UI—1V, Carex 
stricta UI, C. panicea I, C. Oederi 1, Menyanthes II, Scirpus pauciflorus I, 
Drosera longifolia 11; bottenskiktet: Utricularia intermedia WI—IV, fertil. 
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groddplantor av Carex Goodenowii, Menyanthes och Carex filiformis, vidare 
Marchantia quadrata, Chara hispida, Amblystegium stellatum (i tuvorna), 
Amblystegium scorpioides flackvis ymnig och tackande kring tuvorna; f. 6. 
ar bottnen barlagd torvdy, dar tuvorna stodo glesast, minst 0,6 m torv, 
överst dyartad, på bleke och sand. Isverkan spadrades även har: dels i moss- 
tackets splittring, dels i har och dar tvärt knabéjda Phragmites-rhizom. 


B. Antecknad samma dag omkring 200 m O om Stenholms stång 
— »Stajnholmsstangi> — (stormyromradets högsta punkt, + 20 em, 
en stenig morankalott, varifrån fyra socknars myrlotter kilformigt 
utstrala), provyta 25 m?: 

Schoenus nigricans V och frodvuxen, Carex Hornschuchiana IV frod- 


vuxen, C. filiformis IV, mest steril, Myrica II, lag ej buskig, Amblystegium 
scorpioides V, tjockt lager; fuktighetsgrad 6—7. (Obs! Carea panicea 0). 


C. Strax bredvid tillkomma ruggar av regressiv Cladium samt 
Carex panicea III—IV, under det att C. Hornschuchiana II—Ill 
trader tillbaka, och glesare mosstaécke. (Det är en ofta gjord iakt- 
tagelse, att dessa båda Carex-arter vikariera för varandra.  Skill- 
naden har beror troligen pa mosstackets olika tjocklek, i förra fallet 
högre och torrare, vilket lättare fördrages av C. Hornschuchiana.) 

D. Därmed överensstämmande är en anteckning ‘*/s 1906 från 
norra delen av Hemse inmyr; provyta 25 m?: 


Schoenus nigricans III, Carex panicea III, Cladium IV regr., Myrica I1—1I1, 
Carex Oederi (några individ), Phragmites II, mest steril, Molinia I—I, 
Amblystegium scorpioides 1; fuktighetsgrad 6—7. 


Omgivningen var stora, sammanhängande sträckor av Cladium, 
här och där med insprängda stycken som det nyssnämnda. 

E. Då Schoenus nigricans-tuvorna stå tätare och deras detritus 
blir täckande (i vilket fall även hybriden gärna infinner sig), ökar 
även Molinia i tuvorna, med Hypnum stellatum IV. : 

En variant härav med Carex filiformis i stället för Cladium var 
B-anteckningen ovan. 

F. Återigen kan Cladium ökas, med täckande fragment i bot- 
tenskiktet, varvid Schoenus blott I och steril eller alldeles utesluten, 
men Myrica tätare. 

G. Anteckning 1%/s 1906 från stormyromradet, provyta 25 m”: 

Carex filiformis IV—V, Schoenus nigricans IV, Carex panicea UI—IV, 


C. stricta III, regr., Myrica II, Phragmites II; bottenskikt: Amblystegium 
scorpioides Il, Hypnum stellatum I i tuvorna, algflarn; fuktighetsgrad 6—7. 


De nämnda varianterna, som gjorde huvudintryck av en genom- 
snittskombination: Schoenus nigricans - Myrica- Cladium (regr.) - 


336 


Carex stricta (regr.) - Amblystegium scorpioides pa något mer än medel- 
fuktig botten, ha som nämnt stor utbredning, särskilt i östra myr- 
halvan och efterträda Cladium-ass., särskilt om den genom slåtter 
avbrutits i sin progression, i vilket fall mellanledet är: Cladium 
(regr.—avdöd) - Carex stricta (regr.)- C. filiformis. 

I västra myrhalvan sågs något liknande endast i sträckan Risala— 
isketrask (södra delen). Där Carex stricta gjorde intryck av att 
vara på upphällningen i följd av slåtter och bottnens höjning 
och börjande uttorkning medelst Amblystegium scorpioides, eller där 
avdöda Cladium-rhizom nära ytan vittnade om utgången Cladium- 
ass., började Schoenus nigricans inkomma på den mer eller mindre 
blottade torven', som tätnade med den nästan omärkliga mark- 
höjningen åt Esketräsk till, för att lill sist med sin detritus bli 
alldeles täckande.” Jämsides härmed ökar Molinia i tuvorna. 

Anteckning !?/s 1903 fran mitten av nämnda sträcka: 


Carex stricta (regr., en del tuvor avdöende i mitten, friska skott blott 
i periferien), Schoenus nigricans IV med Molinia IV, Carex panicea IV, 
hégvaxt, Phragmites IV, steril, Cladium IV, lagvuxen, regr., Mentha sp., 
Peucedanum, Lythrum (tillsammans I), Hypnum stellatum NV i Carex stricta- 
tuvorna; bottnen å 55 cm torvmylla pa minst 100 em bleke. 


Pa torven, som uppkastats vid upprensning av den gamla för- 
bindelsegraven mellan trasken -—— den ovannämnda sträckan gick 
utmed denna — växte Schoenus nigricans frodigt. Graven var nu 
igenvaxt av frodiga Cladium- och Carex stricta-bestand. 

Antraffades även ibland pa svambleke i traskkanterna; t. ex. i 
en inbuktning i sydvästra Risala strax utanför isskjuten vall. 
Profilen har har följande utseende: 1. isskjuten torvvall i trask- 
backen, 2. lag traskbacke (Carex panicea etc.-ass.) 5,5 m, 3. Schoe- 
nus ferrugineus-ass., 0,5—1 m, mest anrikad i blekehaket till 4. 
Schoenus nigricans (TID - Carex filiformis (III) - C. stricta (1I])-ass. 4 m 
med Sch, nigricans mest i den inre delen, 0,5 m. 

Tillägg. — I Mölner träsk 4 Faron fanns (?/9 1907) associationen 
i ett sammanhängande bälte pa Storéns sydsida. Ovanför bältet 
anträffades isskjutna vallar med sträckning vinkelrätt mot SV- 
strecket; dessutom, mera spridd, i det ävenledes av isskjutning 
starkt påverkade norra strandområdet (klapper); Schoenus nigricans- 


' 45 cm torymylla på 60 cm bleke på grus. 
* 60 cm torvmylla på 70 cm bleke på grus. 
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tuvorna aro dar antecknade för rannor i klappern, som isskjutna 
block lämnat efter sig. 


Sammanfattning och ekologiskt. 


‘Associationen förefaller i hög grad edafiskt betingad: typiskt 
anträffbar i den ofta steniga och grusiga och av uppfrysning eller 
annan ispåverkan utsatta, halvöppna och koloniartade övergångs- 
zonen mellan sankmyren och myrbackarna, med ett tunt blekeskikt 
och fuktighetsgrad 5—9 eller i enstaka fall på bart, lätt intorkande 
svämbleke intill träskkanter, i vilka fall den är primär. Eller 
också i myrens centralare, äldre delar — särskilt i öster — på mer 
eller mindre blottad, i ytan föga humifierad torvbotten i regres- 
siv Grandicaricion-myr av något mer än medelfuktighet. Men den 
saknas i sträckor med god påsvämning och bördigare, mera 
lerig botten: i skyddade myrbukter, t. ex. utanför randbackarna 
N om Risala (myrbukten V om »Synket») och Bjerges-inmyren. 
Dar gränsar i stället Carex stricta-ass. till laggen med en smal 
6vergangszon av Carex Goodenowiti - Eriophorum angustifolium. Man 
kan säga, att pa förut nämnda lokaler — med en lätt vattenge- 
nomslappande sandig grus-stenbotten — vikarierar Schoenus nigricans 
for Carex stricta. 

Att forena dessa olikartade standorter under en gemensam eko- 
logisk synvinkel ar ett problem, som bjuder pa olika möjligheter. 
Fuktighetsgraden är givetvis en, en annan naringstillgangen (obs! 
hur Schoenus — och Myrica — ofta upptrada i anslutning till 
äldre Cladium-bestand, som lämna efter sig en starkt utsugen 
botten, som ratas av mera krävande arter; Schoenus en »hunger- 
växt»). En tredje är artens eminenta förmåga att uthärda ispa- 
verkan; uppfrysning etc. med åtföljande omflyttning. Den har — 
i starkaste motsats till Carex stricta — ett mycket flackt rotsystem 
med i periferien utspärrade rötter: tuvan är ej starkare rotad än 
att den kan lossas med en kraftig spark. Rotknippet bildar dock 
en mycket tät, svampartad filt, tillsammans med tuvan i övrigt 
starkt fuktighets- och humussamlande. Då därjämte dess transpi- 
rationskurva är flack (svag transpiration), är den väl anpassad 
till ståndorten. Lokaliseringen framgår givetvis av ett samspel 
mellan dessa faktorer. I första hand bestämmes den av fuktig- 
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hetsgraden. Hur den därefter utfaller, beror av de konkurrerande 
arternas speciella ekologi. Såsom den härdigaste i de båda andra 
avseendena intar Schoenus nigricans sinta) speciella ståndort(er), 
vare sig vissa oroliga marginalbälten eller andra centralare, ispå- 
verkade lokaler. »Hungerfaktorn» sätter jag i sista hand såsom 
mindre utredd. | 

Molinia inleder associationens förskjutning till lagg (myrbacke). 

Schoenus nigricans-stråna ha en normalstorlek av 38—50 cm, 
högst 80—90 cm (i friställda tuvor). Ett strå av maximalhöjd 
mätte 12 mm i omkrets vid basen. Själva tuvsockeln är dock ej 
högre än 5 cm (medelstor tuva). 

Schoenus nigricans ger ett mycket dåligt foder. »Parren» eller 
»svartnackarna» slogs därför endast i nödfall (jfr. Cladium). En- 
ligt uppgift av en myrlottägare biter f. 6. lien knappast på parren, 
»som bara risslar och viker undan>. 


Myrica Gale-associationen. 


Myrvegelationens enda buske av större betydelse är Myrica Gale. 
Dess lokalisering sammanfaller till stor del med Schoenus nigricans 
(se denna art). Har dock därvid ej det typiska växtsättet utan 
är lag och föga utbredd. Den karakteristiska »holm»-formen mär- 
kes ej. I regressiv Cladium-ass. inkommer vanligen Schoenus ni- 
gricans, gärna åtföljd av eller föregången av Myrica. Denna egen- 
domliga blandassociation intar stora vidder i myrens östra del (»Slor- 
myr»). Med halvhög, delvis brunvissnad och utdöende Cladium, 
så olika samma på normal ståndort, i sin sammanställning av så 
olika växttyper, med sitt risiga utseende gjorde den ett ona- 
turligt, sjukligt intryck, som med en tvär liknelse kom en att 
tänka på marig barrblandskog på vanskötta skogsmarker. An- 
teckning *°/s 1902 över en Cladium-rundel (4 m diam.) i sydvästra 
delen strax utanför St. Havor-laggen. 

Cladium (V i perferien, starkt avtagande inåt, så att en öppning i mit- 
ten med 75 em diam. uppkom), Myrica Gale IV—V, Peucedanum palustre I, 
vegetativ, Molinia, Pedicularis palustris I, Galium palustre 11; Hypnum 
stellatum 1; fjolarsblad av Cladium täckande bottnen visade, att rundeln 
undvikits vid slåtter, vilket förklarar den ymniga förekomsten av Myrica; 


i den omgivande Carex stricta - Schoenus ferrugineus- Amblystegium scorpioi- 


des-ass. (med enst. Schoenus nigricans etc.) upptradde Myrica endast en- 
staka. 
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Ej sällan visar Myrica anrikning till Cladium-bestandens ytter- 
kant, också beroende pa att dessa numera undvikas vid slåttern. 
I nämnda fall, da fuktighetsgraden är 9—10, ar arten steril (eller 
kanske rättare pa vegetativt stadium). Fertil är den först, då as- 
sociationen höjts till Schoenus ferrugineus-ass:s nivå. Myrica - Schoe- 
nus ferrugineus-ass. är dock sällsynt i myren. Orsaken är åter 
slåttern, som är intensivare på högre nivå. Sch. ferrugineus är 
dock i och för sig föga använbar för slåtter, men Molinia, som 
alltid är i och med Schoenus-arterna, är det i hög grad. — Myrica - 
Molinia är dock den naturliga kombinationen för båda dessa ar- 
ter, då de båda därigenom nått sitt optimum (de äro i tillpass- 
ningsamplitudens topp), och kommer tillstånd på punkter, där My- 
rica, ohindrad av slåtter, fått utveckla sig fritt. Det äger rum på i 


Sve 
Clod.(neguy- Sch niguoch hybriden-Myrica Molinia (Igenväxt bleke-Chara-gölt) 
i Conex fulifoumis 


—— 


umge§ öd. vattenniva 


re 
Lingdshola:c:a5m. 


Fig. 18. Profilskiss av en. vallstracka av vanlig typ i trakten mellan Tungarn 
och nordöstra myrkanten. 


Stormyrens nordvästra del belägna, 10 4 30 m långa, smala (c:a 
5 m), låga vallar, ofta orienterade i riktning SO—NV, i sina and- 
punkter med låg trad- och buskvegetation (martallar, Betula odo- 
rata, Viburnum, Rhamnus Frangula etc.). De torde markera kant- 
sträckor av igenvuxna gölar och smatrask och äro slutledet i 
successionen: Carex filiformis > Cladium —> Schoenus nigricans > 
Myrica (steril) > Schoenus ferrugineus > Myrica (fertil) - Molinia. 

Har uti Stormyrs centralare delar upphörde man först med den 
årliga slåttern, varefter Myrica tog fart, i synnerhet som kombina- 
tionen med Schoeni gjorde dylika stycken mindre foderdugliga. Sa- 
dana mer eller mindre sammanhängande vallsträckor funnos t. ex. 
strax S om Tungarn. SV-sidan långsluttande med Cladium (regr.), 
Schoenus-arterna jämte hybriden, Myrica, Molinia; motsatta sidan, 
läsidan (i förhållande till isskjutningen från SV) däremot med skar- 
pare lutning med till en Carex filiformis-ass. eller, om en mindre 
sänkning, till en C. panicea - Goodenowii- ass. (fig. 18). 

På laggarna (myrbackarna) nar associationen sin högsta ul- 
veckling, nämligen på sådana, dar slåtter av ena eller andra an- 


340 


ledningen uteblivit. I sldtterlaggen (den vanliga) saknas den. Bäst 


utbildad är den i lagg, ibland inhägnad, använd som betesmark 
men även på lokaler, där sten- och blockanhopning omöjliggör 
slåtter. Lokaler av senare slaget är också den karakteristiska stånd- 
orten för Schoenus nigricans (se denna association!). Även här sam- 
manträffa de båda arterna på en lägre nivå; Myrica fortsätter så 
ensam upp på den högre laggnivån, där den kulminerar i / yrica - 


17/8 1906. J. E. LJUNGQVWIST foto. 
Fig. 19 Myrica-buskage och ung tall i inhägnad beteslagg i södra myrkanten 
mellan Hemdarve och St. Havor. 


Molinia- Rhamnus-ass. I den inhägnade beteslaggen bildar Myrica 
mera sammanhängande buskage (fig. 19). "Användes laggen emel- 
Janat till slåtter, uppdelas dessa i sinsemellan isolerade, väl be- 
gränsade, ofta cirkelrunda holmar av omkr. 5 m diam. Dessa sätta 
prägel på laggarna till tallholmarna i myrens sydöstra del, t. ex. 
Alva inmyr (fig. 20). Dessa Myrica-rundlar visa en tydlig cen- 
trifugal tillväxt med anrikning i perferien. Grenarna äro ned- 
liggande, bågböjda och rotslående. Fig. 21 visar en dylik holmes 
vegetation. — Ehuru på medelfuktig (frisk) laggbotten hysa de ibland 
Cladium (välväxt och fertil!), där Myrica är tät och detritus an- 
hopad. Denna något paradoxala Cladium-förekomst förklaras av 
det skydd mot intorkning om sommaren och uppfrysnig om vin- 
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tern —- samt mot slåtter — som där gives. Frukternas perma- 
nenta flytbarhet gör också, att en del avsittes i hégvattenslinjen. 
Således, om ett vanligt förlopp är detta: Cladium (regr.) > Myrica 


Bla dt um- myr 


ne eee 
ta 100%, 


Fig. 20. Planskiss av en vate-artad bukt i sydvästra myrkanten mellan skogs- 
nas. Laggen med Myrica-holmar (de streckade rundlarna). 


Fig. 21. Skiss av en av Myrica-rundlarna i fig. 20. Myrica = de sneda strecken. Ca- 
rea filiformis = de lodräta. Lythrum = de vågräta. Thalictrum = ringarna. Molinia 


= de svarta prickarna. Rhamnus Frangula (unga individ) = trianglarna. Dess- 
utom 1 ekplanta. 


(lågväxt, vegetativ)—se ovan—, vad skall man da säga om gången: 
Myrica (frodvuxen) på lagg > Cladium (också vilvuxen)! Jag torde 
i annat sammanhang återkomma till den paradoxen. — Hur se- 
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dessa Myrica - Cladium-laggholmar ut i Mastermyrs nuvarande till- 
stand?! 

I de markanta Schoenus nigricans-baltena, vilka som ett morkt 
brim kanta de utskjutande näsen (strandsporrarna) utmed Fard- 
hemsidan i norr, ingår alltid Myrica, övervägande pa de mera lang- 
sluttande och steniga vastsidorna (stdtsida). Fig. 22 visar den 
steniga udden av det östligaste näset nedanför Oxarve med en 
Myrica-rundel med en yngre Viburnum-buske; därbakom ett runt 


25/9 1906. J. E. Lruncevist foto. 
Fig. 22. Spetsen av ett skogsnäs i nordöstra myrkanten (Oxarve) = det östra 
i fig. 11 (se Schoenus nigricans). Ytterst till höger en Myrica-rundel (markerad). 


buskage (4 m diam.) med en gran i mitten, oxel, Viburnum, en, 
Spiraea, Ulmaria; utanför går Schoenus-bältet. Näsets sidor däremot 
var slattermark utan Myrica. 

Vid träsk- och punskanter associerar sig Myrica med Cladium, 
där den är regressiv åt landsidan till, och bidrar i hög grad till 
laggbildningen. 

Arten hade i Mästermyr en tydlig östlig utbredning. Västgrän- 
sen var en linje från Hemdarve i söder över Nyträsk upp till Sall- 

' Troligen har grundvattensnivåns sänkning gjort slut såväl pa Cladium i ge- 
men som i dess extravagans på laggen. 
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munds i norr. Väster därom påträffades endast en mindre buske 
innanför södra Storträskkanten — där även ett isolerat Schoenus ni- 
gricans-bestånd fanns — samt, några större holmar, längst i väster 
på litorina-gränsvallens utkilning i myrkanten, en utbredning, som 
går parallellt med myrens höjning och längre fortskridna utveck- 
ling österut och i samband med ett större antal lokaler, som ej 
äro utsatta för slåtter. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 3. 


UBER DIE ENTWICKLUNG DES SIEBENKERNIGEN 
EMBRYOSACKES BEI GAGEA LUTEA KER 


NEBST EINIGEN BEMERKUNGEN UBER DIE REDUKTIONSTEILUNG BEI 
GAGEA MINIMA KER. 


VON 


HELGE STENAR. 


Es ist mir aufgefallen, dass öber den Embryosacktypus der Li- 
liazeengattung Gagea gar keine Angaben vorliegen, trotzdem einige 
unserer gewohnlichsten Frihlingspflanzen, und zwar Gagea lutea 
Ker und G. minima Ker hierher gehéren. Da bei samtlichen 
bisher naher untersuchten Reprasentanten der Allium-Gruppe 
(Allium fistulosum STRASBURGER 1879, A. ursinum SCHNIEWIND-THIES 
1901, S. 5, A. odorum SCHÖRHOFF 1923, S. 377, Nothoscordon fragrans 
Verf.) die Embryosackentwicklung nach dem Scilla-"Schema (PALM 
1915) verlauft, schien es mir interessant zu untersuchen, ob dieses 
embryologische Merkmal ftir die Allium-Gruppe (ENGLER-PRANTL 
1888) titberhaupt charakteristisch ist. Aber schon durch die vor- 
liegende Untersuchung tiber Gagea lutea habe ich konstatieren 
kénnen, dass dies nicht der Fall ist. Die Embryosackentwicklung 
bei dieser Art vollzieht sich nach einem eigentiimlichen modifi- 
zierten Lilium-Typus, und meine Beobachtungen dirften deshalb eine 
Veréffentlichung verdienen. 

Bevor ich zur Darstellung der Entwicklung des Embryosacks 
ubergehe, erlaube ich mir, folgende phanologische Data tiber Gagea 
lutea anzufiihren. Das Material stammt in sAmtlichen Fallen aus 
dem botanischen Garten zu Uppsala und wurde immer in CARNOYS. 
Iliissigkeit fixiert. 

15. November 1913: »P. M. Z. in Prophase. Eine subepidermale 
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Archesporzelle ist in den Samenanlagen ausgebildet. Integument 
noch nicht zu sehen» (DAHLGREN 1915, S. 7). : 

22. April 1926. Die Kerne der E. M. Zellen in verschieden 
weit fortgeschrittenen Prophasenstadien. Auch zwei- und vier- 
kernige Sacke wurden angetroffen. In den Pollensicken waren 
die Meiosen schon voritiber. Pollenkérner ein- oder zweikernig. 

28. April 1926. Embryosacke vier- bis siebenkernig. 

3. Mai 1926. Embryosicke befruchtungsreif. 

Aus diesen Angaben ergibt sich, dass die Reduktionsteilung sich 
in den Samenanlagen im Frihling abspielt und dass die Samen- 
anlagen im Archesporzellstadium tberwintern. Dagegen lasst sich 
nicht sicher entscheiden, wie weit die Entwicklung in den Pollen- 
sacken vor Anbruch des Winters fortgeschritten ist. Nach der 
obenstehenden Mitteilung DAHLGRENS lässt sich vielleicht vermuten, 
dass die Tetradenteilung der P. M. Zellen schon im Herbste oder 
Winter vor der Anthese durchgeftihrt ist. 


Die Entstehung des siebenkernigen Embryosacks bei 
Gagea lutea Ker. 


In jedem Fach des dreifacherigen Fruchtknotens sitzen die ana- 
tropen, bitegmischen Samenanlagen in zwei Langsreihen. Die Or- 
ganisation der jungen Samenanlage geht aus Fig. 1 a hervor. 
Bemerkenswert ist die schwache Entwicklung des Nuzellus, der im 
Sinne ASPLUNDS (1920) tenuinuzellat ist (vgl. auch Fig. 1 a, c, e; 
2b; 3a). Ich verweise hier auf die Angaben tiber die Embryo- 
logie bei Gagea silvestris und G. arvensis, die HOFMEISTER (1849 
S. 21—23 Taf. IX Fig. 1 u. 3) macht. In seltenen Ausnahme- 
fallen kommen in einem Nuzellus mehrere (zwei bis drei) Arche- 
spor- bzw. E. M. Zellen vor. In den Fig. 6 a und b habe ich einige 
derartige Abnormitaéten abgebildet. Ein Integumentlapetum wird 
nicht ausgebildet, was mir aufgefallen ist, weil, nach einer Figur 
bei Hormeister (1849 Taf. IX Fig. 20) zu urteilen, das innere 
Integument bei Gagea silvestris als ein Tapetum ausgebildet ist 
(vgl. STENAR 1925, S. 154).--Es ist nicht meine Absicht, auf die 
feineren karyologischen Details bei der Teilung des E. M. Z.-Kerns 
cinzugehen. Fiir unseren Zweck genitigt es hervorzuheben, dass 
in der heterotypischen Spindel, die oft elwas schrag orientiert ist 
(Fig. 1 b, c), keine Zellplatte gebildet wird. Zwar kann man 


Fig. 1. Gagea lutea. a. Samenanlage. Der Kern der Embryosackmutterzelle in 
Prophase. — Vergr. 120:1. b,c. Die erste Kernteilung im Embryosack. Metaphase 
bzw. Anaphase. — Vergr. 725:1. d. Zweikerniger Sack. — Vergr. 725: 1: e. Vor= 
bereitendes Stadium zur zweiten Kernteilung im Embryosack. — Vergr. 725: 1. 
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zwischen den gleichgrossen Dyadenkernen eine phragmoplasten- 
artige Figur beobachten (Fig. 1 d), die jedoch allmiahlich ver- 
schwindet (ig. 1 e). Auch spater wird die langliche E. M. Z. nicht 
in zwei Dyadenzellen zerlegt, sondern das Resultat der heterotypi- 
schen Teilung ist somit sogleich ein zweikerniger Embryosack 
(Fig. 1 d,e). Das vierkernige Embryosackstadium ist nach Been- 
digung der homotypischen Teilungen erreicht, denn diese sind 
ebensowenig wie die heterotypische von Zellteilung gefolgt. Infolge 
der verschiedenen Orientierungen, die die homotypischen Spindeln 
einnehmen kénnen (Fig. 2 a,b), nehmen die Kerne in dem vier- 
kernigen Sack eine wechselnde Lage zueinander ein (Fig. 3 a, b). 
Ich lenke hier die Aufmerksamkeit auf die kinoplasmatischen 
Fadenbtindel, die oft die Tetradenkerne verbinden. Wenn wiein 
Fig. 2 b ein derartiges achromatisches Fadensystem zwischen 
den homotypischen Spindeln ausgespannt ist, liegt es nahe, dies 
als Uberreste der heterotypischen Spindel zu deuten. Eine solche 
Meinung vertritt auch SCHAFFNER (1897) in seiner Arbeit tiber 
Lilium philadelphicum. In der Erklarung (I. c. S. 452) zu den 
Figuren 45 und 46, die ungefahr dasselbe Entwicklungsstadium 
wie meine Fig. 2 b wiedergeben, schreibt er: »The remains of the 
first division spindle are still present.» Im Handbuch von COULTER 
und CHAMBERLAIN (1915) wird offenbar die heterotypische Spindel- 
natur des fraglichen Fadenkomplexes als sicher betrachtet, wenn 
es heisst (1. c. S. 88): »The persistence of the spindle from the first 
division indicates that the second division has followed very ra- 
pidly.» Auch wenn das Gesagte fiir Lilium gilt, was jedoch meiner 
Meinung nach in Zweifel gezogen werden kann, bin ich nicht 
geneigt, betreffs Gagea der Ansicht SCHAFFNERS beizupflichten, und 
zwar aus folgenden Griinden. Erstens findet man sehr oft bei 
dieser Pflanze zweikernige Sacke, wo keine kinoplasmatischen 
Fasern zwischen den Kernen hervortreten, zweitens fehlen sic 
immer in Säcken mit homotypischen Metaphasenstadien (Fig. 2 a), 
treten aber bald danach auf (Fig: 2 b), drittens k6nnen unmöglich 
in vierkernigen Säcken, wo die Kerne eine solche Lage wie in 
Fig. 3b haben, samtliche phragmoplastenartige Fadensysteme aus 
heterotypischen oder homotypischen Spindeln stammen. Ich bin 
der Ansicht, dass es sich hier um sekundare Neubildungen von 
kinoplasmatischen Faden handelt. 

Im vierkernigen Sack sind die Kerne anfangs gleichgross und 
von gleichartiger Beschaffenheit (Fig. 3 a, b). In der weiteren Ent- 


348 


Fig. 2. Gagea lutea. a. Die homotypische Teilung. 
Metaphase. b. Zweite Kernteilung im Embryosack. 
Anaphase. — Vergr. 725: 1. 


wicklung trilt aber die interessante und unerwartete Erscheinung 
ein, dass nur die drei oberen Kerne eine nochmalige Teilung vor- 
bereiten und durchftthren, wahrend der unterste Kern sich nicht 
teilt. Er erfahrt statt dessen eine betrachtliche Kontraktion, und 
sein Chromatingertist erhalt eine eigenartige abweichende Struktur, 
die auf eine beginnende Degeneration dieses Kerns deutet (Fig. 
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4 a—c; 6b). Diese wird noch deutlicher, und recht bald tritt 
der fragliche Kern in den Praparaten nur als ein intensiv gefiirbtes 
Klimpchen hervor (Fig. 4 d, 5 a, 6 b). Wahrend des Fortschreitens 
dieses Degenerationsprozesses teilen sich die drei oberen Kerne 
normal (Fig. 4 b—d). Es entsteht also auf diese Weise ein Em- 
bryosack, in dem sechs gesunde Kerne nebst einem degenerierten 
Nukleus zu sehen sind. Schon vorher (Fig. 4 b--d) hat die Va- 
kuolisierung im Sack begonnen. Im mikropylaren Teil des Em- 
bryosackes entsteht nun der Eiapparat in tblicher Weise (Fig. 5 
a,b). Auch im Chalazateil tritt Zellbildung ein. Es entstehen 
jedoch nur zwei Antipoden. Uber ihre Entstehungsweise gibt Fig. 
> a Aufschluss. interessant ist, dass zwischen dem degenerierten 
und dem nachstuntersten Kern ein Phragmoplast ausdifferenziert 
wird, in dem fräh eine Wandanlage in Form einer Zellplatte auf- 
tritt. Hierdurch wird die unterste Antipode, die den degenerierten 
Kern enthalt, abgetrennt (Fig. 5 b—e). Beiläufig erwahne ich, 
dass bisweilen ephemare Zellplatten in den fräher besprochenen 
achromatischen Figuren des vierkernigen Sackes auftreten kénnen 
(Fig. 4 a). Nicht selten wird von dem degenerierten Antipodenkern 
ein kleiner Körper abgeschnirt (Fig. 5 c—e). Diese Erscheinung 
kann vielleicht mit einem Fragmentationsprozess verglichen wer- 
den. Hierfiir sprechen mdglicherweise die améboiden Formver- 
anderungen, die der Degenerationskern bisweilen aufweisen kann 
(Fig. 5c, d). Die obere Antipode ist in der Regel grésser als die 
untere. 

Es kann wohl nicht bezweifelt werden, dass der siebenkernige 
Embryosack bei Gagea lutea, dessen Entwicklungsgeschichte wir 
jetzt genau studiert haben, als eine Modifikation des Lilium-Typus 
betrachtet werden muss, dadurch entstanden, dass in dem vier- 
kernigen Embryosack die Teilung des untersten Kerns unterdriickt 
wird. Interessant ist, dass ich ein einziges Mal einen achtkernigen 
Embryosack gefunden habe, der in Fig. 6 c abgebildet ist. Dass 
die Verteilung der Kerne in diesem Sack etwas ungew6hnlich war 
— nur zwei lagen im mikropylaren und sechs im chalazalen Teil 
des Sackes — scheint mir von untergeordneter Bedeutung. Das 
Vorkommen solcher Abweichungen muss als eine Stätze der obigen 
Deutung gelten. Irgendeinen Grund, warum eine Kernteilung im 
Embryosack bei Gagea lutea regelmassig unterdriickt worden ist, 
kann ich nicht angeben. Ich habe nur die Tatsache feststellen 
können. Soviel ich weiss, ist Gagea lutea die einzige bis jetzt 

24 — 27324. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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bekannte Pflanze, die normal einen siebenkernigen Embryosack hat. 
Dagegen sind einige Beispiele bekannt, dass Pflanzen, deren Em- 
bryosackentwicklung regelmassig dem Lilium-Schema folgt, anormal 


Fig. 3. Gagea lutea. a,b. Vierkernige Säcke. — Vergus TOR, 


siebenkernige Sacke aufweisen kénnen. Dies ist z. B. bei Myricaria 
germanica (FRISENDAHL, S. 38 ff) und Lilium Martagon (MOTTIER 
1898, S. 138) der Fall. Bei Myricaria germanica gestalten sich die 
Entwicklungsverhaltnisse des Embryosacks besonders variabel, da 
neben typischen achtkernigen Embryosacken nicht nur sieben- 
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kernige, sondern auch sechs- und fiinfkernige vorkommen kénnen. 
Folgendes Zitat aus Morriers Arbeit (1898, S. 138) lehrt offenbar, 
dass eine ahnliche Genese des Embryosacks, wie sie bei Gagea 


Fig. 4. Gagea lutea. a, b. Vierkernige Sacke. c,d. Die drei oberen Kerne 
in Teilung. Metaphase bzw. Anaphase. Der vierte, unterste Kern ist 
ungeteilt. — Vergr. 725: 1. 


lutea die Regel ist, bisweilen bei Lilium Martagon vorkommen 
kann: »Von den zwei im Chalazaende des Embryosacks liegenden 
Kernen kann der untere auffallende Eigentimlichkeiten während 
der Teilung zeigen. Die Teilung des oberen von diesen beiden 
Kernen, welche einen Polkern und einen Antipodenzellkern liefern 


Fig. >. Gagea lutea. a. Siebenkerniger Embryosack. Db. Fertiger 

Embryosack. c. Die zwei Antipodenzellen und der untere Polkern. 

d. Die zwei Antipodenzellen. e. Die zwei Antipodenzellen und der 
untere Polkern. — Vergr. 725: 1. 


wird, ist vollkommen normal. Die Zahl seiner Chromosomen ist 
dagegen schwankend und kann 20 und mehr betragen. Der un- 
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Fig. 6. Gagea lutea. a. Zwei Embryosackmutterzellen in einem Nuzellus. b. Drei 
Embryosacke im Nuzellus. c. Embryosack mit acht Kernen. — Vergr. 725: 1. 


tere der beiden Kerne kann sich auch auf genau dieselbe Weise 
teilen mit der zugenommenen Chromosomenzahl. Doch kann es 
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éfters vorkommen, dass er sich gar nicht teilt, oder die Teilung 
des Chromatins kann sehr abnorm sein.» Bei sowohl Myricaria 
germanica wie Lilium Martagon ist bei den chalazalen Kernen des 
Embryosacks eine Chromosomenyermehrung konstatiert worden. 
Js wire verlockend, hierin eine Ursache för die Unterdriickung 
einer oder einiger Kernteilungen im Embryosack zu suchen. Bei 
Gagea lutea habe ich jedenfalls niemals eine 4hnliche Chromosomen- 
vermehrung beobachtet. 

Merkwiirdig ist, dass nach Nemec (1912) Gagea lutea regelmAassig 
durch einen achtkernigen Embryosack gekennzeichnet ist. Zwar 
hat er die Entwicklungsgeschichte des Sackes nicht studiert, be- 
schreibt aber den reifen Embryosack folgendermassen: »Der reife 
Embryosack von Gagea lutea zeigt den typischen Bau der meisten 
Liliaceen, er besitzt zwei Synergiden neben einer grésseren Eizelle 
am mikropyléren Pole, und meist drei nicht ganz regelmassig ge- 
stellte Antipoden am gegeniiberliegenden Pole. Zuweilen sind nur 
zwei Antipoden zu erkennen, da wahrscheinlich zwei von ihnen 
sich nicht separiert haben. Man hat dann eine kleinere und eine 
gréssere Antipodalzelle, in der grésseren kann es einen grossen 
Kern oder auch zwei gleich oder ungleich grosse geben.» Meine 
Befunde harmonisieren somit nicht völlig mit denen von NEMEC. 
Ich bin aber berechtigt, die zitierten Angaben tiber das regel- 
massige Vorkommen eines achtkernigen Sacks bei Gagea lutea zu 
bezweifeln. Jedenfalls ist seine Beschreibung der Antipoden nicht 
klar. Seine Fig. 1 ist auch nicht tberzeugend. Obgleich ich 
eine grosse Anzahl Praparate durchmustert habe, ist mir niemals 
ein derartiger Antipodenkomplex begegnet, wie er in dieser Figur 
abgebildet ist. Es ist wohl kaum anzunehmen, dass sich ver- 
schiedene Rassen von Gagea lutea hinsichtlich der Organisation 
des reifen Embryosacks verschiedenartig verhalten sollten, wenn- 
gleich cine solche Méglichkeit nicht ausgeschlossen ist. Nach 
Nemec (1923) diirfte auch Gagea bohemica einen achtkernigen Em- 
bryosack besilzen. 


Einige Beobachtungen iiber die Reduktionsteilung bei 


Gagea minima Ker. 


Ich benutze die Gelegenheit, hier auch einige Notizen äber die 
Zytologie von Gagea minima mitzuteilen. Der Bau einer jungen 
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Samenanlage geht aus Fig. 7 b hervor. Die Entwicklung des Em- 
bryosacks bis zum Vierkernstadium stimmt völlig mit der von 
Gagea lutea tiberein (Fig. 7 a—c). Leider gestattete mein Material 
nicht, die weitere Entwicklung zu verfolgen. 

Ich will hier nur auf einige postsynaptische Stadien des E. M. Z.- 
Kerns aufmerksam machen, die mir von einer gewissen prinzipi- 
ellen Bedeutung zu sein scheinen. Bei meinen Versuchen, dic 
Chromosomenzahl in den Diakinesen des E. M. Z.-Kerns festzustellen, 


Fig. 7. Gagea minima. a. Zweikerniger Embryosack. — Vergr. 725:1. Db. Sa- 
menanlage. Die zweite Teilung findet im Embryosack statt. — Vergr. 725: 1. 
ce. Vierkerniger Embryosack. — Vergr..725: 1. 


erhielt ich Haploidzahlen, die zwischen 12 und 16 wechselten. 
Die Ursache dieser Variation ergab sich bald bei Untersuchung 
von Kernstadien, die der Diakinese unmittelbar vorangehen. Es 
zeigte sich nämlich, dass die Segmentierung des Doppelfadens in 
Geminisegmente sich gar nicht so regelmassig vollzieht, wie es 
sonst gewoéhnlich der Fall ist. Der Doppelfaden zerfallt namlich 
beim Segmentierungsprozesse teils in Korper, die nach einer Kon- 
traktion typische Gemini darstellen, teils auch in längere Doppel- 
segmente, die wie im Strepsinema umeinander geschlungen sind 
und offenbar mehreren mit den Enden aneinandergelagerten Dop- 
pelchromosomen entsprechen. Bisweilen zerfallt jedoch der Doppel- 
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Fig. 8. Gagea minima. Der Kern der Embryosackmutterzelle. 
Stadien unmittelbar vor der Diakinese. Erklarung im Texte. 


Vergrs 785. 


faden in eine Anzahl Segmente, die der haploiden Chromosomen- 
zahl entspricht (Fig. 8 a). Betrachten wir Fig. 8 b, so sehen wir 
elf Chromatinkérper, von denen zehn echte Doppelchromosomen 
sind und einer, der bedeutend linger und moniliform strukturiert 
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Fig. 9.  Gagea minima. Der Kern der Embryosackmutterzelle. 
Diakinese oder Stadien in der Nahe der Diakinese. Erklarung 
ime Texter —mVvierfrs Wor. le 


ist, als ein Komplex von sechs verbundenen Doppelchromosomen 
aufzufassen ist. Wenn man namlich völlig ausgebildete Diakinesen, 
wie in Fig. 9c, untersucht, findet man fast immer sechzehn un- 
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gefähr gleichgrosse Gemini. Dies ist die haploide Chromosomen- 
zahl. Die endgiltige Segmentierung der ebenerwaéhnten langen 
Komplexschlinge in einfache Gemini wird offenbar in der Regel 
lange verzögert, denn voll ausgebildete Diakinesen, wie in Fig. 9 c, 
treten in den Praparaten nicht so oft auf. In Fig. 8 c sehen wir 
neben sieben einzelnen Gemini vier längere Schlingen. Die Anzahl 
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Fig. 10. Gagea minima. Der Kern der Embryosackmutterzelle. 
Diakinese. Erklärung im Texte. — Vergr. 1785: 1. 


der letzteren kann somit von eins bis mehrere wechseln. Es ist 
offenbar von grésster Bedeutung, bei Feststellung der Chromoso- 
menzahl völlig ausgebildete Diakinesen zu untersuchen, denn 
nimmt man Zahlungen in Kernen vor, in denen der Segmentie- 
rungsprozess nicht zu Ende gefiihrt ist, so erhalt man nattrlich 
zu niedrige Zahlen. Von den eben besprochenen Kernbildern, in 
denen lange, nicht fertigsegmentierte Schlingen vorkommen, muss 
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“man solche streng unterscheiden, in denen einige Gemini zufal- 
ligerweise miteinander verkleben kénnen, wie in Fig. 10 a und b 
und vielleicht auch in Fig. 9a. Ein mir etwas dubidses Kernbild 
habe ich in Fig. 9b zur Abbildung gebracht. Der Kern enthalt 
11 (oder 12?) Gemini und ausserdem (in Fig. 9 b,) eine längere 
Schlinge. Es scheint mir nämlich eigentiimlich, dass dieses relativ 
kurze Segment einem Komplex von vier oder fönf Gemini ent- 
sprechen sollte, was man ja, da die haploide Chromosomenzahl 
16 betragt, annehmen muss. In gewissen Fallen, wo verschiedene 
Forscher bei derselben Pflanze etwas divergierende Chromosomen- 
zahlen gefunden haben, ware es vielleicht angebracht zu prifen, 
ob nicht ahnliche Segmentierungsverhaltnisse wie bei Gagea die 
Erklärung der Divergenzen geben. 


Zusammenfassung. 


Die Hauptresultate meiner kleinen Untersuchung können fol- 
gendermassen zusammengefasst werden: 

1) Die Embryosackentwicklung bei Gagea lutea Ker vollzieht sich 
nach einem modifizierten Lilium-Typus. Der fertige Embryosack 
wird nur siebenkernig. 

2) Die haploide Chromosomenzahl von Gagea minima Ker betragt 
16. Die Segmentierung des Doppelfadens in Gemini bei der he- 
terotypischen Teilung des E. M. Z.-Kerns erfolgt in der Regel nicht 
momentan. 


Meinem Bruder, Dozenten Dr. Harry Svensson, danke ich herz- 
lichst fir wertvolle Hilfe. 


Uppsala, Botanisches Laboratorium der Universitat, im August 1927. 
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SMARRE MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas, att till denna avdelning insända medde- 
landen om märkliga växtfynd o. d. 


Ytterligare några lavar från Trosatrakten. 


I Svensk Bot. Tidskr. Bd. 20 (1926), sid. 52—59, lämnade jag en förteck- 
ning över mer eller mindre sällsynta lavar, som jag under en månads 
vistelse i Trosa sommaren 1925 anträffat i trakten. Som ett supplement 
meddelas härmed några anmärkningsvärdare fynd i samma område under 
åren 1926 och 1927. 

Dermatocarpon hepaticum (Ach.) Th. Fr. På urkalk på Gålö och Svart- 
viks holme i landsförsamlingen. Även anträffad på Utön. 

Dermatocarpon daedaleum (Koerb.) Krempelh. — D. cartilagineum (Nyl.) 
A. Zahlbr. — Långnäsudden i Trosa stadsförsamling, Gålö i landsförsam- 
lingen, Doftskär i Mörkö. Anträffad även på Runmarö samt på Utö, vid 
Långbro i Vårdinge, i Julita m. fl. ställen i Södermanland. 

Endocarpon pallidum Ach. Lanestai Vagnhärad, Gålö i landsförsamlingen. 
Torde ej vara sällsynt på urkalk i Södermanland; jag har samlat den 
även på Utö, vid Långbro i Vårdinge och vid Hjulbonäs i Björkvik. 

Acrocordia biformis (Borr.) Arn. På ask och lind, Långnäs i Vagnhärad 
och Fifång i Mörkö. Föreligger i mitt herbarium dessutom fran Skane, 
Östergötland och Gotland. 

Gyalecta ulmi (Sw.) A. Zahlbr. På ask på Fågelö i landsförsamlingen. 
Är otvivelaktigt sällsynt i Södermanland, och jag har där icke observerat 
den mer än på denna fyndort. 

Porocyphus areolatus (Flot.) Koerb. Krogholmen i landsförsamlingen 
(fil. stud. FoLKE FAGERLIND). I närheten av Stockholm har jag insamlat 
den vid Lövberga i Bo. 

Psoroma hypnorum (Vahl) Gray. Kronskären i Trosa stadsförsamling. 

Lecidea pycnocarpa Koerb. På berg nordnordväst om staden (sparsamt), 
den enda mig bekanta fyndorten i Södermanland. 

Lecidea plana Lahm. Pa ett litet granitblock på berg nordnordväst om 
staden, Icke sällsynt åtminstone upp till Mälaren och Hjälmaren; i mitt 
herbarium ligga exemplar från Skåne (Linderödsåsen, Oppmanna och 
Hjärsås flerst.), Halland (Ö. Karup: VRANG), Bohuslän (Fiskebäckskil), Väster- 
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götland (flerst.), Östergötland, Södermanland (St. Malm) och Uppland (Bo, 
Lévberga). 

Lecidea quernea (Dicks.) Ach. Pa gamla ekar pa Lagno udde i landsfér- 
samlingen. Synes vara skäligen sällsynt norr om Oster- och Västergötland, 
åtminstone som fertil. BLOMBERG har samlat den på gran pa Furuholmen 
nara Tullgarn. Jag har icke lyckats antraffa den mer 4n pa ytterligare 
ett ställe i Södermanland, nämligen vid sjön Nimmen i St. Malm (pa en). 

Lecidea demissa (Rutstr.) Ach. Pa berg nordväst om staden nara vägen 
till Tureholm och vid N. Hagberg i landsférsamlingen. Växer har, liksom 
i Bo socken på Varmd6n, på multnade växtdelar pa svagt sluttande ytor, 
där regnvattnet silar ned, eller i mycket grunda sänkor, där det samlar 
sig till en tid, och bildar starkt kupiga dynor eller t. o. m. bollar, som 
vid häftigare regn eller vid snösmältningen kunna förflyttas kortare 
sträckor. 

Bacidia vermifera (Nyl.) Th. Fr. På ask på Fågelö och vid Tureholm 
i landsförsamlingen. Är icke sällsynt upp till Mälarprovinserna. I mitt 
herbarium finnas exemplar från Gotland (Ljugarn), Östergötland (Alvastra 
och Borghamn vid Omberg). Västergötland (Blomberg på Kinnekulle), 
Södermanland (flest. i St. Malm) och Uppland (Lövberga och Rensätra i 
Bo, Drottningholm och Älvkarleby). I Jämtland har jag insamlat den nära 
Hålland i Undersåker. I Riksmuseum föreligger den även från Skåne 
(Hjärsås), Blekinge (Sillhövda), Närke (Viby), Hälsingland (Järvsö) och Härje- 
dalen (Funäsdalsberget). 

Toninia syncomista (Floerke) Th. Fr: Gålö i landsförsamlingen. Den 
enda mig bekanta fyndorten i Södermanland. 

Rhizocarpon constrictum Malme. Pa Kronskären samt pa Hänö, Lind- 
holmarna, Gålö och manga andra ställen i Trosa skärgård. — Som redan 
G. E. Du RIETZ påpekat, är denna art vitt utbredd längs den svenska kusten. 
Redan 1890 och 1891 samlade jag den i Bohuslän och Skane, men förväx- 
lade den da med Rh. polycarpum. Hur långt den gar mot norr, är mig 
icke bekant. I Stockholms skärgård är den emellertid ej sällsynt, och 
även på Gotland har jag samlat den. Enligt exemplar från C. F. E. ERICHSEN 
i Hamburg förekommer den också på den holsteinska Nordsjökusten. — 
Den beskrivning, jag lämnade i Svensk Bot. Tidskr. Bd. 13 (1919), sid. 30, 
är i fråga om sporerna vilseledande, då den fäster avseende vid ett un- 
dantagsförhållande. Vanligen förbli dessa färglösa och tvårummiga (som 
hos Rh. polycarpum), endast mera sällan mörkna de utan att skrumpna 
och förete andra tecken till degeneration, och då uppträder i regel en 
eller annan tvär- och längsvägg i vardera rummet. De först beskrivna 
exemplaren ha också ovanligt långa sporer. Habituellt är arten vanligen 
mycket lik Rh. distinetum och kan makroskopiskt ej säkert skiljas från 
denna. I fråga om apotheciets inre byggnad närmar den sig Rh. polycarpum, 
men sporerna äro tjockare och insnörda på mitten, och theciet saknar 
den för denna liksom också för Rh. distinetum karakteristiska kalireak- 
tionen. På grund av de i vissa fall mörknande sporerna har den även 
förväxlats med Rh. badioatrum. 

Rhizocarpon Hochstetteri (Koerb.) Vainio — Rh. applanatum (Fr.) Th. Fr.; 
Rh. Massalongii (Koerb.) Malme. — På berg nordväst om staden nära vägen 
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ull Tureholm och vid N. Hagberg i landsférsamlingen, pa båda ställena 
pa tamligen svagt sluttande, av nedsilande vatten ofta fuktade berghallar 
och i en form, som nara ansluter till den i mitt exsickatverk under n. 124 
utdelade formen; pa Gålö i landsférsamlingen, en pa soléppen klippa 
växande form med tjockare bal med val skilda, konvexa areoler. Arten 
synes icke vara så vanlig i södra och mellersta Sverige som t. ex. Rh. 
obscuratum, Rh. distinctum, Rh. eupetraeum och Rh. badioatrum, men då 
den genom habitus är lätt att känna igen, har den uppmärksammats mera 
och var redan 1874 känd från de flesta landskap. 

Cladonia strepsilis (Ach.) Wainio. På berg nordväst om staden nära 
vägen till Tureholm och likaledes på berg vid N. Hagberg i landsförsam- 
lingen. Växer på solöppna, svagt sluttande eller nästan horisontella ytor, 
som långa tider hållas fuktiga av sakta nedsilande vatten. 

Gyrophora polyphylla (L.) Flot. f. coriacea Th. Fr. Hänö, Horrskär nära 
Bokö, Hålvastö m. fl. ställen i landsförsamlingen, Lånesta i Vagnhärad. 
I Stockholms närmaste omgivningar synes den vara sällsynt, och jag har 
där samlat den endast vid Hamndalen i Bo. 

Parmelia scortea Ach. Insamlad även på gamla askar vid Trosa lands- 
församlings kyrka och på sten på Persö i Västerljung. 

Ramalina polymorpha Ach. har anträffats fertil dels på kobbar nära Bränn- 
skär i Trosa landsförsamling (fil. stud. FOLKE FAGERLIND), dels på Långö 
holmar i Mörkö (med. stud. ERIK EVERS). 

Caloplaca sorediata (Wainio) Du Rietz. Persö i Västerljung. På Gålö 
har jag nu anträffat den fertil. q 

Buellia subtenebrosa Malme. På väst- eller nordvästsluttningen av samma 
kala gnejsklippa vid Trosa, där Rhizocarpon splendidum växer. Arten 
erinrar till det yttre rätt mycket om B. atrata (Sm.) Mudd — B. moriopsis 
(Mass.) Th. Fr. — men bålen består av ganska höga, på ytan skrovliga, 
ofta dock sammanflytande vårtor, och apothecierna äro mindre. Mikro- 
skopiskt igenkännes den lätt därpå, att theciet vid behandling med kalilut 
blir violett. — B. atrata har av P. J. HELLBOM uppgivits för Bornholm. 
Exemplar därifrån saknas dock såväl i Riksmuseum som i Göteborgs mu- 
seum. Om härmed till någon del avsetts B. subtenebrosa, såsom jag miss- 
tänkt, har därför icke varit mig möjligt att avgöra. H. MAGNUSSON har 
emellertid benäget meddelat mig, att i HELLBOMS herbarium i Göteborgs 
museum ligga exemplar från Bornholm av B. coniopta, en art som icke 
är upptagen i »Bornholms lavar». Det förefaller därför rätt troligt, att 
H. korrigerat sin bestämning, sedan det påvisats, att denna art förekommer 
t. ex. på Stenshuvud, och då avlägsnat den ursprungliga etiketten. An- 
märkas må dock, att likheten mellan B. coniopta och B. atrata är skäligen 
ringa. — Bohuslänska exemplar av B. atrata äro otvivelaktigt rätt bestämda. 

Buellia coniops (Wahlenb.) Th. Fr. Kråmö och Lindholmarna samt (enl. 
exemplar insamlade av fil. stud. FOLKE FAGERLIND) på kobbar mellan 
Brännskär och Hålvastö; på nordsidan av gnejsklippor, som vid storm 
översköljas av vattnet. — När Tu. M. Fries’ »Lichenographia scandinavica» 
utkom (1874), var arten inom Fennoskandien bekant endast från Nordlanden, 
Finnmarkerna och Ryska Lappmarkerna. Nu är den i Norge känd så långt 
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söderut som på Mosterön i Söndre Bergenhus (J. HavaAs). Vid Ostersjon 

> den på den finska sidan funnen på några ställen anda fran norra Öster- 
föten till Helsingforstrakten (HÄYRÉN, RÄSENEN). Så särdeles överraskande 
kunna sålunda fynden i Trosa skärgård icke sägas vara. Någon uppgilt 
om artens förekomst i Sverige föreligger emellertid, mig veterligt, icke. 
Mer än sannolikt är dock, att den finns vid Bottniska viken och i Upp- 
lands skärgård. Vid hastigt påseende och med obeväpnat öga kan man 
förväxla den med den på liknande standorter växande Catillaria chalybeia, 
men redan vid svag luppférstoring igenkannes den pa sin gryniga bal. 

Buellia badia (Fr.) Koerb. Trosa, öster om staden (sparsamt). 

Physcia nigricans (Floerke) Stiz. — Ph. tremulicola Nyl. — Vagnhärad, 


Ada; Vasterljung, nara kyrkan. 
Gust. O. Malme. 


Hieracium Lagerbergii n. 


Caulis circiter 24 em altus, gracilis, simplex et monocephalus, molli- 
longiuscule et dentiuscule pilosus, modice stellatus, superne densius, 
glandulis inferne minutis parcissime, superne nigris, partim brevibus, 
partim mediocriter longis modice praeditus. Folia obscure viridia, inte- 
gerrima vel subintegerrima, pleraque longiuscule pilosa, ad margines 
praesertim, rosularia, uno alteroque innovationis minuto excepto, sub. 
anthesi 7—10, exteriora parva, ovato-spathulata, subglabra, media et 
interiora oblonga—anguste lanceolata vel anguste lingulato-lanceolata, 
caulina 3—4, infimum vel duo infima + bene evoluta, alato-petiolata, an- 
gustissime lanceolata vel angustissime lingulato-lanceolata, superiora 
minuta, angustissima, supremum bracteiforme. Inyolucrum minus- 
culum, 10—11 mm altum, squamae involuecri angustae et acutae, subatrae, 
paucae internae dilutiores vel dilutius limbatae, pilis tenuibus basi atra, 
cacumine cano-fuliginoso multis partibus longiore quam basis sat dense, 
glandulis subatris minutis parcissime obtectus. Ligulae minusculae, vi- 
tellinae, apice inaequalissime denticulatae et dite ciliatae. Styli lutei— 
fuscescenti-lutei. 

Jämtland: Storlien, strax öster om riksgränsen, pa banvallen, 18 juli 
1927 (T. LAGERBERG). 

Denna ganska utpräglade art är igenkännlig bland annat på sin späda 
stjälk, sina mörkgröna, smala blad, sin lilla holk, sina smala, spetsiga 
holkfjäll och gula stift. 

Den påminner i vissa avseenden något om H. atalum Om., men är ej 
nära släkt med den. 

M. Elfstrand. 


Levande Cicuta som strandgods på Gotland. 


Sprängörten synes enligt uppgifter i flororna f. n. ej vara känd växande 
på Gotland. Kanske kan under sådana omständigheter ett visst växtgeo- 
grafiskt intresse knyta sig till ett fynd, som i år gjorts av den för läke- 
doms- och andra örter intresserade lantbrukaren WILHELM KLINTBOM vid 
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Tjelder i Boge socken, Gotland. Han fann en dag en märkvärdig »morétt» 
i sjéskvalet pa stranden nedanför strandängarna, bortåt Vitviken till, tog 
hem den och planterade den i sin täppa samt presenterade mig, sedan 
den vuxit ut, blast och frukter för att fA veta, vad det var. Det var 
Cicuta virosa (belaggexemplar ha lämnats till Riksmuseum). 

Antingen finns alltså sprangérten nagonstades i Gothemsans vattensy- 


stem — aminnet ligger strax intill Vitviken — eller ock har vaxten drivit 
över Östersjön med bibehållet liv. Det senare vore kanske lika intressant 
som det förra. — L.-G. Romell. 


Ligusticum scoticum i Blekinge. 


På en holme i Tromtöskärgården anträffades av mig i en klippskreva 
en egendomlig liten växt, som jag strax antog vara en brackvattensform 
av Ligusticum scoticum. Såvitt jag vet, är denna växt ännu icke anträffad 


Fig. 1. Ligusticum scoticum {. baltica n. {. från Blekinge. 


vid Östersjön, och då genom detta fynd frågan angående marina relikter 
får en avgörande belysning, är en liten uppsats om densamma av ej 
ringa intresse. 

Habituellt avviker formen ej så litet från huvudformen, men av be- 
skrivningen skall framgå, att det är samma species. Avvikelsen betingas 
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av dess egenskap av forkrympt dvargform. Som namn för den vill jag 
föreslå f. baltica (jfr. fig. 1). 

Fran djurvarlden känna vi tillräckligt av dylika dvargformer såväl 
från fiskriket, t. ex. sill och torsk, som fran de overtebrerade djuren, 
t. ex. blamusslan, hjartmusslan m. fl. 

Ostersjésillen, vanligen kallad strömming, har vid tiden for sin kéns~ 
mognad en längd av 15—16 cm, ungefär hälften av den marina storsillens, 
som belöper sig till 27—32 cm. En Ostersjétorsk blir över '/2 m, havstorsken 
nar anda till 17/2 m. 

Hos Ligusticum råder ungefär en motsvarande proportion, da Ostersj6- 
formen nar en höjd av endast 10—13 cm, medan den vanliga havsformen 
nar 27—40 cm. Jämföra vi bladens storlek, sa finna vi uddfliken (udd- 
bladet) hos den förra ha en längd av 2 cm, medan huvudformen nar 
4 cm, skaftet franraknat. 

Jag övergår nu till beskrivningen ay nya formen. 

Rotstocken är relativt kraftig och forgrenad liksom hos huyudformen. 

Ortstammen trind och farad liksom hos denna. 

Bladen en gang 3-fingrat delade, hos huvudformen 2 gånger 3-fingrat 
delade, de övre dock stundom med enkel 3-delning. Slidorna ha violett 
hinnkant, hos huvudformen röd, ett litet olika graderat knoppskydd. De 
nedre bladen langskaftade med 10—11 cm långa skaft, hos huvudformen 
stundom med 20 cm långa skaft. Bladens omkrets ar hos bägge formerna 
triangulär. Ändfliken hos båda vigglik, med grovsågad—inskuren kant 
i allmänhet i endast övre halvan eller något mera, för övrigt jämn. Sido- 
flikar snett äggrunda—n. rutformiga med tandningen nående längre ned 
på yttre sidan. Tänderna uddspetsiga, vartill ibland finnes antydan även 
hos havsformen. Hos båda är själva bladkanten liksom särskilt markerad, 
något förtjockad. 

Bladen hos den nya formen äro tunna och ljusgröna, då huvudformen 
på grund av växtplatsen har tjocka, köttiga blad och glänsande, i synner- 
het på undre sidan. 

Blomställningen hos båda formerna sammansatt flock med både all- 
männa och enskilda svepen av smalt jämnbred form, något tillspetsade. 
De enskilda svepebladen av större antal än de allmänna. Hos den van- 
liga formen äro talen vanligen 8 och 5, och hos den nya formen äro dei 
allmänhet ungefär desamma. Ett och annat av de allmänna svepebladen 
kan nå nästan lika långt som det enskilda flockskaftet, såsom F. W. C. 
ARESCHOUG i sin beskrivning uppgiver för huvudformen. Flockarna kunna 
vara ända till 15-stråliga, ett tal som påträffats även hos den nya formen. 

Ibland är blomställningen mer eller mindre huvudlikt sammandragen, 
en gång t.o.m. utan förgrening, antagligen beroende på låg temperatur, da 
blomställningarna äro mörkfärgade. 

Fodret är föga tydligt hos f. baltica, vilket naturligen sammanhänger 
med blommornas mindre storlek. I Hookers flora uppgives stundom 0. 

Blommorna regelbundna, kronbladen ha inböjd spets som hos huvud- 
formen. Blommornas färg angives i alla våra egna floror som vit, men 
i J. Hookers »Flora of the British Islands» uppgives även färgen »pink» 
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= ljusréd, och kronbladen hos den nya formen ha en ljusviolett eller gra- 
violett färg, ett slags lindrig kéldanpassning. 

Standarstrangarna ha en relativt stor längd hos båda formerna. 

Frukterna likna huvudformens, utom vad storleken angår. De ha sa- 
lunda höga åsar med vingar mest utvecklade på de hopslutna yttersta 
sidoåsarna. Vingkanterna synas t. o. m. vara något mera framträdande 
hos den nya formen, då de övre åsarna ha mycket tydliga vingkanter. 

Huvudformen förekommer som bekant i vårt land från Bohuslän till 
nordvästra Skåne, där den anträffas dels på Skäppaskär vid Hallands 
Väderö, dels vid Kullaberg. Den trives endast eller åtminstone bäst på 
klippiga kuster. Egendomligt nog har lektor L. J. WAHLSTEDT anträffat den i 
närheten av Landskrona, mellan Ålabodarna och Fortuna, där lokaliteten 
sannolikt är annorlunda. 

Självklart är, att denna nya form får anses som en reliktform från den 
tid då Östersjöns vatten var saltare än nu, alltså ytterst från litorina- 
tiden, då visserligen vattnet gick högre upp än till den nuvarande stran- 
den, men då har arten tydligen också vuxit högre uppe i landet vid den 
dåtida strandkanten. Den har sedan spritt sig nedåt vid havets sjunkande, 
vilket antagligen har forsiggatt successivt. Spridningen har underlättats 
av de vingbarande delfrukterna. 

På samma sätt kan det tänkas, att de vid Mälaren samt en del åar 
funna marina växterna ha kommit till sina nuvarande växtplatser. 


Johan Erikson. 
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SAMMANKOMSTER. 


Botaniska Sektionen av Naturvetenskapliga Studentsdllskapet i 
Uppsala. 


Den 25 januari 1927. 


Docent Tu. C. E. Frres höll ett med ljusbilder illustrerat föredrag »Om 
Afrikas Ericacéer». (Jfr CARL G. ALM och THORE C. E. Fries, Monographie 
der Gattungen Philippia Klotzsch, Mitrastylis nov. gen. und Ericinella 
Klotzsch., K. V. A. Handl. III, N:o 4, 1926.) 

Fil. mag. E. ALMQUIST redogjorde för en adventivvaxtlokal vid Uppsala, 
en f. d. hönsgård vid Lassby backar, och visade pressat material därifrån. 
oredr. framhöll i samband harmed, att adventivvaxter flerstädes iakttagits 
i hénsgardar som en följd av, att kvarnavfall användes som honsfoder. 


Den 15 februari 1927. 


Docent E. ASPLUND höll föredrag om »Den bolivianska hégslattens gagn- 
växter» och visade i samband därmed ljusbilder och ett större antal prov 
pa produkter av dessa gagnvaxter. 

Fil. stud. A. HÄSSLER visade några kritiska arter och arthybrider fran 
vastra Smaland. 


Den 1 mars 1927. 


Fil. lic. T. LUNDBLAD höll föredrag om » Vallisneria spiralis’ elektrofysio- 
logi: I. Fysikaliska och fysiologiska ion-effekter». 


Den 15 mars 1927. 


Amanuens E. MARKLUND demonstrerade experimentella Salix-bastarder. 
Fil. stud. TH. ARWIDSSON höll föredrag om »Bladens succession hos 
Isoétes». 


Den 5 april 1927. 
Docent Tu. C. E. Fries höll föredrag om »De tropiska arterna av släktet 


Erica» och visade konserverat och levande material härav. (Jfr CARL G. 


ALM och THorE C. E. Fries, Die tropischen Arten der Gattung Erica L., 
Arkivat-sbDOt.a Db dreAimAc SEN: OM ERL 02:06) 
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Docent H. SVENSSON refererade: P. N. ScHURHOFF, Die Zytologie der Blii- 
tenpflanzen, Stuttgart 1926. Ref. kritiserade särskilt författarens uppfatt- 
ning av endospermet. 

Fil. stud. N. HYLANDER visade en knoppmutation av Lonicera xylosteum. 
Det muterade skottet hade lancettlika blad och stipler. 

Fil. mag. E. ALMQUIST refererade: K. Jessen, Oversigt over Karplanternes 
Udbredelse i Danmark, Botanisk Tidsskrift, Bd 39. 


Den 28 april 1927. 


Professor O. ROSENBERG höll föredrag om »Den semiheterotypiska karn- 
delningen hos Hieracium och uppkomsten härigenom av diploida pollen- 
korn» och visade ljusbilder och preparat. 


Den 22 maj 1927. 


Sammantrade pa Linnés Hammarby. 
Professor R. SERNANDER demonstrerade byggnader och samlingar och 
gav några data ur Hammarbys historia. 


Professor R. SERNANDER höll föredrag om »Hortus Botanicus Hammar- 
byensis». 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 3. 


IN MEMORIAM. 


Lars Romell. 
* 4/10 1854 + 18/7 1927. 


Av redaktören for Svensk Botanisk Tidskrift har jag blivit anmodad att 
skriva några minnesord över min far. Det torde ej vara sa vanligt att 
detta värv anförtros åt en son, allraminst då sonen som i detta fall sak- 
nar intimare kontakt med faderns vetenskapliga livsgärning. Om en déds- 
runa över Lars Romell skall innehålla något mer än den yttre ramen om- 
kring hans liv, är det emellertid knappast någon annan än hans närmaste, 
som kan komma ifråga för att skriva den. Under sådana omständigheter 
har jag ej velat undandra mig den av flere skäl något kinkiga uppgiften, 
ty utan tvivel är det önskligt, att en något fylligare bild av den märklige 
man, som var min far, bevaras till eftervärlden. 

Lars ROMELL föddes den 4 december 1854 på den lilla gården Hagaby 
i Kumla socken, Örebro län. Han var son till lantbrukaren PER ISAKSSON och 
dennes hustru KAJSA-STINA LARSDOTTER från Sånnersta i Kumla. Modern 
tillhörde en såvitt man vet urgammal närkingsk bondesläkt, fadern var 
son till soldaten ISAK ALMSTEDT. Efter gammal bondesed kallades Per 
Isakssons barn Persson, men den unge Lars antog under studietiden nam- 
net Romell, som senare även hans bröder gjort. 

Fadern var en hård man, modern lutherskt undergiven. Om fadern be- 
rättas, att han brukade sparka upp korna, då de lågo och idisslade i ladu- 
garden: »opp med er och ät, så ni orkar mjölka någe senna!» Näst äld- 
ste sonen, Lars, hölls till arbete med att bulta »but» och plocka sten, men 
visade sig tämligen omöjlig som lantbrukare. Han hade mera lust för att 
läsa, och det hände honom som pojke att han glömde bort sina skyldig- 
heter som vallpojke därför att han fördjupat sig i en bok. Vid ett sådant 
tillfälle råkade en av korna gå ned sig i ett sumphål, säkerligen med 
svåra följder för den arme syndaren. 

Långt om länge lyckades den unge Lars tvinga sig till att få studera, 
först i pastor Ahlbergs missionsskola i Västergötland, sedan i Örebro, och 
han tog studenten i Örebro läroverk den ??/s 1876. Han begav sig sedan till 
Uppsala i akt och mening att bli präst eller missionär. Han kom på den 
vägen så långt, att han vid något tillfälle predikade i sin hemsockens 
kyrka, men förlorade snart den rätta tron och kastade sig i stället på 


371 


naturvetenskaperna, särskilt botaniken, som redan förut intresserat honom. 
Efter att av ekonomiska skäl flere gånger ha måst avbryta studierna för 
olika konditioner — bl. a. var han lärare vid Falu seminarium åren 1878— 
1882 — tog han sin fil. kand. i Uppsala den ?'/s 1885, gick därefter provår 
vid Realläroverkel i Stockholm 1886 och blev lärare, först vid Norra 
Latinlaroverket i Stockholm som vikarierande lektor 1886—-87 och sedan 
i Östermalms läroverk som extralärare. Hans lärarebana blev dock ej 
lång, ty han tog redan våren 1890 avsked. Detta steg var endast formellt 
frivilligt. Efter sitl avfall från den kristliga tron hade Far blivit en lika 
ivrig »fritänkare» och begagnade varje tillfälle att under lektionerna inför 
klassen ironisera över de kristna trossatserna. Det blev klagomål från 
föräldrarna, det konstaterades att han höll sig med Fritänkaren och Social- 
demokraten och slutet blev en uppsträckning av rektor, varpå Far genast 
tog sin Mats ur skolan. F. ö. synes han ha varit lycklig som lärare. Jag 
vet flere av hans gamla lärjungar, som ha honom i gott minne och be- 
römma hans förmåga att intressera sina elever. 

Året före avskedet från skolan hade Far ingått äktenskap. Hustrun, 
MARIA STENQUIST, hade varit nog företagsam att genast så smått starla en 
patentbyrå — hon hade tidigare varit korrespondent å en dylik — för att 
skaffa biinkomster, och detta blev nu räddningen. Far började medarbeta 
i byrån och försörjde sig sedan som patentombud till sin död, med av- 
brott för en kort tid några år efter starten, då han av en konkurrent i 
branschen lockats att ingå som biträde i dennes affär, men blivit avskedad 
sedan hans egen rörelse väl var avvecklad och glömd. Innan starten num- 
mer två kom i gång, hade familjen då en tid som födkrok att — pressa 
växter till skolherbarier. Som patentombud skaffade sig Far under årens 
lopp ett mycket gott anseende. Jag vill citera följande rader ur en döds- 
runa över honom i industritidningen »Norden», skriven av en gammal elev 
och kund, aktuarie I. Hultman: »Lars Romell var en man, som älskade 
arbetet, och som aldrig sparade någon möda för att giva ett så gott arbete som 
möjligt. De, som anlitade hans hjälp för utfående av patent på ofta mycket 
ofullgångna uppfinningar, lärde sig snart att inse, att han arbetade för 
dem såsom en vän, som sätter in hela sitt intresse på att nå ett lyckligt 
resultat. Ur nybörjarens dunkla idéer och uppslag förstod han att leta 
fram det värdefulla, som uppfinnaren kanske inte själv förstått, och på 
ett så fint sätt omformulera det hela, att uppfinnaren ej skulle märka den 
hjälp han fått.» 

Aven av Paientverkets tjänstemän skattades min fars korrekta och in- 
telligenta arbete som patentombud högt, och han hedrades vid sin jord- 
fästning med en krans från Patentverkets tjänstemannaförening. 

Far stod ännu mitt uppe i sin verksamhet både som patentman och 
svampforskare, när han natten mellan den 12 och 13 sistlidne juli skör- 
dades av döden. Två dagar före sin död hade han gjort sin sista svamp- 
exkursion, till Ulriksdal, och han hade fört in i sina böcker till den sista 
dagen. Döden kom säkerligen lika oväntat för honom själv som för hans 
närmaste. Han hade visserligen klagat över svindel den sista tiden, och 
mot slutet fick han svimningsanfall varje dag, men att slutet var så nära 
trodde ingen. Dödsorsaken befanns vid obduktionen vara kronisk hjärt- 
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muskelinflammation. Hjärtat var brustet. Måhända hade den ovanliga het- 
tan i Stockholm under dessa dagar påskyndat eller akut framkallat slutet. 
Själva dédsarbetet måste ha gatt pa ett ögonblick: ett lyckligt slut pa 
ett verksamt liv. 


* 


Det ar for denna tidskrifts läsekrets onödigt att påminna om Lars Ro- 
MELLS namn som en av vara främsta mykologer, man kan väl tryggt saga 
som var främste hymenomycetkannare efter ELiAs Fries. Men val kan 
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det vara skal att paminna om att han skaffade sig detta namn uteslutande 
genom arbete »pa lediga stunder». Under hela sitt liv fick han aldrig till- 
falle att ostört ägna sig åt sin forskning. Aven under den tid, då han var 
anställd vid Riksmuseum for att ordna dess svampsamling (1915—1920), skötte 
han detta arbete vid sidan ay sin patentverksamhet. Blygt tillbakadragen, 
utan bade vilja och förmåga att tränga sig fram i det offentliga, fick han 
aldrig någon officiell uppmuntran för sina förtjänster, om man ej skall 
dit räkna anställningen som Regnellsk amanuens samt ett och annat litet 
resestipendium, förrän under hans sista levnadsår underrättelsen nådde 
honom, att han blivit utsedd till hedersdoktor vid Uppsala universitet. 
Jag vet att detta djupt gladde honom. Promotionen fick han aldrig upp- 
leva — det är f. 6. alldeles visst, att han med sin rädsla för att upp- 
träda offentligt aldrig skulle ha inställt sig till den, även om han levat 
— men han fick doktorskransen till sin bår från Filosofiska Fakulteten. 

Själv var han redo att offra ej blott alla sina disponibla krafter, utan 
även sina hopträlade besparingar på mykologiens altare. Sökte han nå- 
gon enstaka gång ett stipendium, så tog han till summan så knappt, att 
han själv måste offra allra minst lika mycket till på resan som stipen- 
diebeloppet. Och då den bekante italienske mykologen BRESADOLA, ruine- 
rad genom kriget, beslöt sig för att sälja sitt svampherbarium, offrade 
den eljes till ytterlighet sparsamme Lars Romell sina sparslantar intill 
sista öret för att rädda herbariet åt Europa och Sverige. Jag vet alt han 
gjorde detta efter någon tvekan och i den förhoppningen, att sedermera 
mecenater skulle kunna uppbringas, så att han själv endast skulle be- 
höva temporärt träda emellan. Det visade sig dock den gången omöjligt att 
uppbringa den nödiga summan (omkring 18000 kronor, enligt en efter- 
lämnad anteckning), och den enda hjälp min far någonsin fick med hela 
saken förblev de tusen kronor till frakten, som en botanisk vän släppte 
till, sedan min far skrapat sig alldeles bar för själva inköpet av samlingen. 
Den befann sig ännu vid Fars död i hans ägo. Antagligen i känsla av att 
det är säkrast att ej lita till de rikes offervilja umgicks min far slutligen 
under sin sista tid med planer på att offra det lilla sparkapital, som hans 
järnflit och försakelse än en gång lyckats samla, till påbörjandet av ut- 
givningen av ett stort planschverk över svampar. Karakteristiskt nog var 
det icke hans egna figurer, som det gällde, utan E. Fries’ efterlämnade 
outgivna planscher, vilkas utgivning min far ansåg som en nationell heders- 
sak. Hans egen insats, utom den ekonomiska, skulle blivit en kritisk text 
till planscherna. 

Min far publicerade aldrig mycket, trots det han ingalunda hade någon 
svårighet att skriva, utan tvärtom en god språklig talang, som tog sig ut- 
tryck i en klar, god stil. En publikationslista, eftersträvande fullständig- 
het, återfinnes nedan. Orsaken till alt denna publikationslista ej blivit 
längre ligger väl dels däri, att mykologien som sagt alltid måste bli ett 
arbete på lediga stunder för min far, men även i en alltför långt driven 
noggrannhet och självkritik, som gjorde att han aldrig ansåg sig riktigt 
färdig med någonting, åtminstone ej i den grad, att han ville överlämna 
det till tryckpressen. Att han trots detta kunde bli så vida känd och upp- 
skattad som han var framför allt i utlandet berodde helt säkert därpå att 
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han underhöll en livlig korrespondens med all världens mykologer. Denna 
korrespondens finnes bevarad, val ordnad, med kopior ay egna brev och 
torde utgöra en av de vetenskapligt värdefullaste delarna av min fars 
rika mykologiska kvarlåtenskap.! En föreställning om omfattningen av 
denna korrespondens må den uppgiften ge, att i det skåp, där den förva- 
ras, den upptar omkring tre hyllmeter. Många äro även de, särskilt ame- 
rikanska, mykologer, som vallfärdat hem till Far för att konsultera hans 
samlingar och honom själv. Ett annat uttryck för ledande amerikanska 
mykologers uppskattning av min far är att han blev kallad till medredak- 
tör i den amerikanska tidskriften Mycologia. 

Far undgick naturligtvis ej att få en del släkten och arter uppkallade 
efter sig, trots sin egen man kan golt säga passionerade avoghet mot dylik 
slags namngivning. Jag bad honom till hans 70-årsdag om en lista på 
dessa och lyckades pressa ur honom följande: Romellia BERLESE, Romellia 
MURRILL, Russula Romellii R. Maire och Pluteus Romellii BRITZELMAYR. 
Själv uppkallade Far såvitt jag vet aldrig någon art efter en person utan 
bemödade sig att i namnet inlägga en så god karakteristik som möjligt, 
varvid det ofta blev dubbelnamn sådana som albo-brunneus, sericeo-mollis, 
fumoso-avellaneus, albo-carneo-gilvidus. I detta sammanhang kan förtjäna 
nämnas, att Far var en svuren fiende till prioritetsprincipen i namngiv- 
ningen, åtminstone dess moderna drivande in absurdum med kaos till 
följd. Han önskade denna princip, som visat sig oduglig som stabilise- 
ringsnorm, ersatt med en lamplighetsprincip. 

Sitt intresse för mykologien fick Far enligt egen uppgift först väckt av 
lektor P. G. E. THEORIN i Falun, och detta intresse fick näring i Uppsala 
framför allt genom HAMPUS VON Post, som var mycket intresserad av 
de högre svamparna och i sin tur underhållit förbindelser med ELIAs FRIES. 
Bl. a. har Fries skrivit sina bestämningar på svampfigurerna i VON Posts 
samlingar. Von Post blev i Uppsala Fars viktigaste verklige lärare, om 
än ej officiellt, och senare hölls kontakten dem emellan ända till von 
Posts död 1911. Genom honom och delvis även genom dr. RoBERT FRIES 
i Göteborg, Euias" son, fick Far, som han själv vid något tillfälle framhöll, 
den levande tradition fran Erias Fries, den sa att saga apostoliska suc- 
cession, som var hans stora styrka som hymenomycetkännare. 

Lars Romells första mera betydande insats i mykologien var hans mo- 
nografi över släktet Russula, vilken sedermera lär ha blivit en av Rus- 
sula-forskningens klassiska skrifter. Med åtminstone en del av den se- 
naste utvecklingen inom kremlevetenskapen var Far emellertid ej belå- 
len. Han uttalade sig i ett brev om ett modernt tyskt kremleljus så, att 
det han skriver är »mest puder», och höll före att han skriver långa lärda 
synonymlistor »utan att tyckas veta vad en synonym är för något». En 


" Förutom svampherbariet, vars omfattning jag f. n. tyvärr ej ens närmelsevis 
kan ange, mellan 3000 och 4000 fotografiska negativ, makro- och mikrofoto- 
grafier, varav de senare i regel innehålla ett flertal — 16, 32 eller flere — bilder å 
varje plåt, vidare väl tusentalet teckningar och akvareller av svampar, tusentals 
sporpreparat m. m. 
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kremlediskussionen. Utom för kremlorna intresserade Far sig for praktiskt 
taget alla de »hégre» svamparna, naturligtvis speciellt for de stora, svåra 
eller kritiska släktena, såsom Tricholoma, Cortinarius, Lactarius, Polyporus, 
Corticium. Däremot sysslade han endast i förbigående med pyrenomyceter 
och annat smått. Pa senare år specialiserade han sig särskilt på trasvam- 
par: polyporeer, hydnaceer och thelephoreer. Speciellt strävade han 
att bringa reda i de svåra resupinata formerna. Tyvärr kom han aldrig 
att publicera någonting mera om dessa forskningar än ett par uppsatser 
om polyporeer. 


LJ 


Och så skulle jag då ge mig in på den ömtåliga uppgiften att något 
karakterisera min fars personlighet, utöver vad som glimtvis kommit fram 
i det föregående och det som litet var av hans bekanta känna till. Det 
rinner mig då i sinnet en episod, som berättats för mig nere i Fars hem- 
socken, och som kastar ett blixtljus över flera karakteristiska drag i hans 
personlighet och hans inre liv. Det var på ett slädparti hemma i Kumla 
i Fars ungdom. Släden med Far och hans flicka hade blivit efter de andra. 
Vägen gick förbi en kyrka. Kommen mitt för, höll Far in hästen, gav 
flickan tömmarna och försvann i mörkret. Strax därpå hörde flickan halvt 
vettskrämd hur någon bultade på kyrkporten och Fars röst: »Finns det 
ett liv efter detta? Finns det några andar här, så svara mig!» Det var 
antagligen under den tid, då han kämpade med sin tro, men problemet 
släppte honom aldrig, sysselsatte honom tvärtom i växlande former inten- 
sivt ända tills hans död. Han sade mig en gång, att intresset för »spö- 
ken» o. d. var minst lika starkt hos honom som svampintresset, och han 
samlade och läste ivrigt all slags ockultistisk, mest spiritistisk litteratur, 
anställde mer eller mindre indiskreta efterforskningar över mystiska ting, 
som han hört omtalas o. s. v. Men det är ej främst därför som jag fram- 
dragit denna episod, utan därför att den så väl karakteriserar Far som 
den hänsynslöse, stundom litet klumpige sanningssökare han var. Han 
hade ej sinne för att det finns ting, som man får »gå udenom», utan 
skulle stånga sig fram. Han var utan tvivel en typisk telning av svensk 
och kanske speciellt närkingsk stam med allt det litet läsaraktiga, enkel- 
spåriga, allt-eller-intet-mässiga, som man ej så sällan finner hos vår ras. 
Hos honom var emellertid allt detta utvecklat till en tolstojansk höjd. 
Han var i själva verket en typisk fanatiker, alltid mer eller mindre b e- 
satt av sina idéer, fullständigt hänsynslös mot sig själv och sina när- 
maste i fall av konflikt med sina intressen. 

Utomstående märkte nog föga av detta. För övrigt blottade han säl- 
lan sina känslor, vare sig detta berodde på naturlig läggning eller på ef- 
terverkan från en kärlekslös barndom. Det sista förefaller mig sannolikare. 
Jag hade det intrycket, att han skämdes att visa de ömmare känslor, 
som han tilläventyrs hade. Jag vet ej om att jag någonsin varit föremål 
för något annat uttryck för faderskärlek än att jag fick en kyss på pan- 
nan som liten en gång, när Far trodde att jag sov, och jag minns än hur 
förfärligt rädd jag blev. Men naturligtvis v ar det faderskärlek som kom 


376 


Far att under åratal offra större delen av sin dag för att plugga i mig 
vett alltifrån knappt fyra ars Alder, på det jag matte fa begagna tiden och 
slippa bli så gammal student som han. Upptagen av denna idé märkte 
han kanske ej ens att barnens och hustruns liv denna tid blev till en mar- 
dröm — i varje fall betydde det ingenting vid sidan ay det stora målet 
att göra tiden nyttig. 

Att Far var en arbets- och pliktmänniska av första ordningen ha även 
utomstående klart för sig, men hur långt han drev detta veta få. Han 
arbetade ständigt, då han ej åt eller sov. Vad maten beträffar levde 
han hela sitt liv ungefär som han lärt sig göra i Uppsala som fattig 
student, då han levde på »kub», som det lär ha hetat på dåtida slang, 
av kanelvatten och torrskaffning. Han fordrade f. ö. av sin omgivning 
— familj eller biträden — att de skulle leva på samma sätt som han. 
Hans princip var att man icke skall äta för att roa sig utan för att uppe- 
hålla livet och alltså offra så litet både tid och intresse på saken som 
möjligt. Han satte sig ej ens ned under måltiderna och hade inga be- 
stämda måltidstimmar. När han blev hungrig, gick han ut i köket och 
intog i hast sitt kvantum stående framför ett skåp, alltsammans hoprört i 
en stor mugg. Före vitaminperiodens början levde han så samvetsgrant på 
felt, kolhydrater, äggviteämnen och något salter, att han skaffade sig fullt 
utbildad skörbjugg mitt inne i Stockholm. 

Dessa matvanor vittna likväl ej om en så höggradig asketism som man 
kunde förmoda, ty om Far någonsin haft normalt matsinne, hade han 
längesedan förlorat det. — Svamp senterade han föga som mat, allraminst 
de mest uppskattade, smakkraftigare arterna. Utom en liten grå Clavaria 
åt han under de senaste decennierna praktiskt taget ingen svamp, då han 
ej provåt som giftiga ansedda arter för att kontrollera uppgiftens riktig- 
het. Detta senare uppgav han först, sedan han blivit ordentligt sjuk en 
gång av Entoloma lividum. 

Någon självövervinnelse från Fars sida fordrade det knappast heller 
att undvika att förstöra tiden med läsning av romaner och överhuvud skön- 
litteratur, ty han intresserade sig endast för vad som var »sant», icke för 
något uppdiktat. Han läste alltså endast vetenskaplig och ockultistisk litte- 
ratur. Mera asketism låg nog under det att han småningom helt och hållet av- 
kopplade musiken ur sitt liv, ty som ung hade han varit varmt intresserad 
av musik, och jag minns hur vi barn under gråt och tandagnisslan fingo 
undervisning på allehanda instrument. Under de sista decennierna varken 
spelade han själv eller gick på några konserter, liksom överhuvud taget 
aldrig pa några »ndjen». Men det bästa beviset på hans genomförda as- 
kes är måhända, att han för att tillfredsställa sin nästan passionerade smak 
för vällukter aldrig kostade på sig något annat än vårbrodd, som han 
plockade själv och som intet kostade, och — nitrobensol, varav han bru- 
kade slå några droppar på sin örngottskudde. 

I egendomlig kontrast till Fars genomförda sparsamhet stod hans ofta 
släpphänta hjälpsamhet med lån och försträckningar till folk som han 
knappt kände, men som på ett eller annat sätt lyckats vinna hans för- 
troende eller medlidande. 

Något, varpå Far ej alls sparade, var egen tid, fast målet med det hela ju 
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var att göra livet sa nyttigt som möjligt. Han kunde helt enkelt ej 
kasta bort någonting, icke ett kuvert, icke ett papper, som ännu hade en 
tom fläck, men han offrade en dyrbar tid på att skära upp gamla kuvert 
(varav han som patentman ju fick tusentals om året) och nyttiggöra dem 
antingen för deras gamla ändamål eller till skrivpapper, registreringslap- 
par o. d., liksom på att göra hyllor och fack för att hysa de växande 
samlingarna ej blott av svampar, svampplåtar, sporpreparat, figurer, an- 
teckningar o. s. v., utan även av gammalt papper, gamla korkmattsbitar 
och allt mellan himmel och jord ända till gamla plommonkärnor efter 
alla de katrinpiommon, han ätit under årens lopp. Hans mikrofotografi- 
samling av svampsporer, som torde uppgå till många tusen nummer, bär 
i sin mån vittne om hans genomförda sparsamhetssystem och dess ut- 
veckling under åren. Jag tror att det i början finns en och annan odelad 
plåt, men sedan blir det 8, 16 och 32 olika foton pr plåt 9x12 cm, ja, på 
sista tiden blev det 64- och 128-delar! Av sparsamhetsskäl tog Far vidare 
med förkärlek till biträden på sin byrå enkla, vetgiriga pojkar från landet, 
som underkastade sig att bo och äta hur som helst och få just ingenting 
betalt, blott för att få tillfälle att lära sig något. Hur han med allt detta 
tidsslöseri likväl kunde hinna med så mycket som han gjorde och ha så 
god ordning på sina akter och samlingar som han faktiskt hade är en gåta 
för den som ej på nära håll sett hans omänskliga arbetsflit. Men en gåta 
förblir det bur hans hälsa kunde stå ut med alla pee ST ända till 
73 års ålder. 

Som en sann tolstojtyp var Far även rätt lagd för att missionera, fast denna 
läggning ju starkt motverkades av hans blyghet och rädsla för offentligt 
framträdande. Att han måste lämna lärarebanan med anledning av dessa 
tendenser är ovan berättat. Under senare år togo de sig framför allt ut- 
tryck under kriget, då han köpte och distribuerade stora packar av en- 
tentens propagandabroschyrer för att kämpa mot de i Sverige spridda 
villfarelserna. Han var absolut blind för det tendentiösa i dessa broschy- 
rer, eljes hade han ej skickat en enda. Han sökte även stoppa kriget 
genom att skriva brev till tyska kejsarinnan och till påven, i det förra 
brevet föreslående att pengarna skulle användas till förgörande av ohyra 
i stället för till krigföring. 

Någon skulle kanske kunna missuppfatta dessa sista, onekligen preg- 
nanta, yttringar av Fars originalitet. Jag vill därför uttryckligen som min 
uppfattning framhålla, att han visserligen utan tvivel hade en alltför ' 
optimistisk uppfattning om det fornuftigas, sannas och rättas makt har 
i världen, men nog egentligen handlade blott för att »radda sin själ», 
utpräglad pliktmänniska som han var. Hans intelligens var eljes vaken 
och kritisk. Den lätthet varmed han satte sig in i och avslöjade dum- 
heter i tekniska saker har något berörts ovan. Men det är sant, att om 
en förutfattad mening kom i vägen, själva sinnena kunde neka att fun- 
gera. Far hade ej blott normalt, utan fint färgsinne, därom vittna en del 
kolorerade svampfigurer av hans hand, men att få honom att se den blå- 
lila färgtonen över ett fjärran gråstensberg var omöjligt. Han visste, 
att gråstenen »i verkligheten», d. v. s. på nära håll, är grå och ej blå- 
gredelin. Men så är det mer eller mindre med de flesta människor. För 
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att bli målare måste man rensa sitt fordarvade synsinne, som OsTWALD 
påpekar, och lara sig att åter se med ögonen och icke med hjarnan. 

Det var, det förtjänar till sist att uttryckligt framhållas, endast pa om- 
råden utom det renodlade intellektets som Far ibland föreföll ensidig. 
Hans läsning var sålunda ensidig därigenom att hans sinne för allt vad 
konst heter fått slumra, men inom fakticismens gebit voro hans intressen 
vida. Bl. a. köpte och läste han rätt flitigt populärvetenskaplig litteratur, 
behandlande ämnen vida utom hans eget fack, mest naturvetenskapliga, 
men även språkvetenskapliga. Och han förstod bättre än mången yrkes- 
broder inom botaniken att uppskatta andra strävanden inom denna än 
dem åt vilka han själv vigt sitt liv. 

Bakom allt det myckna egendomliga, delvis svårförståeliga och på nära 
håll outhärdliga såg jag hos min far både en rikt utrustad människa, sinn- 
ligt som intellektuellt, och en god människa, som blott fått en del an- 
lag stäckta och vanvuxna genom känslolivets ruinering i barndomen och 
genom sin fanatiska livsföring. 

Frid över hans minne! Och må vår och kommande, mer upplysta 
generationer försynda sig mindre mot barnasjälar än den min farfar 
tillhörde! 

L.-G. Romell. 
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Svamplitteratur, särskilt for studium av hymenomyceter (hattsvam- 
par). — Sv. Bot. Tidskr. 13, sid 110—112. 


. Zwei (unbenannte?) grine Russula-arten. — Der Pilz- und Krauter- 


freund 4, sid. 192. 

Merulius rubroincarnatus. — Ibid. 4, sid. 203. 

Die grosste Morchel der Welt? -— Ibid. 4, sid. 263. 
Inocybe sambucina. — Ibid. 5, sid. 144. 


. Was ist Polyporus mollis? — Ibid. 5, sid. 238. 
. Lactarius aspideus und Lactarius representaneus. — Zeitschrift fir 


Pilzkunde (Heilbronn a. N.) 3, sid. 86. 
Amanita pantherina & Amanita spissa. — Plansch i Z. f. Pilzk. 3, n:r 5. 


. Frukttradens hattsvampar. — Sveriges pomologiska förenings års- 
skrift 26, sid. 43—56. 
Remarks on some species of Polyporus. — Sv. Bot. Tidskr. 20, sid. 
124. 
Russula vesca und Russula constans. — Z. f. Pilzk. (Leipzig) 5, sid. 
207—209. 
Die Sporenfarbe von Lepiota naucina. — Schweiz. Z. f. Pilzk. (Burg- 


dorf) 4, sid. 122. 

Basidiomycetes from Juan Fernandez collected by C. Skottsberg. — 
The natural history of Juan Fernandez and Easter Island edited by 
Carl Skottsberg, Vol. 2, Uppsala 1927 (tryckt *'/7 1926). 


. Welche ist die normale Sporenfarbe der Lepiota naucina? — Schweiz. 


Z.tePilzk, 5,.sid.10. 
(Posthumt) Replik till Singer om Russula vesca i Z. f. Pilzk. 6. 
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NOTISER. 


Doktorsdisputation. — För vinnande ay filosofie doktorsgrad forsya- 
rade fil. lic. TORSTEN LUNDBLAD den 8 september 1927 vid Uppsala universitet en 
avhandling »Beitrage zur pflanzlichen Elektrophysiologie>. 

Doktorspromotion. — Vid den doktorspromotion, som anordnades i 
samband med héogtidlighallandet av Uppsala universitets 450-ariga tillvaro, pro- 
moverades den 16 september 1927 till fil. dr. fil. lic. TORSTEN LUNDBLAD och till 
hedersdoktor professorn vid Stockholms Högskola OTTO ROSENBERG. Till heders- 
doktor hade filosofiska fakulteten även velat kreera den bekante mykologen, fil. 
kand. Lars RomMeLL, men fick i stället sända den akademiska lagern till hans bar, 
sedan han avlidit den 13 sistlidne juli. 

Stipendier. — Ur »Fonden för skogsvetenskaplig forskning» ha inneva- 
rande år utdelats följande stipendier för botaniska undersökningar: till fil. stud. 
STELLAN ERLANDSSON, Uppsala, 400 kronor för fortsättande av undersökningar över 
tallens åldersklasser inom Tornetrask-omradet; till docenten M. G. STÅLFELT, 
Stockholm, 1 200 kronor för fortsatta och avslutande undersökningar över betingel- 
serna för barrträdens kronrensning. 

Botaniska Sällskapets i Stockholm stipendium, 400 kronor, har tilldelats assi- 
stenten, fil. dr. E. ASPLUND, Stockholm, för floristiska undersökningar på Ornö. 

Emil Chr: Hansen Prisen for f928- 1 iHenhold Sul brolas oi 
Emm Cur. HANSEN's og Hustrus Testamente oprettedes i 1911 et Fond, af hvis 
Midler der med visse Mellemrum, paa Stifterens Fodselsdag, den 8. Maj, vil blive 
uddelt en Guldmedalje, ledsaget af en Pengesum paa mindst 2000 Kr., til For- 
fatteren af fremragende mikrobiologiske Arbejder, offentliggjorde i Danmark eller 
i Udlandet. 

Medaljen blev for forste Gang uddelt i 1914 for Arbejder paa den medicinske 
Bakteriologis Omraade (til Professor Borper i Bryssel), for anden Gang i 1922 
for Arbejder paa den almindelige Mikrobiologis Omraade (til Professor BElWERINCK 
i Delft) og for tredie Gang i 1923 for Arbejder paa den marine Mikrobiologis Om- 
raade (til Dr. E. I. ALLEN i Plymouth). I Aaret 1928 vil den blive tildelt en paa 
den bakteriologiske eller mykologiske Plantepatologis Omraade arbejdende Forsker. 

Afgorelsen treffes af en Bedommelsekomite, bestaaende av Geheimeraad, Dr. 
O. APPEL, Biologische Anstalt för Land- und Forstwirtschaft, Dahlem b. Berlin, 
Professor, Froken JoNANNA WESTERDIJK, Die Universitat, Utrecht, og Fondets Be- 
styrelse: Carlsberg Laboratoriets Forstandere, Professor, Dr. Jous. ScHMIDT og Pro- 
fessor Dr. S. P. L. SoreNSEN, samt Veterineerfysikus, Professor Dr. C. O. JENSEN. 

Alle Oplysninger om Prisuddelingen gives ved Henvendelse til Fondets Formand, 
Prof. SORENSEN. 


Amsinekia. — Undertegnede holder for tiden paa aa revidere materialet 
av Amsinckia i nordiske herbarier. Jeg prover samtidig aa stille op en statistikk 
over de funn som hittil er gjort, og jeg vilde derfor vere meget taknemmelig om 
botanikere, som maatte ha exemplarer ay denne slekt i sine herbarier, vilde un- 
derrette mig derom, tid og sted for funnet, samt efter hvilken haandbok arten 
er bestemt. Speciellt Onskes angitt om arten synes aa holde sig paa samme sted 
aar efter aar, samt om dette kan tillskrives at den formaar aa sette frö og ut- 
vikle disse videre. Dersom nogen önsker aa faa sitt materiale revidert, staar 
jeg med fornoielse til disposisjon. 

Knut Fegri, 
Avd. for Syst. Botanikk, Bergens Museum, Bergen. 
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DE NONNULLIS SPECIEBUS XYRIDIS 
~PRAECIPUE AUSTRALIENSIBUS ET ASIATICIS. 


AUCTORE 


GUST. O: A:N MALME. 


Wahrend meiner fortgesetzten Arbeit mit den Xyridazeen habe 
ich wieder einige neue Spezies oder Varietaéten aufstellen mössen. 
Wenn ich jetzt die Beschreibungen derselben ver6ffentliche, benutze 
ich die Gelegenheit, einige Bemerkungen iiber schon friher be- 
schriebene Spezies, insbesondere die australischen und die asia- 
tischen, mitzuteilen. 


XX. Muelleri Malme n. sp. 

X. gracilis R. Br. var. bracteata G. Bentham, Flor. austral. VII (1878), 79. 

Caespitosa, rhizomate crasso adscendente, radices tenuiusculas 
emittente. Folia ensiformi-linearia, nervis 3 percursa, saepe spi- 
raliter torta, 10—15 cm longa, circiter 1,5 mm lata, acuta, utraque 
acie obtusiuscula, paullulum cartilaginea et praecipue inferne tu- 
berculis minutis crebris scabridula, ceterum Jaevia, in vaginam 
abeuntia quartam fere partem folii occupantem, ligula parva mu- 
nitam, eciliatam, jam superne lamina paullulo latiorem, inferne 
sensim admodum dilatatam, ferrugineam nitidamque. Scapi sub- 
teretes, graciles, stricti (haud spiraliter torti), 20—25 cm, rarius 
usque 40 cm alti, 0,s—1 mm crassi, laeves glaberrimique, haud 
nervoso-striati, basi vagina circumdati arcta, 6—8 cm longa, apice 
obtusa, laevi (costis submarginalibus carente), inferne ferrugineo- 
castanea nitidaque. Spica pauciflora, subglobosa, 4—6 mm longa; 
bracteae undique imbricatae, inferiores steriles circiter 8, infimae 
oblongo-lanceolalae, spicam subaequantes, vix 1,5 mm latae, acutae, 
tenues, praecipue superne nonnihil carinatae, intermediae (fertiles) 

26 — 27475. Svensk Botanisk Tidskrijt. 1927. 
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ovales, circiter 4 mm longae et 3 mm latae, conchatae, apice ro- 
tundatae et saepe emarginatac, satis tenues, plus minusve obscure 
castaneae, subintegerrimae, ecarinatae, area dorsali cinereo-vire- 
scente, magna sed indistincta. Sepala lateralia libera, aequilatera, 
curvula, sublinearia, vix 4 mm longa, 0,8 mm lata, obtusa, ala 
carinali angustissima (y. subnulla), superne tuberculis minutis 
scabridula. Petala lamina obovata, 3—4 mm longa, 2—3 mm lata, 
apice crenata. Staminodia bibrachiata, brachiis brevibus, breviter 
penicillatis. Antherae late ellipticae vel subquadratae, circiter 1 mm 
longae et 0,7 mm _ latae, apice emarginatae, econnectivo satis an- 
gusto; filamentum anthera paullulo brevius. Stylus in parte tertia 
summa vel nonnihil profundius trifidus. 


Australia, Tasmania: »Heaths at Circular Head» (IF. von 
MvuELLER); South Port (STUART sec. BENTHAM). 

Affinis X. gracili, abs qua recedit scapis strictis, spica pro rata multo 
crassiore, bracteis infimis elongatis acutis et sepalis lateralibus breviori- 
bus, apice non gibbis. X. juncea differt foliis angustioribus, bracteis in- 
fimis spica brevioribus, apice rotundatis, intermediis tenuioribus, apice 
lacerato-fimbriatis et area dorsali parva. 

In seinem »Prodromus florae Novae Hollandiae» (1810) hat R. 
Brown eine Reihe australischer Xyrides — nicht weniger als 15 
Spezies, unter denen eine schon frither bekannt war — beschrie- 
ben. Wegen der sehr kurzgefassten Beschreibungen sind sie jedoch 
lange verkannt geblieben. So erkennt z. B. G. BENrHAM noch im 
J. 1878 in der »Flora australiensis» nur 7 als gute Spezies an. Erst 
durch die Arbeit A. B. RENDLEs (1899) sind sie besser bekannt ge- 
worden, und es hat sich gezeigt, dass die meisten von Brown selbst 
gesammelten aufrecht zu halten sind. 

Einschliesslich der seit dem J. 1810 hinzugekommenen sind 
mir 15 neuhollandische, bzw. tasmanische Nyrides bekannt, ein 
paar jedoch nur nach unvollsténdigen Herbarexemplaren. Ausser- 
dem sind méglicherweise die noch von RENDLE zu Xyris complanata 
hingefiihrten Formen auf drei Spezies zu verteilen. Das von mir 
untersuchte Material ist aber zu gering, um ein sicheres Urteil zu 
erlauben. Die asiatischen Exemplare dieser Spezies stimmen im 
wesentlichen miteinander tiberein, und es gibt auch australische, 
die mit denselben sicherlich identisch sind. Andere australische 
weichen aber durch die Tracht — schmalere Blatter, kärzere Brak- 
teen usw. — erheblich ab. 

Zwei neuhollandische Spezies, X. pauciflora und X. paludosa, sind 
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einjahrig und auf den tropischen Teil des Kontinents beschrankt. 
Jene ist schon längst als mit der im tropischen Asien weit verbrei- 
teten Pflanze völlig identisch anerkannt. Je nach der Beschaffen- 
heit, besonders dem Feuchtigkeitsgrade des Standortes, schwankt 
sie erheblich in bezug auf die Grésse sowie auf die Breite der Blit- 
ter, etwa wie X. savannensis unter den stidamerikanischen Spezies. 
X. paludosa ist mit der ebenfalls im tropischen Asien weit verbrei- 
teten X. indica sehr nahe verwandt, sogar nach den unvollstandi- 
gen, mir zur Verftiigung gestandenen Exemplaren zu urteilen, vicl- 
leicht mit derselben zu vereinigen. 

Die perennen Spezies sind mit einer einzigen Ausnahme — YN. 
complanata — endemisch. Die meisten sind sehr scharf getrennt, 
und tber ihre gegenseitigen verwandtschaftlichen Beziehungen lisst 
sich kaum etwas mit Sicherheit sagen. Nur um X. gracilis gruppie- 
ren sich einige zweifelsohne nahverwandte Spezies, X. bracteata, 
X. Maelleri und X. juncea. Ich verzichte deshalb vorlaufig darauf, 
Stirpes (Gesamtarten) aufzustellen, und liefere lediglich einen Be- 
stimmungsschliissel fiir die Spezies. Dabei habe ich die Friichte 
und die Samen ausser Acht lassen mössen, weil sie mir in vielen 
“allen nur sehr unvollsténdig oder sogar gar nicht bekannt sind. 


Clavis specierum australiensium perennium. 


I. Bracteae spicae (manifeste quinquefariae) apice pilis longis fuligineo- 
nigricantibus ciliatae vel villosae. Sepala lateralia (lanceolata, acutius- 
cula) apice pilis longis nigricantibus villosa. (Folia-anguste ensiformi- 
linearia.) X. lanata R. Brown. 


II. Bracteae spicae (vulgo irregulariter imbricatae) omnino eciliatae, raris- 
sime pilis brevissimis parce ciliatae (saepe vero laceratae). Sepala la- 
teralia apice nuda, raro pilis brevissimis crebris vestita (et tum apice 
rotundato-truncata). 


ie Sepala lateralia apice integerrima (raro fimbriato-lacerata, tum vero 
folia ensiformi-linearia), obtusa vel rotundato-truncata, saepe plus 
minusve gibba, raro acuta. 


A. Folia teretia vel leviter tantum complanata (vagina jam superne 
lamina latiore). 


a. Sepala lateralia apice pilis brevissimis crebris vestita. Bracteae 
spicae (imprimis inferiores) manifeste quinquefariae. (Vagina 
quintam partem folii occupans.) X. operculata Labillardiere. 


b. Sepala lateralia apice nuda. Bracteae spicae irregulariter im- 
bricatae. 
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a. Spica obovoideo-ellipsoidea (6—7 mm longa, circiter 3 mm 
crassa), bracteis intermediis oblongis (5—6 mm longis, 2—2,5 
mm latis), apice laceratis. Sepala lateralia fere recta, circiter 
5 mm longa, vix 1 mm lata. X. flexifolia R. Brown. 


8. Spica obovoideo-globosa (5—7 mm longa, 4—6 mm crassa), 
bracteis intermediis ovalibus (circiter 5 mm longis et 3mm 
latis), integerrimis. Sepala lateralia curvata (circiter 4 mm 
longa, usque 1 mm lata). X. gracillima F. v. Muell. 


B. Folia ensiformi-linearia (vagina superne vulgo lamina haud latiore). 
Sepala lateralia apice nuda. 


a. Sepala lateralia acuta. Vagina decimam tantum partem folii 
occupans. X. laxiflora F. v. Muell. 


b. Sepala lateralia obtusa, obtusissima vel apice gibba. Vagina 
quartam fere partem folii occupans. 


a. Scapus plus minusve compressus vel anceps. (Sepala late- 
ralia faleato-curvata, spathulato-sublinearia, 4—5 mm longa, 
1—1,5 mm lata, apice rotundato-truncata et plus minusve la- 
cerato-fimbriata.) X. complanata R. Br. 


8. Scapus subteres. 

* Bracteae intermediae spicae apice et marginibus crispulae 
lacerataeque. Sepala lateralia usque ad 1,5 mm lata, cir- 
citer 5 mm longa, marginibus sursum lacerato-fimbriatis. 

X. marginata Rendle. 


++ Bracteae spicae subintegerrimae. Sepala lateralia vulgo 
0,s—1 mm lata, marginibus integerrimis. 


+ Spica subglobosa, bracteis intermediis suborbicularibus, 
circiter 4 mm. longis. Sepala lateralia curvula, circiter 
4 mm longa. 


o Folia 10—15 em longa, circiter 1,5 mm lata. Bracteae 
intermediae spicae area dorsali magna notatae, infimae 
(flores haud suffulcientes) spicam subaequantes, acutae. 

X. Muelleri Malme. 


oo Folia 8—13 cm longa, 0.5—1 mm lata. Bracteae inter- 
mediae spicae area dorsali parva vel subnulla, infimae 
(flores haud suffulcientes) spica vulgo multo breviores, 
apice rotundatae. X. juncea R. Brown. 


++ Spica ellipsoidea vel obovoidea, bracteis intermediis 
obovatis, 5 mm longis vel etiam longioribus, infimis 
spica breviores. Sepala lateralia fere recta, plus quam 

4 mm longa, apice vulgo gibba. 

o Folia vulgo 10—17 cm longa, 2—2,5 mm lata. Spica 
obovoideo-ellipsoidea, 7—10 mm longa, 5—7 mm crassa. 
Sepala lateralia 6—8 mm longa, vix 1 mm lata. 

X. bracteata R. Brown. 
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coo Folia vulgo 8—13 cm longa, 1—1,5 mm lata. Spica 

ellipsoidea, 5—7 mm longa, 3—4 mm crassa. Sepala 
lateralia circiter 4,5 mm longa, 1—1,25 mm lata. 

X. gracilis R. Brown. 


2. Sepala lateralia apice lacerata, truncata vel rotundato-truncata, saepe 
emarginata. 


A. Folia ensiformi-linearia. Scapus plus minusve compressus. 
X. complanata R. Brown. 


B. Folia (scapique) teretia. 
a. Graciles. Vagina (lata) decimam quintam-—-decimam partem folii 


occupans. Spica parva, 3—7 mm longa. 
X. flexifolia et X. gracillima (vide supra}). 


b. Robustae. Vagina quintam vel quartam partem folii occupans. 
Spica magna (globosa vel subglobosa), vulgo 10—16 mm longa. 


a. Folia scapo crassiora, vulgo transverse rugulosa, vagina su- 
perne lamina baud latiore (ligula nulla). Bracteae spicae 
area dorsali distincta notatae, obscure castaneae. Sepala la- 
teralia circiter 5 mm longa, 1—1,5 mm lata, conspicue emar- 
ginata. X. lacera R. Brown. 


8. Folia scapo angustiora, laevia, vagina superne lamina latiore 
(ligula bene evoluta). Bracteae spicae area dorsali discolore 
carentes, apice et marginibus nigricantes. Sepala lateralia 5 
—5,5 mm longa, circiter 2 mm lata, apice valde lacerata, at 
vix emarginata. X. ustulata Alb. Nilsson. 


Pflanzengeographisch lassen sich diese Spezies auf zwei Gruppen 
verteilen. Die eine — X. lanata, X. flexifolia, X. gracillima, X. laxi- 
flora und X. lacera — ist im Stidwesten des Kontinents zu Hause. 
Die andere — X. operculata, X. marginata, X. Muelleri, X. juncea, 
X. bracteata, X. gracilis und X. ustulata — kommt im extratro- 
pischen Osten oder Siidosten sowie in Tasmanien vor. Dieser 
schliesst sich X. complanata gewissermassen an, sie ist aber viel 
weiter verbreitet und findet sich auch im Norden von Neu Holland 
und im tropischen Asien. 

X. lacera umfasst sowohl die von Brown so benannte Form als 
auch X. feretifolia R. Br. Irgend welche Unterschiede, die eine 
Trennung begriinden kénnten, habe ich nicht ausfindig machen 
können. 

Von X. operculata liegen zwei Formen vor. Die eine, X. oper- 
culata Labill. (nach authentischen Exemplaren aus Tasmanien) hat 
kleinere Ahren mit wenigeren (etwa 10) sterilen Brakteen, die an- 
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dere, X. Brownei Kunth, gréssere Ahren mit zahlreichen (20—25) 
sterilen Brakteen. Ob sie genotypisch verschieden sind, oder ob 
die Unterschiede von verschiedenartigen Standorten abhangen, 
muss ich vorliufig dahingestellt sein lassen. Jedenfalls kommen 
Zwischenformen vor. 

X. gracilis, X. bracteata und) X. juncea sind von den Forschern 
arg verkannt und yerwechselt worden. Dass es sich hier um drei 
selbslindige Spezies handelt, habe ich schon frith — bei der Be- 
arbeitung der Sammlungen des Staatsmuseums in Wien, wo viele 
von F. Bauer mitgebrachte Exemplare liegen — gefunden, irriger- 
weise habe ich aber ftir X. bracteata den Namen X. juncea benutzt. 

In Neu Kaledonien sind zwei Xyrides gefunden worden, und zwar 
X. neocaledonica Rendle und X. Pancheri Rendle. Alle beide sind 
so scharf gekennzeichnet, dass sie mit keiner anderen Spezies der 
Gattung verwechselt werden kénnen. Diese diirfte mit der Gracilis- 
Gruppe verwandt sein. X. neocaledonica steht sehr isoliert. Die 
Ahre erinnert allerdings etwas an die von X. melanocephala, aber 
von näheren verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen diesen 
beiden Spezies kann kaum die Rede sein. Der (unvollstaéndig) drei- 
facherige Fruchtknoten weist eher auf einige neuhollandische Spe- 
zies hin. 


X. chinensis Malme n. sp. 


Caespiltosa, radicibus tenuiusculis, spongioso-corticatis. Folia an- 
guste ensiformi-linearia, 9—15, rarius usque 17 cm longa, 1,5—2 
mm lata, laevia vel minutissime transverse rugulosa, nonnihil 
nervoso-striata, aciebus acutis, apice acuta, in vaginam abeuntia 
quintam vel quartam partem folii occupantem, superne lamina haud 
latiorem (ligula subnulla), fulvescentem, subopacam, eciliatam, basi 
paullulum dilatatam. Scapi 25—40 cm, rarius tantum 15 cm aut 
usque 50 cm alti, circiter 0,75 mm crassi, subleretes, laeves, haud 
nervoso-striati, basi vagina subaphylla involuti foliis paullulo bre- 
viore, viridi, opaca, in apiculum foliaceum usque 5 mm longum 
excurrente. Spica pauciflora, obovoideo-subglobosa, 5—7 mm longa; 
bracteae infimae oblongo-ovales, circiter 4 mm longae, apice ro- 
tundatae et vulgo emarginatae, inde a basi indistincte et obtusissime 
carinatae, rarius carina melius evoluta et in apiculum subviridem 
spicam aequantem vel superantem excurrente, area dorsali sublineari 
parum distincta ornatae, intermediae obovatae, circiter 5 mm longae 
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et 3,5 mm latae, valde conchatae, apice rotundatae et nonnihil 
lacerato-fimbriatae, ferrugineae vel in centro fere castaneae, sub- 
opacae, haud carinatae, sub apice area dorsali ornatae concolore, 
tantummodo stomatibus indicata, lanceolata vel ovato-lanceolata. 
Sepala lateralia libera, subaequilatera, curvula, 4,5—5 mm longa, 
vix 1 mm lata, sublinearia vel superne paullulo latiora, apice non- 
nihil lacerato-fimbriata, ala carinali in partibus tertiis infima et 
summa angusila et integerrima, in parte tertia media latiuscula et 
pilis dentibusve minutis scabridula. Placentae parietales, basi non 
confluentes. 


Asia, China: Hongkong, 26 apr. 1894 et 30 mai. 1896, locis 
uliginosis (Em. Bopinier, hb. Edinburgh). 

X. Ridleyt peraffinis esse videtur, abs qua foliis latioribus, spica pro 
rata crassiore et bracteis area dorsali notatis recedit. Specimina orig. 
illius speciei non vidi; quod in Pahang collectum mecum benevole com- 


municayit clar. RENDLE, in descriptionem non quadrat et vix a X. bancana 
recedit. 


X. Lobbti Rendle var. burmana n. var. 


Caespitosa (?), radicibus filiformibus. Folia ensiformi-sublinearia, 
15—20, rarius usque 23 cm longa, 2,5—3,5, rarius usque 4 mm 
lata, apice falcata et acutiuscula, tuberculata vel transversim ru- 
gulosa, aciebus obtusis, haud nervoso-striata, nervis marginalibus 
non incrassatis, in vaginam abeuntia tertiam fere partem folii oc- 
cupantem, superne lamina fere duplo angustiorem, eciliatam, opa- 
cam, basi paullulum dilatatam. Scapi teretes, vulgo 35—45 cm 
alti, 1,5—2 mm crassi, laeves, haud costati, basi vagina involuti 
subaphylla foliis duplo breviore, opaca. Spica multiflora, obovoi- 
deo-subglobosa, 8—10 mm longa, 7—9 mm crassa; bracteae in- 
fimae ovato-ovales, 3—4 mm longae, apice saepe emarginatae, area 
dorsali inconspicua, lanceolata notatae, omnino ecarinatae vel sub 
apice obtuse carinatae, intermediae ovales, 7—8 mm longac, cir- 
citer 4 mm latae, conchatae, integerrimae, laete fulvescenti- vel 
substramineo-hyalino-marginatae, dorso fulvae vel dilute castaneae, 
subnitidae, area dorsali triangulari, 2—2,5 mm longa, prominente 
et sub apice bracleae carinam obtusam formante ornatae. Sepala 
lateralia libera, subaequilalera, curvula, subspathulata, circiter 6 mm 
longa, 2—2,5 mm lata, ala carinali satis lata, integerrima vel in 
parte tertia summa minutissime et remote dentata. 
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Asia, Burma: S. Shan States, Keng Iung. Sept. 1909, R. W. 
Mac Grecor vn. 767 (hb. Edinburgh). 


Non nisi notis levioribus — foliis brevioribus, vagina basali scapi pro 
rata longiore, bracteis spicae paullulo pallidioribus et sepalis lateralibus 
nonnihil latioribus — a X. Lobbii (Lope n. 362) recedit. 


' 

Unter den Weltteilen, die iberhaupt Xyridazeen hegen, scheint 
Asien am ärmsten an Spezies zu sein. Mir sind deren nur 12 
einigermassen gut bekannt. Ausserdem finden sich in der ein- 
schlagigen Literatur ftinf Spezies benannt, von denen ich keine 
Belegexemplare gesehen habe. Vier derselben — X. lappacea Heyne, 
X. grandis Ridley, X. oreophila Ridley und X. tuberosa Ridley — 
sind so unyollstindig beschrieben, dass man mit den Beschrei- 
bungen fast nichts anfangen kann. Ein paar Spezies der Stirps 
X. bancanae kénnen vielleicht auch nicht aufrecht gehalten werden. 

Die asiatischen Xyrides lassen sich unschwer auf fiinf gut be- 
grentzte Stirpes verteilen. Eine derselben, die auch in Australien 
vorkommende Stirps X. complanatae, ist vorlaufig monotypisch. 
Eine andere, Stirps X. capensis, ist in Asien nur durch zwei einan- 
der sehr nahestehende Spezies, in Afrika aber durch mehrere ver- 
treten und fehlt sogar nicht in Stidamerika. Zwei Slirpes mit je 
drei Spezies, Stirps X. pauciflorae und Stirps X. indicae, bewohnen 
fast das ganze Verbreitungsgebiet der Gattung in Asien und sind 
mit je einer Spezies in den tropischen Teil von Neu Holland vor- 
gedrungen. Nur eine mit etwa vier Spezies, Stirps XY. bancanae, 
ist endemisch, und sie beschrankt sich auf das siidostasiatische 
Festland und die grossen ostindischen Inseln. 

Da die Beschreibungen der Spezies und die noch liickenhaften 
Angaben tiber ihre geographische Verbreitung in zahlreichen Zeit- 
schriften oder floristischen -Arbeiten zu suchen sind, dirfte eine 
zusammenfassende Ubersicht angebracht sein. 


Clavis stirpium asiaticarum. 


I. Ala carinalis sepalorum lateralium aut integerrima, aut saltem sursum 
serrulato-dentata vel lacerato-fimbriata. Folia haud cartilagineo-margi- 
nata, vagina tertiam vel dimidiam (raro tantum quartam) partem folii 
occupante. 


1. Bracteae intermediae spicae area dorsali nulla aut indistincta (tan- 
tum stomatibus indicata) et haud prominente. (Scapi fistulosi.) 
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A. Bracteae spicae haud carinatae, area dorsali stomatibus indicata. 
Sepala lateralia anguste spathulato-linearia, ala carinali saltem 
sursum serrulato-dentata vel fimbriato-lacerata. Scapi manifeste 
pluricostati. Stirps X. indicae. 


B. Bracteae spicae saltem vulgo sub apice obtuse carinatae, area dor- 
sali nulla. Sepala lateralia lanceolata, ala carinali integerrima, 
eciliataque. Scapi saltem superne bicostati. Stirps X. capensis. 


"2. Bracteae intermediae spicae area dorsali discolore, superne promi- 
nente notatae. Scapi saltem vulgo medullosi. Sepala lateralia latius- 
cula, spathulato-lanceolata, ala carinali serrulato-dentata vel lacerato- 
fimbriata, rarius integerrima eciliataque. Stirps X. pauciflorae. 


II. Ala carinalis sepalorum lateralium ciliato-scabridula vel crebre fimbri- 
ato-ciliata. Vagina quartam vel quintam partem folii occupans. 


‘1. Scapus subteres. Folia haud cartilagineo-marginata. Bracteae inter- 
mediae dimidia spica multo longiores. Sepala lateralia angusta, cur- 
vula, apice subobtusa et haud lacerato-fimbriata, ala carinali angusta, 
minute ciliato-scabridula. Stirps X. bancanae. 


Nn 


. Scapus plus minusve compressus. Folia cartilagineo-marginata. Brac- 
teae dimidia spica vulgo breviores. Sepala lateralia lata, falcato- 
curvata, apice rotundata (vel rotundato-truncata) et lacerato-fimbriata, 


ala carinali latiuscula, crebre fimbriato-ciliata. 
Stirps X. complanatae. 


Stirps X. complanatae. 


Species perennis, radicibus crassiusculis, foliis ensiformi-lineari- 
bus, rigidiusculis, utraque acie cartilagineo-incrassatis et vulgo 
tuberculis minutis scabridulis, ceterum laevibus, vagina quartam 
partem folii occupante, superne lamina haud latiore, ligula parva 
munita; scapis plus minusve compressis, bi- rarius quadricostatis. 
Spica multiflora, saepissime subcylindrica—ovoidea vel ellipsoidea, 
vulgo 8—14 mm longa, bracteis (infimis brevibus) intermediis sub- 
orbicularibus, 4—6 mm longis, valde conchatis, coriaceis, subinte- 
gerrimis, area dorsali notatis. Sepala lateralia lata, faleato-curvata, 
sublinearia vel spathulato-linearia, 3,5—4,5 mm longa, apice obtu- 
sissima vel rotundata et saepissime lacerata vel lacerato-fimbriata, 
ala carinali fere inde a basi, imprimis vero in parte superiore 
crebre fimbriato-ciliata. 

Vix ulli stirpi asiaticae affinis, sepalis lateralibus (et capsula) non- 
nullas species mere australienses, ex. gr. X. ustulatam, in memoriam 
revocat. 

Species unica: X. complanata R. Br. [Ceylon, Decan austr. (sec. 
Hooker), Burma — Insul. Philippin., Nov. Holland. boreal. et orient. |. 
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E descriptione incompleta forsan ad hance stirpem pertineat X. 
tuberosa Ridley. 


Stirps X. bancanae: 

Species perennes, radicibus vulgo gracilibus, foliis anguste ensi- 
formi-linearibus, rigidiusculis, \acutis, utraque acie vulgo scabridu- 
lis (non cartilagineo-marginatis), ceterum laevibus vel minute tu- 
berculatis, vagina quartam vel quintam partem folii occupante, 
superne lamina paullo vel vix latiore, ligula minutissima vel 
subnulla; scapis subteretibus, gracilibus. Spica pauciflora—satis 
multiflora, ovoidea vel obovoidea—subglobosa, parva, 3—7(—9) mm 
longa, bracteis (infimis brevibus) intermediis valde conchatis, sub- 
coriaceis, apice rotundatis et saltem vulgo nonnihil lacerato-fim- 
briatis vel ciliatis, sub apice plus minusve carinatis, area dorsali 
parva vel satis indistincta. Sepala lateralia curvula, anguste line- 
aria vel spathulato-linearia, apice obtusa vel saltem obtusiuscula, 
ala carinali angustissima, fere inde a basi ciliato-scabridula. 

<x altera parte X. junceae, X. gracili etc., ex altera forte stirpi 
X. pauciflorae affinis esse videtur. 

Species 4, valde affines, forte unius (vel duarum) varietates. 


Clavis specierum. 
I. Planta humilis, foliis 3—5(—7) cm longis, 0,—1 mm latis, scapis vulgo 
10—15 cm altis. Spica 3—5(—7) mm longa, 2—3 mm crassa, bracteis 
intermediis 3—4 mm longis, circiter 2 mm latis. 


X. bancana Miq. (Java, Bangka, Malacca.) 


II. Elatiusculae, foliis 9—20 cm longis, scapis 20—40 em altis. Bracteae 


= 


intermediae spicae circiter 5 mm longae, 3--3,5 mm latae. 


1. Spica ellipsoidea, 5—6 mm longa. Sepala lateralia 4,5 mm longa, 0,6 
—0,7 mm lata. Folia usque ad 1 mm lata (spiraliter tortula). 

X. borneensis Rendle. (Borneo.) 

2. Spica vulgo obovoideo-subglobosa. Sepala lateralia circiter 5 mm 

longa, vix 1 mm lata. Folia 1—2 mm lata. 
A. Folia 1—1,25 mm lata. Spica 7—9 mm longa, bracteis intermediis 
area dorsali nulla. (Species mihi non visa.) 
X. Ridleyi Rendle. (Malacca.) 


B. Folia 1,5—2 mm lata. Spica (suglobosa) 6—7 mm longa, bracteis 
intermediis area dorsali notatis. 


X. chinensis Malme. (Vide supra!) 
StiIEps A. pauveimloraé 


Species vulgo annuae, saepissime humiles, foliis tenuibus, ensi- 
formi-linearibus, vulgo tuberculatis, vagina tertiam, rarius dimidiam 
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partem folii occupante, superne lamina vulgo angustiore; scapis 
subteretibus vel leviter compressis, vulgo bicostatis. Spica pauci- 
flora—multiflora, oblonga, ellipsoidea—ovoideo-subglobosa, bracteis 
intermediis obovato-oblongis—suborbicularibus, apice rotundatis, ra- 
rius acutiusculis, area dorsali distincta, superne prominente nota- 
lis. Sepala lateralia spathulato-lanceolata, latiuscula, vulgo 4—7 
mm longa, 1—2,5 mm lata, ala carinali superne vel in parte media 
serrulato-dentata vel minute lacerato-fimbriata, rarius integerrima 
eciliataque. 


Stirps bene limitata, stirpi X. indicae (X. capitoni/ forte affinis. 


Clavis specierum. 


I. Folia vulgo 1,5—2 mm lata. Bracteae intermediae obovato-suborbicu- 
lares, 5—6 mm longae, 4—5 mm latae. Sepala lateralia obtusissima, 4—5 
mm longa, circiter 1,5 mm lata, ala carinali superne serrulato-dentata. 

X. pauciflora Willdenow. (Decan occident. Ceylon-—China 
(Canton), Formosa, Insul. Philippin., Noy. Holland. boreal.) 

II. Folia 2—5 mm lata. Bracteae intermediae spathulato-obovatae—obovato- 
oblongae. 

1. Folia vulgo 25—35 cm longa. Spica multiflora, 10—12 mm longa, 
6—9 mm crassa, bracteis intermediis 6,,—8 mm longis, 4—5 mm latis. 
Ala carinalis sepalorum lateralium in parte tertia summa serrulato- 
dentata vel minute lacerato-fimbriata. 

X. Lobbii Rendle. (Java?, Malacca, Burma.) 

2. Folia vulgo 8—12 cm longa. Spica pauciflora, 5—7 mm longa, 2-—4 
mim crassa, bracteis intermediis 5—5,5 mm longis, circiter 2 mm la- 
tis. Sepala lateralia circiter 4 mm longa et 1 mm lata, acuta, ala 
carinali integerrima. 

X. Wallichii Kunth. [Assam (Khasia Hills), Burma (sec. HooKER), 
Malacca (Singapor?: LoBB n. 365).| 

X. formosana Hayata vix a speciminibus altioribus X. pauci- 
florae differt, qualia etiam in Formosa collecta (U. FAURIE n. 177: 
hb. DC.) vidi. 

X. oreophila Ridley e descriptione forsan ad X. Lobbii pertineat. 


Sir Se a ds Cae: 


Species elatae vel elatiores, perennes, caespilosae vel annuae, foliis 
tenuibus, latis, vagina tertiam vel dimidiam partem folii occupante, 
superne lamina haud latiore; scapis pluricostatis, fistulosis. Spica 
multiflora, bracteis infimis brevibus, intermediis suborbicularibus, 
obovatis vel ovalibus, 5—8 mm longis, apice rotundatis, area dor- 
sali (stomatibus) punctulata, satis magna sed indistincta. Sepala la- 
teralia anguste spathulato-linearia vel lanceolato-spathulata, curvata, 
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ala carinali inferne angustissima integerrimaque, superne irregula- 
riter serrulato-dentata vel lacerato-fimbriata. 


Clavis, specierum. 
I. Spica subeylindrica (strobilacea), 20—35 mm longa, circiter 10 mm crassa, 


bracteis crassioribus, castaneis, subnitidis. Sepala lateralia inferne la- 
tiuscula. X. capito Hance. (»Cambodja et Cochinchina>.) 


II. Spica ovoidea, fere ellipsoidea vel subglobosa, 10—20 mm, rarius usque 
25 mm longa, 9—12 mm, rarius usque 15 mm erassa, bracteis tenuiori- 
bus, ferrugineis, opacis. Sepala lateralia inferne angustissima. 

1. Elatior (scapis 70—100 em altis). Spica 15—20 mm, rarius usque 25 
mm longa, bracteis intermediis ovato- vel ovali-suborbicularibus, 
6—7 mm longis, 5—6 mm latis. Carina sepalorum lateralium superne 
lacerato-fimbriata. X. robusta Martius. {Assam (Sylhet). 

2. Humilior (scapis 25—45 cm, rarius usque 70 cm altis). Spica 10—15 
mm, rarius usque 20 mm longa, bracteis intermediis obovato-subor- 
bicularibus, 7—8 mm longis, 5—7 mm latis. Carina sepalorum late- 
ralium serrulato-dentata, rarius subintegerrima. 

X. indica L. (Ceylon, Malabar—Java, Insul. Philippin.) 
Novohollandica X. paludosa R. Br. non nisi notis satis levibus 
—foliis angustioribus (usque 2,75 mm latis), spica minore (8—12 
mm longa, circiter 8 mm crassa), bracteis intermediis brevio- 
ribus (circiter 5 mm longis) — a X. indica recedere videtur. 


STEP PST ke Capen sis 


Species humiles, rarius elatiusculae, perennes vel annuae, foliis 
ensiformi-linearibus et tenuibus, rarius subteretibus, vagina quar- 
tam vel tertiam, rarius fere dimidiam partem folii occupante, su- 
perne lamina non vel vix latiore; scapis subteretibus, superne saepe 
bicostatis, folia longe superantibus. Spica pauciflora—mulltiflora, 
ellipsoidea vel obovoidea—subglobosa, bracteis tenuibus vel saltem 
tenuiusculis, castaneis vel ferrugineis—stramineis, nitidis, integerri- 
mis, superne vulgo carinatis, area dorsali nulla. Sepala lateralia 
libera, subaequilatera, lanceolata vel spathulato-sublinearia, acuta 
vel acutiuscula, ala carinali angusta vel fere deficiente, integerrima 
eciliataque. 

Bracteae spicae specierum asiaticarum castaneae vel nigricantes. 
Folia ensiformi-linearia, aciebus plus minusve acutis (non inecrassa- 
tis). Scapi fistulosi. 


Clavis specierum aSsiaticarum. 


I. Elatior, robustior, foliis 20—40 cm longis, 2—5 mm latis. Bracteae 
spicae obscure castaneae vel nigricantes. 


X. melanocephala Mig. (Java, Sumatra.) 
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II. Humilior, gracilior, foliis 10—20 cm longis, 1,;—3 mm latis. Bracteae~ 
spicae plus minusve dilute castaneae. 
X. capensis Thunb. var. schoenoides (Mart.) Alb. Nilss. [Ceylon; 
Nilgiri Hills; Nepal, Khasia Hills (Assam); Yun-nan (pluribus locis 
sec. specim. in hb. Edinburgh).] 


X. Hildebrandtii Alb. Nilss. var. angustifolia n. var. 


Caespitosa, rhizomate brevi, adscendente, radices crassiusculas 
spongioso-corticatas emittente. Folia anguste ensiformi-linearia, 
saepe spiraliter tortula, 15—20 cm, rarius usque ad 25 cm longa, 
1—1,5 mm, rarius usque ad 2 mm lata, acuta, laevia (vel minu- 
lissime tuberculata) glaberrimaque, nervoso-striata, nervis margi- 
nalibus haud incrassatis, in vaginam abeuntia quintam fere par- 
tem folii occupantem, Jamina paullulo latiorem, ligula minuta in- 
structam, eciliatam, superne minutissime transversim rugulosam 
opacamque, inferne laevem subnitidamque et castaneam, ima basi 
dilatatam. Scapi subteretes vel leviter compressi, haud costati, vulgo 
30—40 em alti, circiter 1 mm, rarius usque ad 1,5 mm lati, lae- 
ves, glaberrimi, in sicco indistincte nervoso-striati, basi vagina in- 
voluti satis laxa, dorso bicarinata, 8—10 cm longa, acuta vel in 
apiculum foliaceum brevem excurrente, inferne castanea nitidaque. 
Spica ovoidea vel ellipsoidea, 7—9 mm longa, vulgo 4,5—5 mm crassa, 
obscure castanea, subopaca; bracteae infimae lanceolato-ovales, 3—4 
mm longae, apice obtusiusculae, sub apice leviter carinatae, inter- 
mediae vulgo 4 mm, rarius usque ad 4,5 w longae, circiter 3 u 
latae, coriaceae, bene conchatae, apice rotundatae vel obtusissimae, 
integerrimae, area dorsali nulla. Sepala lateralia libera, falcato- 
curvata, sublineari-lanceolata, circiter 4 mm longa, 0,8 mm lata, 
apice obtusa, ala carinali angusta, pilis brevibus crebris ciliata, in 
apiculum haud excurrente. 

Africa, Nyassaland: in paludosis, 8000—9000 p. s. m. 
(GEoRGE ADAMSEN; hb. Edinburgh). Verisimiliter huc pertinent 
etiam specimina absque foliis in Mt Malosa ab A. WHYTE collecta. 


Recedit a forma primaria foliis fere duplo angustioribus, scapis vix 
compressis, tantum circiter 1 mm latis, spica angustiore et bracteis spicae 
angustioribus, area dorsali plane nulla. 


Xyris aberdarica Malme (1924). 


Caespitosa vel subbulbosa, basi vaginis foliorum anni praeceden- 
tis fulvescentibus vel fulvo-castaneis, opacis involuta, radicibus te- 
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nuissimis. Folia compressa vel angustissime ensiformi-linearia, in 
sicco nonnihil spiraliter tortula, 5—10 cm longa, ad 1 mm usque 
lata, acuta, in sicco transverse rugulosa, satis indistincte nervoso- 
striata, aciebus obtusis, in vaginam abeuntia quartam fere partem 
folii occupantem, omnino eciliatam, superne lamina vix latiorem, 
ligula non munitam, deorsum ‘sensim dilatatam, fulvescentem vel 
rufescentem, opacam vel saltem subopacam, ima tantum basi ni- 
tidam. Scapi subteretes, 12—18 cm alti, circiter 0,7 mm crassi, 
laeves, nervoso-striati, basi vagina circumdati subaphylla, arcta, 
vulgo 3—4 cm longa. Spica pauciflora, obovoidea vel obovoideo- 
ellipsoidea, circiter 5 mm longa, 3—4 mm crassa; bracteae infimae 
ovales, circiter 3 mm longae, apice rotundatae, superne vel inde 
a basi obtuse carinatae, intermediae late ovales, usque 5 mm lon- 
gae, (explanatae) usque 4 mm latae, valde conchatae, apice rotun- 
dalae, omnes subcoriaceae, umbrino-castaneae, nitidae, concolores, 
integerrimae. Sepala lateralia libera, leviter tantum curvata, lan- 
ceolata vel spathulato-lanceolata, 4,5—5 mm longa, 1—1,25 mm 
lata, acuta vel acutiuscula, dorso dilute castanea, ala carinali an- 
gusta, superne fere nulla, inde a basi ad tertiam partem summam 
pilis brevissimis ciliato-scabridula. 

Africa: Mt Aberdare, pr. Kinangop Forest Station, in grami- 
nosis humidis, */1 1922 (deflorata), Ros. E. Fries et Tx. C. E. Fries 
n. 2905. 


Species e stirpe X. brunneae, X. atratae MALME et X. brunneae ALB. NILSS. 
(in Nyassaland collectis) affinis. Haec recedit foliis subteretibus, scapis 
alioribus, spica longiore et pro rata angustiore, bracteis superne distine- 
tius carinatis et saepe mucronulatis, sepalis lateralibus angustioribus, ala 
carinali usque ad apicem ciliato-scabridula et in mucronem saepe excur- 
rente etc. Illa, quacum planta aberdarica forsan confluat, ad specimina 
nonnihil incompleta descripta, multo est minor, foliis haud nervoso-striatis, 
vaginis nitidis, spica, bracteis sepalisque lateralibus angustioribus. 


X. jupicait L. C. Rich. var. brachylepis n. var. 


Caespitosa, radicibus filiformibus, tenuibus. Folia tenuia, ensi- 
formi-linearia, vulgo 20—30 cm longa et 3—4 mm lata, superne 
angustata, oblique acuta, laevia, glaberrima, in sicco indistincte 
nervoso-striata, aciebus acutis, in vaginam abeuntia quartam vel 
fere tertiam partem folii occupantem, eciliatam, subopacam, ful- 
vescentem, inferne fulvescenti-ferrugineam, superne lamina haud 
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latiorem (nee angustiorem), ligula subnulla, inferne paullulum di- 
latatam. Scapi subteretes, inferne indistincte pluricostati, superne 
bicostati, 50—70 cm alti, circiter 2 mm crassi, laeves glaberrimi- 
que, basi vagina involuti subaphylla, foliis fere duplo breviore. 
Spica valde multiflora, ovoideo-subcylindrica, apice acutiuscula, 
12—16 mm longa, 6—8 mm crassa; bracteae (steriles paucae) in- 
fimae ovales, circiter 3 mm longae, apice rotundatae, area dorsali 
oblonga notatae, intermediae ovato-suborbiculares, valde conchatae, 
obovato-suborbiculares, circiter 5 mm longae lataeque, apice trun- 
cato-rotundatae, fulvescentes vel dilute ferrugineae, nitidae, integer- 
rimae, ecarinalae, area dorsali late ovali vel suborbiculari, circiter 
2 mm longa notatae. Sepala lateralia libera, tenuia, subaequilatera, 
curvata, anguste lanceolata, apice acuta, 3—3,5 mm longa, 0,75 mm 
lata, ala carinali in parte tertia media, praecipue vero in summa 
latiuscula et serrulato-denticulata. 

America austr., Colombia: Est. de Cauca, Cordoba, »Dagua 
Valley, Pacific costal zone», alt. 30—100 m (H. Pirrier n. 578; hb. 
Washingt.); Departam. El Valle, Buena Ventura (FRANCIS W. PENNELL 
& ELLSWORTH P. KinurP n. 5303; hb. Washingt.). 

Recedit a forma primaria spica (longiore) valde multiflora, bracteis in- 


termediis brevioribus latioribusque, fere orbicularibus, nec non sepalis 
lateralibus brevioribus; forsan sit species autonoma. 


Als ich vor ein paar Jahren (i925) die Xyridazeen von Cuba 
bearbeitete, war mir die von Brirron und WILSON beschriebene 
X. longibracteata nur durch die Beschreibung bekannt. Seitdem 
habe ich das Originalexemplar leihweise bekommen und konsta- 
tieren k6nnen, dass sie der X. bicarinata Griseb. sehr nahe steht. 
Sie unterscheidet sich durch niedrigeren Wuchs und vor allem 
durch die in eine längere oder ktirzere, blattahnliche Spitze aus- 
laufenden unteren Brakteen. Es scheint mir sehr méglich zu sein, 
dass es sich nur um eine Varietaét dieser Art handelt. 

Von der in Matto Grosso und Goyaz nicht seltenen X. lacerata 
Pohl ap. Seub. lag mir im J. 1913 ein unvollstandiges und deshalb 
unsicheres Exemplar aus dem Norden von Stidamerika (Colombia) 
vor. In den Sammlungen des Nationalmuseums zu Washington 
habe ich jetzt gut konservierte, ganz sichere Exemplare untersuchen 
können (Colombia: Intendencia Meta, Villa Vicencio, circ. 450 ms. m. 
»Moist depression in Ilano». FRANCIS W. PENNELL Dn. 1409.) Die 
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geographische Verbreitung der Spezies erscheint eigentiimlich, da 
die beiden Fundorte in Colombia weit von Matto Grosso entfernt 
sind. Es ist aber zu vermuten, dass sie auch in Amazonas und 
im Tieflande von Peru anzutreffen ist. 

In denselben Sammlungen liegen auch Exemplare von X. acuti- 
folia (Heimerl) Malme nicht nur aus Trujillo (Venezuela), sondern 
auch von nicht weniger als vier Fundorten in Colombia—Paramo 
de Guasco (AristipE-JosEPH n. A 417); Paramo de S:to Domingo, 
3600 m s. m. (A. JAHN n. 1102); Mérida, San Christébal (ARISTIDE- 
JOSEPH n. A 298); Departam. de Cundinamarca, Cerro de Focha 
pr. Bogata, 3100—3200 m s. m. »Dry sandy paramo» (FRANCIS 
W. PENNELL n. 2202). Die Spezies scheint somit in diesem Lande 
recht haufig zu sein. Wie die verwandte YX. subulata R. et P., ist 
sie eine ausgepragte Hochgebirgspflanze. 
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X. lappacea Heyne ap. Mart., supra commemorata, oblivioni tradenda 
est. Sec. specimen archetypicum (in hb. Bruxell. asservatum) nuperrime 
a me exminatum composita est e spica X. capensis var. schoenoidis et fo- 
liis plantae omnino alienae, verisimillime iridaceae. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bp. 21, H. 4. 


ZUR KENNTNIS DER POLYSOMATISCHEN ZELL- 
KERNE IM WURZELMERISTEM 


VON 


OLOF LANGLET. 


Wahrend der letzten Jahre sind mehrmals Mitteilungen veröf- 
fentlicht worden tiber das Vorkommen von Zellen im Wurzelme- 
ristem, deren Kerne durch ein Vielfaches der normalen somatischen 
Chromosomenzahl gekennzeichnet werden. Von besonderem In- 
teresse sind speziell die Falle, in welchen eine Verdoppelung der 
Chromosomenzahl mehr oder weniger regelmassig innerhalb be- 
stimmter Abschnitte oder Sektoren der Wurzelspitzen zu finden 
sind. Mehrere von den Abhandlungen, welche gerade diese Er- 
scheinungen behandeln, sind jedoch so kurz nacheinander ver- 
6ffentlicht worden, dass die verschiedenen Verfasser ihre Resultate 
und Theorien gegenseitig nicht berticksichtigen konnten. Es er- 
scheint’ mir daher angebracht, hier alles zusammenzufassen, was 
auf diesem Gebiete bisher geschrieben ist; gleichzeitig beabsichtige 
ich auch selbst. tiber einige Falle von Polysomatie zu berichten. 
Ich bin auch in der Lage, nach Kontrolluntersuchungen einige 
friihere Angaben bestatigen zu kénnen. 

Um die Unklarheit zu vermeiden, welche die Bezeichnung » diploid» 
för die nicht reduzierte Chromosomenzahl im Gegensatz zur haploiden 
Zahl zur Folge hat, wird hier aus Griinden, welche frither (LANG- 
LET 1927) mitgeteilt worden sind, die nicht reduzierte Zahl die 
somatische genannt. Die Kerne, welche eine, zwei, vier oder 
mehrere somatische Chromosomengarnituren enthalten, werden dem- 
gemass mono-, bzw. di-, tetra- und polysomatisch genannt. Diese 
Bezeichnungen entsprechen demnach diploid, didiploid oder tetra- 
ploid, tetradiploid oder octoploid und syndiploid. 

27 — 27476. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 


398 


Mein Material ist in Chromsiure-Essigsiure-Formalin nach Kar- 
PECHENKO fixiert und mit HEIDENHAINS Eisenhimatoxylin gefarbt. 
Um die Zellwinde deutlich sichtbar zu machen, ist im allgemeinen 
mit Lichtgriin nachgefarbt. Die Zeichnungen sind mit Hilfe eines 
Abbeschen Zeichenapparates ausgefiihrt. Die mikrophotographischen 
Aufnahmen sind von Lic. Phil R. FLorin hergestellt. Ich bentitze 
die Gelegenheit, ihm hier meinen herzlichsten Dank fiir sein 
ausserordentliches Entgegenkommen zu sagen. 

Meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. O. ROSENBERG, bin 
ich grossen Dank schuldig, nicht nur fär seine Liebenswirdig- 
keit, mir Praparate von Allium, Cissus, Colchicum, Hyacinthus, Iris, 
Monstera und Zea zur Verfiigung zu stellen, sondern auch fir das 
Interesse, das er fiir diese Untersuchungen an den Tag gelegt hat. 


Die erste Mitteilung iber das Vorkommen von Sektorialchimaren 
in bezug auf die Chromosomenzahl gab LESLEY (1925). Sie entdeckte 
bei drei Pflanzen von Solanum lycopersicum Wurzeln, in welchen 
es Sektoren mit der disomatischen Chromosomenzahl gab. Zwei 
von den drei Pflanzen waren Stecklinge, beide diploid, obgleich 
sie von einer triploiden Pflanze stammten. Sie waren ausserlich 
normal, abgesehen von »a slight infection with mosaic». Die dritte 
Pflanze war aus Samen gezogen, und wegen des »wiry or shoe- 
string» Charakters der Blatter bemerkenswert. Die Blatter waren 
demnach von solcher Form, die man bei extremen Fallen von Mosaik- 
sucht antrifft. Die Verfasserin ist der Meinung, dass eine solche 
Infektion mdglicherweise gewissermasen die mitotischen Prozesse 
beeinflussen kénnte. Sie hebt jedoch gleichzeitig hervor, dass keine 
Zeichen zu sehen waren, die auf eine Degeneration der Zellen deuten 
konnten. Die Chromosomen schienen auch ganz normal zu sein 
und wiesen keine derartigen Verkiirzungen, Einschnirungen oder 
anderen Veranderungen beztiglich Form und Grösse auf, wie es 
z. B. nach Narkotisieren oder in Heterodera-Gallen der Fall ist. 

Innerhalb verschiedener Wurzeln sind die mono- und disoma- 
tichen Sekloren von sehr ungleicher Grésse. Es kann also der 
disomatische Sektor nur einige wenige Dermatogenzellen umfassen, 
oder die ganze Wurzel disomatisch sein. Die Sektoren sind Schnitt 
auf Schnitt zu verfolgen und sind durch das ganze Meristem aus- 
gedehnt. Die Grésse der Zellen ist nicht immer proportional zu 
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der Chromosomenzahl; es kénnen von zwei gleich grossen Zellen 
die eine 24, die andere 48 Chromosomen haben. 

Sektorialchimaren sind vielleicht auch die Wurzeln einer Hybride 
zwischen zwei Crepis-Arten mit 5, bzw. 20 Chromosomen, in welchen, 
wie es scheint, nicht nur monosomatische Zellen mit 25 Chromo- 
somen vorhanden waren, sondern auch eine Anzahl Zellen mit 
der doppelten Zahl (LEstEy 1925). Es gibt aber keine naheren 
Angaben tiber die Verbreitung der beiden Zellenarten. 

NAWASCHIN (1926) berichtet öber das Entstehen einer Sektorial- 
chimare desselben Typus in einer Wurzelspitze von Crepis Dio- 
scoridis. Eine mikrophotographische Reproduktion eines Quer- 
schnittes der Wurzel zeigt hier deutlich, wie innerhalb eines klei- 
nen Sektors die Zellen etwas grésser sind, wobei die Chromosomen- 
zahl 16, doppelt so gross als die normale Zahl 2 n = 8, ist. 

Etwa zur gleichen Zeit traf ich auch Sektorialchimaren dessel- 
ben Typus in zwei Wurzelspitzen von Thalictum aquilegitifolium 
und Th. (simplex) rariflorum (LANGLEY 1927) an. Die Chromoso- 
menzahlen der beiden Arten sind 2n = 14, bzw. 2 n = 56; inner- 
halb begrenzter Sektoren wurden nur die Zahlen 4n = 28 und 4 
n = 112 angetroffen. Die Grésse der disomatischen Sektoren ist 
aus Fig. 1 ersichtlich. In Ubereinstimmung mit der Angabe von 
LesLey ist auch bei Thalictrum die Grosse der Zellen nicht immer 
proportional zu der Chromosomenzahl. Ziemlich grosse Zellen 
k6nnen sich als monosomatisch herausstellen, wahrend andere, 
welche nach dem Aussehen zu _ urteilen monosomatisch sind, 
doch die doppelte Zahl aufweisen. Besonders in den kleinen Zel- 
len des Pleroms ist wahrend der Kernteilungen so wenig Platz, 
dass die Metaphasenplatte fast den ganzen Durchmesser einnimmt, 
und somit beinahe direkt von den Zellwanden begrenzt wird. Bei 
Thalictrum rariflorum fallt besonders eine Zone von grossen Peri- 
blemzellen auf, welche sich in bezug auf Chromosomenzahl und 
Kerngrésse jedoch von ihren disomatischen Nachbarzellen nicht 
wesentlich unterscheiden. Der disomatische Sektor dehnt sich in 
beiden Fallen durch die ganze Lange der meristematischen Zone, 
yon den Initialzellen bis zum Dauergewebe, aus. Der Sektor zeigt 
jedoch auf Querschnitten verschiedener Héhe nicht dieselbe Form 
und Ausdehnung. Sektorialchimaren von diesem Typus sind offen- 
bar ‘in der Weise entstanden, dass eine oder mehrere der Initial- 
zellen aus irgend einem Grunde die doppelte Chromosomenzahl 
erhalten, und später die Entstehung der disomatischen Sektion 
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R. FLORIN photo. 


Fig. 1. Querschnitte von Wurzeln mit disomatischen Sektoren. a. Tha- | 
lictrum aquilegiifolium (4n — Sektor im Plerom). b. Th. rariflorum. 
= Vergr. ca: 200 5G: 
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veranlasst haben. Die Teilungen innerhalb dieser Sektionen därfte 
mit etwa normaler Geschwindigkeit erfolgt sein, weil der disoma- 
tische Sektor auf Querschnitten an der Basis der meristematischen 
Zone eine etwa doppelt so grosse Flache einnimmt, als kurz hinter 
den Initialzellen. 

Fig. 1 stellt Mikrophotographien der beiden Wurzeln vor. Es 
ist bei Thalictrum rariflorum nicht schwer den disomatischen Sek- 
tor der Wurzel zu unterscheiden; er nimmt ungefahr drei Viertel 
des Querschnittes ein. Eine ganz kleine Partie im rechten Teil 
der Wurzel ist auch monosomatisch. Die Metaphasenplatte unmit- 
telbar rechts vom Plerom zeigt bei starkerer Vergrésserung deutlich 
112 Chromosomen (vgl. Fig. 4 i, LANGLET 1926); es sind auch an- 
dere mono- und disomatische Metaphasen zu sehen. Der Mittel- 
punkt des Pleroms liegt deutlich exzentrisch; er ist nach dem 
monosomatischen Teil verschoben. Bei Thalictrum aquilegiifolium 
gehoren zum disomatischen Sektor etwa zwei Drittel von dem Plerom 
auf der rechten Seite, nebst einer Pleromzelle, die an der unteren 
Grenze des Pleroms deutlich sichtbar ist; diese Zelle enthalt eine 
Metaphase mit ca. 27 Chromosomen (vgl. auch Fig. 4 b, LANGLET 
1927). 

Zum Vergleich mit diesen Abbildungen werden in der folgen- 
den Tabelle die Zahlen der Kernteilungen, grésstenteils Metaphasen, 
mitgeteilt, welche in den beiden Sektionen der Wurzeln angetroffen 
worden sind. 


Tabelle I. — Monosomatische und disomatische Metaphasen aus 
Sektorialchimaren. 
| Plerom | Periblem und Dermatogen | 
2n | An | 2n | 4n | 
| | | | 
| Thalictrum aquilegiifolium .. . | 21 | 24 128 | 1 
| Thalictrum rariflorum ... . . FIRAD 41 78 


Es geht aus diesen Zahlen hervor, dass in keiner Weise eine 
Einschrankung an Lebenskraft oder Teilungsvermégen mit der 
Verdoppelung der Chromosomenzahl] verbunden sei. Es ist nicht 
moglich zu entscheiden, auf welche Weise diese Verdoppelung 
zustande gekommen ist; aller Wahrscheinlichkeit nach ist sie in- 
folge einer Kernteilung ohne nachfolgender Zellteilung entstanden. 
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Falls auch bei den folgenden Teilungen aus irgend einem Anlass 
die Zellwände nicht gebildet werden, erhalten wir anstatt einer 
Sektorialchimiire eine derartige polysomatische Riesenzelle, wie sie 
NAWASCHIN (a.a.Q.) bei einer Wurzelspitze von Crepis Dioscoridis 
beschrieben hat: ein Kern, der durch sechs auf einander folgende 
Teilungen entstanden war. In den monosomatischen Teilen der 
Thalictrum-Wurzeln sind keine zweikernigen Zellen zu sehen; in 
den disomatischen Sektionen gibt es sowohl Zellen mit zwei Ker- 
nen, wie auch Zellen mit unregelmissigen Kernen. Diese anorma- 
len Kerne sind ohne Zweifel eine Folge der Disomatie. 

Zum Unterschiede von LEsLtEys Tomatenpflanzen, in deren Wur- 
zeln sie sehr haufig disomatische Sektoren gesehen hat, wurden 
bei den beiden Thalictrum-Arten, wie auch bei Crepis Dioscoridis, 
nur in je einer Wurzel solche Sektoren angetroffen. Die Chromo- 
somenchimaren von Solanum lycopersicum sind vielleicht auch yon 
anderer Natur. Teils waren zwei von ihnen Stecklinge, und in 
Wundgeweben geschehen ja leicht Kernverschmelzungen, und die 
Samenpflanze scheint ja auch nicht normal gewesen zu sein, teils 
sind Chromosomenchimaren verschiedener Art nicht selten bei den 
Solanaceen. BELLING und BLAKESLEE (1924) haben bei Datura Zweige 
mit abweichenden Chromosomenzahlen gefunden, darunter auch 
»tetraploide»>, das ist in diesem Falle gleich 4n. Soviel ich weiss, 
ist bis jetzt keine Mitteilung tiber die innere Konstitution dieser 
Chimaren gegeben worden. 

Samtliche oben besprochene Beispiele disomatischer Sektoren sind 
vegetative Mutationen, welche nur zufalligerweise entstanden sind. 
Sie kénnen zwar die Entstehung konstanter Rassen veranlassen, 
falls der disomatische Sektor Reproduktionsorgane umfasst, wie es 
bei Datura der Fall ist. Diese Rassen werden doch nur was Nawa- 
SCHIN »pseudopolyploid» nennt, und sie werden von der Norm kaum 
anders als in dem Masse abweichen, als durch ihre grésseren Zellen 
bedingt wird. 

Polysomatische Zellen kommen nicht nur innerhalb bestimmter 
Zonen, sondern auch mit monosomatischen Zellen gemischt vor. 
WINKLER (1916) hat Solanum lycopersicum und Solanum nigrum 
nebst ihren Gigas-Formen untersucht. Er fand bei diesen Pflanzen 
»ausserhalb der eigentlichen embryonalen Region» Zellen mit Viel- 
fachen der monosomatischen Chromosomenzahlen »im Mark, in 
der Starkescheide und im Kollenchym des Stengels». Die héchste 
wahrgenommene Zahl war ungefahr 16n. Im allgemeinen gibt es 
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bei diesen Pflanzen eine Neigung zur Hypersomatie, so dass sowohl 
monosomatische als auch polysomatische Metaphasen nicht selten 
tiberzahlige Chromosomen aufweisen. Die Entstehung dieser Zellen 
erklart er in der Weise, dass nach der Kernteilung eine Wandbil- 
dung unterbleibt. Es entstehen also zuerst zweikernige Zellen, weil 
die Kerne im Ruhestadium nicht verschmelzen. Bei der nächsten 
Teilung bilden die beiden Kerne eine gemeinsame Teilungsfigur. 
Die Metaphasen scheinen oft aus zwei nebeneinander liegenden 
Kernen in etwas ungleicher Höhe entstanden zu sein. In Wurzelspit- 
zen fand WINKLER zwar hypersomatische Teilungsfiguren, aber 
doch nicht polysomatische. Bei den untersuchten Zellen soll nach 
WINKLER die Grésse unmittelbar von der Chromosomenzahl ab- 
hangig sein. 

Ein dritter Typus von Chromosomenchimaren sind die in Wur- 
zeln einiger Pflanzen regelmassig angetroffenen Periklinalchimaren. 
Die bis jetzt am besten bekannte dieser Arten ist Spinacia oleracea. 
Sromps (1911) hat zum erstenmal disomatische Zellen in den Wur- 
zelspitzen dicser Pflanze gefunden. »Bisweilen lagen sie vereinzelt 
bisweilen auch in Reihen zerstreut zwischen den gewohnlichen 
diploiden Zellen, von denen sie sich sofort durch ihre bedeuten- 
dere Grésse unterscheiden.>» Sromps gab besonders darauf acht, dass 
die Chromosomen in den disomatischen Metaphasen zwei und zwei 
eng zusammen lagen, dagegen nie in Gruppen von vieren. Auch in 
den monosomatischen Platten soll eine weniger deutliche Paarung 
bemerkbar sein. 

De LITARDIERE (1923) kam bei einer Untersuchung von Wurzel- 
spitzen vier verschiedener Gartenformen von Spinacia oleracea zu 
ganz anderen Ergebnissen. In den normalen monosomatischen 
Metaphasen wurden 2n= 12 gerechnet, wie es auch Sromps ge- 
funden hatte; die Chromosomen lagen aber im allgemeinen nicht 
paarweise zusammen, sondern unregelmassig tiber die Platte verteilt. 
Im Periblem traf er dagegen die von Sromps beschriebenen diso- 
matischen Metaphasen mit regelmassig gepaarten Chromosomen an. 
Ferner wurden andere Metaphasen mit derselben Chromosomen- 
zahl, 4n, aber mit unregelmassig verteilten Chromosomen ange- 
troffen. Die regelmassig paarige Gruppierung fand er doch in den 
Metaphasen wieder, welche eine nochmals verdoppelte Chromo- 
somenzahl, 8n, zeigten. Die nachfolgende Telophase wurde auch 
beobachtet und abgebildet. 

De LirarpiérE gibt folgende Erklarung för den Verlauf der 
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Verdoppelung der Chromosomenzahl. Nach einer normalen Meta- 
phase mit 2n Chromosomen folgt eine Prophase, wahrend der die 
Chromosomen wie gewdhnlich eine Langsspaltung durchmachen. 
Die beiden Hälften gehen auseinander und machen dann eine zweite 
Langsspaltung durch. In der darauffolgenden Metaphase liegen 
die Chromosomen paarweise,\und wihrend der Anaphase wird 
die zweite Langsspaltung vollzogen. Auch wahrend der Telo- 
phase wird die paarige Anordnung beibehalten. Bei der nachsten 
Teilung, welche dem Normaltypus folgt, wird aber die Paarung 
verwischt. In der nachstfolgenden Metaphase sind daher 4n un- 
regelmassig liegende Chromosomen zu sehen. Falls die doppelte 
Langsspaltung wihrend der Prophase sich nochmals wiederholt, 
ergibt sich danach eine Metaphase mit 8n gepaarten Chromoso- 
men. Metaphasen mit 8n unregelmassig verteilten Chromosomen 
wurden nie gefunden. DE LITARDIÉRE nimmt an, dass die tetra- 
somatischen Kerne sich vielleicht nicht weiter teilen k6nnen. Eine 
solche Begrenzung im Teilungsvermégen des Kerns kennen wir 
aber nicht; es muss jedenfalls viel héher sein, da ja WINKLER 
(a.a.O.) bei Solanum 16n Kerne gesehen und NAWASCHIN (a. a. O.) 
sogar einen Riesenkern mit 128n Chromosomen beobachtet hat. 

Diese Ergebnisse DE LITARDIERES schienen mir von solcher Be- 
deutung zu sein, dass ich auch eine Untersuchung von Wurzel- 
spitzen von Spinacia oleracea angestellt habe. Im allgemeinen bin 
ich zwar imstande, die Befunde von DE LITARDIERE zu bestatigen, 
aber ich glaube doch, dass ein genauer Bericht sich als nicht ganz 
ohne Interresse erweisen wird. 

Das Material bestand aus zwei Gartenformen von Spinacia ole- 
racea aus W. WEIBULLS Samenhandlung, » Viktoria» und » Weibulls 
Original Valkyria II>, die erste mit runden Samen, die zweite mit 
spitzen Samen und Zwitterbliten. Die Samen wurden bei Zimmer- 
temperatur gekeimt, nachdem Wurzelspitzen verschiedener Lange 
fixiert worden waren. Die beiden untersuchten Formen verhielten 
sich in allem auf gleiche Weise. 

Samtliche oben beschriebene Typen der Metaphasen sind in 
grosser Zahl wiedergefunden worden. In der Nahe des Vegeta- 
tionspunktes trifft man nur monosomatische Kerne an, wie auch 
im Plerom, Dermatogen und Calyptrogen. Im juiingsten Teil des 
Periblems sind auch nur Metaphasen mit 2n Chromosomen zu 
sehen (Fig. 2a). In etwas Alteren Teilen erscheinen Metaphasen 
mit 4n gepaarten Chromosomen (Fig. 2c), und, im allgemeinen 
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noch etwas spater, auch solche ohne paarige Gruppierung (Fig. 
2d). Erst bedeutend weiter vom Vegetationspunkt entfernt treffen 
wir Metaphasen mit 8n gepaarten Chromosomen (Fig. 2 e) und in 
einigen wenigen Fallen auch solche mit derselben Zahl, aber un- 
regelmassig verteilten Chromosomen (Fig. 2/f). Diese Schilderung 
bezieht sich aber nur auf die mittleren Zellschichten des Periblems. 


NN ie ) 


Fig. 2. Spinacia oleracea. a. Monosomatische Metaphase aus dem Periblem, 

b aus dem Dermatogen mit sehr auffallenden Einschntirungen der Chromo- 

somen. c. Disomatische Metaphase mit gepaarten, d mit ungepaarten 

Chromosomen. e. Tetrasomatische Metaphase, mit gepaarten, f mit unge- 
paarten Chromosomen. — Vergr. ca. 3000 X 1. 


In den Ausseren wie auch in der innersten Zellreihe ist die Ent- 
wickelung verspatet: einige der Zellen kénnen demnach dauernd 
monosomatisch bleiben. Man kann unter Zellen, die unmittelbar 
aneinander grenzen, mono- und tetrasomatische finden aber im 
allgemeinen nicht in derselben Zellschicht. Bei einer ziemlich gros- 
sen Anzahl von Metaphasen zeigen die Chromosomen eine unre- 
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gelmassige Gruppierung in Paaren, was auch DE LITARDIERE beob- 
achtet hat. Obgleich kein »arrangement parfait par paire» zu 
sehen ist, kann es »toutefois exister une certaine régularité de 
groupement pour plusieurs chromosomes». Das hat wahrscheinlich 
darin seine Erklirung, dass die paarige Gruppierung in der Zeit 
zwischen den Teilungen nicht vollsténdig verwischt wurde. Es 
kann ja auch wahrend der polysomatischen Metaphasen eine ahn- _ 


R. FLorin photo. 


Fig. 3. Spinacia oleracea. Querschnitt einer Wurzelspitze, 
zwei Metaphasen mit 4n und zwei mit 8n samt verschie- 
dene Kernformen zeigend. — Vergr. ca. 200 X 1. 


liche Paarung der Chromosomen vyorkommen, wie es in den mono- 
somatischen der Fall sein kann, d. h. eine von Zufall bedingte. 
Fig. 3 stellt eine Mikrophotographie eines Wurzelquerschnittes 
dar. Die zwei grossen Metaphasen im Periblem enthalten 4 n= 48 
gepaarte Chromosomen. In einer kleineren Zelle ein wenig unter 
der Metaphase rechts sind 2n gepaarte Chromosomen vorhanden. 
Die Periblemzellen bilden vier oder finf Schichten und unterschei- 
den sich durch ihre bedeutendere Grésse und ihr mehr vakuoli- 
siertes Plasma von den Zellen im Periblem und Dermatogen. Die 
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Tabelle II. — Verteilung der polysomatischen Kerne auf Gewebe- 


schichten in Wurzelspitzen von Spinacia oleracea. 


eee 


| Plerom | Periblem | Raine | ONE | 
Wurzel | ee canta BY Se 
Nr. Sör ER Sn Sn | 
Qn 2n ge- | unge-| ge- | unge | 27 Qn 
: | paart | paart | paart | paart | | 
3 | | | | 
figs coe! TENTA [AN le br re Bi NE KE Ra 
2. 70 SENSE RA EEE SE AE Me ty sah 
ST ree 4076 ETO 3 8 Tä ei 129 
Beech 41 8 NR leis sila 8 8 
ae | 45 5 1 | 18 SFS — | 
SRA Nås Geel Aa rele Ips ete 20 10 - | 
TURN RER 6 1 AR ad 13 8 
cere ee 7 (a LP EA 191/13 bb 18 7 
ÖRE eer PAG Pig. Si = 22 10 
FÖRSE | 13 1 10 = = 
POC en eae | 2 AE ES 1) — 
PE Neale | i Bi] En TE 8 Be liad 
13. 100 | 8 | 418 ots TRANS 20 1800 
en 66/45 1 4 TNE Te a | 
15. ig a eee eo! | se ialy 8 stig 
FANN Teach ee 10 1 | — 5 inh 
Path 2 40 1 4 ene eps apes | 
ke ae C2 eR 7 7 1 — — ÄN FA 2h 
90 a aero pe RER Baglin AA hd 1 10 SE, 1h 
-20-. RL) ee Detail tei oA gislese 14 =a 
yy Vas ADE || 05 6 1 eee Nae = 
oe eee MR GE DAT ode GE | 
| 98. ead 8 Aan ain ae | 
| 24. 15 | 13 2 : 6 7 
2a... 9 3 8 3 
| 26. 17 aes A 1 | 7 Bal 
FO 10 3 3 2 22 
OS as | daner 5 | 2 ie 
Summe | 1066°| 198 | 148 | 122 | 53 | 5 | 249 105 | 


Periblemzellen und bisweilen 


auch einige der aussersten Plerom- 
zellen in Wurzeln, die bald nach der Keimung fixiert werden, ent- 
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halten sehr viel Nahrungsstoffe, so dass die Beobachtungen oft 
erheblich erschwert werden. Diese Stoffe sind auch in etwas spa- 
teren Stadien deutlich zu erkennen, sogar in ganz jungen Periblem- 
zellen. Die Nahrungstoffe sind aber in Spitzen etwas langerer 
Wurzeln -nicht zu sehen und finden sich auch nicht in den Neben- 
wurzeln vor. \ 

Tabelle II zeigt die Zahl der Metaphasen, die in den verschie- 
denen Teilen der Wurzeln wahrgenommen wurden. Die Zahlen 
der »gepaarten» und »ungeparten» der disomatischen Metaphasen 
sind nicht ganz zuverlassig, weil es nicht immer mdglich ist, dar- 
tiber zu entscheiden. In Zweifelfallen sind sie als »ungepaart» 
mitgerechnet. In einigen Wurzeln sind nur die Kernteilungen im 
Periblem berticksichtigt. 

Die fiinf letzten in der Tabelle aufgenommenen Wurzeln sind Ne- 
benwurzeln. Auch bei ihnen finden wir Periblemzellen mit der 
doppelten Zahl, wahrend das Kalyptrogen monosomatisch ist. Einige 
der Wurzeln zeigen keine disomatischen Teilungen. Nach dem 
Aussehen der Zellen zu urteilen hängt dieser Umstand nur davon 
ab, dass diese Zellen zufalligerweise nicht in Teilung begriffen wa- 
ren. Die geringe Zahl von Metaphasen, die 4n gepaarte Chromo- 
somen haben, und die Abwesenheit der anderen Kategorien polyso- 
matischer Zellen, erhalt ihre nattrliche Erklarung durch die ver- 
haltnismassig geringe Ausdehnung der meristematischen Zone in 
den relativ sehr dännen Nebenwurzeln. Es hat auch ohne Zweifel 
in der Beschrankung der meristematischen Zone seinen Grund, dass 
dic Zahl der Metaphasen mit 8n nicht gepaarten Chromosomen 
sehr klein ist, und dass bis jetzt iberhaupt gar keine Kernteilungs- 
figuren mit 16 n Chromosomen in den Spinacia-Wurzeln angetroffen 
worden sind. Die Zellen gehen einfach in das Dauergewebe tiber, 
ehe eine Verdoppelung der Chromosomenzahl nochmals hat ein- 
setzen kénnen. 

Die Grösse der Zellen ist im allgemeinen einigermassen zu der 
Chromosomenzahl proportional, wie auch Sromps angegeben hat. 
De Lirarpiére konnte dagegen nicht konstatieren »de differences ap- 
préciables dans la dimension des cellules contenant des éléments 
chromosomiques plus nombreux qu’a l’état normal». Auch ich 
habe oftmals die monosomatische Zahl in sehr grossen Zellen beob- 
achtet. Die spater folgende Vermehrung der Chromosomenzahl 
kann vielleicht als ein regulatorischer Vorgang betrachtet werden, 
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durch welchen der Kern in dem Masse an der Grésse zunimmt, so 
dass die Kernplasmarelation annahernd erhalten bleibt. 

In dem Stammvyegetationspunkt habe ich leider keine Chromo- 
somenzahlungen ausfähren kénnen. Da alle Zellen jedoch von der- 
selben Grésse waren, und, im Vergleich mit den Wurzelzellen, ziem- 
lich klein, ist es meines Erachtens ausgeschlossen, dass sich auch 
der Stamm von Spinacia als Periklinalchimadre erweisen wird. 

Es gibt also bei Spinacia eine im Periblem sAmtlicher Wurzeln 
wiederkehrende Verdoppelung der Chromosomenzahl. Wie entsteht 
dieser sogar wiederholte Vorgang? Bei den Sektorialchimaren ist 
die Entstehung der disomatischen Kerne wahrscheinlich urspriing- 
lich durch ausgebliebene Zellteilungen veranlasst, wie es auch in 
Nawascuins Riesenzelle der Fall ist. Winker gibt för die Ent- 
stehung der hypersomatischen Zellen bei Solanum dieselbe Erkla- 
rung an. STRASBURGER (1907) nahm an, dass die Entstehung der »syn- 
diploiden» Zellen, die er vereinzelt in den dusseren Zellschichten 
der Wurzelspitzen von Pisum sativum antraf, durch irgend eine 
aussere Beeinflussung veranlasst wurde. Er verglich sie mit den 
Kernverschmelzungen, die nach Chloralisierung auftreten. Obgleich 
wir jetzt kaum Ursache haben, die genannten Zellen bei Pisum als 
auf pathologische Weise entstanden zu betrachten, finden wir es 
sehr wahrscheinlich, dass sie sich nach Kernteilungen ohne Zell- 
teilungen durch Kernverschmelzungen irgend welcher Art gebildet 
haben. Bei Pisum sind disomatische Zellen im allgemeinen nicht 
zu sehen, und zweifelsohne nur zufalligerweise enstanden. Sie sind 
deshalb von ganz anderer Art, als die polysomatischen Zellen von 
Spinacia, obgleich Sromps der Meinung war, dass diese »sich genau 
wie die von STRASBURGER bei Pisum geschilderten» verhielten. 

De LITARDIÉRE erortert ausfihrlich die Entstehung der vervielfaltig- 
ten Chromosomengarnituren bei Spinacia. Teils wegen des oben 
geschilderten Wechsels der Metaphasen mit 12 ungepaarten, 24 ge- 
paarten, 24 ungepaarten, 48 gepaarten und, kénnen wir jetzt hin- 
zufiigen, 48 ungepaarten Chromosomen, teils wegen des Aussehens 
der Prophasen glaubt er, dass der Vorgang wahrend der Prophasen 
stattgefunden habe. »La période de prophase, en effet, dans les 
cinéses anormales, est certainement de durée beaucoup plus longue 
qu'elle ne l’est dans les cinéses ordinaires, les moitiés longitudina- 
les deviennent indépendentes et sont encore å ce moment tres allon- 
gées (...): Il y aurait lå un stade analogue a celui de la disper- 
sion interphasique et bientot les moitiés, qui ont pu accroitre leur 
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substance, se trouvent ”måres” pour ainsi dire et sont a méme de 
subir une seconde division. Du reste, cette seconde division parait 
indispensable, car l’indépendance acquise par les ‘moitiés primaires’ 
est telle que celles-ci ne peuvent plus se séparer dicentriquement; 
ce sont done les ’moitiés secondaires’ (en réalité les moitiés des 
noveaux chromosomes constitués) qui se placent au fuseau et se 
dissocient. 

La ’seconde’ division longitudinale, qui est trés visible a la mé- 
taphase, est sans doute souvent amorcée dés la fin de la prophase; 
je ne saurais ¢tre tout å fait affirmatif sur ce point, étant donne 
le faible calibre des éléments» (a. a. O., S. 367). 

Es ist sehr schwierig geeignete Stadien der Prophase zu erhalten, 
welche diese Theorie unwiderlegbar beweisen kénnen. Sromps 
hat bei Spinacia »besonders auf die Langsspaltung der Chromosomen 
bei den vegetativen Teilungen geachtet», aber trotzdem keine dop- 
pelten Spaltungen beobachtet. Das Bildmaterial von DE LITARDIERE 
(seine Figuren 11—13) erscheint mir auch nicht véllig iberzeugend. 
Die Verdoppelung der Chromosomenzahl entsteht also bei Spinacia 
hauptsachlich in Ubereinstimmung mit den schon längst bekann- 
ten Vorgängen in den chalazalen Kernen der Embryosacke von 
Lilium und verschiedenen anderen Liliaceen. STRASBURGER (1908) 
nahm bei Lilium ebenso eine doppelte Langsspaltung der Chromo- 
somen in der Prophase an, welcher Theorie sich spater SAKAMURA 
(1920) und TiscHLER (1922) angeschlossen haben. Die Chromosomen 
behalten bei Spinacia, wie aus Fig. 2 zu ersehen ist, wie bei Lilium 
(vgl. auch LANGLET, 1927b) auch nach der Verdoppelung dieselbe 
Grosse bei. Die Veranlassung dieser doppelten Spaltung sollte 
bei Lilium in »äbermässiger Ernahrung» zu suchen sein, in Analogie 
mit den vielen bekannten hypertrophierenden Kernen in Tapeten- 
zellen, Antipoden, Endosperm, Gallen usw. Ob auch bei Spinacia 
»tubermassige Ernahrung» die Chromosomenverdoppelung verur- 
sacht hat, ist sehr fraglich. Es gibt ja zwar anfanglich in den 
Wurzelspitzen erhebliche Mengen von Nahrungsstoffen. Diese neh- 
men aber bald eine Ende, wahrend die Verdoppelung der Chro- 
mosomen immer aufs neue auftritt. 

Wir wollen aber priifen, ob sich nicht auch andere Erklarungs- 
griinde fär diesen Vorgang darbieten. Ich denke dann zuniachst an 
die Méglichkeit von Kernverschmelzungen. Sromps, der ja diese 
Erklarung fiir wahrscheinlich hielt, gibt an, dass man in den Zel- 
len »entweder einen grossen Kern, zwei diploide oder mehrere 
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kleine Kerne» antrifft. DE LITARDIERE beobachtete auch zweiker- 
nige Zellen im Periblem, hebt aber gleichzeitig hervor, dass die Kerne 
oftmals in der Tat in zwei verschiedenen Zellen liegen. In den 
Fallen, wo sich die beiden Kerne auch wirklich in derselben Zelle 
befinden, ist dies auf Ausbleiben der Zellteilung zurickzufiihren. 
Kemp (1910) gibt als Folge der Chloralisierung von Wurzelspitzen 
an, dass die Kernteilungen gestért, und Restitutionskerne (ROSEN- 
BERG 1927) gebildet werden: »Three types of tetraploid cell may 
result. Such a cell may contain (1) two nuclei, (2) an amoeboid 
or *bridge’ nucleus, (3) a singel nucleus of normal shape but ab- 
normal size.» Diese drei Kerntypen finden wir auch bei Spinacia 


at SE 
% 


Fig. 4. Spinacia oleracea. Drei nach einander folgende Zellen derselben 
Langsreihe und drei Kerne aus dem Periblem, verschiedene Kernformen 
zeigend. — Vergr. ca. 1000 X 1. 


wieder. Der dritte Typus ist der gewéhnlichste, der zweite kommt 
nicht selten vor, der erste ist aber gar selten. In den meisten 
zweikernigen Zellen sind die Kerne nicht gleich gross und folglich 
nur als Fragmente zu betrachten. Man ist meines Erachtens doch 
nicht berechtigt, nur von dem Aussehen auf die Entstehung der 
Kerne zu schliessen. Es scheint aber, als ob die unregelmassigen 
Formen der Kerne darauf hinweisen kénnten, dass die Kerne schon 
polysomatisch sind. Man findet im allgemeinen in den hyperso- 
matischen Zellen allerlei Art sog. »Amitosen», welche auch Tiscu- 
LER (a. a. O.) zu der Annahme gebracht haben, dass die Kernver- 
schmelzungen vielleicht den amitotischen Zerfall sogar begtinstigen, 
weil die Nuklei dadurch zu gross werden. Bei Spinacia habe ich 
keine Zeichen von irgendwelchen Kernverschmelzungen gesehen. 
In der Nahe des Vegetationspunktes und auch in 4lteren Teilen 
kommen nicht selten Teilungsfiguren vor, deren Langsachse paral- 
lel mit der Flache des Querschnittes stehen. Meistenteils folgen 
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diesen Kernteilungen auch Zellteilungen, aber die Entwicklung 
scheint sich in einigen Fallen so zu gestalten, wie es WINKLER (a. a. O.) 
bei Solanum beschrieben hat. Es gibt Metaphasen, welche wahr- 
scheinlich von simultaner Teilung zweier nebeneinander liegender 
Kerne herröhren. Die Folge solch einer Teilung sind zwei Kerne 
mit der verdoppelten Chromosomenzahl. Die Form des Kerns kann 
dann unregelmassig werden. Die unregelmdssigen Kerne hängen 
aber im allgemeinen nicht von den Formen der Metaphasen ab; 
sie sind eher dadurch veranlasst, dass die Chromosomen wahrend 
der Telophase ziemlich verstreut zu liegen kommen, weil die Spin- 
delfasern in den polysomatischen Zellen nicht zu einem Punkt 
konvergieren sondern beinahe parallel laufen. Fig. 4 zeigt die 
Kerne zweier tibereinander liegender Zellen, die sicher tetrasomatisch 
sind, weil die nächste Zelle derselben Reihe eine 8 n Metaphase mit 
ungepaarten Chromosomen enthalt. Die Periblemzellen sind auf 
Querschnitten recht gross. Auf Langsschnitten sind sie aber ganz 
dinn, oftmals nicht dicker als die Kerne. Die Wande sind indes- 
sen deutlich zu sehen; ich habe ebensowenig etwaige Verschmel- 
zungen von Kernen oder Zellen wie Restitutionskerne beobachtet. 

Wir können also sagen, dass es gar nicht unwahrscheinlich ist, 
dass es Kernverschmelzungen gibt, die zu polysomatischen Kernen 
fihren. Zellverschmelzungen gibt es dagegen keine. Die Kern- 
verschmelzungen können aber nicht allein die Entstehung der 
polysomatischen Kerne veranlassen, weil solch ein Ursprung keine 
Erklarung för die in Paaren gruppierten Chromosomen darbietet. 

DE LITARDIERE suchte aber nach anderen Pflanzen, die sich wie 
Spinacia yerhalten sollten. Eine solche Pflanze traf er auch in 
Cannabis sativa an (DE Lirarpmre 1925). Er untersuchte Wur- 
zelspitzen zweier Varietaéten dieser Art, und zwar var. Kif und var. 
communis; von der letztgenannten Varietat mehrere Formen. Es 
zeigte sich, dass fast alle von ihm beobachteten Metaphasen im 
Periblem durch die disomatische Chromosomenzahl 4n= 40 ge- 
kennzeichnet waren, wahrend die monosomatische Zahl 2n = 20 
mit einer Ausnahme in allen Pleromzellen gefunden wurde. Die 
Chromosomen waren immer in den Metaphasenplatten unregelmassig 
verteilt, im Gegensatz zu dem Verhalten bei Spinacia. Tabelle III 
gibt die Zahlen der verschiedenen Kategorien der Zellen nach DE 
LITARDIERE (a. a. O., S. 23) an. 

DE LITARDIERE war nicht imstande, die Entstehung der disoma- 
tischen Zellen bei Cannabis zu erklaren. Er gibt drei Alternativen 
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Tabelle III. — Monosomatische und disomatische Metaphasen in 
Wurzeln von Cannabis sativa nach DE LITARDIÉRE. 
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an, und zwar (1) Kernverschmelzungen, (2) die Bildung einer »te- 
lophase monocentrique», d. h. eines Restitutionskernes, und (3) 
doppelte Langsspaltung der Chromosomen wahrend der Prophase 
wie bei Spinacia. Es gelang ihm aber nicht irgend etwas zu _ be- 
obachten, dass auf einen dieser Vorginge deuten konnte, auch nicht 
zweikernige Zellen. 

BRESLAWETZ (1926) traf auch »tetraploide» Zellen bei Cannabis. Er 
durchmusterte eine grosse Zahl von Wurzelspilzen und fand tberall 
in den Zellen des Zentralzylinders die monosomatische Chromosomen- 
zahl und in den Zellen der primaren Rinde die disomatische Zahl. 
BRESLAWETZ glaubt beobachtet zu haben, dass die letzteren Zellen 
durch Zellverschmelzung und spatere Kernfusionen gebildet wor- 
den seien. 

Die Ergebnisse einer Untersuchung von einigen Wurzelspitzen 
von Cannabis, die ich vorgenommen habe, weichen von den be- 
sprochenen friiheren Resultaten in mehreren Punkten ab. 

Die beiden untersuchten Formen dieser Pflanze, Cannabis sativa 
gigantea und die Hauptform, verhielten sich in allem gleichartig. 
Die Zellen in und neben dem Vegetationspunkte waren, wie bei 
Spinacia, simtlich monosomatisch (Fig. 5 a).: In den etwas alteren 
Teilen des Periblems konnte ich aber nicht nur disomatische Me- 
taphasen vom normalen Typus sehen, sondern auch ziemlich viele 
Metaphasen mit derselben Chromosomenzahl, aber mit deutlich ge- 

28 — 27475. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Tabelle IV. — Verteilung der polysomatischen Kerne a 
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Fig. 5. Cannabis sativa. a. Monosomatische Metaphase aus dem Periblem. b. Di- 
somatische Metaphase mit gepaarten Chromosomen aus einer der grossen Ge- 
fasszellen im Plerom;*die Paarung ist tatsächlich deutlicher, weil die Paare in 
verschiedener Höhe liegen; das Chromosomenpaar links liegt in einem anderen 
Schnitt. c. Disomatische Metaphase aus dem Dermatogen; die Chromosomen 
zeigen »gestörte Paarung». d. Tetrasomatische Metaphase aus dem Periblem; die 
Metaphase ist in zwei Schnitte zerlegt, wobei das Chromosomenpaar rechts zer- 
schnitten wurde. — Vergr. ca. 3000 X 1. 


rewebeschichten in Wurzelspitzen von Cannabis sativa. 
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paarten Chromosomen (Fig. 5 b). Die Partner der Paare liegen bei 
Cannabis sehr eng zusammen, und die Paarung ist auch dadurch 
schwieriger auszunehmen, weil die Chromosomen etwas kleiner 
und zahlreicher sind. _ Bei vielen Metaphasen wurde eine gestérte 
Paarung beobachtet (Fig. 5 c), wie es bei Spinacia auch der Fall 
war. Aus irgend einer Ursache kommt es bei Cannabis nur sel- 
ten zu einer zweiten Verdoppelung der Chromosomenzahl. In 
einer einzigen Wurzelspitze gelang es mir zwei tetrasomatische 
Metaphasen, beide mit gepaarten Chromosomen, zu beobachten 
(Fig. 5 d). | 

Tabelle IV zeigt die Verteilung der beobachteten Metaphasen in 
den Wurzelspitzen. Vergleichen wir diese Zahlen mit denen, wel- 
che för Spinacia angegeben sind. Die monosomatischen im Peri- 
blem sind auffallend wenige, und in der Tat nur in unmittelbarer 
Nähe des Vegetationspunktes vorhanden. Disomatische Zellen fin- 
den sich dagegen nicht nur im Plerom vor, sondern auch in gros- 
ser Zahl im Dermatogen, und, obgleich spärlich, auch im Kalyptrogen. 
Sogar im Plerom gibt es disomatische Zellen innerhalb gewisser 
Zonen. Die grossen Gefässzellen in der Mitte des Pleroms sind im 
allgemeinen durch die doppelte Chromosomenzahl gekennzeich- 
net (Fig. 5 b). Sie sind auf Fig. 6 deutlich unterscheidbar; eine 
der Zellen zeigt gerade den grossen Kern. In den nicht ganz jungen 
Partieen der Wurzeln sind immer einige Interzellularen vorhan- 
den; am häufigsten sind an jeder Seite der Wurzel drei zu sehen, 
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aber nur eine oder finf oder gar mehrere kommen auch vor. 
Die Wurzeln erhalten gleichzeitig eine auffallende bisymmetrische 
Struktur. Aus der Fig. 6 ist ersichtlich, wie die Zellen ausserhalb 
dieser Interzellularraume lichtes Plasma haben und im allgemeinen 
ziemlich »periblemgleichend». sind. In einer dieser Zellen, die 
sich bisweilen als disomatisch erweisen kénnen, ist gerade eine 
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Fig. 6. Cannabis sativa. Querschnitt einer Wurzelspitze, die Interzellularen und 
die verschiedenen Teile des Pleroms zeigend. — Vergr. ca. 200 X 1. 


Metaphase mit 4 n ungepaarten Chromosomen zu sehen. Das Vor- 
kommen doppelter Chromosomenzahlen in gerade den gréssten 
Zellen im Zentralzylinder spricht vielleicht dafiir, dass die Ver- 
doppelung als ein regulatorischer Vorgang aufzufassen ist. Die in 
der Fig. 6 nach rechts and links liegenden Teile des Zentralzy- 
linders haben dunkleres Plasma und sehen mehr »meristematisch» 
aus, was in älteren Teilen der Wurzeln viel auffalliger in Erschei- 
nung tritt. Leider bin ich nicht imstande dariiber zu berichten, 
ob die Nebenwurzeln aus gerade diesen Teilen der Wurzeln ent- 
stehen — sie wirden dann in zwei Reihen stehen. Bei Spinacia 
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ist die Bisymmetrie viel weniger deutlich, weil nur ein Paar Inter- 
zellularen auftreten, und die Pleromzellen einander gleich sind. 
Nur die zentralen Gefasszellen sind deutlich grésser (Fig. 3). Ich 
habe unter ihnen nur eine Zelle in Teilung gesehen, und zwar 
im jtingsten Teil der Wurzel; dies war eine monosomatische Meta- 
phase. Wahrscheinlich behalten die Zellen in alteren Teilen auch 
dieselbe Chromosomenzahl bei. 

Der vermehrten Chromosomenzahl zufolge treffen wir auch bei 
Cannabis Kerne mit unregelmassiger Form, aber sparlicher als bei 
Spinacia. Vielleicht hängt dies damit zusammen, dass die Kerne 
im allgemeinen nur disomatisch werden. Die Form der Kerne 
steht auch hier im gewissen Zusammenhang mit der Vermehrung 
der Chromosomenzahl. BRESLAWETZ ist der Meinung, dass die Ent- 
stehung von tetraploiden Chromosomenzahlen in der priméren 
Rinde offenbar einer Kernverschmelzung, die in diesem Gewebe statt- 
findet, zugeschrieben werden muss. Meines Erachtens_ basiert 
doch diese Ansicht auf fehlerhafter Deutung seiner Figuren. Seine 
Figuren 5—8 und 10 sind aus Langsschnitten, 1—4 und 9 aus 
Querschnitten erhalten und nicht direkt vergleichbar; 9 und 10 
stellen gar keine Kernverschmelzungen dar. 5, 7 und 8 sind mehr 
zweideutig; vielleicht liegen die Kerne doch in verschiedenen Zellen. 
Jedenfalls sind sie nicht durch Auflésen der Zellwand entstanden. 
Es ist an den Langsschnitten sehr deutlich zu sehen, dass die Zellen 
nicht verschmelzen, sondern immer getrennt liegen, wie es auch 
bei Spinacia der Fall ist. Auch bei Cannabis sind die Zellen der 
Wurzeln anfanglich mit massenhafter organischer Nahrung ange- 
fullt. 
Wir finden also ohne jeden Zweifel bei Cannabis eine Vermeh- 
rung der somatischen Chromosomenzahl derselben Art, wie sie 
bei Spinacia beschrieben ist. Die Prophasen sind noch schwerer 
zu deuten, als es bei Spinacia der Fall ist, weil die Chromosomen 
kleiner und zahlreicher sind; ich habe doch etwa dieselben Sta- 
dien bei Cannabis beobachtet, wie sie DE LITARDIÉRE (1923) bei 
Spinacia gefunden hat. Die Metaphasen mit gepaarten Chromo- 
somen legen jedenfalls unwiderlegbar Zeugnis davon ab, dass sie 
nicht einfach durch Kernverschmelzungen entstanden sind. 

DE LITARDIERE (1924) teilt auch mit, M. Nmous habe in Wurzeln 
yon Mercurialis annua beobachtet, dass die Metaphasen im Peri- 
blem 32 Chromosomen zeigten, wahrend die des Pleroms nur 16 
Chromosomen hatten. Obgleich er keine nahere Mitteilung dar- 
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tiber macht, halte ich es fiir wahrscheinlich, dass hier dieselben Vor- 
giinge in Erscheinung treten, wie es bei Cannabis und Spinacia 
der Fall ist. 

Die polysomatischen Kerne, die durch doppelte Langsspaltung 
der Chromosomen in eben besprochener Weise entstehen, werden 
also regelmAssig in bestimmten Teilen gewisser Pflanzen angetroffen. 
Vielleicht kénnen aber auch einzelne Zellen in derselben Weise poly- 
somatisch werden, obgleich sie sich ausserhalb der meristematischen 
Zone befinden. NETROUFAL (1927) hat bei Brassica oleracea unter 
den tausend von ihm gesehenen Teilungsfiguren zwei abweichende 
Metaphasen beobachtet. Die eine (seine Fig. 37) ist eine disoma- 
tiche Metaphase, und ihre Entstehung wird in Ubereinstimmung 
mit WINKLER (a. a. O.) erklart. Die andere Platte (seine Fig. 35) 
zeigt 38 sehr auffallig gepaarte Chromosomen, die etwas kiirzer als 
die normalen sind. NETROUFAL sieht in dieser Metaphase nur aus- 
serordentlich fräh gespaltene Chromosomen, und laut seiner Mei- 
nung werden sich die Partner wahrend der Anaphase trennen. »Das 
in Fig. 35 dargestellte Stadium ist wahrscheinlich (von NE- 
TROUFAL gesperrt) als eine normale Phase der typischen Mitose 
anzusehen, die sich nur in grosszelligem Gewebe voll ausbreiten 
kann und ausserdem rasch durchlaufen wird, womit ihre schein- 
bare Seltenheit erklart ist. Dass 19 und nicht 18 Chromosomen 
auftreten, ist eben die schon mehrfach erwahnte Heteroploidie.» 
Beide Metaphasen wurden in den grossen Zellen des Keimblatt- 
stieles angetroffen. Diese erwahnte Metaphase ist aber den disoma- 
tischen Metaphasen mit gepaarten Chromosomen in Spinacia und 
Cannabis so ahnlich, dass ich es fiir héchst wahrscheinlich halte, 
dass sie in derselben Weise entstanden ist. Die Ausdehnung dieser 
Platte spricht auch daftir, dass die Chromosomen wirklich in dop- 
pelter Anzah! vorhanden sind. 

Obgleich die Erklarung, die DE Lirarpmre fiir die Entstehung 
der polysomatischen Zellen bei Spinacia gegeben hat, vielleicht nicht 
als véllig bewiesen gelten darf, erklart sie meines Erachtens die 
eigenarlige Paarung der Chromosomen, die in gewissen Metaphasen 
vorhanden ist. Ich kann mir auch kaum denken, dass es irgend 
eine Tatsache gibt, die gegen diese Erklarung vorgebracht werden 
konnte. Fragen wir uns nach der tatsaichlichen Ursache der doppel- 
ten Langsspaltung mössen wir aber DE LITARDIEÉRE (1923) zustim- 
men, wenn er sagt: »Un mystere plane et planera sans doute encore 
longtemps sur cette question... .» 
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Syndiploide Zellen in Wurzelspitzen sind auch von Nemec (1910) 
bei Allium cepa, von STRASBURGER (1907) bei Pisum sativum und von 
BrESLAWETZ (1926) bei Melandrium album angetroffen worden. Bei 
diesen Pflanzen kommen die polysomatischen Zellen allein oder in 
Gruppen zwischen normalen Zellen vor. Nemec gibt an, dass sie 
nur sehr sparlich im Periblem vorkommen, aber viel 6fter in den 
grossen Pleromzellen und besonders in den grossen Gefassanlagen 
des Pleroms beobachtet wurden. STRASBURGER fand dagegen die 
polysomatischen Zellen in den Aussersten Zellschichten der Wur- 
zelspitzen. Rosen (1899) glaubte in den grossen substanzarmen 
Kernen der Gefisszellen doppelt so viele Chromosomen wie in den 
umgebenden Zellen in den Wurzeln von Hyacinthus zu sehen. 
Die Zellen der Wurzeln dieser Pflanze sind freilich von verschie- 
dener Grésse; es ist mir leider nicht gelungen beurteilen zu k6n- 
nen, ob diese Variationen der Grdsse gleichzeitig mit Variieren der 
Chromosomenzahl verbunden sei. SCHÖRHOFF (1916) beobachtete 
in den Sprossspitzen von Asparagus officinalis regelmassig an der 
Peripherie der jungen Gefassbiindelanlagen Kernverschmelzungen 
und, als Folge hiervon, Riesenkerne in Riesenzellen. Die Kerne 
der Riesenzellen sind aber doch nicht immer polysomatisch. Bei 
z. B. Ranunculus acris sind die Gefassanlagen des Zentralzylinders 
sehr gross, verhaltnismassig wenigstens so gross wie bei Cannabis, 
ohne jedoch mehr als die normale somatische Chromosomenzahl 
zu besitzen. Die Zellkerne diirften oft waihrend des Ruhestadiums 
an Grösse bedeutend zuwachsen: die Kernplasmarelation erscheint 
dabei haufig konstant zu sein, und es ist auch zweifelhaft, ob 
die Kernplasmarelation dadurch viel verandert wird, dass die Kerne 
polysomatisch werden. Die Gefasszellen im Plerom sind oft sehr 
vergroéssert, obgleich keine Kernverschmelzungen oder Mitosen ir- 
gend welcher Art zu sehen sind. Dies ist z. B. bei Allium sp., 
Colchicum sp., Iris sp. und Zea mays der Fall. Auf Langsschnit- 
ten ist deutlich zu sehen, wie die in Reihen liegenden Gefasszellen 
kontinuierlich an Gr6ésse zunehmen, wenn sie alter werden. Es 
ist schwierig zu verstehen, wie sie polysomatisch werden kénnen; 
Zellverschmelzungen kommen nicht vor, und Kernverschmelzungen 
sind ja auch nicht zu erwarten, weil sich die Zellen tberhaupt 
nicht oder nur selten teilen. In den Wurzeln von Cissus gongy- 
loides gibt es ziemlich bedeutende Variationen in bezug auf die 
Grosse der Periblemzellen. In den allergréssten Zellen konnte ich 
leider gar keine Teilungen antreffen; in den öbrigen war nur die 


420 


normale somatische Zahl, 2n = 382, vorhanden. Die Rhaphiden- 
zellen von Monstera deliciosa sind auch erwahnenswert. Zellen 
dieser Art erreichen oftmals bedeutende Grosse (vgl. auch TIscHLER 
a.a.O). Es ist mir nicht gelungen, die erste Entstehung dieser Zel- 
len in allen Details zu verfolgen; ich bin folglich nicht imstande, 
dariiber zu urteilen, ob diese mit Kernverschmelzungen verbunden 
ist, was SamugLs (1913) för Anthurium angegeben hat. Schon 
friih werden die Zellen auffallend gross, wahrend die Kerne ver- 
hiltnismissig klein bleiben (Fig. 7b). Spater werden auch die 
Kerne sehr gross (Fig. 7c und d). In den Gefassanlagen des Zen- 
tralzylinders treffen wir Riesenkerne (Fig. 7a), wie in den oben 


Fig. 7. Monstera deliciosa. a. Zwei der grossen Gefiss- 

zellen im Plerom. b. Junge Rhaphidenzelle, c und d 

Kerne von zwei Alteren Raphidienzellen und einige der 
angrenzenden Periblemzellen. — Vergr. ca. 1000 X 1. 


besprochenen Pflanzen. Weder in den Gefassanlagen, noch in den 
Rhaphidenzellen wurden irgend welche Kernteilungen beobachtet; 
die Kerne waren simtlich im Ruhestadium. Solche Gréssezunahmen 
von ruhenden Kernen sind wahrscheinlich in Idioblasten verschie- 
dener Art keine Seltenheit. 

Die bisher angetroffenen Falle von polysomatischen Kernen kön- 
nen mit Ricksicht auf ihre Entstehungsweise in zwei Gruppen 
eingeteilt werden. 

Die polysomatischen Kerne in den Wurzelspitzen von Cannabis, 
Spinacia und Mercurialis? sind durch doppelte Langsspaltung der 
Chromosomen wahrend der Prophase entstanden. In gleicher Weise 
entsteht die Vermehrung der Chromosomenzahl in den chalazalen 
Kernen im Embryosacke von Lilium u. a. m. 

Die tbrigen bisher bekannten polysomatischen Kerne entstehen 
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durch Kernverschmelzungen. Diese kénnen schon wahrend der 
Anaphase oder Telophase einsetzen; es werden dann Restitutions- 
kerne gebildet. Die Verschmelzungen kénnen auch sehr lange auf 
sich warten lassen, indem erst bei der nachsten Teilung eine ge- 
meinsame Metaphase von zwei aneinanderliegenden Kernen gebil- 
det wird. Die Neigung, Kernteilung auszufthren, erscheint oft star- 
ker zu sein, als die Neigung zu Zellteilung; es entstehen dann zwei- 
oder mehrkernigen Zellen, obgleich nicht immer infolge dieses Um- 
standes polysomatische Kerne gebildet werden. 

Die oben besprochenen Abweichungen von der normalen Zelltei- 
lung kénnen auf verschiedene Ursachen, wie tibermassige Nahrung, 
Bedärfnis grésserer Zellen, Aussere Beeinflussungen und auch reine 
Zufalligkeiten, zuriickzuftihren sein. Die Teilungen im Periblem 
von Spinacia u. a., welche zu polysomatischen Zellen fiihren, sind 
vielleicht regulatorische Vorgange, deren Ursachen aber noch nicht 
zu erkennen sind. . 

Stockholm, Botanisches Institut der Universitat, Oktober 1927. 
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ZUSatzgz ne der Korrekt: 


WINGE (1927) berichtet tiber eine Kreuzung zwischen zwei Tragopogon- 
Arten. In zwei Wurzelspitzen wurden disomatische Sektoren »in der 
Innenrinde des am starksten entwickelten Teiles des Wurzelquerschnit- 
tes» angetroffen. Diese Wurzeln waren exzentrisch gebaut. 

GAINES und AASE (1926) trafen in bestimmten Teilen der Ovula und der 
Stamina einer haploiden Weizenhybride regelmassig ein- und zweimal 
verdoppelte Chromosomenzahlen an. Die Zellen werden erst zweiker- 
nig; die Kerne verschmelzen aber wahrend der nachsten Teilung. 

WINGE (1927) traf in Tumoren auf Zuckerrtiben di-, tetra- und sogar octo- 
somatische Zellen an, welche durch doppelte Langsspaltung der Chro- 
mosomen entstanden waren. Im Gegensatz zu Spinacia scheinen in den 
Beta-Tumoren Reduktionsteilungen eintreten zu kénnen. 


GAINES, E. F. and AAsE H. C., A haploid wheat plant. — Am. Journ. of 
Bot. 1926. 

WINGE, O., Zytologische Untersuchungen iiber die Natur maligner Tumoren. 
I. »Crown gall» der Zuckerrtibe. — Zeit. f. Zellf. u mikr. Anat. 1927. 
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CALENDARIUM FLORAE GOTLANDICAE. 


BLOMNING OCH LOVSPRICKNING I VISBYTRAKTEN. 
AV 


K. JOHANSSON. 


I. Blomning. 


Ett kalendarium angivande tiden fér blomningens bérjan i Visby- 
trakten uppgjordes ursprungligen efter mina egna under 32 år 
(1885—1916) utförda fenologiska anteckningar, som omfattade både 
vilda och odlade växter. Efter år 1916 ha anteckningarna över 
vilda arter i något mindre omfattning fortsatts av regementsläkare 
E. Tu. Fries, vilken ställt resultaten till mitt förfogande. Har- 
igenom har jag dels kunnat korrigera många medeltal, dels beräkna 
åtskilliga nya, till vilka mitt eget material var otillräckligt. An- 
teckningarna sträcka sig således för närvarande (1927) över en 
tidrymd av 43 år och avse hela vegetationsperioderna. För som- 
rarna, vilka jag endast till mindre del tillbragt på Gotland, äro 
dock uppteckningarna ganska ofullständiga, så att goda medeltal 
ur dem knappt kunna beräknas, i synnerhet som noggranna växt- 
fenologiska anteckningar under högsommaren äro mycket svårare 
att utföra än under våren. Jag har likväl i nedanstående lista 
angivit approximativa tal även för många arter, som blott några 
gånger förekomma i observationsserien. Alla medeltal för juli och 
augusti äro att anse som’ provisoriska. Sannolikt har man att 
räkna med ett fel på omkring en vecka i ena eller andra riktningen. 
För vårens och försommarens växter bliva också många medeltal 
något osäkra på grund av observationernas ringa antal eller deras 
beskaffenhet. Utvecklingen går som bekant ej fullt parallellt hos 
de olika arterna. Tillfälliga eller individuella avvikelser, som icke 
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kunna förklaras, förekomma hos alla arter och inverka avsevärt 
på resultatet av beräkningarna, om observationerna äro fåtaliga. 
Dessutom är det omöjligt för en enda person att i rätt tid infinna 
sig på alla växtplatserna, särskilt om man vill i anteckningarna 
inrymma större delen av traktens flora. 1 många fall tvingas 
man då att nöja sig med en ungefärlig uppskattning av tiden för 
fenomenets inträffande, vilket naturligtvis i anteckningarna sär- 
skilt markeras. De vår- och försommarväxter, vilkas medeltal 
genom dessa orsaker äro osäkra, upptagas här nedan inom paren- 
tes. För de andra under nämnda tid blommande arterna torde 
däremot det erhållna resultatet vara tillfredsställande och kunna 
anses som i det närmaste slutgiltigt under nuvarande klimatiska 
förhållanden. För 160 arter har jag vid medeltalets beräknande 
haft att tillgå minst 20 observationer och för 60 arter mellan 30 
och 40. Hela antalet arter, odlade och vilda, som ingå i statistiken, 
utgör omkring 700, bland vilka de till nära ett hundratal uppgående 
högsommarväxterna samt omkring 150 av de tidigare blommande 
arterna blott kunnat förses med approximativa medelvärden. För 
den sannolika noggrannheten hos de övriga redogöres utförligare 
längre ned. 

I avseende på tiden för fenomenets infallande har jag sökt följa 
de i Meteorologiska Centralanstaltens listor givna anvisningarna. 
Blomningens början har kanske i somliga fall antecknats på ett 
något litet tidigare stadium. Om så är, bildas därigenom en mot- 
vikt för de fall, då jag nödgats göra en anteckning ett par dagar 
sedan fenomenet inträffat. 

I Mellaneuropa har tiden för blomningens början i allmänhet 
antecknats för den dag, da den förs tarblomman slar ut, i 
följd varav de ofta mycket stora individuella avvikelserna pa ett 
störande sätt påverkat beräkningarna. För att undvika denna 
olägenhet har man på sina håll tillämpat den regeln, att nämnda 
fenomen i tillämpliga fall anses inträda, då tre blommor på tre 
skilda lokaler slå ut (H. HOFFMANN 1887). Den så modifierade 
regeln överensstämmer nästan med vad jag i mina primäranteck- 
ningar kallat skarp (något förtidig) observation och avviker 
från den eljest av mig följda normen med endast ett par dagar, i 
många fall (t. ex. Pyrus, Prunus, Sorbus, Acer platanoides) blott en dag. 

Angående beteckningarna här nedan må nämnas, att antalet 
observationer är utsatt inom parentes efter de flesta arterna, var- 
vid kursiverade siffror angiva oavbrutna serier. Vidare upptagas 
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de tidigaste och senaste dagarna för blomningens början, då obser- 
vationsserien är lång och omfattar de med hänsyn till utvecklingen 
tidigaste eller senaste åren, såsom 1890 och 1894 samt 1888, 1902 
och 1909. Da observationernas antal ej är utsatt, är detta i re- 
geln mindre än 5, och medeltalet har erhållits genom att med 
hjälp av de längre ned beskrivna kurvorna över vegetationens 
utveckling under de särskilda åren reducera de antecknade data 
till approximativt normala, varför även dessa medeltal, ehuru 
mindre noggranna, äro att betrakta som medeltal för samma tid 
som de övriga. Samma beräkningssätt jämte interpolering av 
enstaka felande data har använts i många andra fall, även då 


observationernas antal varit stort. — Årtalen i kalendariet liksom 
i tabellerna äro angivna medelst de två sista siffrorna. Odlade 
växter betecknas med bokstaven c efter namnet. — Utom blom- 


ningstiden upptager nedanstående kalendarium även tiden för 
sporgömmenas öppnande hos några Equisetum-arter. 
Ett mindre antal till Gotlands flora hörande arter, som ej iakt- 
tagits i närheten av Visby, ha fått medfölja i kalendariet. 
Nomenklaturen ansluter sig till Svensk Fanerogamflora av C. A. M. 
LINDMAN samt Deutsche Dendrologie av E. KOEHNE. 


Tiden för blomningens början. 
Mars. 
22. Alnus incana, ce. (27+1) ?/2 90 o. *4/2 14—??/4 88. 
25. Corylus avellana (31) °/2 90 0. **/2 14—**/4 88. 
26. Galanthus nivalis, c. (24+4) ?/s 14—*"/4 89. Bérjande blomning ar också 
antecknad °/: 25. Medtages detta datum, blir medeltalet *?/s. 


28. Leucoium vernum, c. (28) !?/s 10—"?/4 89. 
30. Eranthis hiemalis, c. (6). 
April. 
Anemone hepatica (28+5) '°/s 27—"/4 89. 
Tussilago farfara (28+5) 8/s 27—"/s 89. 
Poa annua, övervintrande på floralt stadium, '°/s 10—*°/s 02. (Se °/s). 
Stellaria media (27) /s 10—?"/4 89. 
(Alnus glutinosa, ce. (17) */s 14—**/4 88.) 
Bulbocodium vernum L., ¢. (5). 
Veronica hederifolia (35) ””/s 98—*/s 88. 
Crocus vernus, cec. (28) **/s 10—*/s 88. 
Daphne laureola, ec. (15). 
Senecio vulgaris, övervintrande pa floralt stadium. 
11. (Veronica agrestis.) 


= 


Se a 


— 


20. 


21. 


27. 


April. 


(Veronica polita (24) *°/s 98—"?/s 88.) 
Arabis albida, c. (34) '2/s 94—"/s 09. 


. Ranunculus ficaria (32+8) *°/s 94—*/s 88. 


Salix acutifolia &, ce. (27) *"/s 94—*/s 89. 
Draba verna (29) 7/3 94—'°/s 88. 
Hutchinsia petraea (27) **/s 94—"/s 88. 
(Veronica persica.) 

Daphne mezereum, c. (27) *"/s 13—*/s 09. 
Lamium purpureum (30) *°/s 94—*/s 88. 
Populus tremula (32+2) 7°/s 94—*/s 88. 


. (Bellis perennis (27) *?/s 94—**/s 88.) 
. Acer dasycarpum 9, c. (13). 


Lamium amplexicaule, kleistogam (11). 


Scopolia carniolica Jacq., ce. (32) */4 10 0. 13—*/s 88. 


Corydalis intermedia (25) 7/4 10—**/s 02. 
Petasites ovatus (22) ”?/s 13—**/s 02. 
(Scilla sibirica, c. (16) °/s 10—*/s 02.) 
Lepargyrea canadensis, ¢. (13). 

Salix daphnoides, c. (15) */4 94—*/s 05. 
Viola odorata (31+6) 1/4 94—*/s 88. 


. Gagea lutea (33) 7/4 90—*"/s 88. 


Equisetum arvense (26) ™/s 10—*/s 88. 
Salix caprea (34) *"/s 94—1*/s 88. 
Stellaria apetala, sydlig exposition, (12). 
Veronica triphylla (18). 

Asarum europaeum, ¢. (5). 


. Cerastium semidecandrum (20). 


Gagea arvensis, ce. (7). 
Luzula pilosa (25) ?/4 13—**/s 88. 
Taxus baccatac’, ce. (29) 1/4 13—18/s 88. 


. Anemone nemorosa (33) '/s 10—**/s 88. 


A. pratensis (81+8) '/s 94 0. 10—1%/s 88. 


. A. patens, c. (13). Pa hallmark omkr. 5 dagar tidigare. 


(A. pulsatilla var. gotlandica (4).) 
(Arabidopsis thaliana (13).) 
Cornus mas, c. (25) **/s 13—?°/s 88. 


Erythronium dens canis L., ce. (18) '°/s 10—8/s 89. 


(Holosteum umbellatum (19) */s 13—1%/s 88.) 
Hyacinthus orientalis, c. (32) **/s 94—'/s 88. 
Pulmonaria sachrarata Mill., ce. (17). 


Salix cinerea X viminalis, c. (22) #/s 10—*5/s 88. 
26. Carex digitata (19). 


Larix decidua®, ce. (27) %/4 13—1*/s 02. 


Ulmus glabra Huds., ec. (29+2) ?/+ 94 0. 183—"%/s 88 0. 02. 


(Cardamine hirsuta.) 
(Draba muralis.) 


28. 


29. 


30. 


or 


ANDE 
(Pulmonaria officinalis, c.) 
(Equisetum pratense.) 
(Gagea minima (25).) 
Narcissus pseudonarcissus, c. (32+2) 2/4 94—19/5 02. 
(Primula elatior, ce. (7).) 
Ulmus foliacea (27) "2/4 94—"/s 02. 
(Gagea pratensis (12).) 
Populus alba, ce. (17) 8/4 94—?%/s 88. 
Equisetum variegatum (20) *°/4 10 0. 14—"8/s 88 o. 02. 
Ulmus laevis?, ce. (20) '/s 10—**/s 02. Hanblommor omkr. 5 dagar 
senare. 


Maj. 


Carex ericetorum (23) 18/1 94—19/s 02. 
(Cochlearia danica.) 

Omphalodes verna, ec. (5). 
Sisyrrhinchium anceps L., c. (13). 
Luzula campestris (26). 

Lathraea squamaria (13). 

Salix cinerea (24) 18/4 94—*?/s 02. 

(S. viminalis, ¢.) 


. (Anemone patens X pratensis, c. (5).) 


Capsella bursa pastoris (29) *°/4 12—*°/s 02. 

Viola arvensis (29) '3/4 94—1*/s 88. 

V. rupestris (18) ?*/4 10—**/s 02. 

Caltha palustris (30) ””/1 94—1*/s 88. 

Cerastium pumilum (28) ?*/4 10—??/s 88 o. 02. 

Myrica gale 3 (7). 

Potentilla arenaria, pa sandhed, (30) ?”/+ 94—1*/s 00: 
(Buxus sempervirens, ¢. (5).) 

Carex caryophyllea (26) ”?/+ 94 0. 10—*/s 02. 

Poa annua, vinterannuell utan vinterblommor, pa hallmark. 
(Salix caprea X repens (10).) 

(Saxifraga tridactylites (30).) 

(Ulex europaeus.) 

Adonis vernalis, ec. (11). 

(Myosotis collina (15).) 

(M. micrantha (15).) 

(Myosurus minimus.) 

Potentilla Tabernaemontani (39) *°/4 87—18/s 88 o. 09. 
Primula veris (37) ?°/4 87—*4/s5 02 0. 9/5 88. 

Salix purpurea, c. (16). 

Taraxacum erythrospermum, coll. (35) *°/4 94 0. 10—"*/s 88. 
(Thlaspi arvense (13).) 


. (Equisetum hiemale (5).) 


10. 


ital 


Maj. 


(Eriophorum angustifolium (15).) 
Erodium cicutarium (27). 
Lithospermum arvense (33). 
(Primula acaulis.) 

Ribes alpinum (14). 
Berberis aquifolium, c. (18). 
(Carex montana.) 

Populus balsamifera, c. (11). 
P. candicans, ¢. (16). 

(Vicia lathyroides (7).) 
Adoxa moschatellina (7). 
Arctostaphylos uva ursi (20). 
(Aubrietia deltoidea DC., ec. (8).) 

Muscari botryoides, c. (20). 

M. moschatum Willd., ec. (18). 

M. racemosum Mill., ce. (29) 79/4 14—78/s 02. 

Populus nigra var. italica, c. (28) "i 94—**/s 09. 

Salix repens (20). 

(Veronica verna (6).) 

Acer platanoides, c. (32+4) 4/4 94—**/s 02. 

Anemone ranunculoides (21). 

(Cheiranthus cheiri, sydl. expos.) 

(Eriophorum latifolium (9).) 

(Glechoma hederacea.) 

(Luzula multiflora.) 

Plantago lanceolata f. dubia (20). 

Populus nigra, ¢. (12). 

Ribes grossularia, ce. (31) *4/4 94—*9/s 02. 

R. sanguineum, c. (32) ?°/s 10—*/e 88. 

Sesleria coerulea (31+8) 78/1 94—*°/s 02. 

Viola silvestris, c. (11). Vild (10) något tidigare. 

Draba incana. 

Fritillaria imperialis, ¢. (28) *"/s 94—**/s 02. 

Myosotis silvatica, cec. (23). 

(Oxalis acetosella.) 

(Androsace septentrionalis (13).) 

Forsythia suspensa Vahl., c. (20) *8/s 10—*8/s 02. 

(Poa bulbosa, axgroende, vippan utbredd omkr. ?°/s (7).) 
Prunus spinosa (28+10) ?°/s 94—?%/s 02. 

Saxifraga crassifolia L., ce. (23) !/s 14—*"/s 02. 
Taraxacum officinale, coll. (35) *4/4 94—**/s 09. 

(T. palustre.) 

(Vaccinium myrtillus.) 

Veronica arvensis (20). 

Vinca minor (20). 

(Viola cornuta L., ec. (10).)_ 


SON ey UV Te 


13. 


14. 


16. 


18. 


Maj. 


V. Riviniana (26) 7/4 94—?8/5 88. 

Carex Hudsonii (12). 

Ribes rubrum, coll. (18) *°/4 13—?9/s 02. 
Salix fragilis, ce. (12). 

S. nigricans, (23) *°/4 94—**/s 02 0. 09, 
Betula verrucosa (27) ?"/4 94—**/s 02 0. 09, 
B. papyracea, c. (11). 

Carex panicea (19) ?/s 13—*/e 88. 
Geranium molle (35) 1/5 94—*/s 02. 
Lamium maculatum, ce. (22) ?°/4 94—**/s 09. 
Lathyrus vernus, c. (20). 


Polygala amarellum (34) */s 10 0. ?/s 94—*"/5 02. 


Primula farinosa (34) !/s 94—**/s 02. 
Ranunculus auricomus (28 +8) 8/4 94—*/s 02. 
Tulipa Gesneriana L., ce. (19) ?°/s 94—*8/s 02. 
Valerianella olitoria (27) ?/s 90 o. 94—*/s 88. 
(Viola canina (5).) 


. (Acer negundo, ec. (11).) 


(Carex dioica); (C. distans). 

(Cerastium caespitosum (10).) 
Epimedium alpinum L., ce. (11). 
Fraxinus excelsior (22) !/s 94—*"/s 09. 
Plantago lanceolata (16). 

(Potentilla croceolata.) 

(Hippophaé rhamnoides, ¢. (7).) 
Lamium amplexicaule, chasmogam (10). 
(Lappula echinata.) 


. Alliaria officinalis (38) */s 94—*/s 02. 


(Anthriscus cerefolium (7).) 

(Carex Goodenowii (6).) 

(Chenopodium Bonus Henricus (15).) 
Lonicera nigra, ce. (23) *°/s 94—*/s 09. 
Medicago lupulina (18). 

Picea abies & (17) ?/s 94—*/s 02 o. 88. 
P. canadensis, ce. (21) *°/4 94—*/e 88. 
Pinguicula alpina (28) */s 94—*/s 02. 
(Ranunculus cassubicus, ce. (5).) 
Saxifraga granulata (35) 8/4 94—"/6 09. 
Acer crataegifolium, ce. (5). 

(A. circinnatum, Cc.) 

A. obtusatum, ce. (25) 79/4 94—*/o 93. 
Fritillaria meleagris, c. (13). 

Geum rivale (29) 3/5 94—%/s 09. 
Lamium galeobdolon, c. (9), sydl. expos. 
Lathyrus montanus (18). 

Lonicera coerulea, c. (19) */s 13—*/s 09. 


29 — 27475. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 


tS) 


i) 
iw) 


430 


Maj. 
Orchis mascula (34) 1/s 94—*/s 02. 
(O. morio.) 
Ornithogalum nutans, ce. (16) */s 14—*/s 02. 
Prunus avium, c. (30+1) */s 94—*/e 02 o. 09. 
(Ranunculus paucistamineus (10).) 
Ribes nigrum, c. (17) 7°/4 94—*/6 09. 
R. niveum, c. (18). — R. petraeum (7). 
(Scleranthus annuus.) 
Alyssum calycinum (20) */s 94—*/e 09. 
Euphorbia cyparissias, ce. (15). 
Prunus myriobalana, c. (3). 
(Ribes aureum X sanguineum (20).) 
Scirpus rufus (8). 


. (Aira praecox.) 


Alchemilla pubescens (26). 
Anthoxanthum odoratum (28) ”/s 90—*/« 09. 
Brassica rapa (37) ”/s 94—*/e 02 o. 09. 
Carex diversicolor (21) °/s 90—*/s 88. 

(C. tomentosa (20).) 

Carpinus betulus, ce. (25) **/4 94—*/6 88. 
Chelidonium majus (81+8) */s 94—"/s 19. 
Fragaria viridis (33) °/s 14—°/s 88. 

(F. vesca (13).) 

Salix pentandra (6). 

(Scandix pecten (7).) 

(Statice maritima.) 


. Anthriscus scandix. 


A. silvestris (34) °/s 90—°/se 88. 

(Ajuga pyramidalis (15).) 

Arabis hirsuta (35) ?/s 94—%/« 09. 
Asperugo procumbens (26) ?/s 94—*°/6 02. 
Barbaraea vulgaris (31) °/s 14—*/s 88. 
Dicentra spectabilis DC., c. (24) ?/s 94—*/. 09. 
Doronicum plantagineum L., ¢. (8). 
Fagus silvatica, ce. (8). 

Globularia vulgaris (28) */s 94—°/« 09. 
Lamium orvala L., ¢. (19). 

(Lycopsis arvensis (15).) 

Ribes aureum, c. (24) 8/5 90—'/6 09. 


. Abies Veitchii, c. 


Alopecurus geniculatus (6). 

Acer monspessulanum, ce. (11). 
Anthyllis vulneraria (31) 17/5 94—*/s 09. 
Cardamine pratensis (28). 

Carum carvi (28) 2/5 94—/« 09. 
(Cerastium arvense (24) 1°/s 94—"/5 02.) 


Nn 
On 


Maj. 


Cotoneaster integerrima (25) '°/s 90—!°/s 88. 


Lonicera alpigena, c. (30) 77/4 94—%/s 88. 
Menyanthes trifoliata (28) "/s 84—%/« 09. 
Orchis sambucina, c. (9). 


Pyrus communis, ce. (32+2) 7/5 90 0. 94—1!9/& 88. 
Ranunculus bulbosus (35) ™/s 90 0. 94—8/s 88. 


R. lanuginosus, c. (12). 
(Scirpus palustris.) 

(S. uniglumis (6).) 
Triglochin maritimum (11). 
Veronica serpyllifolia (20). 
(Vinca major.) 


. Antennaria dioeca (29). 


Iberis sempervirens L., ce. (18). 


4. (Arenaria gothica (10).) 


Asperula odorata, ¢. (23). 
(Berberis buxifolia, c.) 

(Carex hirta.) 

Corydalis lutea DC., c. (16). 
(Geranium pusillum (8).) 

Lonicera flavescens, c. 

Potentilla Crantziti (16). 

Prunus cerasus, c. (20). 

P. domestica, ce. (25) 7/5 90—"/e 09. 


PACED VL ODELII= ce. 


A. pseudoplatanus, c. (17) **/s 94—"/6 09. 
Alopecurus pratensis (27). 

Arenaria serpyllifolia (26) '?/s 94—"/o 88. 
(Camelina microcarpa (7).) 

Geranium pyrenaicum (29) °/s 94—"/s 88. 
(Myrrhis odorata (5).) 

(Narcissus poéticus, cec. (14).) 

(Paris quadrifolia (14).) 

(Ribes multiflorum, ce. (8).) 

Sambucus racemosa, c. (22). 

(Sherardia arvensis.) 

Spiraea laevigata, c. (16). 


26. Alchemilla arvensis. 


Alopecurus myosuroides (10). 
(Amygdalus communis, c.) 

Cydonia japonica, ce. (25) */s 90—"*/s 09. 
Euphorbia palustris (20). 

Lamium album (7). 

(Polygala comosum (7).) 

(P. vulgare (7).) 

Pyrus malus (32) '°/s 94—"/s 02. 
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Maj. 


Schoenus ferrugineus (16) ""/s 90—"/e 09. 
S. nigricans (8). 

Scorzonera humilis (28). 

Tulipa silvestris, ce. (16). 

Veronica chamaedrys (35) '/s 94—"*/6 88. 


. Acer campestre, c. (25) ™/s 94—"/e6 88. 


Amelanchier spicata, ce. (30) ''/s 90 0. 94—**/s 02. 
Amygdalus nana, c. (24) /s 90—"/« 02. 
(Barbaraea stricta (6).) 

Geranium silvaticum (33) 1°/5 90—'*/s 09. 
Juniperus communis (23) "'/s 94—"8/6 02. 
Lotus corniculatus (35) 38/5 06—'?/e 02. 
Papaver argemone (31) */s 90—""/e 09. 
Prunus padus, ce. (31) ™/s 94—"/s 02. 
Ranunculus acris (24) '4/s 94—?/e 09. 
Viola pumila (13). 

Carex vulpina (5). 

Endymion nutans Dum., ce. (13). 
(Erysimum cheiranthoides.) 

(Orchis ustulata (16).) 

Aesculus hippocastanum, ce. (41) '°/s 90 0. 94—"/e 02. 
Allium ursinum (11). 

(Bartsia alpina.) 

Convallaria majalis (12). 

(Crepis tectorum f. glabrescens (5).) 
Geranium Robertianum (23). 

Isatis tinctoria (8). 

Kerria japonica, c. 

Melica nutans (14). 

Meum athamanticum Jacq., ¢. (6). 
(Pinguicula vulgaris (11).) 

(Ranunculus arvensis (13).) 

Rumex acetosa (21) 1°/s 90—''/s 02. 
(Sarothamnus scoparius.) 

Spiraea chamaedryfolia, c. (16). 
Viburnum lantana, c (30) */s 90—!5/& 02. 
(Moehringia trinervia (8).) 

(Astragalus danicus.) 

(Carex Oederi.) 

Caragana arborescens, ce. (23) 1°/s 94 0. 06—!8/6 02. 
Cerastium pensylvanicum Hook., ce. (6). 
Equisetum limosum (7). 

Ilex aquifolium, ec. (10). 

Armoracia rusticana G. M. Sch. (15). 
Potentilla erecta (24) '°/s 94—18/6 88. 
Ranunculus repens (21). 


31. 


Maj. 


Rubus saxatilis (19). 

(Statice armeria.) 

Anemone silvestris (17). 

Angelica litoralis. 

(Carex disticha (14).) 

Cytisus elongatus, c. (9). 

Geranium sanguineum (26) '5/s 90—13/; 02. 


Helianthemum vulgare (31) ?!/s 90—"/s 09. 


Mespilus oxyacantha (21) ?°/s 06—/6 09. 
(Potentilla collina (12).) 

Pyrus baccata, cec. (8). 

Tetragonolobus siliquosus (26). 


Aint. 


. Carex divulsa (11). 


(C. contigua (7).) 


Cynoglossum officinale (30) '/s 94—18/6 09. 


(Erysimum hieractifolium (6).) 
Galium aparine (20) *°/s 06—'8/6 09. 
Juglans regia, ce. (19) 1/5 06—*%/6 02. 
Lepidium campestre (14). 
(L. ruderale.) 

Lonicera Ledebouri, c. (13). 

L. tatarica, c. (16). 

(Orchis militaris (20).) 

Pinus silvestris (22) %/s 06—'8/«6 02. 
Ranunculus flammula (6). 

(Vicia. sepium (17).) 

Ajuga reptans, c. (16). 

Anchusa officinalis (29) *?/s 94—*/s 88. 
Elaeagnus longipes, ¢. (5). 
Honkenya peploides (9). 

Lonicera caprifolium, c. (6). 

L. xylosteum (21). 

Papaver dubium (19). 

(Phleum arenarium.) 

Rumex acetosella (7). 

(Sisymbrium officinale (15).) 
Vaccinium vitis idaea (5). 

Vicia hirsuta (12). 

Bromus mollis (11). 

Geum rivale X urbanum (3). 
(Nuphar luteum.) 


Silene nutans (24) **/s 90—?*/s 09 o. *4/s 02. 


Syringa vulgaris, e. (36) **/s 94—”/e 88. 
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4. Aristolochia clematitis, ce. (9). 
(Crepis praemorsa (12).) 
Cynanchum vincetoxicum (19) 22/; 95—?9/6 02. 
Geranium macrorrhizum, ce. (12). 
(Geum japonicum Thunb., c. (11).) 
Hieracium subulatidens (26) *4/5 94—*°/« 02. 
(Matricaria inodora (13).) 
Rhinanthus major (11). 
(Pyrus pollveria (8).) 
Sorbus aucuparia (20) *°/s 94—*°/e 09 0. 7/6 88. 
S. fennica (13). 
Staphylea colchica, c. 
St. pinnata, ce. (24) !?/s 90 o. 94—8/s 02. 
(Vicia sativa (7).) 
5. Bunias orientalis (8). 
(Cephalanthera longifolia.) 
(Equisetum palustre (11).) 
(Herniaria glabra (5).) 
Hesperis matronalis. 
(Hyoscyamus niger (20).) 
Orchis incarnata (10). 
Poa alpina (11). 
Polygonatum odoratum (12). 
Prunus mahaleb, c. (18) 1°/s 90—?%/s 02. 
Reseda lutea (17). 
Saxifraga hypnoides L., c. (9). 
Sinapis arvensis (22) ”!/s 90—*?/6 02. 
Tragopogon crocifolius (10). 
(Trientalis europaea (7).) 
(Trifolium procumbens (8).) 
(T. repens (11).) 
(Urtica urens (4).) 
(Valeriana dioeca.) 
Vicia angustifolia (17). 
6. Anthemis arvensis (20). 
Aquilegia vulgaris (23) ””/s 90—**/s 88 0. 02. 
Caragana frutescens, ¢. 
Carex arenaria. 
Geranium columbinum (6). 
G. dissectum (9). 
Hieracium glomeratum, coll. (8). — H. pilosella, coll. (22). 
Myosotis arvensis (11). 
Paeonia tenuifolia L., c. (13). 
Potentilla anserina (21) ?!/s 95—*8/.6 02. 
P. rupestris, c. (10). 
Poterium polygamum (11). 


Or 


10. 


Juni. 


Poterium sanguisorba (9). 
Ranunculus polyanthemos (20). 
Trifolium pratense (23) ?"/s 90—?2/& 09. 


. Berberis vulgaris (21) ”'/s 90—?/& 02. 


Calamintha acinos (21). 
(Crepis nicaeensis.) 
Elaeagnus argentea, c. (5). 
Erigeron acris (6). 

Galium palustre (9). 
Listera ovata (23). 
Melampyrum pratense (11). 
Neottia nidus avis (10). 
(Puccinellia distans.) 
Ranunculus illyricus, c. (6). 
(Sorbus aria.) 

Tragopogon pratensis (21). 
Veronica beccabunga (10). 


. Asperula tinctoria (21). 


Diplotaxis tenuifolia (13). 

Geum urbanum (24) ?2/s 90—*°/6 02. 
Gymnadenia conopsea (23). 

Laburnum vulgare, c. (24) ”/s 90—*8/s 02. 
Melampyrum cristatum (9). 

Mespilus monogyna (8). 

(Oxytropis pilosa.) 

(Ranunculus ophioglossifolius.) 

(Sanicula europaea (11).) 

(Saxifraga umbrosa, c. (8).) 

Sorbus suecica (19) 77/5 90—?"/6 02. 
Syringa chinensis, c. (20) *°/5 95 0. 06—**/6 02. 
(Viscaria vulgaris (19).) 

Aesculus carnea, ¢. (8). 

Centaurea montana, c. (10). 

Coronilla emeris, ce. (7). 

(Cydonia vulgaris, ¢.) 

Echium vulgare (22) ?/s 95—**/s 02. 
Linum catharticum (13). 

Ranunculus sardous. 

Rhamnus cathartica (14). 

Avena pubescens (18). 

Chaerophyllum temulum (23) ”"/s 90—**/e 02. 
Crucianella stylosa Trin., ce. (7). 
Euphrasia tenuis. 

Evonimus verrucosa, ¢. (8). 

Hieracium auricula (11). 

Laburnum Adami, ce. (10). 
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(Lychnis flos cuculi.) 
Malva neglecta (10). 
(Morus nigra, ¢.) 
(Nasturtium palustre (5).) 
(Neslea paniculata.) 
(Papaver rhoeas.) 
Potentilla fruticosa (6). 
(Silene maritima (5).) 
(Thymus serpyllum.) 
Vicia villosa (8). 

Cytisus ramentaceus, ¢. (7). 
Fumana nudifolia (6). 
Rubus caesius (23) 4/6 9O—*/6 02. 
(Rumex scutatus, c.) 

Secale cereale, c. (14). 
Sisymbrium sophia (11). 
Tofieldia calyculata (13). 
Trifolium montanum (21). 
(Valerianella dentata.) 
Centaurea cyanus (20). 
Heracleum sibiricum (16). 

Tris pseudacorus (8). 

Matricaria discoidea (9). 
Majanthemum bifolium (13). 
Myosotis caespitosa (8). 

M. palustris. 

(Platanthera bifolia (15).) 

(P. chlorantha (5).) 
Polygonatum latifolium, ce. (6). 
Salvia pratensis, ce. (9). 
Stellaria graminea (11). 

Acer tataricum, ce. 

Allium schoenoprasum (15). 
Festuca ovina (17). 

Galium boreale (19) */6 10—?*/s 88. 
Lathyrus palustris. 

L. pratensis (16) 4/6 10—**/« 02. 
(L. niger.) 

Lolium perenne (10). 

Ophrys muscifera (6). 

Orchis maculata (12). 
Potamogeton natans. 

Poa pratensis (19) 4/6 89—8/7 02. 
Scirpus maritimus. 

Staphylea trifoliata, ec. (10). 


Syringa josikaea, ce. (15) **/s 90—?"/6 09. 


14. 


16. 


Juni. 


Syringa persica, c. (9). 
Viola elatior, c. (5). 


Dactylis glomerata (17) 7/6 89—1/7 02. 


Fumaria officinalis (7). 

(Glyceria fluitans (7).) 
Melandrium album (15). 

Papaver bracteatum Lindl., c. (9). 
Polygonum bistorta, ce. (5). 


Rhamnus frangula (18) */6 89--*°/6 02. 


Scirpus lacustris. 
Vicia cracca (16) 3/6 90—1/7 02. 


. Avena pratensis (9). 


Briza media (6). 

Bunium bulbocastanum (9). 
Campanula rotundifolia (23). 
Chaenorrhinum minus. 
(Chenopodium vulvaria.) 
(Comarum palustre (5).) 
(Galium uliginosum.) 

Holcus lanatus. 

Lycium halimifolium, c. (8). 
Mespilus germanica, c. (12). 
(Nymphaea alba.) 

Sedum acre (15). 

Solanum dulcamara (10). 
Sorbus torminalis, ec. 
Trifolium arvense (5). 

Vicia tenuifolia (7). 
Cephalanthera alba. 
Dianthus deltoides (8). 
Festuca rubra (8). 
Filipendula hexapetala (17). 
Pyrola rotundifolia (8). 
Scirpus Tabernaemontani (7). 
Weigelia amabilis Houtte, c. (9). 
Viburnum opulus (14). 


. Arrhenatherum elatius (8). 


Chrysanthemum leucanthemum (22). 
(Deutzia gracilis, Ce.) 

Dictamnus albus L., ¢. 
Hypochaeris maculata (19). 
Laburnum alpinum, c. (9). 

Malva silvestris (14). 

Nasturtium officinale (5). 

Potentilla argentea (21). 
Thalictrum flavum (12). 
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Achillea millefolium (13). 
(Bromus erectus (5).) 
Convolvulus arvensis (16). 
Galium rotundifolium. 
(Linaria vulgaris.) 
(Linnaea borealis (4).) 
Valeriana officinalis (15) 7/6 90 —*/i 02. 
(Urtica dioica (A4).) 

Crepis tectorum. 

Evonimus europaea, ce. (5). 

Galium mollugo (10). 

Rosa canina, coll. (10). 

Alisma plantago aquatica (11) *°/6 94—*/s 02. 
Medicago falcata (22). 

Knautia arvensis (16). 

Orchis Traunsteineri (8). 

Scutellaria hastifolia. 

Anthemis tinctoria (16). 

Campanula persicifolia (14) */6 21—'/; 02. 
Cirsium palustre (13). 

Melampyrum arvense (16). 

(Rumex crispus.) 

(Scrophularia nodosa (6).) 

Poa trivialis (6). 


. (Cakile maritima.) 


(Deutzia crenata, ¢.) 
(Physalis alkekengi, c.) 
Prunella grandiflora (8). 

(P. vulgaris (10).) 

(Pyrola chlorantha (5).) 
Aegopodium podagraria (12). 
Agrostemma githago (12). 
(Herminium monorchis.) 
(Plantago maritima.) 
Sanguisorba officinalis (8). 
(Symphoricarpus racemosa, ¢.) 


. Anacamptis pyramidalis (5). 


Crepis capillaris (9). 

Lampsana communis (12) 1/6 21—'/7 02. 
Levisticum paludapifolium, c. 

Potentilla reptans (6). 


. Conium maculatum (7). 


(Lilium bulbiferum, c.) 
Parnassia palustris (9). 
Pisum sativum, cec. 

(Polygonum aviculare.) 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


Jun AG 


Juncus compressus. 
(Laserpitium latifolium.) 
Veronica officinalis (5). 
Aethusa cynapium (11). 
Cornus sanguinea (9). 
Phalaris arundinacea (5). 
Rumex obtusifolius (6). 
(Salvia officinalis, c.) 
(Juncus lamprocarpus.) 
Picris hieracioides (11) 1/6 21—(*7/7 02). 
Aster tripolium (7). 
(Cynosurus cristatus (6).) 
Agrostis stolonifera (7). 
Stachys silvatica. 
Thalictrum Kochii (6). 


Asli. 


Agrimonia eupatoria (13). 
Epilobium angustifolium (10). 
Sambucus nigra, ¢. 


5 (ungefär). Anthericum ramosum (11) 11/6 21—?5/; 02. 


Brachypodium pinnatum (8). 
Campanula rapunculoides (8). 
Carduus crispus (15) “/6 21—*/7 02. 
C. nutans. 

Centaurea scabiosa (14). 
Centaurion erythraea. 
Clinopodium vulgare (7). 

Colutea arborescens, ce. (6). 
Daucus carota (5). 

Delphinium consolida (9). 
Deschampsia flexuosa. 

D. caespitosa. 

Drosera longifolia och rotundifolia. 
Epilobium palustre (8). 

E. roseum. 

Helleborine atrorubens. 

H. palustris (7) *°/6 14—*"/7 02. 
Filipendula ulmaria (5). 
Galeopsis ladanum (4). 
Hypericum montanum. 

H. perforatum (7). 

Inula salicina (12) ?°/6 21—?°/7 02. 
Lythrum salicaria (5). 

Melica ciliata. 
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10. 


15. 
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Odontites verna. 

Ononis repens (6). 
Philadelphus coronarius, ce. (7). 
Pimpinella saxifraga (6). 
Pyrola minor. 

Robinia pseudacacia, ce. (5). 
Sagina nodosa (8). 
Scabiosa columbaria (5). 
Sedum album (7). 

S. sexangulare (10). 
(Torilis anthriscus (4).) 
Verbascum thapsus (6). 
Veronica spicata (7). 
Allium scorodoprasum (6). 
Ballota nigra (5). 

Braya supina. 

Cichorium intybus (8). 
Cirsium arvense (9). 

C. acaule (10) °/; 14—*"/; 02. 
Galium verum (7). 
Epilobium parviflorum (7). 
Lysimachia vulgaris. 
Malva alcea. 

Senecio jacobaea. 
Athamantha libanotis. 
Calamagrostis varia. 
Carduus acanthoides (8). 
Carlina vulgaris (6). 
Centaurea jacea (5). 
Cirsium lanceolatum (8). 
Epilobium adnatum. 
Ligustrum vulgare, ¢. 
Onopordon acanthium. 
Sedum rupestre (6). 
Senecio viscosus (7). 
Sonchus arvensis (8). 
Allium oleraceum. 

A. vineale. 

Arctium minus (6). 

A. officinale (6). 

Lycopus europaeus. 
Mentha arvensis (5). 

Sium erectum. 


. Calluna vulgaris (9). 


Mentha aquatica (7). 
Tanacetum vulgare. 
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Juli. 
30. Artemisia absinthium. 
A. vulgaris (7). 
Euphrasia curta (8). 
Augusti. 


ov 


Artemisia campestris. 
Euphrasia brevipila. 
E. salisburgensis. 

E. stricta (10). 

10. Gentiana uliginosa (5). 
25. Artemisia rupestris (5). 


September. 


5. Artemisia maritima. 
10. Colchicum autumnale, c. 
30. Hedera helix (13). 


Flera arters blomning infaller enligt detta kalendarium på annan 
tid än på ungefär motsvarande breddgrad på fastlandet, vilket 
delvis torde bero på olikheter i ståndorterna. Exempel härpå äro 
följande. Salix nigricans är oftast antecknad efter odlade exem- 
plar, Equisetum arvense efter exemplar på sandig och varm stånd- 
ort, Ranunculus ficaria och Larix från skyddade lägen i trädgård. 
Hos Larix har jag angivit tiden för honblommorna, vilka äro 
färdiga före hanblommorna. Somliga data för Anemone nemorosa 
äro kanske missvisande, emedan denna växt vid Visby är något 
svåråtkomlig. Veronica hederifolia och de enåriga Cerastium-arterna 
hinna mycket längre i sin utveckling på höstarna än i allmänhet 
på fastlandet och blomma därför tidigare. Då de tillika höra till 
de vanligaste vårväxterna, bli de lätt uppmärksammade vid blom- 
ningens början. 

För övrigt gäller om flertalet bland de enåriga arterna, som 
övervintra med bladrosett, att de under de långa och blida hös- 
tarna hinna genomlöpa största delen eller åtminstone en betydande 
del av förstärkningsstadiet. Ett anmärkningsvärt drag i den got- 
ländska vegetationen är just de vinterannuella växternas tidiga 
blomning. Stellaria media börjar i medeltal redan den 4 april, 
och efter få dagar uppträder den massvis på öppna ruderatplatser 
och i trädesåkrar. Erodium cicutarium, som huvudsakligen trives 
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på sandfalt och där vanligen uppträder under formen f. crassi- 
caulis, ir redan den 7 maj fardig till blomning, d. v. s. nara tva 
månader tidigare än i Uppland enl. ARNELL (1914). I juni blir 
Lampsana färdig den 24, Sisymbrium officinale d. 2, S. sophia d. 
11 och Matricaria inodora is månadens första vecka i form av 
stora, greniga individ. Aven 2-åriga arter få sin utveckling pa- 
skyndad, ehuru ej i så hög grad. Echium börjar blomma på 
öppna fält d. °%/s, Isatis på sandiga och steniga stränder d. ”?/s. 
För medelbeloppet av försprånget i jämförelse med andra växter 
redogöres längre ned, då en sammanställning med förhållandena 
i Uppland företages. 

En annan växtgrupp, som nog skulle vara värd en särskild be- 
handling, t. ex. med hänsyn till blomningstidernas amplitud, är 
vattenväxterna. Sötvattenväxter äro överhuvud fåtaliga på Got- 
land; och särskilt i Visbytrakten ser man dem sällan. Enligt 
mina fåtaliga observationer synas de blomma jämförelsevis tidigt, 
näckrosorna ofta redan i första veckan av juni. Orsaken härtill 
torde utan tvivel helt enkelt vara den, att vattensamlingarna äro 
grunda och sålunda tidigt erhålla hög temperatur, i synnerhet då 
tilloppsvattnet kommer från vidsträckta myrar, som uppvärmts 
genom direkt solstrålning. Tillvaron av klimatiska raser behöver 
således ej förutsättas. En sammanställning av tiderna för några 
sumpväxter tyder också på tidig blomning. Därom kan dock nu 
ej något vidare med bestämdhet sägas, då ej heller på fastlandet 
mångåriga serier finnas upptecknade över något större antal Carices 
och dylika växter. 

Man har försökt indela vegetationsperioden i delar, som äro mer 
eller mindre tydligt begränsade från varandra genom faser i ut- 
vecklingen. LINNÉ uppdelade våren jämte senvintern i tre avdel- 
ningar: tövädersperioden,såningstiden och lövsprick- 
ningen. En motsvarande men ej identisk indelning är uppgjord 
för Sachsen av O. DrupE (1891 sid. 6 f.), varvid de första blom- 
mornas framträdande utgjorde den naturliga utgångspunkten (Ga- 
lanthus och Corylus omkr. 1 mars). Men gränsen mellan hans 
andra och tredje perioder delar trädens lövsprickningstid i två 
delar på ett olämpligt sätt, och vårens avslutning är ej väl markerad. 
För Visbytrakten synes mig följande indelning vara naturligast: 

1) Förvåren (= slutet av tövädersperioden) börjar efter 
medeltalsberäkning vid vårdagjämningen med blomning hos 
gråal, hassel och snödroppe samt avslutas vid den tid, då Anemone 
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patens, Viola odorata och Salix daphnoides slå ut sina blommor, d. v. s. 
omkring den 21 april. Under denna tid har utvecklingen 
framskridit långsamt, sa att blott en eller två nya arter for varje 
dag börjat blomma. Men den 21 april (i medeltal) sker plötsligt 
en förändring, i det att antalet nya blomningsf6reteelser under 
närmaste tiden blir omkring 4 för varje dag. På det sättet mar- 
keras en rätt tydlig gräns mot följande avdelning. 

2) Mellanvåren (ungefär =såningstiden) börjar med blom- 
ningen hos sälg, idgran, Gagea lutea, Anemone pratensis och Luzula 
pilosa samt slutar med blomning hos vanlig björk, Ranunculus auri- 
comus, Primula farinosa oeh den fullbordade lövsprickningen hos 
de flesta odlade buskar, särskilt Ribes- och Lonicera-arter, d. v. s. 
Vidianitien av may 

3) Triidens lévsprickningstid inträder i och med den första löv- 
sprickningen hos traden, namligen hos hagg, bok och larktrad 
samt blomningen hos ask och gran. Denna period och salunda 
även våren kan lämpligast anses sluta. omkring den 1 juni 
med lövsprickning hos alm och ek samt blomning hos tall, val- 
nötsträd och Anemone silvestris. 

Däremot måste den i de två första veckorna av juni inträffande 
lövsprickningen hos ask, mullbärsträd och Robinia hänföras till 
försommaren, vars inträde för övrigt kan anses markerad genom 
de första blommorna hos syren, hagtorn och Geranium sanguineum. 

För Mellaneuropa anses den dag, då medeltemperaturen upp- 
nar +10° utgöra en i fenologiskt avseende viktig tidpunkt. I 
Dresden inträffar det omkring den 30 april, och samtidigt här- 
med häggens och fruktträdens blomning (O. DrupE 1891, sid. 13). 
Vid Visby nas denna temperatur omkring den 22 maj, men hägg 
och appletrad blomma först den 26 och 27. Att vid dessa data 
sätta en periodgrans vore därför föga lämpligt. För Gotland är 
8° en viktigare medeltemperatur. Den uppnås omkring den 15 
maj samtidigt med trädens börjande lövsprickning. 


Om graden av noggrannhet hos medeltalen. 


Vid fenologiska observationer har man att göra med många 
felkällor. Dessa ligga dels hos observatören, dels i naturen. Så 
t. ex. fortskrider blomningen hos somliga växter så långsamt, att 
ett likformigt angivande av början är nästan omöjligt. Hos Lepar- 
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gyrea canadensis utvecklas under en veckas tid efter de första 
enstaka blommorna blott fa nya, så att en enda observation ger 
foga upplysning. Chenopodium bonus Henricus star mycket lange 
på honstadiet, varunder märkena endast småningom skjuta fram. 
Då tidsskillnaden mellan han- och honstadiernas början är stor, 
bör man i sina anteckningar hålla dessa fall isär. Det händer 
stundom hos hasseln, att några märken äro fullbildade redan i 
februari, men att blomningen sedan i följd av köld avbrytes, så 
att ståndarknapparna öppna sig först i slutet av mars. Hos andra 
växter sker uppblomstrandet med nästan explosionsartad hastighet, 
t. ex. hos Acer platanoides, vilken två eller tre dagar efter sista 
knoppstadiet plägar stå i full blom. Kleistogama blommor vålla 
också svårigheter. Exakt tid för blomningens början kan knappt 
antecknas för Acer negundo, Calluna vulgaris och Daphne mezereum. 

Slutligen är det svårt att avgöra, vad som är normal ståndort. 
Ojämnheter uppstå därigenom, att observationer under olika år 
företagas på olika ställen: Men i manga fall har man blott en 
enda lokal, för vissa träd blott ett enda individ att tillgå. Vill 
man söka fenomenens sammanhang med de klimatiska faktorerna, 
kan detta vara en fördel, men icke så, om man eftersträvar ett 
kalendarium med mera allmän giltighet. 

En felkälla, som endast genom långa observalionsserier kan 
bortelimineras, ligger i en sannolikt av klimatiska faktorer be- 
tingad men i de särskilda fallen vanligen oförklarlig oregelbun- 
denhet i utvecklingen. Varje observatör har iakttagit, att en växt 
ej alltid börjar blomma vid den tid, då han efter föregående an- 
teckningar väntar det. 

Vid beräknandet av medeltalet för antecknade data spelar na- 
turligtvis tiden, d. v. s. observationernas antal, en avgörande roll. 
För att närmare bestämma denna faktors betydelse har jag ur 
Visbymaterialet utvalt ett antal sådana arter, för vilka 30—40- 
åriga serier föreligga, samt beräknat medeltal för 5, 10 och 15 
eller 20 år, vilka jag sedan jämfört med medeltalet för hela tiden. 
Det sistnämnda blir genom 30 å 40 observationer ganska tillför- 
litligt. Ty då maximiavvikelsen från medelblomningstid är unge- 
fär 15 dagar (undantagandes fåtaliga fall i februari och mars), 
så skulle tre tätt på varandra följande och i samma riktning 
gående extrema år behövas för att med en dag höja eller sänka 
det omkring 40-åriga medeltalet. En sådan kombination är emel- 
lertid ganska osannolik. Ända sedan 1885, då anteckningarna 
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började, ha knappt mer än tre sådana ytterlighetsfall i vardera 
riktningen inträffat, och de ha i det närmaste kompenserat var- 
andra. 

Har meddelas några exempel pa dylika medeltalsberakningar. 
I sista kolumnen betecknar D (Diff.) i avrundat tal den numeriska 
differensen mellan medeltalet för den kortare perioden och medel- 
talet för hela tiden. Då det senare kan anses motsvara normal 
blomningstid, angiver D följaktligen det fel (i dagar), som skulle 
uppstått, om observationsperioden varit någon av de kortare. 
Medeltal betecknas med M, och M (28) betyder det medeltal, som 
erhållilts ur 28 observationer. 


Corylus avellana. M(31 år) = 26 mars. (I tabellen äro dagarna räknade 
fran 1 mars.) 

Artal 86—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 

MO) Conia), og 2034 27 36,2 (5/4) 22,2 LAD iia 


M (10) Drs 29,3 D. 3,3 
eee  — OO— —  — 

M (10) 26,2 Sirs 18 Drs 
a fe  --— XL —nnl|lijb/ 

M (15) 26,5 24 D. 2 


Alnus incana har ungefär samma differenser. 


Veronica hederifolia. M (34) = 10 april. 
Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—22 


M(5) 146 6,2 7,2 10 fi — 1 MS DH 
— — e—r— — — 

M (10) 10,4 8,6 5,6 Deda 
oe” ———————  —— 

M (15) 9,3 7 D. 3 


Anemone pratensis. M (31) = 24 april. 


Artal 86—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—26 

M (3) 28,4 22,6 PUNE TA A aes We 28,6 Piles 1 Daal 
————!1"e/ mm——A— U— — ———— 

M (10) 25,6 25,8 21 24,5 1D 
————$ un nbLoO mno— — — ———<>-=====/ 


M (20) 25,7 22,7 DY 


Potentilla Tabernaemontani. M (38) = 6,3 = 6 maj. 
Årtal 86—89 90—94 93—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—24 


M (5) 4,8 5,4 5,8 1157 10,8 1,2 8,4 440 IDs 
——— I I — oe Sd — Lr nr 

M (10) 5,1 8,8 6 6,4 ID, 2G 
a —— — — — —— X -— Nm 

M (20) 7 6,2 D. 0,7 


30 — 27475. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Acer platanoides. M (36) = 10,8 = 11 maj. 
Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—22 
M (5) 12,8 9,6 7,2 15,6 13,6 8 Do: Das 


M (10) 8,4 14,6 8,6 D. 3,8 
N—L = U— — — — 

M (10) 11,2 Ta 10,8 D. 0,6 

M (15) 10 12,4 D. 16 


Sesleria coerulea. M (38) = 12 maj. 
Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—25 


M(5) 11,6 9,2 9,6 17,4 15,5 2,5 12 (10) D. 9,5 
— ———j es N— — 

M (10) = 10,4 13,5 9 11,4 D. 3 

M (20) 12 10,2 D. 1,8 


Medeltalet för 10-arsperioden 1900—09 ar 16,5 och for 1910—1919 ar det 
7,2, av vilka det senare är 5 dagar för litet och det förra ungefär lika 
mycket för stort. I förstnämnda period ingå de med avseende på ut- 
vecklingen mycket sena åren 1902 och 1909. 

Geranium molle. M (35) = 14,7 = 15 maj. 

Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—25 

M (5) 19,4 11,4 12,8 18,8 18,2 8,2 12,8 13,8 D. 6,5 


M (10) Pao 18,5 10,5 D. 4,2 
rn re — —_——_——_ a 

M (10) 15,4 15,8 1332 13,3 DEE 
SO SS 

M (20) 15,6 13,2 D. 1,5 


Orchis mascula. M (38) = 18 maj. 
Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—24 
M (5) 22,2 15,4 17 22 Få beger Bör 18,2 153 DAs 


M (10) 18,8 19,5 17,3 16,7 D, 1,5 
m— — ———________ 

M (20) 1952 17 Di 

Pinguicula alpina. M (28) = 18,38 = 19 maj. 

Artal 88—92 93—97 98—02 03—07 08—12 13—17 19—25 

M(5) 20,2 13 UR —— (Was) 17.8 eGo ikeyee! VD), Eye 
er oe’ SS ee”, U—— — 

M (10) 16,6 19,3 17 D222 
— ———_ — ——_ 

M (15) 18 17,5 D. 0,8 

Aesculus hippocastanum. M (40) = 29,5 (fran 1 maj) = 30 maj. 

Artal 85—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15—19 20—24 

M (5) 33,8 26,8 29,4 35,8 Boye 22,4 30,6 208 DA 

Se ee - SV 

M (10) 28 34 26,5 D. 4,5 
NM — NN MY SÄ NM =e" 

M (10) 30 32,6 27,3 29,3 D. 3 
—_—_ MR RR 

M (20) 31,5 28,3 DA 
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Syringa vulgaris. M (35) = 34 (fran 1 maj) = 3 juni. 


Artal 86—89 90—94 95—99 00—04 05—09 10—14 15-20 21—25 
M (5) 36,8 30 32 (39). 36,2 28 34,6 33 Di 6 


M (10) 31 (37,7) 31,3 D. 3,7 
SS —A ww we - Ce o————— 
M (10) — 33,4 (85,0) 32 34 D. 2 
M0) 34,5 33 Del 


De tabeller av detta slag, vilka jag upprättat for över ett tjugutal 
arter, adagalagga följande förhållande. För de i mars eller första 
början av april blommande arterna kan vid 5-ariga observationer 
(under här valda perioder) felet i medeltal utgöra ända till 10—12 
dagar, vid 10-åriga observationer 4—8, vid 15-åriga 2—3 dagar. 
Under den övriga delen av våren äro maximifelen vid 5-åriga 
medeltal '5—7 (—9,5), vid -10-åriga 2—5 och vid 15-åriga 0—2 
dagar. För 20-årsperioder går felet sällan över 1 dag. Mycket 
beror på vilka år som ingå i observationsserien. Särskilt ogynnsam 
är 10-årsperioden 1900—1909, emedan de flesta vårarna, i synner- 
het 1902 och 1909, voro ovanligt kalla. Perioden 1900—1909 ger 
därför helt andra värden än t. ex. perioderna 1895—1904 och 
1905—1914. De allra tidigaste vårväxterna under perioden 1900— 
1909 voro dock jämförelsevis föga försenade, emedan under flera 
av dessa år (t. ex. 1899, 1903, 1905, 1906 och 1908) utvecklingen 
i början av våren var tidigare än under normala år, ehuru våren 
senare blev kall. 

Ytterligare exempel på hur valet av period inverkar på medel- 
talen äro följande. För hasseln ger perioden 1910—1914 medeltalet 
14 mars, men perioden 1900—1904 medeltalet 5 april; skillnaden 
är alltså 22 dagar. För Veronica hederifolia giva åren 1910—1914 
som medeltal för blomningens början den 30 mars, men åren — 
1885—1889 den 15 april; skillnad 16 dagar. Ännu i maj kunna 
olikheterna vara betydande. Aesculus hippocastanum började blomma 
under perioden 1910—1914 i medeltal d. 22 maj, men 1900—1904 
d. 5 juni; skillnad 14 dagar. 

Om genom mångåriga observationer på samma ort ett större 
antal goda medeltal äro kända, kan man (t. ex. med tillhjälp av 
de längre ned meddelade utvecklingskurvorna) reducera enstaka 
anteckningar till ungefärlig normaltid eller genom interpolation in- 
sätta mer eller mindre noggranna data, som alldeles saknas i serien. 
Det sistnämnda förfaringssättet är av vikt, om de extrema åren 
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saknas i några av uppteckningarna. Genom dessa metoder kan 
man för en eller annan art erhålla användbara medeltal genom 
tämligen fåtaliga observationer, dock alltid med risk att de ovan- 
nämnda regellésa avvikelserna i utvecklingen försämra resultatet. 
Men om inga sådana långvariga observationsserier för orten före- | 
ligga, kan man ej korrigera siha anteckningar, även om man ge- 
nom väderlekstabeller kan konstatera, att våren är mer än vanligt 
tidig eller sen. För högsommaren kunna tyvärr knappast några 
sådana beräkningar ur mitt material utföras. 

Vidare vill jag påpeka den felkälla, som kan ligga i en längre 
period av nederbörd. En under många dagar rådande regnig 
väderlek är för många växter fullständigt hinder för blomhyllets 
öppnande. En blomma, som vid regnperiodens början var färdig 
att slå ut, kan då nödgas uppskjuta denna process lika många 
dagar, som den ogynnsamma väderleken varar, men växtens ut- 
veckling i övrigt kan fortgå nästan obehindrat. Det förefaller 
därför på visst sätt, som om tiden för blomningens början skulle 
bli angiven genom ett för högt tal. Så är ju dock ej fallet, såvida 
man ej vill låta de antecknade data utgöra mått på växtens ut- 
veckling i allmänhet. Däremot är det klart, att ogynnsam väderlek, 
såsom utgörande ett mer eller mindre verksamt hinder för exkur- 
sioner, faktiskt försämrar anteckningarnas kvalitet, i det att blom- 
ningstiden för många växter ej antecknas nog tidigt. 


Jämförelse med andra orter. 


Sedan jag funnit den ungefärliga storleken av de fååriga medel- 
talens avvikelser från det generella medeltalet, låg det nära till 
hands att sammanställa resultaten med de i andra trakter under 
kortare perioder gjorda fenologiska anteckningarna. I H. W. ARNELLS 
observationsserier från Jönköping (1884—1894), Gävle (1895—1901) 
och Uppsala (1902—1914) vore ju tämligen stora avvikelser från 
mångåriga medeltalet tänkbara. De nämnda perioderna infalla 
emellertid på sådana tider, att åtminstone för Visbytrakten täm- 
ligen goda medeltal kunna erhållas ur observationer under var 
och en av dem. 

Under aren 1884—1894 (motsvarande Jénképingsserien) var ut- 
vecklingen i Visby något försenad, nämligen i medeltal ungefär 
4 dagar i mars, nära 2 dagar i april och 0,3 dag i maj. En jäm- 
förelse mellan temperaturkurvorna för Visby och för Jönköping 
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under dessa år påvisar stora likheter, varför jag tror, att ovan- 
stående beräkning utan stort fel kan användas även för Jönköping. 
De medeltal, som erhållits ur data från åren 1884—1894 skulle 
därför behöva minskas med nyssnämnda tal för att bliva lika 
med mångåriga medeltalet. Även beträffande Uppsala och Gävle 
har jag använt de korrektioner, som beräknats för Visby för mot- 
svarande lider, ehuru absolut överensstämmelse ej kan väntas. 

Uppsalaserien omfattar i sin förra del de ganska kalla vårarna 
1902 och 1909, varför en åttaårig serie där skulle givit mycket 
för höga tal; men den sena utvecklingen under dessa år blir mer 
än kompenserad genom de följande årens varma vårar, så att 
utvecklingen i stort taget under tiden var något påskyndad. Medel- 
talet för åren 1902—1914 skulle därför behöva ökas med 4—6 
dagar i mars. och omkring den 1 april samt med 1,5 dag under 
större delen av sistnämnda månad. För maj blir överensstämmelsen 
med det omkring 40-åriga medeltalet nästan fullständig. 

Beträffande Gävleserien (1895—1901) giver den på grund av del- 
vis sena vårar liksom Jönköpingsserien något för höga tal. Men 
då anteckningar även från andra år ingå i serien, torde avvikelsen 
utgöra knappt 1 dag. 

Genom införande av följande korrektioner till de medeltal, som 
erhållas direkt ur ifrågavarande serier, torde man således komma 
närmare det mångåriga medeltalet. (+ betyder här ökning och 
— minskning av det numeriska värdet av beräknade medeltal.) 


Jönköping, i mars — 4 (ungefär), april — 2, maj — 0,3 dagar, 
Uppsala > +446, » är sry oer 0 
Gävle » —4 (ungefär), » —1(0,5?), > 0 » 


För mars äro korrektionerna mindre säkra, för maj kunna de 
försummas. 

Med tillhjälp härav fås följande tabell, vari numeriska värdena 
av skillnaderna i blomningstid angivas, dels efter direkt beräkning 
ur data för resp. orter, dels efter korrigering enligt ovanstående 
på grund av olika tider för de fenologiska undersökningarna gjord 
uppskattning. 

Med ledning av A. ARNELLS >Fenologiska iakttagelser vid Härnö- 
sand» och H. W. ARNELLS »Varfloran vid Härnösand» har jag sökt 
beräkna tidsskillnaden för blomningsfenomenen vid Visby och Härnö- 
sand, varvid bör bemärkas att talen för mars och juni på grund 
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av de gemensamma arternas ringa antal måste betraktas som 
approximativa. Som den förra serien är mångårig, behöves ingen 
korrigering för tid. Däremot är antalet gemensamma arter något 
mindre än i de andra fallen. 


Skillnader i tiderna för blomningens början, uttryckta i antal dagar: 


— r ton vom a» rn co tr no on oc ed 


mars | april 
’ : | ; maj 
enl. obs. | med korr. enl. obs. med korr. 

Jönköping— Visby .. . 3 6,5 3 45 a5 0 
Visby—Uppsala..... 3,5 8 a9 3,5 3 3 
Därav fås Jonk.—Uppsala = omkr. 15) — 5 a 10 3 
Jonk.—Uppsala (direkt) . 6 14 a 15,5 | 6,6 | 9,5 a 10 3 
Visby—Gavle (direkt). . 13 9 | 10) ES 4 
Jonképing—Visby ... = 6,5 — 4,5 å 5 0 
Därav: Jönköping—Gävle — 15,5 — 13 a 14 4 
Jonk.—Gavle (direkt) . . 16 16 | 13 nära 14 4 
Uppsala—Gävle . ....| 8a 9,5 Leys D ASRS 
Jonkoping—Uppsala . . — 14 å 15,5 | — 9,5 a 10 4 
Därav: Jonképing—Gavle — 15500 12 ass 4 
Visby—Härnösand ... (34) — 24 — (20) 


Såsom härav synes, är den ur primäruppgifterna direkt härledda 
tidsskillnaden mellan Uppsala och Jönköping för april beräknad 
till 6,6 dagar, men tidsskillnaden Gävle—Jönköping är dubbelt 
så stor. Däremot är skillnaden i nordlig bredd mellan Uppsala 
och Jönköping 2 grader, men mellan Gävle och Uppsala ej så 
mycket som 1 grad. ARNELL (1916, sid. 228), som uppmärksammat 
denna inkongruens, anmärker därför, att aprilväxterna vid Uppsala 
komma två dagar tidigare, än de efter traktens breddgrad egent- 
ligen borde göra. Av ovanstående torde framgå, att denna sken- 
bara avvikelse berodde på att observationerna blivit gjorda på 
olika tider. Enligt min uppskattning i tabellen härovan är den 
observerade blomningstiden vid Uppsala omkring tre dagar tidigare 
än den beräknade. Till att förminska tidsskillnaden mellan feno- 
menen i Uppsala och Jönköping bidrar nog också den omständig- 
heten, att Jönköping ligger omedelbart intill det småländska hög- 
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landet. Jönköpings klimat är dock som bekant märkbart blidare 
och har något maritim anstrykning. , 

En jämförelse med Uppland i allmänhet på grund av medeltalen 
hos ARNELL (1920) ger till resultat, alt Visbys april- och majväxter 
blomma 7 dagar senare i Uppland, juniväxterna till och med 11 
dagar senare (säkert för högt tal). Då förteckningen över Upp- 
landsväxterna är mycket artrik, så att omkring 50 arter av de 
gotländska vinterannuellerna ingå däri, däribland de flesta av de 
förut nämnda särskilt tidiga, har jag beräknat, huru många dagar 
senare i medeltal de gotländska vinterannuellerna börja blomma i 
Uppland. Förseningen befinnes vara för aprilväxterna 15 dagar, 
för majväxterna 12 dagar och för juniväxterna 13 dagar. I medeltal 
kan man därför säga, att de gotländska vinterannuella arterna 
åtminstone i april och maj börja sin blomning ungefär en vecka 
tidigare, än de enligt förhållandena annorstädes och utvecklingen 
i allmänhet kunde väntas göra det. Att överhuvud antalet enåriga 
arter på Gotland är större än på motsvarande breddgrad på fast- 
landet, är förut påvisat (K. JOHANSSON 1897, sid. 59). 

Innan jag går vidare, måste jag beröra en fråga av formell art. 
Om t. ex. något år en grupp vegetationsfenomen i Skåne inträffa 
d. !/s, men vid Stockholm först d. '!/s, säger man vanligen, att 
utvecklingen på den sistnämnda orten är 10 dagar senare än 
på den förra. Men uttrycket är ologiskt och tvetydigt. Ty mellan 
dessa två data kan utvecklingen i Skåne genom väderleksförhål- 
landena ha hejdats eller också abnormt påskyndats, så att olik- 
heten d. !!/5 ej motsvarar 10 dagar. I själva verket kan skillnaden 
i utvecklingen under ctt särskilt år på två olika ställen ej uttryckas 
medelst tid. Måttet borde egentligen bildas av faser i utvecklingen 
sjalv. Då man emellertid vid jämförande undersökningar över 
flera områden likväl måste röra sig med något liknande uttryck, 
fordras en bestämd definition på detsammas betydelse. Om man 
säger, att blomningen börjar i maj i medeltal 10 dagar senare i 
Stockholm än i Skåne, kan det betyda, antingen att de arter, som 
i Skåne börja blomma i maj (för korthetens skull »Skånes maj- 
växter») vid Stockholm börja sin blomning 10 dagar senare, eller 
också att Stockholms majväxter i medeltal slå ut 10 dagar tidigare 
i Skåne. Men det är ej samma sak, ty dessa växtgrupper äro ej 
desamma, i det att många av de förstnämnda tillhöra Stockholms 
juniväxter. Med användning av samma serier fann jag t. ex., att 
Visbytraktens aprilväxter i allmänhet äro 7 dagar försenade i Upp- 
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land, men att Upplands aprilvaxter blomma blott 5 dagar tidigare 
vid Visby. Då nu ett viktigt kapitel inom fenologien ar utredandet 
av lagarna för utvecklingens fortskridande norrut, och det således 
måste bli tal om försening, ligger det närmast tillhands att utgå 
från den tidigare orten och sålunda använda den förstnämnda 
tolkningen. Jämför man sedan förhållandena vid Stockholm och 
Luleå, får man ej exakta tal för förbindelsen Skane—Lulea, såvida 
man ej fortfarande vid beräkningen använder uteslutande Skånes 
majvaxter. Egentligen skulle man vid sammanställningen Skane— 
Stockholm utgallra de arter, som förekomma vid Stockholm men 
ej vid Luleå. De i Meteorologiska Centralanstaltens listor upptagna 
arterna äro till största delen sådana, som förekomma över hela 
landet, och äro följaktligen lämpliga för dylika sammanslällningar, 
särskilt om man gör de mest behövliga gallringarna. Men vill 
man skaffa sig kännedom om noggranna tal för vegetationen i 
allmänhet, bör man medtaga så många arter som möjligt. Resul- 
tatet kan då något avvika från det, som erhålles vid användningen 
av de nämnda listorna. 

Om man däremot säger, att utvecklingen t. ex. i Stockholm ett 
ar d. 11 maj var 10 dagar senare an normalt, ar betydelsen 
endast en, nämligen att de fenomen, som faktiskt inträffade vid 
Stockholm d. '/s, voro 10 dagar försenade i förhållande till normal 
tid, d. v. s. mångåriga medeltalet. Detta gäller såväl om en en- 
staka arts blomning som om medeltal av grupper eller av alla 
vegelationsfenomen. 

För Karlskrona finnas några serier upptecknade, en äldre av 
J. J. FERBER, innehållande medetal för åren 1755—1760 och vissa 
delar av åren 1762, 1764 och 1770, en annan mycket långvarig 
från och med 1843 av B. A. SÖDERSTRÖM (jfr ARNELL 1878, sid. 74). 
På grund av olikheterna mellan dessa anser ARNELL (1878), att 
Karlskronas klimat försämrats sedan 1700-talet. Vid jämförelse 
med Visbyserien har jag emellertid kommit till följande resultat. 
FERBERS uppgifter för mars och början av april äro med undantag 
av Galanthus nivalis fullständigt ohållbara. Salix caprea uppgives 
blomma den 27 mars, vilket skulle vara oväntat tidigt till och med 
för S. acutifolia. Hasselns blomningstid förlägges till den 9 april, 
vilket är mycket (enligt SÖDERSTRÖMS Serie en månad) för sent. 
Även andra svåra misstag förekomma. På samma dag uppföras 
Veronica hederifolia, chamaedrys och officinalis, vilka vid Visby 
börja blomma vid så olika tider som 8 april, 26 maj och mid- 
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sommartiden. För flera arter är datum mer än en månad senare 
än rimligt, och för Scorzonera humilis, som vid Visby slår ut i 
slutet av maj, är tiden framflyttad ända till 16 augusti. Under 
sådana förhållanden kan man ej veta, huru stora felen äro i andra 
fall, då de ej äro så i ögonen fallande. Uppgifterna för april och 
maj, under vilken tid FERBER sannolikt var mest intresserad för 
sina anteckningar, förefalla dock ej orimliga, i det blomningstiden 
enligt dem infaller 7 eller 6 dagar tidigare än i Visby. SÖDERSTRÖMS 
serie är mera jämn och synes i stort tillförlitlig. Man bör dock 
utgallra Arabis hirsuta med blomningstiden **/s, vilket bättre passar 
in pa Arabidopsis thaliana (ARNELL |. c.), samt Colutea arborescens 
den */s (möjligen förväxling med Caragana). Enligt de ur S6pER- 
STRÖMS anteckningar vunna medeltalen (ARNELL |. c.) har jag be- 
räknat, att om observationerna vore utförda efter samma grunder, 
skulle Karlskronas marsväxter vara 10 dagar tidigare än samma 
arter i Visby, samtidighet skulle råda i april, Karlskronas majväxter 
vara 1 dag senare och dess juniväxter vara 2 dagar senare. Sär- 
skilt i fråga om april och maj är detta resultat uppenbart oriktigt. 
Ty det skulle innebära, att blomningen i Karlskrona inträffade 
resp. 5 och 3 dagar senare än i Jönköping, då den efter bredd- 
graden är minst lika många dagar tidigare. Det synes därav, att 
SÖDERSTRÖMS anteckningar hänföra sig till ett senare stadium av 
blomningen, i medeltal mer än en vecka från dess början. I följd 
av allt detta är det icke rådligt att direkt sammanställa dem med 
andra serier, allra minst med FERBERS serie, som själv delvis hän- 
för sig till ett sent men ej närmare känt utvecklingsstadium och 
är behäftad med osäkerhet och ojämnhet i uppgifterna. Ett på- 
visbart skäl till att FERBER erhållit oväntat låga tal i sina anteck- 
ningar ligger däri, att han från den ursprungligen 6-åriga serien 
utgallrat det sista året, som hade kall vår. Av hans uppgifter om 
de övriga synes troligt, att utvecklingen under 4 av de 5 åren 
varit något, om ock obetydligt, tidigare än vanligt. 

Emedan jag på grund av Gotlands egendomligheter i geografiskt 
och naturhistoriskt hänseende ansett det vara synnerligen viktigt 
att anknyta mina fenologiska anteckningar till dylika från andra 
orter i södra Sverige, har jag till jämförelse utvalt ytterligare en 
långvarig (27-årig) serie, nämligen den, som under åren 1885—1911 
upptecknats vid Häckeberga i Genarps socken i Skåne av skogs- 
förvaltaren C. RYGÅRD, och som välvilligt ställts till mitt förfogande 
vid Statens :Meteorologisk-Hydrografiska anstalt. Då Häckeberga 
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ligger vid Malmös breddgrad och flera mil fran kusterna, kan man 
på förhand vänta tidigare blomningstid än vid Karlskrona.  Siff- 
rorna visa också detta. Vid granskning av de särskilda data i den 
för övrigt omsorgsfullt utförda serien befinnes det, att tidsupp- 
gifterna av helt naturligt skäl äro jämförelsevis senare för de mer 
oansenliga och de i sin blomning långsamt fortskridande arterna. 
Jag utvalde därför vid jämförelsen för tidigare delen av våren 
(utom mars) Anemone nemorosa, Primula veris och Fragaria vesca 
samt för senare delen Syringa vulgaris, Sorbus aucuparia, Prunus 
avium och cerasus. Särskilt de sistnämnda äro så i ögonen fallande 
och uppblomstra så hastigt, att de antecknade tiderna måste bli 
nästan oberoende av uppfattningen av begreppet blomningens bör- 
jan. De tillhöra också dem, som enligt anteckningarna avvika 
mest från förhållandena i Visby, i det att blomningen börjar om- 
kring 10 dagar tidigare än vid Visby. För juli månad 
synes förhållandet att döma av tiderna för Sambucus nigra och 
Filipendula ulmaria vara ungefär detsamma. Calluna däremot, för 
vilken tiden ej är så lätt att bestämma, skulle enligt Häckeberga- 
serien börja blomma samma dag som i Visby. Även för en mars- 
växt (Galanthus nivalis) överensstämmer tidsskillnaden med de öv- 
riga vårväxternas. Hasseln med sina oansenliga blommor har 
däremot vid Häckeberga uppenbarligen antecknats på ett alltför 
sent stadium. 

Jag har också jämfört Visby med Frankfurt am Main (ZIEGLER 
1891) och med Uccle vid Bryssel, vilka båda ligga nära 50:e bredd- 
graden. Också äro deras kalendarier mycket lika från och med 
mars månad. Vardera ortens marsväxter och aprilväxter blomma 
en månad (30—31 dagar) senare i Visby, deras majväxter 26 och 
deras (i tabellerna fåtaliga) juniväxter 20 dagar senare i Visby. 
Detta naturligtvis i medeltal, men de särskilda arterna avvika ej 
mycket från varandra. På grund av olika normer för fenologiska 
iakttagelser böra ovanstående tal något minskas, sannolikt med en 
dag för Frankfurt a. M. och med två för Uccle. 


Grafisk framställning av utvecklingens förlopp. 


För att åskådliggöra gången av utvecklingen (blomning och 
lövsprickning) under våren och försommaren och för att belysa 
sammanhanget mellan företeelserna och väderleksväxlingarna, har 
jag konstruerat olika slags diagram, för vilka nu skall redogöras 
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(fig. 1—3). På den horisontalt dragna grundlinjen (abskissaxeln) 
motsvaras i alla diagrammen 1 skaldel av ett dygns tidslängd. På 
den vinkelrätt däremot dragna ordinataxeln har däremot 1 skaldel 
olika värden, nämligen vid kurvan D 1 grad Celsius, men i dia- 
grammet M för utrymmets skull 2”, vid kurvan B 1 dag och i 
diagrammet S en tidslängd av 3 timmar. 

Kurvan D, uppdragen efter tabellerna i Meteorologiska iakttagel- 
ser i Sverige utgivna av Meteorologiska centralanstalten, angiver, huru 
många grader medeltemperaturen för varje 5-dagarsperiod över- 
stiger (+) eller understiger (—) den efter mångåriga observationer 
beräknade medeltemperaturen på Gotland för motsvarande tid. 
Visbytemperaturen är visserligen ej fullt lika med denna, men den 
lilla skillnaden har i förevarande fall ingen betydelse. Ordinatorna 
äro följaktligen beräknade för var femte dag. 

Diagrammet M utvisar efter samma källa temperaturen kl. 2 e. m. 
för varje dag. | 

Diagrammet S, som approximativt visar solskenstiden för varje 
dag, har tillkommit på följande sält. Tiden från kl. 6 f. m. till 
kl. 6 e. m. indelades i perioder om 3 timmar vardera. För dessa 
perioder antecknades tre gradationer: 1) fullt solsken (oavsett kor- 
tare avbrott genom små och tunna moln), 2) halvt solsken, då 
marken ungefär halva tiden var beskuggad av moln, 3) mulen 
väderlek. Längden av de uppdragna ordinatorna är proportionell 
mot solskenstidens längd varje dag på det sätt, att en skaldel 
motsvarar fullt solsken under en tretimmarsperiod, och en halv 
skaldel motsvarar halvt solsken under lika lång tid. Solskenstiden 
kommer således att uttryckas i åttondedelar av en ordinata av 4 
skaldelars längd. Någon större noggrannhet har naturligtvis ej 
kunnat åstadkommas genom denna uppskattning och har ej heller 
åsyftats. Sålunda har ingen hänsyn tagits till de tidiga morgon- 
timmarna och kvällarna, vilka endast mot vårens slut ha någon 
avsevärd betydelse för blomningsfenomenet. 

Kurvan B anger, huru många dagar blomningens början är 
tidigare (+) eller senare (—) än enligt mångåriga medeltalet. De 
observerade arterna ha förenats till 5-dagarsgrupper för varje sär- 
skilt år, och medeltalet är beräknat för varje sådan grupp. På 
samma salt utvisar kurvan L lövsprickningens påskyndande eller 
försenande. Då särskilda kurvor äro uppdragna för örtartade väx- 
ter och vedväxter, betecknas de förstnämnda med Ö, de sistnämnda 
med V (fig. 1, 1916, och fig. 3, 1897). Det antal antecknade data, 
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som ingår i en 5-dagarsperiod, kan i slutet av våren uppgå till ett 
eller annat tiotal. Men för vegetationsperiodens början ha som 
observationsforemal endast gråal, hassel, snéddroppe och snéklocka 


MARS APRIL MAJ JUNI 
24 3 13 23 3 13 23 2 12 22 b 
h je 
1902 | 
KL == 


(eee 


5 
—10 
-15 
—20 ae 


ap (21916 
SEDAN 


AW PLAN haa 


as 
Ss 


0 

Pettit Gul LIE tl 
H0 ome 
+s Seen Sone BES 

ke FSS 

0 al = - ~Q=9 ~ =O 
a 
—10 


Fig. 1. D, differenser mellan 5-dagarsmedia av temperaturen under året och 

mångåriga medeltemperaturer för motsvarande tidpunkter. — M, temperatur kl. 

2 e. m. — S, antal solskenstimmar. — B, försprång eller försenande i blomnings- 

tidens början, då ordinatan hänföres till den dag, då fenomenet inträffar; B N, 

d:o då ordinatan hänföres till normal blomningstid; Ö, särskild kurva för ört- 
artade växter; V, d:o för vedväxter; L, lövsprickning. 


(under en kortare tid även Eranthis hiemalis) stått till buds. I 
första veckan av april är det nästan ännu sämre ställt, då blott 
blåsippa, hästhovsört och klibbal kunna anses fullt lämpliga för 
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Fig. 2. Bokstävernas betydelse densamma som på fig. 1. Jfr också sid. 455. 
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observationer. Stellaria media är mera obestämd, och de pa floralt 
stadium övervintrande Poa annua och Senecio vulgaris äro knappt 
användbara. I andra veckan av april tillkomma under normala 
förhållanden Crocus, Ranunculus ficaria och Salix acutifolia. Veronica- 
arterna (agrestis, persica och polita) pläga delvis övervintra på floralt 
stadium och giva då data, som ej äro jämförliga med dem, som 
erhållas från på vanligt sätt övervintrande vinterannuella individ. 
I följd härav har stundom ett avbrott, motsvarande en eller till 
och med två veckors längd uppstått i kurvorna. Därtill kommer, 
att träd och lignoser i allmänhet (t. ex. Daphne vid vårens början) 
vid denna tid delvis följa andra lagar än de örtartade växterna. Har 
man således ett år huvudsakligen antecknat de första lignoserna och 
ett annat år örtartade växter, bli de erhållna data icke fullt jämförliga. 

Det har redan framhållits, att betydliga fel kunna uppstå i 
medelvärdena, om observationernas antal är litet, d. v. s. utförda 
under ett fatal år. Felen kunna dock minskas genom att t. ex. 
medelst den av ARNELL använda metoden reducera de antecknade 
data till approximativa medeltal. Allra enklast sker detta med 
hjälp av de här meddelade direkta utvecklingskurvorna (B och L), 
varvid det är fördelaktigt att behandla lignoser och örtartade väx- 
ter var för sig. Metodens gynnsamma verkningar framgå av föl- 
jande för Visby gällande tabeller, där de 5-åriga medeltalen, (M 5), 
av de reducerade data jämföras med de omedelbart ur anteck- 
ningarna beräknade. 


Anemone pratensis. Syringa vulgaris. 

M (38 år) = 23—24 april. M (35 år) ="3 juni. 
Årtal | Reducerade data (april) |M(5) Artal | Reducerade data (juni) | M 
90—94 | 20 | 25 | 26 | 16 | 28 | 23 90—94 | 4 |} — | 4] 0 | 1 | 22 
95—99 | 20,5) 25 | 23 | 21,5) 24 | 22,8 95—-99 Py || as) (D4) il |) aie 
00—04 | 21 | 24 | 21 | 22 | 24 | 22.5 00—04 | — |] 0 | 2 | — | 3,5 1,8 
05—09 | 23 | 23,5) 22 | 22,5) 23,5) 22,9 05—09 | 3,5) 1 ay {| al D | Bp 
10—14 | 24 | 24 | 23 | 23 | 27 | 24,2 10—14 | 2 | 1 8 ee Bape 


Då mångåriga medeltalet for Anemone pratensis är 23,5 blir alltså 
största avvikelsen vid användning av reducerade data 1 dag, me- 
dan det i annat fall (enl. tab. på sid. 446) ar 6 dagar. För Syringa 
vulgaris ar mångåriga medeltalet 3, avvikelsen är således i förra 
fallet högst 1,7, men i andra fallet (enl. tab. å sid. 447) 6 dagar. 
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Veronica hederifolia. M (34 ar) = 9—10 april. 

De 3—5-åriga medeltalen vid reducerade data bli for samma 
perioder resp. 9,5 8,8 8,5 8,4 och 8,8 (april). Da mangariga medel- 
talet är 9,6, blir största avvikelsen därifrån 1,2 dag, eljest 11 dagar 
(se sid. 445). I betraktande av denna arts stora oregelbundenheter 
i blomningstiden, får man kahske anse det oväntat goda resultatet 
tillkommet genom en lycklig tillfällighet. 

Primula farinosa. M (34 år) = 14 maj. 

De 4—5-åriga medeltalen äro här 13, 16, 13,5, 12,5 och 14.5 (maj). 
Största avvikelsen från mångåriga medeltalet är följaktligen 2, 
eljest 5 dagar. 

Av dessa på måfå valda exempel synes framgå, att felen i fem- 
åriga medeltal, om man använder reducerade data, i allmänhet ej 
överstiga 1 eller 2 dagar. Naturligtvis förutsättes, att primäran- 
teckningarna äro väl utförda. 

För orter i Österrike beräknade K. Fritscn (1866, sid. 3), att felen 
i 5-åriga medeltal blott sällan utgjorde så mycket som 5 dagar, 
och han åtnöjde sig med denna noggrannhet. Men det av honom 
till kontroll använda mångåriga medeltalet hade i flera fall här- 
letts ur blott 11-åriga serier, varför beräkningen kan anses min- 
dre säker. 

Förutsättning för att reduktion till approximativa medeltal en- 
ligt nyssnämnda metod skall kunna utföras, är att en mångårig 
(helst mer än 20-årig) serie från samma trakt är upptecknad, så 
att en någorlunda tillförlitlig utvecklingskurva kan konstrueras. 
Sedan de antecknade data för de arter, som observerats ett otill- 
räckligt antal gånger, medelst kurvan reducerats till ungefärlig 
normaltid, kan utvecklingskurvan korrigeras till sin slutliga form. 
Att fortsätta denna approximation vidare torde i följd av de till 
grund liggande talens beskaffenhet vara till ringa nytta. 

De i H. W. ARNELLS ovannämnda arbeten meddelade kurvorna 
äro av annan typ (se fig. 1, BN). Ordinatan utgår där icke från 
den punkt, som motsvarar tiden för fenomenets faktiska inträf- 
fande, utan fran den, som motsvarar tiden, då fenomenet i 
medeltal äger rum. Dessa kurvor äro omedelbart användbara för 
interpolation i det fall, då man vill beräkna, vid vilken tid en 
viss art under ett bestämt år sannolikt börjat blomma, under förut- 
sättning att det är bekant, med vilka arter den plägar vara sam- 
tidig. Även kunna de, ehuru på omvägar, vara till hjälp vid 
förutnämnda reduktion av antecknade data till approximativ me- 
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deltid. Men de sta icke i direkt förhållande till de klimatiska 
faktorer, som verkade vid tidpunkten för fenomenets intraffande. 
‘Topparna i de direkta utvecklingskurvorna (B) bli nämligen för- 
skjutna lika många skaldelar som antalet dagar försprång eller 
försenande i utvecklingen vid motsvarande tid (jfr fig. 1). Ett 
försök till omedelbar transformering av ena kurvan till den andra 
slår ej väl ut, emedan motsvarande ordinator i de båda kurvorna 
delvis representera olika arter. Under ett år, då de växter, som 
normalt börja blomma t. ex. den 5 april, äro försenade med 15 
dagar, skulle man visserligen kunna vänta, att de växter, som det 
året börja sin blomning den 20 april, vore försenade 15 dagar. 
Så blir dock i allmänhet ej fallet. Ty i följd av de så vanliga 
regellösa avvikelserna inträffar det, att de arter, som normalt börja 
blomma den 5 april, äro delvis andra, än de som den 20 april 
verkligen slå ut i blom. Då man utför transformeringen av den 
direkta utvecklingskurvan (B) till en sådan, där ordinatorna hän- 
föras till medeltiderna, blir resultatet mer eller mindre avvikande 
från BN-kurvan. Under en vår, då utvecklingen alltjämt likformigt 
påskyndas eller fördröjes, överensstämma B- och BN-kurvorna 
någorlunda till formen, men förskjutas till läget i förhållande till 
varandra (fig. 1, 1902). 

I nedanstående avbildningar har jag blott for tvenne ar (1902 
och 1916) infört alla diagrammen. Däremot äro D- och B-kurvorna 
medtagna för ett större antal ar samt ordnade efter vissa typer, 
de i positiv riktning mest avvikande först och de i motsatt rikt- 
ning extrema sist. 


Utvecklingen från meteorologisk synpunkt. $ 


Diagrammen i förening med anteckningarna giva åtskilliga upp- 
lysningar angående utvecklingens förlopp och de på densamma 
verkande orsakerna. 

1. Vegetationsperiodens början. Det moment däri, som utgöres 
av blommornas första framträdande, kan i medeltal dateras till 
den 22 mars, då Alnus incana i regeln inleder blomningsföreteel- 
serna. Somliga år kommer dock hasseln (oftast 2) före, andra år 
åter Galanthus nivalis. Ordningsföljden (jfr ARNELL 1918, sid. 179) 
bestämmes av flera faktorer, såsom snötäckets varaktighet, tjälens 
djup, antal solskensdagar, nattfroster samt utvecklingen under 
föregående höst och under varma perioder i januari och februari. 

31 — 27475. Svensk Botanisk Tidskrift. 1927. 
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Då de första varblommorna visa sig, har enligt diagrammen D 
och B temperaturen i 5-dagarsmedia under omkring 
en halv vecka varit 2—3 grader över fryspunkten, 
medan samtidigt middagstemperaturen i allmänhet 
varit 3—4 grader eller högre. Under tidigare vårar sker 
blomningen stundom vid 1,5 graders medeltemperatur (t. ex. 1898, 
1904 och 1906), om solsken samtidigt råder. Genom direkt solsken 
kan också de gynnsamma dagarnas antal nedbringas till 2 (åren 1904 
och 1896). Vid de nämnda temperaturerna verkar en solskensdag 
ungefär så mycket som 2 andra dagar. Påskyndande inverkan 
utöva även föregående varma perioder i januari och februari (t. ex. 
1896 och 1899). Efter 15 dagars värmeperiod, som slutade i första 
veckan av mars 1897, kunde hasseln blomma den 24 mars vid en 
under några dagar rådande medeltemperatur av mindre än +1° 
och en middagstemperatur av c:a 3”. Däremot synes den blida 
perioden 14 jan.—14 febr. 1894 ej ha förmått framkalla några 
blomningsföreteelser. Ty hasseln började först den 1 mars efter 
en kortare köldperiod. 

Undantagsvis erfordras samma gynnsamma temperatur under 
längre tid, t. ex. 1889 (fig. 3), efter långvarigt snötäcke och djup 
tjäle, mer än en vecka. Om det berodde på låga nattemperaturer 
eller andra skäl, är ej konstaterat. Då blomningen hos al och 
hassel somliga år påbörjar redan i februari, fordras därtill längre 
värmeperioder, emedan den för blomningen behövliga förberedande 
utvecklingen ej medhunnits i vanlig utsträckning. Sa t. ex. fram- 
kommo några blommor hos dessa växter den 9 febr. 1890 efter 
38 dagar med medeltemperaturer mellan 1,5 och 2,5 (undantagsvis 
4) grader, och den 24 febr. 1914 efter 19 dagar med medeltem- 
peraturer mellan 2 och 4 grader över fryspunkten. Den knappt 
började blomningen avbröts bägge gångerna av en månadslång 
köldperiod. I likhet med ARNELL (1915) anser jag, att dylika ab- 
norma företeelser ej markera vårens inträde. 

2. Utvecklingskurvorna (B) motsvara i sina detaljer tämligen 
väl kurvorna (D) för temperaturskillnaden, men gå ej parallellt 
med dem. En temperaturstegring, som inträffar mot slutet av en 
5-dagarsperiod, hinner icke utöva sin fulla verkan förrän inom 
nästa period. B-kurvans topp kan därför falla 5 dagar längre 
fram, ehuru utvecklingens påskyndande ej skett så långsamt. 
Exempel därpå äro 1903 °/s, 1910 14/5 (jfr fig. 2), 1888 ”Ys och 
1889 */s (fig. 3). 
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Stundom kompenseras temperaturhdjningen genom efterföljande 
sänkning, så att toppen i kurvan B uteblir, t. ex. 1911 ??/s (fig. 2) 
och 1885 '”/s. Det är på förhand klart, att temperaturstegringen 
redan första eller andra dagen kan börja visa sin verkan på de 
växter, som genomgått de nödvändiga förberedande stadierna för 
blomning. Men det är ej så lätt att påvisa detta genom fakta. 
Därtill fordras uppteckning varje dag av många data vid den tid, 
då temperaturändringen inträder. I mina observationsserier före- 
komma dock många sådana fall. Efter temperaturstegringar 1897 
**/4, ”/5 och *8/s visade sig följande dag ett påskyndande i utveck- 
lingen, likaså 1906 ”/s och *%/5 samt 1913 7/5 och "2/5 Men-en 
kortvarig temperaturstegring hinner ej alltid utöva så stor verkan, 
att den visar sig i 5-dagarskurvorna. Vid en långvarig, förhöjd, 
men ej vidare stigande temperatur stegras däremot höjningen i 
B-kurvan alltjämt, t. ex. 1895 ”/.-—??/s. På motsvarande sätt och 
i ännu högre grad sänker sig kurvan vid låg temperatur, t. ex. 
1901 *%/s—*?/s (fig. 3), 1902 EA SK (fis: 1), 1903 °/s—*/s (fig. 2), 
1906 *°/s—*®/6, 1908 3/s—*"/s, 1909 ?/s—?8/s, 1912 78/s—*/e (fig. 3). 
En viss skillnad äger dock rum i dessa fall. En långvarig, men 
till sin storlek obetydlig temperatursinkning förmår ytterligare 
sänka B-kurvans läge (fig. 3, 1912). Men en D-kurva, som längre 
tid håller sig flera grader över det normala, förmår ej alltid höja 
B-kurvan, det inträffar till och med, att denna faller, ett bevis 
för att det erfordras ett visst överskott i temperatur för att vid- 
makthalla ett en gång uppkommet försprång. Så t. ex. 1893 
8/4—13/5, 1910 *8/s—®/s, 1911 *8/s—'?/s, 1913 13/;—-"/6, 1914 73/4—?3/s 
(fig. 2). Ju större férspranget är, desto högre temperatur erford- 
ras for dess bibehållande. Orsaken därtill ligger nog delvis dari, 
att blomningens inträdande förutsätter icke blott en viss tempe- 
ratur, utan också under alla omständigheter någon tid för de för- 
beredande stadiernas genomgående (jfr R. Hurt 1881). Någon 
motsvarighet härtill förekommer ej vid utvecklingens fördröjande 
vid temperatursänkning. 

3. Direkt solljus spelar, då det är fråga om utvecklingens 
hastighet en viktig roll. Att vegetationen trots de vid Visby ra- 
dande relativt kalla vårarna ej blir mer fördröjd, torde få till- 
skrivas de talrika solskensdagarna under våren och försommaren. 
Under somliga vårar förekomma knappt några helmulna dagar. 
Mellan vårdagjämningen och mitten av juni voro en- 
dast 6 dagar 1895, 10 dagar 1899, 9 dagar 1900, 6 dagar 1901, 
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8 dagar 1903 och 5 dagar 1910 he]lmulna. De minst gynnade 
dren voro 1906 med 19, 1907 med 20 och 1909 med 22 mulna 
dagar under nyssnämnda tid av våren. 

Ar 1911 rådde fullt solsken under 13 pa varandra föl- 
jande dagar (räknade såsom ovan nämnts fran kl. 6 f. m. till kl. 
6 e. m.). Antalet helt eller delvis soliga dagar var 41 under ar 
1901; 1914 utgjorde det 43 med en sammanlagd solskenstid mot- 
svarande ungefär 33 hela dagar, och 1913 anda till 46 med en 
summa motsvarande 87 hela dagar, allt under nyssnämnda delen 
av våren. 

Extrema år voro 1893, då under 95 dagar (**/s—**/s) endast 3 
helmulna dagar forekommo, samt 1895, då under 80 dagar (*/4—**/s) 
blott 1 var helmulen (under 54 dagar i följd visade sig solen 
åtminstone under någon del av dagen). 

Perioder av intensivt solsken kunna åstadkomma höjning i ut- 
vecklingskurvan (B) trots sänkning i temperaturkurvan. Huru 
brist på sol inverkar, synes t. ex. i kurvan för 1898, 18—25 april 
då B-kurvan faller, ehuru D-kurvan stiger. 

4. Om fullständigt avbrott genom rikligt snöfall eller låg tem- 
peratur strax efter vegetationsperiodens början inträffar, blir ut- 
vecklingen, jämförd med den normala, försenad med en dag för 
var dag som går. Om i diagrammen ett kvadratiskt rutsystem 
användes, övergår kurvan B till diagonal i en större eller mindre 
kvadrat, beroende pa} avbrottets längd. Sådana fall inträffade 
1898, 1899 och 1906 i ungefär 15 dagar samt 1902 (fig. 1). Det 
kan också bli fråga om huru kurvan B under sena vårar skall 
tänkas dragen för perioden mellan den 22 mars och den dag, då 
blomningsfenomenen verkligen börja, såsom 1909 omkring 8 april. 
Kurvan blir nämligen behövlig, om man för några år vill beräkna 
vegetationens efterblivenhet under ifrågavarande tidsintervall. Tyd- 
ligt är, att man i sådant fall kan anse, att utvecklingen den 22 
mars ännu ej faktiskt är försenad, men den 23 mars utgör förse- 
ningen 1 dag o. s. v. Med andra ord kurvan representeras även 
i detta fall av en diagonal, som bildar 45 graders vinkel med 
abskissxeln. 

5. Amplituderna i de växlande tiderna för blomningens början 
äro som bekant störst vid vårens början. Storleken under de 
olika månaderna framgår av följande tabell, som är uppgjord 
efter 70 arter lignoser och 120 örtartade växter, i vilkas serier de 
med avseende på utvecklingen tidigaste och senaste åren ingå, så 
att amplituderna i regeln gälla för en lid av inemot 40 år. 
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Medeltal av amplituderna vid Visby. 


(Férsprang i utvecklingen betecknas med +, försenade med —, summan 
i den tredje kolumnen utgör alltså hela amplituden i medeltal. Den sista 
kolumnen anger den största amplitud, som antecknats för resp. manader.) 


Serene — —-=—=ZT- =—OOO—--—- e- — 2 2>2>2 2 2>2?>= 2 22=X- 22 2X2  2+25  ? ???2 2277 


Lignoser | Örtartade växter 
ae a sia max. + = sia max. 
INTanSSEe sh bP ger ALT Går 42 30 TP TP (19) 24 43 50 
April 1—15 =| 126 20 46 58 21 22 43 49 
PaO — a0 AEDS ee) 19 22 41 49 18 21 39 45 
Nia | ee hot es TL 16 18 34 42 13 16 31 42 
ET Rh paren teks oe 15 ikeh 2 jf (= 33} 40 13 16 29 37 
TUR Tas hes ESS Aa | (27) | (83) 


Av tabellen framgår, att amplituderna och deras två delar näs- 
tan undantagslöst visa avtagande storlek, säkert till och med juni 
månad. För de örtartade marsväxterna (Galanthus, Leucoium) är 
visserligen plusamplituden beräknad till 19 dagar, d. v. s. något 
mindre än motsvarande tal för april. Men det beror på att de 
anlitade lokalerna voro i någon mån beskuggade. Hade uppteck- 
ningarna skett från mer soliga ståndorter, så skulle flera ganska 
tidiga data erhållits och amplituderna blivit större. Detta lilla 
undantag kan därför betraktas såsom knappt befintligt. 

Hur saken ställer sig i juli, är ej fullt klart. Talen 27 och 33 i 
tabellen antyda visserligen, att amplituderna i juli skulle vara 
mindre än i juni, men mina anteckningar för högsommaren äro 
ej nog utförliga för ett säkert avgörande. Att amplitudernas av- 
tagande kan fortgå ända in i juli månad, framgår av fenologiska 
anteckningar från Härnösandstrakten (A. ARNELL 1917, sid. 13). 
De i uppsatsen anförda talen för april till juli giva nämligen 
medeltalen 50, 42, 28,5 och 27 dagar resp. Talen hänföra sig 
till Meteorologiska anstaltens växtlista. 

Å andra sidan ha siffror meddelats, som stödja antagandet, att 
amplituderna i södra Sverige efter juni åter stiga (H. W. ARNELL 
1878, sid. 13). 

I en 14-drig serie fran Uccle i Belgien (E. VANDERLINDEN 1911) 
behandlas inalles 39 arter, var och en representerad genom ett 
enda individ. Blomningens början markeras genom den tid- 
punkt, då den första blomman: framvisar en anther. Om 
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amplituden genom detta observationssatt bli mindre än vid det i 
Sverige använda, synes mig ej säkert. Visserligen undvikes det 
fel, som beror på anteckning från en mer än vanligt solig eller 
eljest gynnad lokal, men i stället kan man råka ut för oför- 
klarliga individuella olikheter hos samma individs olika knoppar. 
Genom det belgiska förfaringssättet erhåller man naturligtvis lägre 
tal än genom det svenska, men då detta gäller såväl tidiga som 
sena år, torde differenserna bli ungefär lika stora i bägge fallen, 
och de torde i alla händelser kunna sammanställas för det nu 
åsyftade ändamålet. De för Uccle angivna amplituderna lämna 
följande medeltal: febr. (1 art) 36, mars (2 arter) 28, april (10 
arter) 30, maj (14 arter) 16, juni (7 arter) 19, juli (4 arter) 24,5 
och aug. (1 art) 24 dagar. Här är alltså minimum förlagt till 
maj månad. Det är dock ej säkert, att de nämnda talen gälla 
för floran i allmänhet, då antalet sommarväxter i statistiken är 
så litet. 

Om det visar sig riktigt, att amplituderna under vegetations- 
perioden först minskas och därefter åter ökas, så torde de lägsta 
värdena infalla på olika tider på olika breddgrader. Antagligt är 
då enligt föregående, att Belgien får sitt minimum i maj, södra 
Sverige i juni och nordligaste Sverige kanske i juli. 

Amplitudernas olika storlek på skilda breddgrader belyses av 
det förhållandet, att de ovan nämnda växterna, som vid Uccle 
börja sin blomning i april, äga en medelamplitud av 30 dagar, 
medan amplituden för samma arter pa Gotland, där de äro maj- 
växter, är blott 24 dagar. Hänförda till samma tid äro däremot 
amplituderna vid Visby större än vid Uccle, t. ex. på senare stäl- 
let blott 16 dagar i maj i medeltal. 

För att den oklarhet, som råder i dessa stycken, må kunna 
skingras, är det nödvändigt, att fenologiska iakttagelser under 
högsommaren och hösten göras under längre tid, i större skala 
och mer noggrant än hittills. 

Att amplituderna vid vegetationsperiodens början äro särskilt 
stora, beror nog på flera orsaker, av vilka jag vill framhålla några. 
En höjning av 1” i lufttemperaturen motsvarar i mitten av mars 
en tidslängd av omkring 8 dagar, men längre fram, då kurvan 
för ortens medeltemperatur är mer brant, blott ungefär 5 dagar. 
Därav följer, att en liten temperaturförändring vid vårens början 
bör kunna åstadkomma större förändringar i den normala gången 
än vid andra tidpunkter. Vidare äro hos de första vårväxterna, 
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i synnerhet lignoserna, blomdelarna langt komna i sin utveckling 
redan pa hösten och ännu mer vid vinterns slut och kunna has- 
tigt utan stor materialférbrukning övergå i blomningsstadiet. I 
amplitudens minusdel kunna vid den tiden stora förändringar 
uppstå därigenom, att utvecklingen genom snöfall eller låg tem- 
peratur fullständigt avbrytes, vilket sällan är fallet senare 
på våren. Att hos de tidigt blommande träden plusdelen är större 
än minusdelen, finner lätt sin förklaring däri, att de blombärande 
grenarna direkt påverkas av lufttemperaturen och solvärmen även 
vid låg jordtemperatur, samt att den för första utvecklingen be- 
hövliga näringen redan befinner sig i knopparnas närhet i veden. 
Vid mitten av april, då marken något uppvärmts, bli örterna mer 
jämnställda med träden, och minusavvikningen hos de senare blir 
större. Hela amplituden hos lignoserna förblir under hela våren 
några dagar större än hos örterna. 

De minsta amplituder, som förekomma i serier innefattande 
bade de kallaste och de varmaste vårarna, äro i april 30—35 da- 
gar,: 1 maj 25—30, i juni 20—25, de stérsta dro resp. 58, 42 och 
40 dagar. 

Tabellen visar, att, om man undantager de allra tidigaste lig- 
noserna, minusdelen i amplituden är större än plusdelen. Detta 
är på visst sätt oväntat, emedan förhållandet vid temperaturväx- 
lingar är det motsatta. Maxima i temperaturen avvika nämligen 
från medeltemperaturen mycket mer än minima. Orsaken till 
vegetationens sätt att reagera torde vara följande. Låg tempera- 
tur, även om den är av kort varaktighet, kan verka hämmande 
ej blott för ögonblicket utan även, i synnerhet vid frostskador, en 
tid framåt. Däremot har en kortvarig temperaturhöjning knappt 
någon påföljd, och en varaktigare sådan verkar ju ej ytterligare 
påskyndande, sedan den upphört. Däremot förekomma i de här 
behandlade fallen knappast så höga temperaturer, att de verka 
hämmande eller förorsaka skador. 

6. Emedan växter, som ha högväxt och förvedad stam, av 
förut nämnda skäl äro mer känsliga för temperaturens växlingar 
än de örtartade, avvika de ofta från normal blomningstid mer än 
dessa. Särskilt är detta fallet vid vårens början. Men samma 
förhållande kan mer eller mindre tydligt visa sig under hela 
våren. B-kurvans bukter äro därför ofta större hos lignoserna än 
hos örterna. De förras kurva ligger vid vegetationsperiodens bör- 
jan under tidiga vårar omkring 5 skaldelar (dagar) högre än de 
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senares, men under kalla vårar lika mycket lägre (jfr fig. 1 och 3). 
Annu större skillnad uppstår de år, då graal och hassel börja sin 
blomning i februari. Somliga år bibehalles under hela våren till 
en viss grad samma olikhet i-kurvornas lagen, t. ex. 1894, 1903 
och 1906, i det att lignoserna ständigt äro ett par dagar före i 
sin utveckling. Pa motsvarande sätt forblevo de relativt försenade 
med ett par dagar under den kalla våren 1909. Men vanligen 
korsa kurvorna varandra på flera ställen eller gå nästan parallellt 
på ringa avstånd. I dessa fall är det svårt att avgöra, om olik- 
heterna möjligen blott bero på tillfälliga orsaker och bristande 
noggrannhet i observationerna. Då dessutom under en del av 
våren (omkring 1—15 april) de för observation tillgängliga lig- 
noserna äro ytterst få, så att tillförlitliga medeltal för dem knap- 
past kunna erhållas, har jag i allmänhet uppdragit en gemensam 
kurva för alla arterna. För vissa beräkningar har jag dock an- 
vänt skilda kurvor. 

7. Ha de klimatiska förhållandena under hösten och vintern 
någon inverkan på utvecklingen om våren? Denna fråga besvaras, 
vad trakten av Bryssel beträffar, med nej (VANDERLINDEN 1911, 
sid. 294). För Visby, som har havsklimat, ställer sig saken annor- 
lunda. Någon egentlig vinterkyla inställer sig sällan förrän i 
januari, och vintrarnas stränghet gör sig märkbar huvudsakligen 
däri, att snön hopas i större mängd och kvarligger längre än 
vanligt på våren. Det är därför helt naturligt, att efter sådana 
vintrar de allra första blomningsföreteelserna infalla senare än 
normalt. Men ej nog därmed; Östersjöns låga temperatur fort- 
varar längre, så att utvecklingen blir fördröjd mer eller mindre 
långt fram på våren. Under åren 1892—1916 har det, så vitt jag 
kunnat finna, 9 gånger (åren 1895, 1897, 1900—02, 1907, 1909, 
1915, 1916) inträffat, att snötäcket kvarlegat längre än 50 dagar. 
Under alla dessa år har utvecklingen varit försenad till slutet av 
april eller hela våren med undantag av år 1907, då snötäcket 
försvann i första veckan av mars, varefter blott spridda snöfall 
förekommo. De första blomningsföreteelserna kunde därför det 
året visa sig den 27 mars eller blott 5 dagar senare än normalt. 
Om senhösten har lägre temperatur än vanligt, kan det inträffa, 
att marken blir snöbetäckt under omkring 5 veckor i november 
och december. Detta har ingen märkbar inverkan på utvecklingen 
följande vår. 


469 


II. Lévsprickning. 


Mina fenologiska anteckningar omfatta även l6vsprickning och 
lovfallning under åren 1885—1916. Här behandlas endast lév- 
sprickningen. Fér detta fenomen har jag konstruerat särskilda 
kurvor av följande skal. Loévsprickningen är en omständlig och 
långsamt försiggående process, som ej synnerligen mycket påverkas 
av kortvariga temperaturf6randringar och endast småningom pa- 
Skyndas eller försenas av långvariga sådana. I följd härav visa 
sig kurvornas toppar vanligen ej samtidigt med blomningsféreteel- 
sernas, utan först i nästa 5-dagarsperiod (jfr fig. 1, 1916, och fig. 3, 
- 1897). I följd av utjämning bli amplituderna vid lövsprickningen 
ej sa stora, och ofta sammansmälta två toppar, sa att kurvans 
form blir enklare och mer rak än B-kurvans. I övrigt pläga kur- 
vorna för de båda fenomenen följas på ringa avstånd eller stundom 
nästan sammanfalla, t. ex. 1914 (fig. 2). Men vissa år befinnes 
lövsprickningskurvan ligga flera skaldelar högre eller lägre under 
hela tiden. Orsaken härtill torde ligga i beskaffenheten av före- 
gående höst. Jag har nämligen funnit, att lövsprickningens tidiga 
infallande (kurvans högre läge) vanligen inträffar efter en före- 
gående varm sommar eller blid höst med sen lövfällning, d. v. s. 
då vinterknopparna nått större utveckling än vanligt. Härigenom 
förklaras den tidiga lövsprickningen 1897, 1901 (proportionsvis 
2—3 dagar tidigare än blomningsföreteelser hos lignoserna) samt 
1916 (under större delen av maj 4—6 dagar mer påskyndad än 
blomningen; jfr fig. 1). Efter den tidiga lövfällningen 1895, då 
oktober var tämligen kall, blev däremot lövsprickningen det föl- 
jande året 2—3 dagar mer försenad än blomningen. Vinterns 
stränghet har däremot ej någon märkbar inverkan, såvida icke 
kyian fortsätter in i mars månad. 

I överensstämmelse med det hos oss vedertagna bruket har jag 
för lövsprickningen antecknat den första dag, då träden eller 
buskarna på något avstånd sett gröna (lövade) ut. Denna tidpunkt 
är i allmänhet lätt att bestämma. Men undantag finnas. Löven 
kunna t. ex. vara små och sitta så glest, att någon helhetsverkan 
knappt åstadkommes (ex. asp), eller utvecklas så långsamt, att den 
rätta tiden blir svårbestämd. Hos Aesculus sprängas knopparna 
omkring tre veckor före lövsprickningen i vår mening. Det nya 
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skottet forlanges hastigt, och bladen na pa en vecka betydlig stor- 
lek, men smAbladens skivor äro nedhängande och vikta, sa att 
kronan ej ser lévad ut. Det dröjer ytterligare nära två veckor, 
innan detta inträffar. Hos de flesta andra lignoser förlöper nästan 
lika lång tid mellan knopparnas sprängande och lövsprickningen, 
ehuru bladens litenhet gör förhållandet mindre i ögonen fallande. 
Men Betula, Evonimus m. fl. fordra för samma utveckling blott 
två veckor och Larix knappt en. 

Flertalet av de här upptagna lignoserna äro odlade, endast de 
med sp. betecknade äro spontana. För övrigt är beteckningen 
densamma som för blomningen. Inom parentes angives följakt- 
ligen antalet observationer, varpå medeltalet grundar sig. Därefter 
uppgivas de tidigaste och senaste data för fenomenet. 


Tiden för lövsprickningen. 
Maj. 


1. Ribes grossularia (23) ‘°/s 94-—'*/s 02. 
5. R. niveum (13) 1°/4 10—*%/s 02. 
7. R. alpinum (13) 18/4 10—?%/s 09. 
9. Spiraea chamaedryfolia (20) '/s 10—*°/s 09. 
10. Ribes rubrum, coll. (18) 18/4 94—°/s 02 o. 09. 
11. R. aureum (24) 18/4 94—*/s 09. 
R. Gordonianum (14) *°/s 10—**/s 09. 
Spiraea levigata. 
12. Ribes nigrum (12) *%/4 94—*/s 89. 
Lonicera alpigena (27) *°/, 94—**/s 02 o. 09. 
13. Ribes sanguineum (21) 2/4 94—2!/5 02. 
14. Lonicera coerulea (10) *8/4 13—*"/s 09. 
L. flavescens (3). 
L. symphoricarpos (23) *°/4 94—*"/s 09. 
15. L. iberica (24) °°/4 94—'/o 09. 
L. tatarica (18) *°/s 10—*"/s 02. 
L. xylosteum (19) 7/5 94—*/e 09. 
Prunus padus (23) 7°/s 94—*!/s 09. 
16. Crataegus monogyna (coll.), sp. (9) och oxyacantha, sp. (18). 
Daphne mezereum (11). 
Fagus silvatica (28 +1) */s 90—**/s 02 o. 09. 
Larix decidua (28 +1) 4/5 90—*"/s 09. 
Pyrus baccata (11). 
17. Sorbus aucuparia, sp. (28) *°/4 94—/6 09. 
18. Aesculus hippocastanum (27) "/s 94—8/s 09. 
Evonimus verrucosa, sydl. exp. (24) 5/s 11—1/6 09. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


Maj. 


Fagus silvatica var. sanguinea (28) °/s 13—'/s 09. 
Lonicera nigra (29) *°/4 94—?/« 09. 

Sambucus nigra (25) *8/, 94—*/s 09. 

Viburnum lantana (28) 4/5 94—*/s 09. 

Betula verrucosa f{. dalecarlica (25) "/s 90—"/s 09. 
Cotoneaster integerrima, sp. (17). 

Rosa rubiginosa (7). 

Sorbus fennica, sp. (27 +1) °/s 13—*/s 02. 
Berberis vulgaris, sp. (21) */s 94—%/« 09. 

Spiraea ariaefolia (16). 

Acer pseudoplatanus (25) 1/5 90—'/6 09. 

Betula papyracea (24) */s 90—*/s 02. 

B. verrucosa, sp. (27) 1/s 90—*/« 02. 


Cydonia japonica (7). 


Lonicera Ledebouri (11). 

Philadelphus coronarius (20) ”/s' 90—°/s 09. 
Sambucus racemosa (12). i 
Syringa josikaea (20) 7/5 90—*/s 02. 
Pyrus communis (26) "/s 94—*/« 02 0. 09. 
Acer platanoides (27) *°/s 90—*/« 09. 
Amelanchier spicatum (24) "2/5 90—7/6 02. 
Lepargyrea canadensis (8). 

Mespilus germanica (25) */s 90—*/s 02 0. 09. 
Pyrus matlus (25) °/s 94—*/s 02 0. 09. 
Spiraea opulifolia. 

Salix caprea, sp. (6). 

(S. cinerea, sp. (4).) 

(S. fragilis (6).) 

S. nigricans (20) */s 90—*/« 02. 

S. pentandra (7). 

Sorbus suecica, sp. (27) 1°/s 90—*/s 93 o. 02. 
Staphylea pinnata (26) ”/s 90—*/s 02. 
Syringa.chinensis (26) ”/s 90—'/« 09. 

S. vulgaris (24) 7/s 90 0. 94—‘/s 09. 

Acer negundo (12). 

A. obtusatum (24) "2/5 90—'/s 02 0. 09. 

A. crataegifolium. 

A. monspessulanum (8). 

Alnus glutinosa (21) !2/s 90—"/6 09. 
Caragana arborescens (21) */s 90—'°/s 09. 
C. frutescens (8). 

Coronilla emerus (5). 

Prunus avium (27) */s 90—"/s 02. 

P. domestica (17) ''/s 16—"/s 02. 

P. cerasus (8). 

Lycium europaeum (7). 


iw) 
on 


26. 


i) 
~I 


30. 


31. 
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Maj. 


5. Ligustrum vulgare (7). 


Tilia americana (8). 

T. vulgaris (25) "js 90—"/e 09. 

Acer campestre (25) *°/s 90—*/s 09. 
Aesculus carnea (24). \ 
Corylus avellana (21) "”/s 90—"*/s 09. 
Carpinus betulus (22) "?/s 94—*/s 09. 
Pyrus pollveria (16) **/s 90—*/s 09. 


. Acer Lobelii (16) *°/s 90—*%/s 02 0. 09. 


Alnus incana (15) %/s 90—*'/s 09. 
Evonimus europaea (14). 
Sorbus torminalis (5). 


. Laburnum vulgare (24) *8/s 94—*"/6 02. 


(Sorbus aria, sp. (26) 1/5 90—"/s 09.) 

(S. graeca och incisa.) 

Populus tremula (14) '°/s 90—(C°/s 02°0.) 1/6 09. 

P. nigra (9). 

Pterocarya fraxinifolia (11). 

Ulmus foliacea Gil. (25) *°/s 90—1*/s 02. 

(Laburnum alpinum (5).) 

Populus alba (7). 

Syringa persica (22) **/s 11—**/s 09. 

Ulmus glabra Huds. (U. montana) (12) *°/s 90—"/s 09. 
Acer dasycarpum Ebrh. (19). 

Cydonia vulgaris (18) */s 90—"*/6 09. (I djup skugga.) 
Deutzia crenata (14) *°%/s 90—*"/s 02. 

Quercus robur, sp. (10). 


JON 


Syringa Emodi (12) ?2/s 14—18/6 09. 

Acer Heldreichii. 

Cornus mas (6). 

Castanea sativa (14) ?”/s 14—'*/s 02 0. 09. 
Quercus robur f. pendula (18) ”'/s 14—"?/& 09. 
Phellodendron amurense (6). 

Fraxinus excelsior, sp. (19) */s 90—*/s 02 0. 09. 


. Juglans regia (13) 7°/5 94—"/7 02. 


Ostrya virginiana (11). 
Rhus typhina (8). 
(Liriodendron tulipifera (5).) 


. Ginkgo biloba (15) 22/5 14—/: 02. 


Platanus acerifolia (15) *"/5 14—?8/.5 02. 


5. (Ailanthus glandulosa (5).) 
. Robinia pseudacacia (9) */6 13—*/7 02. 
. (Morus nigra (10) */s 13—"/1 02.) (I djup skugga.) 
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Loévsprickningen försiggår i regeln i maj och de första dagarna 
av juni och upptar således föga mer än en månads tid. I sam- 
manhang därmed bli amplituderna något mindre än för blomnings- 
fenomenen. I nedanstående tabell upptagas medeltalen av hela 
amplituderna jämte deras plus- och minusdelar samt de observe- 
rade maxima och minima. 


aS = sia max. min. 

Najs See Puder bon 18 18 36 48 29 

SAGT rr ee ee 15 15 30 36 20 
2 TRES Wek ike ANA 15,5 15,5 31 — 

ALFIE RRS me ee ee AR (14 iy 31 40 29) 


Jamféres denna tabell med den motsvarande för blomningsfeno- 
menen (sid. 465), visar sig, att majamplituderna för lövsprickningen 
äro mindre, om man undantager den mycket oregelbundna och 
vaxlande Ribes grossularia, samt att plus- och minusdelarna i me- 
deltal äro alldeles lika såväl i förra som senare hälften av månaden. 

Talen för juni äro mindre tillförlitliga på grund av för litet 
material. Att minusdelen i amplituden enligt tabellen är större 
an plusdelen, torde dock ha verklig grund för sig. Ty de sist 
grönskande träden äro som bekant mest känsliga för nattfroster 
och kunna säkert i sin utveckling fördröjas genom låga tempera- 
turer mer än de påskyndas genom höga. Enär avkylningen vid 
utstrålning blir störst vid markens yta, äro trädkronorna dock ej 
utsatta för den starkaste avkylningen, vilken drabbar markvegeta- 
tionen. De tidigare grönskande träden ha genom sin härdighet 
en given fördel gentemot dem, som få sin lövsprickning först i 
juni. De förra kunna därför uthärda kalla perioder och även 
frostnätter, som göra skada på de senare. 

Varför blomningen hos lignoserna genom låga temperaturer för- 
senas något mer än lövsprickningen, är ej lätt att avgöra, men 
förhållandet kan sammanställas med det faktum, att tiderna i det 
stora hela växla mindre för lövsprickningen än för blomningen. 
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Namnforteckning med hänvisning till data i kalendarierna. 


(Vid lignoserna betecknar B blomning och L lévsprickning.) 


Abies B **/s.— Acer camp. B *"/s, L *°/s, circin. B '*/s, crataegif. B a eb 
AS dasyc. B "3/4, L ?!/s, Heldreichii L */s, Lobel. B **/s, L *"/s, monspess. B ™/s, 
ENG EN B /s, L 245 obtus..B 1*/s, L 5/6; plat. B '/s, L. **/s, pseudopl. 
3 25/5, Ls, tatar. B 18/6. — Achilléa '*/s.— Adonis °/s.— Adoxa */s. — Aego- 
pod. **/s, — Aesculus carn. B ”/e, L ”"/s, hippoc. B **/s, L '%/s. — Aethusa **/s. 
Agrimon. 1/1. — Agrostem. **/6.—- Agrostis *°/s.— Ailanthus L ""/e. — Aira ,*/s. 

Ajuga pyr. */s, rept. ?/s. — Alchemilla arv. ”"/s, pubesc. *°/s. — Alisma *°/c. 
— Alliaria "/s. — Allium oler. 0. vin. +, schoenopr. **/s, scorodopr. *°/7, urs. 
20/5, — Alnus inc. B ”/s, L ?"/s, glut. B °/4, L ?4/s.— Alopecur. genic. **/s, myo- 
sur. °°/s, prat. ”/s. — Alyssum "/s. — Amelanch. B *'/s, L **/s. — Amygdal. 


comm. B ?°/s, nana B *"/s. — Anacampt. ”/e. — Anchusa arv. ”/s, off. 7/6. — 

Androsace 1/s. — Anemone hep. 3/4, nemor. o. prat. **/s, pat. o. puls. 7°/4, 

ranune. '/s, silv. °/s. — Angelica **/s. — Antennaria **/s.— Anthemis arv. °/s, 
, 


tinct. ?"/6. — Antheric. ”/1. — Anthoxanth. *°/s.— Anthrisc. ceref. ""/s, scand. o. 
silv. ”/s, — Anthyllis ”/s. — Aquilegia °/s. — Arabidopsis **/s. — Arabis alb. 
1/4, hips. 7"/s. — Arctium "Itos, Arctostaph. SS ooh ada goth. **/s, serpyll. 
*5/s, — Aristoloch. */s. — Armoracia */s. — Arrhenath. *"/s. — Artemis. abs. o. 
vulg. *°/7, camp. */s, marit. */s, rup. ”/s. — Asarum */4. — Asperugo **/s. — 
Asperula odor. **/s, tinct. ”/e. — Aster 20/4, — Astragal. ?/s. — Athamantha *°/7. 
— Aubrietia °/s.— Avena prat. '*/s, pub. *°/s. — Ballota *°/;.— Barbarea fer 
"1/5, strict. *"/s. — Bartsta he seal 17/4, — Berberis aquif. B - buxif. ”"/s 

vulg. B fe, ke — Betula Br YYsSk */s (% =) — Brachypod. */:.— Brassica 


WE BRAY | tax OLE Ve: ee: erect. '*/s, moll. */s. — Bulbocod. */4. — 
Bunias ”/e — Bunium *°/s. — Buxus B */s. — Cakile ””/s. — Calamagr. *°/1. — 
Calamintha ‘/s. — Calluna B **/:. — Caltha */s. — Camelina **/s. — Campan. 


persic. ™/s, rapunc. */7, rot. “fe. — Capsella */s. — Caragana arb. & Ya, Le qe. 


frut. B °/s, L *4/s.— Cardamine hirs! *"/4, prat. */s.— Carduus ac. */7, crisp. 
On nut (at Gare parenye/.s, canypoRnyt */s, contig. ‘/s, digit. **/4, dioic. 
18/3, distich. °*/s, diversic. ?°/s, divulsa "/s, ericet. "/s, Gooden. ""/s, hirt. *4/s, Huds. 


*8/s, mont. */s, Oed. *°/s, panic. ‘*'s, toment. ?°/s, vulp. **/s.— Carlina 1/7. — 


Carpinus B *°/s, L *%/s. — Carum ?*/s. — Castanea L */s.— Centaurea cy. "Yle, 
jac. °/7, mont. */s, scab. °/;. — Centaurion */:.— Cephalanthera alb. 1°/«, longif. 
fe. — Cerast. arv. ?*/s, caespit. ha pensilv. *°/s, pumil. */s, semid. **/4.— Chae- 
norrhinum '°/s6. — Chaerophyll. !/e. — Cheiranthus 1°/s. — Chelidon. ?°/s. — 
Chenopod. bon. Henr. *"/s, vulv. *°/s. — Chrysanthem. *'/s.— Cichorium "2/1. — 
Cirs. acaule o. arv. "/1, lanceol. "1, pal. 7/2. — Clinopod. ”/1. — Cochlearia 
V/s. — Colchium '/9. — Colutea ”/1. — Comarum *°/¢. — Conium **/s.— Convallaria 
**/s. — Convolvulus **/s.— Cornus mas B **/4, L ?/s, sanguin. B 2*/e. — Coronilla 
B °/e, L **/s.— Corydalis interm. *°/,, lut. Tie neous B 7*/s, L "2/5. — Coto- 
neaster B ™/s, L **/s. — Crepis capill. **/e, nic. "/e, praem. 4/s, tect. 1/6 (2°/s). 
— Crocus */4.— Crucianella *°/s.— Cydon. jap. B **/s, L **/s, vulg. B %e, L *1/s. 
— Cynanch. “/s. — Cynogloss. ‘/s. — Cynosur. **/s. — Cytisus elong. B */s, 
rament. B "Ye, — Dactylis ‘*/o.— Daphne laur. B *°/s, mezer. B /4, L 1%/s. — 
Daucus */;. -— Delphin. */:. — Deschamps. "hh. — Deutzia cren.B ”/e, L *"/s, 
grac. B "/e. — Dianth. **/e. — Dicentra **/s.— Dictamn. ™/s.— Diplotax. */«. — 
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Doronic. *"/s. — Draba inc. "/s, mur. 77/4, vern. °/4.— Drosera °/1.— Echium 
*/s. — Elaeagn. longip. B */s, argent. B */s. — Endymion **/s. — Epilob. an- 
gustif. "hh, adnat. ”/h, pal. 0. ros.”/1, parvifl. !°/;. — Epimedium */s. — Equiset. 
arv. ™/s, hiemale */s, limos. *°/s, pal. °/s, prat. ”/4, varieg. *°/s. — Eranthis *°/s 
Erigeron ‘/s. — Eriophor. angustif. "/s, latif. !°/s. — Erodium ‘/s. — Erysim. 
cheiranth. **/s, hierac. */6.— Erythronium **/s. ÄR cypar. "/s, pal. °/s. 
— Euphras. curt. *°/;, brevip., salisb. o. strict. °/s, tenuis '°/6. — Evonim. eur. 
Bye, Ls, verruc. Be, Li */s. — ‘Fagus B "we, L **/s. — Festuca ov. "Se, 
rubr. "/e. — Filipend. hexapet. '*/s, ulm. */1.— Forsythia B *?/s. — Fragar. 2°/s. 


= Fraxinus B **/s, L °/s Fritillar. imp. ™/s, meleagr. '8/s. — Fumana B "/e, 
— Fumaria **/s. — Gagea arv. **/4, lut. /4, min. ?8/4, prat; "fa: — Galanthus 
6/3. — Galeops. */:. — Galium apar. /e, bor. */s, moll. *°/s, pal. 7/e, rot. 1°/6, 


10 10/ 


ulig. "Ye, ver. "/+. — Gentiana "/s.— Geran. columb. o. dissect. S/6, molle 14/5, 

macrorrhiz. */6, pusill. *4/5, pyren. >se, Robert. *°/s, sere fee silv. ?"/5, — 
Geum jap. "le, riv. %/s, urb. °/s, riv. x urb. °/6.— Ginkgo L — Glechoma 
%/s. — Globularia *"/s. — Glyceria '/e. — Gomnaden. 5/6, ae B ?9/9, — 
Helianthem. ”/s.— Helleborus ”/1. — Heracl. ”/e. -- Herminium "I —Herniaria 
*/e. — Hesperis °/s. — Hierac. pilos °/s, auric. '°/s, glomerat. °/s, subulatidens 
*/6. — Hippophaé B *°/s.— Holcus **/s. — Holosteum *°/s. — Honkenya ?/s. — Hut- 
chinsia **/s. — Hyacinthus**/s.— Hyoscyamus ”/s.— Hypericum ®/;.— Hypochaeris 
He, NO "2/5. — Ilex B *°/s. —Inula */:.— Iris ”/e. — Isatis ”/s. — Juglans 
B */s, L */s. — Juncus compr. **/s, lamproc. ”/e. — Juniperus B ?"/s. erria 
B *°/s. — Knautia *°/6.— Laburnum alp. B '/e, L 5, vulg. B °/e, Ls Adami 


B Ye. — Lamium alb. *°/s, galeobd. **/s, amplexic. **/4, '*/s, macul. ""/s, orvala 


21/ 16 


/s, purp. *°/4. — Lampsana */s. — Lappula 1°/s.— Larix B **/4, L 1%/s.— La- 
serpit. **/>. — Lathraea */s.— Lathyrus mont. 18/s, nig., pal. 0. prat. '°/s, vern. 
“/s. — Lepargyrea B ™*/4, L ”/s. — Lepidium 1/6. — Leucoium **/s. — Levisticum 
fe Ligustrum B /7, Is "(sc Lilium *°/¢.-- Linaria “/o. — Linnaea B **/. 
— Linum cathart. °/s.— Liriodendr. L *°/s. — Listera 1/6. — Lithosperm. "/s. — 
Lolium "6. — Lonicera alp. B */s, L *?/s, caprifol. B ?/s, coerul. B *8/s, L ‘4/ 
WAP EsC ay fs, whee 5, ibepies Le **/s, Ledeb.- B\*/e, LYS, tatar. Br ye Ee **/s, 
nigra B wh L, */s, aylost. B */e, L Nesp 21/5, — Luzula camp. */s, multifl. 


19/s, pil. 7*/4. — Lychnis *'°/s.— Lycium B **/s, L **/s. — Lycopsis Ms Lycopus 
4/7, —— Lysimach. *°/7. — Lythrum "fr. — TM fea — Maloa ale: 
negl. *°/s, silv. *"/6.— Matricar. disc. ”/e, inod. */s.— Medicago falc. *°/s, lupul. 
1"/s, — Melampyr. arv. *'/s, crist. ”/e, prat. "/s. — Melandr. alb. "/e. — Melica 
cil. */7, nut. ?°/s. — Mentha arv. ”/1, aquat. ?*/;. — Menyanth. ”/s. — Mespilus 
Germ. B 2/6, 17/5, monog. B-*/s, L /s, oxyac. B °"/s, L **/s. — Meum js: 
— Moehringia *°/s. — Morus nigr. B "fe, L 8/6. — Muscari ”/s. — Myosotis 
arv. °/c, caespit. o. pal. '/s, coll. o. micr. °/s, silv. *t/s. — Myosurus °/s. Be eee 


B 4/s. — Myrrhis-?*/s. — Narciss. poét. **/s, pseudon. **/4. — Nasturt. off. *"/s, pal. 
10/6, — Neottia ‘/s. — Neslea '°/s. — Nuphar */c. — Nymphaea **/s. — Odontites °/7. 
— Omphalod. */s.—- Ononis */1. — Onopord. '*/;. — Ophrys "*/s. — Orchis incarn. 
5/6, macul. 18/6, masc. o. morio */s, milit. '/6, sambuc. ”/s, Traunst. ?°/s, ustul. 
FN I ee — Ostrya L °/s. — Oxalis "/s. — Paes 3/6. — Paeonia 
$/e. — Papaver arg. ?"/s, bracteat. ‘/s, dub. ”/e, rhoeas "/sÉ. — Paris **/s. 
nassia **/¢, — Petasites ”°/4.— Phalaris *"/s. — Phiellodendr: L */c. — Philadelph. 
B 4/7, L 2/s. — Phleum ar. ?/s.— Physalis */o.— Picea B *'/s.— Picris **/s. — 
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Pimpinella */:. — Pinguic. alp. "/s, vulg. ?/s. — Pinus B "/e. — Pisum ??/e. — 


Plantag. lanc. *°/s, 1°/s, marit. 8/6. — Platanth. /s. — Platanus L "/e.— Poa 
alp. °/s, annua */s, °/s, bulb, %/s, prat: **/s, triv. ”/e. — Polygala amar. Tes 
comosa o. vulg. *°/s. Polygonatum latif. ”/s, odor. °/s. — Polygonum avic. 


25/5, bistort. 4/6. — Populus alb. B’**/s, L */s, balsam. o. candic. B °/s, nigr. 
B °/s, L ??/s, italica B °/s, trem. B. '°/s, L **/s. — Potamoget. **/s. — Potentilla 
anser. °/c, argent. *"/c, aren. 4/s, coll. **/s, Crantzii **/s, croceol. **/s, erecta *°/s, 
frutic. "/s, rept. *4/o, rup. °/6, Tabern.°/s. — Poterium polyg. °/s, sanguis. °/s. — 
Primula acaul. '/s, elat. "8/4, farin. "/s, veris °/s. — Prunella **/s. — Prunus av. 
B 3%/s, L 25/5; ceras. o. domest. B *4/s, L **/s, mahal. B */s, myriobal. B **/s, 
pad. B ?"/s, L 1°/s, spin. B "/s, — Pterocarya L */s.— Pucccinellia */s. — Pulmo- 
naria ?°/4, ?"/4.— Pyrola chlor. ”/e, min. °/1, rot. '*/s.— Pyrus bacc. B *™/s, L 
16/5 comm. B. ?*/s, L 2/s, mal. B 7¢/s, L *8/s, pollver. B ”/e, L *°/s. — Quercus 
L *4/s, 8/6. — Ranune. acr. 7"/s, arv. 7°/s, auric. 4/s, bulb. ??/s, cassub. *"/s, ficar. 
4/4, flamm. */s, illyr. ”/e, lanugin. */s, ophiogloss. */s, paucistam. **/s, polyanth. 
5/s, rep. *°/s, sardous °/s. — Reseda */s. — Rhamnus cath. B ”/e, frang. B "Ye. 
— Rhinanth. 4/6: — Rhus L ?/e. — Ribes alp. B ‘/s, L ‘/s, aur. B ”/s, L ™/s, 
grossul. B 1/s, L. V/s, multifl. B-**/s, nigr. Bs EL /s, niv. L */s, petraeum 
B Ye, rubr. B 18/5, L "fs, sanguin. B '°/s, L Ng aur. X sanguin. B **/s, LL ™/s. 
— Robinia B 5/1, L 1/6. — Rosa B !?/6, L 1°/s.— Rubus caes. B "/e, saxat. *°/s. 
— Rumezx acetosa **/s, ac:lla-*/s, crisp. ”/e, obtusif. ””/e, scutat. “/s. — Sagina 
Mas Salix. acutif..B “4/4, capr. Bo? /s, L */s, ciner. B Us, L */s, döpas 
41/4, frag, Ol nigric. -B fs, L */s, pent. Bi7%s, Lo */s, purp.. B Ys, rep ae 
vimin. B ?/s, capr. X rep. B */s. ciner. X vimin. B **/s. — Salvia off. *8/c, prat. 
#/6. — Sambuc. nigr. B 4/7, L */s, racem. B **/s, L ?/s.— Sanguisorba **/6. — 
Sanicula °/6. — Sarothamn. B ”/s. — Saxifr. crassif. "/s, hypn. */s, gran. "/s, 
tridact. °/s, umbr. */s. — Scabiosa */;.— Scandix *°/s.— Schoenus *°/s.— Scilla 
"Ya. — Scirpus. lac. ‘*/s, Tabern. **/s, marit. 1*/6, pal. 7*/s, ruf. 1°/s, unigl. ?*/s. — 
Scleranth. "/s. — Scorzonera **/s.— Scopolia **/s. — Scrophular. *1/s. — Scutel- 
laria "Yes — Secale "ee — Sedum acre */s, alb. "a, rup. Fl, sexang. */7. — 
Senecio Jac. '/7, vise. 1°/1, vulg. *°/4. — Sesleria °/s. — Sherard. **/s. — Silene 
marit. "/e, nut. */s. — Sinapis */6.— Sisymbr. off. */s, sophia */s. — Sisyrrhinch. 
Ys. — Sium *°/7, — Solanum **/s. — Sonchus '*/;. — Sorbus ar. B "/e, L 7°/s, 
auc. B ‘/e, L *"/s, fenn. B */s, L 7°/s, graec. L **/s, suec. B °/e, L ?*/s, torm. B 1/e, 
L *"/s, — Spiraea ariaef. L *°/s, chamaedr. B **/s, I. °/s, levig. B ?*/s, L ™/s, opulif. 
L.**/s. Stachys! *°/s. — Staphyl. colch. 0. pinn. B */e, L ?*/s, trifol. B 1°/e. — 
Statice arm. */s, marit. *°/s. — Stellaria gram. ”/e, med. 4/4, apetala *°/4. — 
Symphoricarp. B **/s, LE ‘*/s. — Syringa chin. B 8/s, L ?%/s, Emodi L 1/6, josik. 
B ¥/s, L */s, pers. B '/s, L °/s, vulg. Bie, L ?*/s. — Tanacet. **/1. — Taraxac. 
off. */s, erythrosp. °/s, pal. /s. — Taxus B **/4. — Tetragonol. */s. — Teu- 
crium **/¢.— Thalictr. flav. "/s, Kochii *°/s.-- Thlaspi °/s. — Thymus B "/e, — 
Tilia americ. o. vulg. L. **/s.— Tofieldia "/s.— Torilis °/:.— Tragopog. croc. 
*/s, prat. "/s. — Trientalis */s. — Trifol. arv. °/s, mont. "/e, prat. °/s6, procumb. 
o. rep. */e. — Triglochin **/s. — Tulipa Gesn. "/s, silv. *°/s.— Tussilago 4/4. — 
Ulex °/s. — Ulmus foliac. B ™/s,,L *°/s, laev. B */s, glabra B.**/s, L *%s. — 
Urtica dioic. */s, ur. */6.— Vaccin. myrt. B ™/s, vitis id. B ?/s.— Valeriana 
dioic. */s, off. "se. —- Valerianella ol. "/s, dent. “/s. — Weigelia B 1°/s. — Ver- 
bascum °/1. — Veron. agr. “/s, arv. ™/s, beccab. "/e, chamaedr. *°/s, hederif. 
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%/4, off. "le, pers. "la, polit. "/s, serp. */s, spic. */1, triphyll. /s, verna fs. — 


Viburnum lant. B */s, L ""/s, opul. B "Ye, — Vicia angustif. */6, cracca "Ye, 
hirs. "le, lathyr. °/s, sat. 4/6, saep. 1/6, tenuif. °/s, villos. js. — Vinca maj. B 
*/s, min. ™/s, — Viola arv. */s, can. "fs, corn. ™/s, elat. "le: odor. *1/4, pum. 


2 


s, Riv. “/s, rup. */s, silv. 1°/s, 18/s, stenoch. °/s. — Viscaria °/e. 


ue 
Cd 


De fenologiska anteckningar, som ligga till grund för föregående 
avhandling, skola överlämnas till K. Vetenskapsakademiens bibliotek. | 
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UBER DIE ENTWICKLUNG DES EIAPPARATES 
IM EMBRYOSACK DER ANGIOSPERMEN. 


VON 


OLOF LANGLET. 


Vor ecinigen Jahren wurde yon SCHÖRHOFF (1919) ein Versuch 
zu einer neuen Deutung der Kerne des angiospermen Embryosackes 
ver6ffentlicht. Er suchte besonders nach Homologien mit den 
Bestandteilen der haploiden weiblichen Generation der Gymnosper- 
men. Er gab folgende Zusammenfassung seiner Ansichten (a. a. 
OS Sanh 1): 

»Die Bestandteile des angiospermen Embryosackes lassen sich 
zwanglos auf den Embryosack der Gymnospermen zuriickfiihren: 

Die Eizelle entspricht der Eizelle der Gymnospermen. 

Die eine Synergide ist homolog der Bauchkanalzelle. 

Die andere Synergide ist als nachtraglich abgegrenzte Zelle des 
vielkernigen Prothalliums anzusehen. 

Die Polkerne sind die Reste des vielkernigen, noch nicht zellig 
differenzierten Prothalliums. 

Die Antipoden entsprechen dem zelligen Prothalliums der Gym- 
nospermen. » 

Nach der bekannten Theorie von Porscu (1907), besteht der Em- 
bryosack der Angiospermen aus zwei Archegonien, die aus je zwei 
Halszellen, einer Eizelle und einer Bauchkanalzelle bestehen. Das Ei 
und die Bauchkanalzelle der Gymnospermen sind Schwesterzellen, 
folglich mössen auch im angiospermen Embryosack Eikern und 
oberer Polkern —. sowie unterer Polkern und einer der Antipo- 
denkerne — Schwesterkerne sein. Die Hypothese von SCHÖRHOFF 
steht oder fällt mit der Richtigkeit seiner Erklarung, dass die 
Synergiden — die Halszellen nach PorscH — nicht Schwesterzel- 
len sind. 

Im allgemeinen werden die Synergiden entweder »als_ steril 
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gewordene Archégonien oder als Halszellen des zum Eierapparat 
gewordenen Archegoniums» betrachtet (STRASBURGER u. a. 1921, S. 
507). Sie liegen eng zusammen und sind einander gewohnlich 
sehr ähnlich; die Kerne liegen oftmals einander gerade gegeniiber, 
besonders in jungen Embryosacken. Es ist allgemein die Meinung 
verbreitet, dass die Synergiden Schwesterzellen sind; WARMING- 
JOHANNSEN (1909, S. 502) geben auch an: »Der obere Polkern ist 
ein Schwesterkern des Eizellenkerns. » 

Scutruorr (1919) fiihrt fiir seine Auffassung, dass die Synergi- 
den nicht Schwesterzellen sind, folgende Grinde an. 

1) Es gibt 16-kernige Embryosaicke mit nur einer Eizelle und 
einer Synergide im Eiapparat, z. B. bei Peperomia hispidula u. a. 
und bei Pandanus. Er deutet dies folgendermassen (a: a. O., S. 
162): »Die einzige vorhandene Synergide ist als Bauchkanalzelle 
zu deuten. Sie ist die Schwesterzelle des Eies und degeneriert bei 
der Befruchtung, wie wir dies als Kennzeichen der Bauchkanal- 
zelle bei den Gymnospermen angeben.» 

2) Gunnera macrophylla hat einen 16-kernigen Embryosack, 
aber mit zwei Synergiden. SCHÖURHOFF schreibt (a. a. O., S. 164): 
»Das Ei und dessen Schwesterzelle, die eine Synergide, finden die 
gleiche Deutung wie frither.» Der obere Polkern ist »als den 
Kernen des vielkernigen Prothalliums der Gymnospermen homolog 
anzusehen und sein Schwesterkern (die eine Synergide) also auch.» 

Dass die beiden Synergiden verschiedenen Ursprungs sind, ergibt 
sich nach ScHÖRHOFF auch aus folgenden Griinden: 

3) »Eine der beiden Synergiden ist bei einigen Pflanzen gele- 
gentlich befruchtungsfahig,...» (a. a. O., S. 165). 

4) »Dagegen ist die andere Synergide als zur baldigen Degene- 
ration bestimmte Bauchkanalzelle zur weiteren Entwicklung un- 
fähig> (a. a. O., S. 166). 

»Dass auch die Synergiden [bei Euphorbia palustris u. a. mit 
kreuzweiser Anordnung der 16 Kerne im Embryosack] nicht gleich- 
wertig sind, ergibt sich daraus, dass eine (= Bauchkanalzelle) bei 
der Befruchtung stets degencriert, wahrend die andere längere Zeit 
erhalten bleibt» (a. a. O., S. 164). 

Diese Behauptungen ScHitruorrs sind indessen nicht unbestritten 
gelassen worden. RurcGers (1923) polemisiert gegen SCHÖRHOFFS 
Hypothese: 

» ScHURHOFF (1919) is only mentioned here because his publication 
is of so recent a date. It will do to state: 
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1”. That his system is based on the absolutely false assump- 
tion that one synergid should be a sister to the egg and the other 
to the upper polar nucleus! All students however agree on both 
synergids being sisters, but the author, appearing to throw aside 
his usual powers of self-criticism, moves as conclusive proof in 
favour of his view: "Da nach meiner Erklarung die eine 
Synergide eine Schwesterzelle des oberen Polkerns ist...’ 

2°. That lots of his further arguments are taken from publica- 
tions over fifteen years old and which have never since been 
confirmed. 

3. That his arguments are sometimes misleading as he cites 
from preliminary notes which have been rectified later on (e. g. 
his quotations from CAMPBELL on Pandanus, 1909, and from STE- 
PHENS on Peneacee, 1909, revised by these authors resp. in 1911 
and in 1909).> 

Ich habe schon bevor ich Rurcers’ Arbeit in die Hände be- 
kam, einige der Argumente, auf welche Scutruorr seine Ansicht 
sttitzt, zu widerlegen versucht (LANGLET 1925), wozu TISCHLER 
(1926, S. 469) seine véllige Beistimmung gab. In »Die Zytologie 
der Bliitenpflanzen> hat ScHÖRHOoFF (1926) indessen die Arbeiten 
von Rurcers und mir nicht in diesem Zusammenhang zitiert. Da 
er noch immer seine alte Hypothese aus hauptsachlich denselben 
Griinden verfichtet, halte ich es fiir angemessen, nochmals die Un- 
haltbarkeit in den »Erklarungen» SCHÖRHOFFS hervorzuheben. 

Die Entgegnungen auf SCHÖRHOFFS oben zitierte Griinde seiner 
Hypothese sind mit den entsprechenden Ziffern bezeichnet. 

1) Brown (1908) teilt för Peperomia hispidula u. a. mit: »The 
sisters of the egg and the synergid fuse with the sisters of the 
six peripherals to form the endosperm nucleus.» Man ist folglich 
nicht berechtigt ohne weiteres aus dem Vorhandensein einer 
einzigen Synergide darauf zu schliessen, dass diese Synergide eine 
Schwesterzelle des Eies sei. FiscHer (1914) hat bei Peperomia re- 
fleca gefunden, dass die Synergide gar nicht bei der Befruchtung 
degeneriert, sondern vielmehr erst nach der Befruchtung vdllig 
ausgebildet wird. 

Bei Pandanus gibt CAMPBELL (1911) an, dass sich vier Kerne im 
mikropylaren Teil des Embryosackes befinden: »Two of these, 
probably sister nuclei, give rise to the synergidae.. .» 

2) Bei Gunnera macrophylla spricht Ernst (1908) von »...dem 
oberen Polkern, dem Schwesterkern des Eikerns...» SCHÖRHOFF 
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hat in bezug auf Gunnera meine frithere Kritik (LANGLET 1925, 
S. 228) insofern beriicksichtigt, dass er jetzt (1926) gar nicht von 
den Verhaltnissen bei dieser Pflanze redet. 

3) Wenn eine der Synergiden gelegentlich befruchtungsfahig 
ist, wie kann SCHÖRHOFF sicher sein, dass es sich immer um die- 
selbe Synergide handelt? Ich verstehe auch nicht, wie er diesem 
Vorgang irgend eine Bedeutung beilegen kann, wahrend er gleich- 
zeitig folgender Ansicht ist: »Dass bei der Befruchtung der sekun- 
dare Embryosackkern mit dem einen Spermakern verschmilzt, ist 
an sich unwesentlich» (1919, S. 165). 

4) »Bei der Befruchtung degeneriert meistens die eine Synergide, 
die den Pollenschlauch aufgenommen hat, sofort, wahrend die 
andere noch eine zeitlang erhalten bleibt. In vielen Fallen dringt 
der Pollenschlauch jedoch nicht in eine Synergide ein, dann bleiben 
beide Synergiden gleichmassig erhalten» (ScHiruHorr 1926, S. 320). 
Es ist auch nicht wahrscheinlich, dass die Synergiden sich in 
dieser Hinsicht verschiedenartig verhalten können, da sie ja einander 
gleich sind, und beide »sich der Sekretausscheidung zur Anlockung 
der Spermakerne angepasst haben» (ScHÖRHOFF 1919, S. 166). Selbst- 
verstandlich muss aber gewoéhnlich nur eine der Synergiden bei 
der Befruchtung degenerieren, weil im allgemeinen nur ein Pol- 
lenschlauch in den Embryosack eindringt. 

SCHURHOFFS Versuche, von den Verhaltnissen einiger anormaler 
Embryosiacke, die Murseck bei Alchemilla und Persipsxy bei Del- 
phinium angetroffen haben (vgl. Scniirnnorr 1926, S. 300), auf die 
Entstehung der Kerne in dem normalen Embryosack zu schliessen, 
scheinen mir keine tiberzeugenden Beweise zu geben. 

Der einzige positive Beweis, den Scutruorr bis jetzt zu Gunsten 
seiner Hypothese gegeben hat, ist eine Abbildung eines ganz jungen 
achtkernigen Embryosackes von Trillium nach HEATLY (vgl. ScHtr- 
HOFF 1926, S. 301, Fig. 218). Diese Abbildung ist, meiner Meinung 
nach, nicht eindeutig, weil noch keine Zellplatten gebildet sind, 
und die vier mikropylaren Kerne eng zusammen liegen. 

Ist es also SCHÖRHOFF nicht möglich gewesen, einige unwider- 
sprechliche Beweise zum Vorieil seiner Hypothese vorzulegen, so hat 
er auch keine tiberzeugenden Beweise gefunden, die seine Hypo- 
these widerlegen. »Dadurch, dass die Synergidenkerne ausser- 
ordentlich schnell eine bestimmte Differenzierung annehmen, hat 
man sich leicht zu der Annahme verleiten lassen, dass sie Schwester- 
kerne seien. Ich habe die ganze Literatur daraufhin durchgesehen, 
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ob diese Annahme durch positive Befunde, etwa Spindellagerung, 
gesttitzt sei, doch konnte ich mich hiervon in keinem Falle öber- 
zeugen» (1926, S. 301). Ich will gar nicht beanspruchen >die 
ganze Literatur daraufhin durchgesehen» zu haben, aber ich glaube 
doch einige Abbildungen von Embryosacken verschiedener Pflanzen 
gefunden zu haben, welche Schiruorr vielleicht öbersehen hat. 

Er gibt aber selbst (1926, S. 305, Fig. 221) nach Brown und 
SHARP die letzte Teilung in zwei Embryosacken von Epipactis pu- 
bescens wieder. Die linke Figur sagt uns nichts. Ich will Scuir- 
HOFF gern beistimmen, wenn er sagt, dass sehr oft keine Schluss- 
folgerungen beziglich der Entstehung der Synergiden gezogen 
werden kénnen, weil die Teilungsfiguren kreuzweise gelagert sind. 
Die rechte Figur zeigt aber viel deutlicher als die Figur von Tril- 
lium (a. a. O., S. 301, Fig. 218) die Enstehung der Synergiden, 
des Eies und des oberen Polkerns. Auch andere Abbildungen von 
Brown und SwHarp (1911, Plate X, Fig. 12 und 14) sind sehr in- 
struktiv, wie auch ihre Erérterung beztiglich der letzten Teilung im 
Embryosack: »Cell plates appear on the fibers of all four spindels, 
so that the resulting eight nuclei are separated in the usual manner. 
In the micropylar end the transverse spindle gives rise to the 
synergids, while the longitudinal one forms the egg and polar 
nucleus» (a. a. O., S. 440). 

RUTGERS (1923) teilt fir Moringa mit, dass die Synergiden Schwester- 
zellen sind. ScHtRHOFF (1926, S. 301) will diese Angabe nicht be- 
rucksichtigen, weil RurGers »schlecht fixiertes Material» hatte. 

Im nachstehenden Verzeichnis habe ich nur einige Abbildungen 
mitgenommen, die ich sehr leicht und zum Teil ganz zufalliger- 
weise angetroffen habe. Nach meiner Meinung ist aus ihnen 
deutlich ersichtlich, dass die Synergiden des fertigen Embryosackes 
Schwesterzellen sein miissen. Die Abhandlungen sind chrono- 
logisch geordnet; sie sind simtliche, mit Ausnahme der allerletzten, 
von SCHURHOFF (1926) in seinem Literaturverzeichnis mitgenommen. 


PALM (1915, S. 96, Fig. 22) Emilia sagittata. 

—»—- (a. a. O., S. 153, Fig. 32) Tanacetum vulgare. 

—»— (a. a. O., S. 170, Fig. 37) Pyrethrum parthenifolium (vgl. auch Scutr- 
HOFF 1926, S. 282, Fig. 205). 

AFZELIUS (1916, S. 189, Fig. 6—11) Paphiopedilum insigne. 

—»— (a. a. O., S. 194 u. 196, Fig. 18—24) Orchis morio. 

HOLMGREN (1919, S. 57, Fig. 10) Eupatorium ianthinum. 

—»-— (a, a. O., S. 59, Fig. 11e—h) Eupatorium Purpusi. 

Carano (1921, Tavola X, Fig. 92 u. 95) Erigeron glabellus. 
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ArzELius (1924, S. 141, Fig. 11) Emilia sagittata. 

LANGLET (1925, S. 217, Fig. 1c) Adenostyles albifrons. 

SVENSSON (1925, S. 21, Fig. 28) Hydrolea spinosa. 

CHIARUGHI (1925, Tav. XIII, Fig. 141—142) Helianthemum alpestre. 
STOLT (1927, S. 230, Fig. 13—14) Gentiana prostrata. 


Dank dem gef. Entgegenkommen von Prof. Dr. O. ROSENBERG 
bin ich imstande, hier nach seinen Praparaten die letzte Teilung 
im Embryosack abbilden zu kénnen. Fig. 1a, b,c stellen drei 


Fig. 1. a—d Lilium martagon, e—g Crepis sp. Die letzte Teilung im Em- 
bryosack. 2 = Eikern, P = obere Polkern und S = Synergidenkern. 
Vergr. 500 X 1. 
aufeinanderfolgende Schnitte durch einen Embryosack von Lilium 
martagon vor; man sieht vier Telophasen, von welchen die oberste 
die beiden Synergidenkerne enthalt. Fig. 1d ist auch ein Em- 
bryosack von Lilium martagon. Die oberste Metaphasenplatte, 
deren Teilungsachse in rechtem Winkel zum Papier steht, hatte 
sich zu den beiden Synergidenkernen, die zweitoberste Melaphase 
zum Ei und zum oberen Polkern entwickelt. Die Metaphasen in 
den chalazalen Teilen dieser Embryosacke zeigen die ftir Lilium 
u. a. charakteristische Vermehrung der Chromosomenzahl. Fig. 
le,f,g sind drei Schnitte durch den mikropylaren Teil eines 
Embryosackes von Crepis sp. Die Synergiden werden hier gerade 
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in der Spitze des Embryosackes gebildet, wie dies ftir die Kompo 
siten charakteristisch ist. Aus der unteren Metaphasenplatte hatten 
sich Ei und oberer Polkern entwickelt. 

Ich hoffe, mit dem Bildmaterial, das hier angeftihrt und abge- 
bildet ist, gezeigt zu haben, dass dic Synergiden typisch Schwester- 
zellen sind, wenigstens in deh Embryosicken vom Normaltypus 
und vom Lilium-Typus. Ich bin tiberzeugt, dass jede genaue Un- 
tersuchung stets dieselbe Entwicklung des Embryosackes vom Nor- 
maltypus zeigen wird, wie sie SHARP (1926, S. 247, Fig. 107) in 
ausgezeichneler Weise angegeben hat. Unter den vielen anderen 
Embryosacktypen gibt es solche, wo die Synergiden Schwester- 
zellen sein mössen, z. B. bei Podostemon subulatus, aber auch Aus- 
nahmsfalle, wo das Ei und: cine Synergide sicher Schwesterzellen 
sind, z. B. bei Dicraea elongata (vgl. ScutrHorr 1926, S. 302, Fig. 
219 2 bzw. 3 nach MacGnus). Die Eikerne sind nicht immer gleich- 
wertig; meines Erachtens ist jedoch in diesen Fallen nicht so viel 
Gewicht darauf zu legen, welcher Kern gerade zum Ejikern wird; 
es ist dies vielleicht eine gewissermassen topographische Frage. 

Eine der Ursachen, dass ich in meiner frttheren Arbeit (LANGLET 
1925) die fehlerhafte Anschauung SCHURHOFFS zu widerlegen yer- 
sucht habe, war, dass diese Hypothese von ENGLER in seinem 
»Syllabus» (1919) als »feststehend»> besprochen wurde; ich hatte 
dann leider nicht die verbesserte Auflage (1924) gesehen, die schon 
erschienen war. Vor kurzem wurde die Hypothese von DAHLGREN 
(1927, S. 198) als »wenig durchgedachte Auffassung» charakterisiert. 
CHIARUGHI (1927, S. 21) spricht von »la teoria di ScHURHOFF (1919), 
che si basa sull’erronea premessa che il nucleo di una sinergide 
sia fratello di quello del?uovo, e il nucleo polare superiore sia 
fratello di quello dell’altro sinergide>. 

Es ist sehr zu wiinschen, dass SCHURHOFF in einer eventuellen 
neuen Erérterung dieser Frage nicht nur die bisherige Kritik seiner 
Auffassung, sondern auch die tatsichlichen Verhaltnisse im an- 
giospermen Embryosack beriicksichtigen mége. 


Stockholm, Botanisches Institut der Universitat, November 1927. 
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REFERAT. 


WILH. MONKEMEYER, Die Laubmoose Europas. Handbuch zur 
Einftihrung in die Mooskunde, Bestimmungstabellen und Beschreibung der 
europaischen Gattungen und Arten, nebst kurzer Darstellung aller Moos- 
familien und ihrer wichtigsten Gattungen. Mit 226 Figuren in tuber 4000 
Einzelbildern. — Akademische Verlagsgesellschaft, Leipzig 1927, 960 sid., 8°. 


Den lévmossflora, som de senaste årtiondena i allmänhet använts ay 
Europas bryologer har varit LIMPRICHTS »Die Laubmoose Deutschlands, 
Oesterreichs und der Schweiz». Detta arbete började utkomma i juli 1885 
och sluthaftet utgavs först i december 1903. Således far man anse arbe- 
tet for var tid vara ganska antikverat. Därför kan ovanstående nya löv- 
mossflora hälsas med tillfredsstallelse av Europas bryologer, i synnerhet 
som författaren är val känd inom bryologiska kretsar speciellt för sina ar- 
beten över vattenmossor. 

Florans allmänna del upptager 122 sidor och avhandlar mossornas mor- 
fologi, anatomi, ökologi, geografi, viktigaste litteraturen över europeiska 
mossor, olika systematiska indelningar, nycklar för bestämning o. s. vy. 
Dessa tabeller för bestämningen av mossor äro synnerligen praktiska spe- 
ciellt för nybörjare, i synnerhet som häri överallt hänvisas till figurer i 
texten. 

Den systematiska delen upptager alla kända europeiska mossor. Det 
använda systemet är det Max Fleischerska, som även begagnats av BROTHE- 
RUS både i hans flora »Die Laubmoose Fennoskandias» och i hans bear- 
betning ay mossorna i 2:a upplagan av ENGLER och PRANTL »Die natir- 
lichen Pflanzenfamilien». 

For varje familj lämnas en diagnos liksom en bestamningstabell över 
släktena och arterna. Aven har hänvisas överallt till figurer, som un- 
derlatta bestämningen. Artdiagnoserna aro tämligen korta jämförda med 
LIMPRICHTS men synas tillräckliga, i synnerhet som även har överallt han- 
visas till figurer. De anatomiska karaktärerna, som taga så stort utrymme 
hos Limpricut, ha utelämnats. I allmänhet lämnas ej uppgift på stånd- 
orter för arterna utan endast utbredningsområdet, vartill fogas korta upp- 
gifter om deras utbredning även utom Europa. Författaren upptager en 
hel mängd varieteter och former. Många småarter har han — enligt min 
mening med skäl — degraderat till varieteter. 

Arbetets förnämsta värde ligger i den självständighet och noggrannhet, 
med vilken författaren utarbetat såväl bestämningstabeller som artdia- 
gnoser. Så gott som alla figurer äro original och utförda av författaren 
själv. Vid mitt besök hos författaren i våras meddelade han mig också, 
att han arbetat på floran ett par decennier. 

Hj. Möller. 
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SVENSKA BOTANISKA FORENINGEN. 


Årsmöte. 


Föreningen sammanträdde den 3 december 1927 under ordförandeskap 
av professor O. ROSENBERG. 

Sedan föregående sammanträde hade föreningen genom döden förlorat 
tre av sina medlemmar, nämligen medicinalrådet E. SEDERHOLM, Stockholm, 
fil. dr. Lars ROMELL, Stockholm, och professor M. ELFSTRAND, Uppsala. 
Ordföranden lyste frid över deras minne. 

Valet av funktionärer för år 1928 företogs med acklamation och utföll 
på följande sätt: 

till ordförande utsågs professor R. SERNANDER, till vice ordförande pro- 
fessor O. ROSENBERG, till sekreterare och redaktör professor T. LAGERBERG, till 
skattmästare docenten K. AFZELIUS, till övriga ledamöter i styrelsen professor 
Ros. E. Fries, lektor E. HEMMENDORFF, professor H. HESSELMAN, professor 
O. JuEL, lektor G. MALME, professor H. NILssoN-EHLE, professor G. SAMU- 
ELSSON samt lektor J. A. O. SKARMAN; 

till ledamöter i redaktionskommittén utsagos doktor S. BirGER, profes- 
sor T. LAGERBERG, professor G. SAMUELSSON, professor R. SERNANDER, do- 
centen M. G. STALFELT samt léroverksadjunkten T. VESTERGREN; 

till revisorer utsagos direktör G. INDEBETOU och fondmaklaren A. L. SE- 
GERSTROM med lektor Hs. MOLLER och rådman A. HAFSTRÖM som supple- 
anter. 

Vid sammanträdet höll fil. dr. G. ERDTMAN föredrag om »Några drag ur 
Mellan- och Nordeuropas skogshistoria». Framställningen belystes med 
skioptikonbilder. 


Nya medlemmar. 


Vid föreningens styrelses sammanträde den 3 december 1927 invaldes 
följande medlemmar: 
på förslag av fil. dr. A. Frisendahl: 

provinsialläkaren KARL WEDHOLM, Lysekil; 
på förslag av fil. kand. Gunnar Nilsson: 

fil. stud. fröken TORBORG BANCK, Uppsala, 
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fil. stud. GUSTAV ENGDAHL, Uppsala, 
fil. stud. GUSTAF SANDBERG, Uppsala; 
pa förslag av fil. mag. Gunnar Johansson: 
VASTMANLAND-DALA NATION, Uppsala; 
på förslag av professor Rob. E. Fries: 
rektor CARL Isac MALM, Malmköping. 
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SAMMANKOMSTER. 


Botaniska Sektionen av Naturvetenskapliga Studentsdllskapet 
Uppsala. 


Den 24 september 1927. 


Sammantrade pa Salsta slott i Uppland. 

Friherre och friherrinnan Fr. VON ESSEN, som haft artigheten inbjuda 
Sektionen till ett besök, förevisade park och trädgårdar. 

Professor R. SERNANDER höll föredrag om »Barocktradgardens historia 
i Uppsverige med särskild hänsyn till Salsta». 


Den 4 oktober,1927. 


Docent O. DAHLGREN demonstrerade en samling majskolvar, vilka visade 
bastardklyvningar i olika talförhållanden. 

Docent H. SVENSSON höll föredrag om »Den senaste svampsäsongen» 
och visade i samband härmed en del i Uppsalatrakten insamlade svampar. 

Fil. mag. G. JOHANSSON visade levande material av Polygonum nodosum 
Pers. från en ruderatplats i Uppsala. 


Den 25 oktober 1927. 


Professor R. SERNANDER höll föredrag om »Fordringar på en modern 
flora». 

Fil. lic. E. ALMQUIST gav med anledning ay fullbordandet av HJ. HJELT, 
Conspectus Florae Fennicae en översikt av verkets tillkomst och innehåll. 


Den 8 november 1927. 


Professor N. SvEpELIus höll ett av skioptikonbilder belyst föredrag 
»Minnen och intryck från British Associations möte och exkursioner i 
Leeds 1927». 

Professor C. TH. MÖRNER meddelade ett fynd av Scleroderma verrucosum 
Pers. vid Observatoriet i Uppsala samt visade en Artemisia från Karls- 
borg, av professor G. SAMUELSSON bestämd till A. austriaca Jacq. Fil. lic. 
E. Armguist meddelade, att han iakttagit växten på fastningsvallarna dar- 
stades redan 1915. 
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Den 22 november 1927. 


Sammanträde pa Vaxtbiologiska institutionen. 

Docent B. LYNGE, Oslo, höll ett med talrika ljusbilder illustrerat fore- 
drag »Fran en resa till Novaja Semlja». Föredraget var en allmänt hal- 
len redogörelse för de forskningsresor och botaniska erfarenheter, som 
gjordes av den norska vetenskapliga expeditionen till Novaja Semlja 1921. 
(Jfr B. LYNGE, Vascular Plants from Novaya Zemlya, Report of the scien- 
tific Results of the Norwegian Expedition to Novaya Zemlya 1921, No. 
13, Kristiania 1923.) 

Fil. lic. E. ALMQUIST meddelade 


Ett fynd av Bidens radiatus Thuill. i Norrbotten. 


Under en falttjanstovning pa hösten 1915 hade foredr. vid Rutviks by 
i Neder-Lulea socken traffat en Bidens, av vilken ett par individ stop- 
pats i fickan och efteråt bestämts till B. tripartitus L. Exemplaren hade 
i sitt allt annat an herbarievardiga skick blivit gömda och glömda, tills 
de nu händelsevis kommit i dagen. Och som föredr. numera visste, att 
B. radiatus ar den allmannaste ay släktets arter i norra Finland, blev det 
en självklar åtgärd att ånyo granska norrbottensexemplaren. Det fram- 
gick av en jämförelse med autentiska exemplar, att B. radiatus verkligen 
förelåg. Den förra, oriktiga bestämningen hade sin grund i, att intet 
av de hemförda små exemplaren ägde det för B. radiatus föreskrivna 
antalet av 10—12 ytterholkblad, varjämte fruktpiggarna (fodertaggarna) 
voro föga mer än hälften så långa som själva akenien (hos B. radiatus 
normalt av dennas längd). Men fruktens dimensioner och skärmfjällens 
form lämnade intet tvivel övrigt om exemplarens tillhörighet till B. ra- 
diatus. 

Genom detta fynd blir B. radiatus i viss mån ansluten till sådana eutrofa 
vattenväxter (t. ex. Butomus, Typha latifolia, Potamogeton zosterifolius), som 
hos oss äga en mer eller mindre vidsträckt utbredning upp till södra Norr- 
land samt i det norrbottniska låglandet, men däremellan äro mycket säll- 
synta eller felande. En särställning tillkommer dock B. radiatus genom 
dess synnerligen fåtaliga och långt åtskilda lokaler — hittills blott 7 till 
antalet — i Göta- och Svealand. I Norrbotten torde den få förväntas 
flerstädes, då den i Österbotten når ända upp till gränssocknen (HJELT, 
Consp. Fl. Fenn. VII, 1926). På svenska sidan om Bottenhavet ar den nyligen 
funnen i Västerbotten (LINDMANS flora, 2. uppl., 1926). 

Någon annan Bidens-art är hittills icke säkert känd i Norrbotten. I och 
med påvisandet av B. radiatus avlivas uppgiften om B. tripartitus vid 
Rutvik (E. ALMQUuIsT i Bot. Not. 1920, sid. 128; sedan citerat hos F. SVENONIUS 
i Sv. Bot. Tidskr. 19, 1925, sid 476). 

(Autoreferat.) 


Den 6 december 1927. 


Professor C. SKOTTSBERG höll föredrag om »Géteborgs Botaniska Trädgård». 
Professor O. JuEL förevisade exemplar av Pseudoperonospora humuli 
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(Miyabe et Takahashi) Wilson, som av lektor A. G. ELIASSON sistlidne 
sommar anträffats pa två lokaler i närheten av Båstad. 

Docent O. DAHLGREN höll föredrag om »Några Alismataceers embryo- 
logi», varvid förhållandena hos Alisma plantago behandlades särskilt 


ingående. Embryosäcken utvecklas hos denna — liksom hos flera andra 
representanter för familjen — enligt den s. k. Scilla-typen, men innehål- 


ler endast sex kärnor. Sedan fyrkärnsstadiet nåtts, dela sig nämligen ej 
de båda chalazala kärnorna. Något s. k. helobie-endosperm utbildas ej. 
(Autoreferat.) 


Professor C. TH. MÖRNER visade Geaster limbatus Fr. och fotografier av 
dess vackra häxringar från Björkviks socken i Södermanland. (Meddelan- 
det kommer att tryckas i Bot. Not.) 


Societas pro Fauna et Flora Fennica. 


(Referat meddelas av förhandlingarna blott i den mån de äga botaniskt innehåll 
och synas vara av intresse även för läsare i Sverige.) 


Den 5 februari 1927. 


Professor FREDR. ELFVING föredrog om mimosans »nerver» i anslutning 
till de undersökningar, som utförts av J. G. Bose. 

Till publikation anmäldes av magister CARL CEDERCREUTZ: »Studien 
liber Laubwiesen in den Kirchspielen Kyrkslätt und Esbo in Siidfinnland 
mit besonderer Berticksichtigung der Verbreitung und Einwanderung der 
Laubwiesenarten>. 

Herr ÅKE von ScHOULTZ upplaste en skrivelse med en vadjan till Sall- 
skapet att skrida till åtgärder för bevarandet av fagelvarlden i Ayrapaan- 
järvi på Karelska näset, vilken sjö man har för avsikt att torrlagga. Fra- 
gans beredning uppdrogs åt styrelsen. 


Den 5 mars 1927. 


Till korresponderande ledamot ay Sallskapet invaldes docenten N. MALTA 
i Riga. 

Doktor HARALD LINDBERG föredrog om vegetationen pa Hégatlas i Ma- 
rocko i anslutning till sina undersökningar därstädes sommaren 1926. 

Medicinalradet G. R. IDMAN meddelade en förteckning över av bonom 
under en tidrymnd av ca. 25 ar iakttagna kärlväxter i Teisko socken pa 
gränsen mellan södra Tavastland och Satakunta. 

Fil. kand OLE EKLUND inlämnade till publikation: »Wichtigere Pflanzen- 
funde aus Estland im Sommer 1926». Exkursioner företogos i trakten 
av Hapsal samt på Vormsö, Dagö och Ösel. Bland de iakttagna växterna 
nämnas: Equisetum variegatum, Selaginella selaginoides, Potamogeton pa- 
normitanus, Sagittaria sagittifolia, Butomus umbellatus, Poa irrigata, Poa 
alpina vid Reval, Scirpus mamillatus, Carex davalliana x dioeca, Juncus 


495 


ranarius, Montia lamprosperma, Sagina maritima, Eryngium maritimum, 
Sium erectum. 

Student Pontus PALMGREN meddelade om nya fynd ay Equisetum scir- 
poides pa Aland. 

Magister B. OLsoni meddelade om vaxtfynd i Kimite och Hitis somma- 
ren 1926 (Rumex conferlus, Polygonum Raji, Adoxa, Listera ovata m. fl.). 

Fil. kand. I. HIDÉN lämnade uppgifter om Rumex confertus på Sandhamn 
och Sveaborg invid Helsingfors, i Viborg och i Terijoki på Karelska näset. 


Den 2 april 1927. 


Till korresponderande ledamöter av Sällskapet invaldes professor G. D. 
FULLER i Chicago, professor H. L. SHANTZ i Urbana, Illinois, och professor 
J. E. WEAWER i Lincoln, Nebraska. 

Lektor BERTIL LEMBERG höll ett föredrag om vegetationen på Finlands 
kustdyner. 

Fil. kand. OLE EKLUND föredrog om naturen och vegetationen på Vormsö 
och Dagö. 


Den 30 april 1927. 


Zoologen vid Canadian Arctic Expedition FRITZ JOHANSEN föredrog om 
faunan och floran kring Hudson Bay. 


Den 7 maj 1927. 


Utgavos - följande botaniska studiestipendier: åt fil. mag. 
B. Otsoni 1000 mark för fortsatta vaxtgeografiska studier i Kimito och 
Hitis samt at student VALTER MELLBERG 1 200 mark för studium av idegra- 
nen pa Aland. 

Docent Hans BucH anmälde fynd av levermossor: den för Finland 
nya Cephalozia Loitslesbergii Schiffn. fran Jomala och Saltvik på Aland, 
den likaledes för landet nya Cephaloziella striatula (Jens.) Douin. fran Jo- 
mala och Reboulia hemisphaerica (L.) Raddi fran Lojo i Regio aboénsis 
och Hattula i södra Tavastland (tidigare fran landet känd blott fran 
Åland). 

Fil. kand. OLE EKLUND inlämnade till publikation: »Weitere Versuche 
öber Keimung in Meerwasser». 


Den 13 maj 1927. 

Fil. kand. OLE EKLUND anmälde till publikation: »Uber die Pflanzenwelt 
der Dänenufer von Dagö in Estland». 

Framlades 57:de tomen av »Acta societatis pro fauna et flora fennica», 
innehållande: E. Warnio, Lichenographia Fennica, 3:dje delen, Coniocarpeae, 
138 sid. . 

Framlades andra tomen av »Acta zoologica fennica», innehållande en av- 
handling av K. J. VALLE: »Okologisch-limnologische Untersuchungen öber 
Boden- und Tiefenfauna in einigen Seen nérdlich vom Ladoga-See, I>. 

Framlades första och andra haftena av »Memoranda societalis pro fauna 
et flora fennica», innehållande Sällskapets förhandlingar för aren 1924—1925 
och 1925—-1926. 
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Den 1 oktober 1927. 


Universitetsadjunkten dr. ALvVAR PALMGREN föredrog om tillfalligheten 
såsom biogeografisk faktor. 

Framlades tredje volymen av Acta botanica fennica, innehållande en 
avhandling av CARL CEDERCREUTZ: »Studien iber Laubwiesen in den Kirch- 
spielen Kyrkslätt und Esbo in Siidfinnland mit besonderer Beröcksichti- 
gung der Verbreitung und Einwanderung der Laubwiesenarten». 

På anhållan av Ålandsdelegationen hade styrelsen avgivit utlåtande be- 
träffande åtgärder, som borde vidtagas för ett effektivt fredande av den 
i botaniskt avseende synnerligen intressanta Ramsholmen nära Mariehamn 
på Åland. 

Magister OLE EKLUND redogjorde för groningsförsök i Östersjövatten 
med talrika växtarter. Demonstrerade exemplar av de för landet nya 
Juncus ranarius och Cuscuta halophyta, som han funnit i Korpo socken i 
Regio aboénsis, samt av en tidigare okänd varietet av gräslök, efter fynd- 
orten Jurmo (i Regio aboénsis) benämnd var. jurmoénse n. var. Förevi- 
sade exx. av den nordiska Potentilla Egedi, egentligen hemmahörande vid 
Norra Ishavet, tidigare i Finland tagen sydligast vid Gamlakarleby. An- 
mälde Lemna gibba och Eupatorium cannabinum, nya för provinsen Regio 
aboénsis, samt Epilobium adenocaulon, ny för södra Karelen. Anmälde 
till tryckning uppsatser om ovannämnda fynd samt om Mysotis baltica Sam. 
f. caespitosiflora (Ekl.) n. comb. ävensom en uppsats »Vorläufige Mitteilung 
uber die Kollektivart Sedum telephium L. p. p. (Sedum maximum Suter)». 

General L. MUNCK meddelade om fynd av Clitocybe gigantea i Helsing- 
fors. Svampen hade bestämts av dr. HARALD LINDBERG. 

Professor K. LINKOLA förevisade den för Finland nya Melica ciliata, som 
han funnit sommaren 1927 i Tenala socken i Regio aboénsis. 

Doktorinnan MAIDA PALMGREN demonstrerade exx. av den för landet 
nya Polygala comosa, som hon insamlat sommaren 1927 på tvenne platser 
i Jomala socken på Åland. 

Universitetsadjunkten dr. ALVAR PALMGREN förevisade exx. av Asperula 
tinctoria från Hammarland socken på Åland. Tidigare är denna art känd 
från Finland endast från trakten av Raumo. 

Ingenjör K. ALFTHAN meddelade om fynd av Sorbus fennica i Helsinge och 
Lamium galeobdolon i Ingå i Nyland. Nämnda arter måste här anses vara 
tillfälliga. 


Den 22 oktober 1927. 


Sällskapets korresponderande ledamot docent BERNT LYNGE från Oslo 
höll för ett fulltaligt, intresserat auditorium ett föredrag om naturförhål- 
landena, speciellt växtvärlden på Novaja Semlja. 


Den 5 november 1927. 


Magister HoLrGEr KLINGSTEDT redogjorde för sina undersökningar be- 
träffande kärnmembranens byggnad samt inlämnade till tryckning: »Einige 
Beobachtungen tiber die Beschaffenheit der Kernmembran». 

Magister OLE EKLUND redogjorde för tvenne systematiskt olika typer 
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av Sedum telephium och uppmanade till iakttagande av dessa former i 
och for klarlaggande av deras geografiska utbredning. 

Universitetsadjunkten dr. ALVAR PALMGREN förevisade den för Finland 
nya Bromus Benekeni, av dr. HARALD LINDBERG och föredragaren funnen i 
Lemlands socken på Åland sommaren 1927. 

Magister CARL CEDERCREUTZ framlade exx. av den för Fennoscandia nya 
Potentilla pulchella R. Br., som han insamlat på Pummanginniemi på Fis- 
karhalvön sommaren 1927. 

Universitetsadjunkten dr. Ernst HÄYRÉN förevisade den för politiska 
Finland nya laven Siphula ceratites (Wahlenb.) från Petsamo samt anmälde 
den likaledes i Finland tidigare icke påträffade svampen Saprolegnia 
asterophora De Bary från Karelska näset. Anmälde till tryckning en upp- 
sats om havsalger från mellersta och östra Nyland. 

Doktor I. VÄLIKANGAS meddelade, att han anträffat brunalgen Eudesme 
virescens 1 Sibbo sockens yttre skärgård i östra Nyland. 

Magister B. OLsoni meddelade om växtfynd i Kimito och Hitis i Regio 
aboénsis sommaren 1927. 

Inlamnades till publikation en ay den tyske forskaren K. WEIN författad 
avhandling om synonymerna till vaxtnamnen i ELIAS TILLANDZ år 1683 
utgivna arbete Catalogus plantarum. 


Den 5 december 1927. 


Doktor HARALD LINDBERG föredrog om sina botaniska exkursioner i 
Spanien sommaren 1926. 

Professor HARRY FEDERLEY lämnade en översikt av den femte inter- 
nationella genetiska kongressen i Berlin i september detta år. 

Framlades tredje bandet av Acta zoologica fennica, innehållande en 
avhandling av Kurt-Erik SUNDSTRÖM: »Okologisch-geographische Studien 
Uber die Vogelfauna der Gegend von Ekenäs». Avhandlingen innehåller 
jämväl växtgeografiska och floristiska data. 

Framlades tredje häftet av »Memoranda societatis pro fauna et flora 
fennica», innehållande sällskapets förhandlingar för arbetsåret 1926—1927. 

Lektor BERTIL LEMBERG hade insänt en uppsats över sandsträndernas 
vegetation på kuststräckan Lappvik—Henriksberg i västra Nyland. 

Professor A. W. GADOLIN hade insänt floristiska bidrag till lövängsvege- 
tationen i Kyrkslätt och Esbo socknar i Nyland samt strödda bidrag till 
kännedomen om kärlväxtfloran i Jomala och Lemlands socknar på Åland. 


SVENSK BOTANISK TIDSKRIFT. 1927. Bop. 21, H. 4. 


IN MEMORIAM. 


Axel Elof Jaderholm. 
* 24/7, 1868 + °/s 1927. 


Den 5 mars avled i Norrk6- 
ping lektorn, R. N. O., fil. dok- 
tor AXEL ELor JADERHOLM. For 
manga ay hans vänner landet 
runt kom detta sorgebudskap 
säkerligen oväntat, men de, som 
stodo honom nära, visste att 
hans hälsa lidit en allvarlig 
knäck genom en ett par år tidi- 
gare genomgången dubbelsidig 
lunginflammation. Något så när 
återställd ådrog han sig en elak- 
artad difteri. Efter dessa brott- 
ningar med döden ville icke 
krafterna återvända, och det 
var också sviter av dessa sjuk- 
domar, hjärtfel och albumin- 
uri, som så snart kom livslå- 
gan att slockna. 

AXEL ELOF JÄDERHOLM föd- 
des den 24 juli 1868 i Söder- 
hamn och var enda barnet till 
läroverkskollegan och präst- 
mannen (V. D. M.) BROR AXEL 
JÄDERHOLM och hans maka f. 
Brunau. I fadernestadens läroverk gjorde Axel Elof sina första lärospån, 
men då han 1881 endast tretton år gammal blev faderlös, flyttade han med 
modern till Uppsala, vid vars läroverk hans skolgång fortsattes. Tidigt 
under skoltiden visade han ett utpräglat intresse för naturhistorien, sär- 
skilt botaniken; redan som nybliven gymnasist företog han en resa till 
Jämtland i floristiskt syfte och två år senare en dylik till Finland. Den 
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8 juni 1888 avlade J. studentexamen och inskrevs på hösten s. a. vid 
Uppsala universitet. Han fick nu, ehuru modern hade det ekonomiskt 
mycket bekymmersamt, följa sin böjelse och ägna sig åt naturvetenskap- 
liga studier. Det bör nämnas, att modern helt levde för sonen, liksom 
denne var sin moder varmt tillgiven. Efter avlagda akademiska examina 
(fil. kandidatex. 12 sept. 1892 och fil. licentiatex. 28 febr. 1898) dispute- 
rade J. den 21 maj 1898 pro gradu på en botanisk avhandling med titeln: 
»Anatomiska studier över Sydamerikanska Peperomier» och promovera- 
des den 31 maj s. å till filosofie doktor. J. förberedde sig nu för att 
inträda på lärarbanan genom att komplettera sin fil. kand.-examen och 
under kalenderåret 1900 genomgå provår vid Uppsala h. allm. läroverk. 
Det var nog med saknad, som J. nu tog avsked av Uppsala med dess rika 
möjligheter till vetenskaplig forskning. Efter att tiden vt. 1901—vt. 1905 
ha tjänstgjort vid Norrköpings h. allm. läroverk blev J. i jan. 1905 adjunkt 
vid Karolinska läroverket i Örebro. Knappt ett år beklädde han denna post, 
ty i december s. å. utnämndes han till lektor i biologi och kemi vid Väs- 
terviks h. allm. läroverk. Detta lektorat innehade J. till den 11 juni 1913, 
da han erhöll ett dylikt i biologi vid Norrköpings h. allm. läroverk, dar 
han verkade till sin död. 

Jaderholm var samtidigt den begåvade, flitige forskaren och den skick- 
lige och energiske läraren. Sina vetenskapliga intressen delade han 
mellan zoologien och botaniken. Därvid låg kanske det förstnämnda äm- 
net honom närmast om hjärtat, åtminstone faller lejonparten av hans ve- 
tenskapliga produktion inom zoologiens, närmare bestämt hydroidsyste- 
matikens område. Här är ej platsen att närmare ingå på eller fälla ett 
omdöme om denna del av hans vetenskapliga verksamhet. Nämnas bör 
dock, att J. räknades till vårt lands främste kännare av hydrozoerna, och 
hans stora kunskaper på detta gebit togos ofta i anspråk. Så bestämde 
han avsevärda delar av Riksmuseets och Uppsala Universitets Zoologiska 
institutions samlingar av hydrozoer och bearbetade hydroidmaterialet från 
ett flertal vetenskapliga expeditioner, exempelvis den ryska polarexpeditio- 
nen 1900—1903, den svenska sydpolarexpeditionen 1901—1903, den svenska 
Spetsbergsexpeditionen 1908 och dr. E. MJÖBERGS expedition till Australien. 
Sammanlagt författade J. icke mindre än ett tjugotal avhandlingar om nämnda 
coelenteratgrupp, av vilka flertalet är infört i Vetenskapsakademiens publi- 
kationer. Den gamla kärleken till botaniken slocknade dock aldrig. J. var 
intresserad florist; i sitt första botaniska bidrag (Bot. Not. 1890), som just var 
av floristisk karaktär, meddelade han ett fynd av Salix lapponum X repens 
från Uppland (Kareby, Jumkils s:n). I gradualavhandlingen behandlades 
blad- och stamanatomien hos ett 20-tal sydamerikanska Peperomia-arter; 
tyngdpunkten i detta arbete ligger i den jämförande framställningen av 
de mesofytiska och xerofytiska arternas inre organisation, särskilt beträf- 
fande vattenvävnadens (hypodermets) växlande utbildning i bladen. Bland 
botanisterna var dock J. mest känd som framstående bryolog. Hans bryolo- 
giska produktion — den omfattar endast trenne mindre uppsatser — stod 
dock icke i riktig proportion till hans kapacitet som mossystematiker. 
Bryologien fick stå tillbaka för hydroidsystematiken. Flertalet av hans 
talrika resor inom skilda delar av Sverige, Norge och Finland hade dock 
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närmast bryologisk syfte, och han hopbragte under dessa rika samlingar. 
I Bot. Not. 1893 meddelade han tvenne lokaler för den förut från Skan- 
dinavien icke kända Barbula gracilis Schwaegr., och i två följande upp- 
satser lämnade han bidrag till kännedomen om Novaja Semljas och de 
transkaukasiska ländernas mossfloror. Jäderholm förberedde emellertid 
ett stort arbete om mossvegetationen i Tornejaure-området, som förden- 
skull besöktes somrarna 1912—1913 och 1915—1917. Det material, som då 
hopbragtes, var högst betydande, men tyvärr hann J. icke publicera något 
härom. Till ScHIFFNERS Hepaticeae europeae och HOoLZINGERS Musci acro- 
carpi boreali-americani lämnade J. smärre bidrag samt bestämde på upp- 
drag av Sveriges Geologiska Undersökning en del subfossila bladmossor från 
vissa postglaciala avlagringar i Jämtland. Under sina studieresor i Dan- 
mark, Tyskland, Belgien, England, Frankrike och framför allt på Jamaika 
underlät han aldrig att samla mossor. Han efterlämnade också ett stort 
mossherbarium, som donerats till Riksmuseet (den europeiska mossam- 
lingen) och Botaniska museet i Uppsala (den extra-europeiska samlingen 
jämte dupletterna av Tornejaure-materialet etc.). Sedan 1907 var J. med- 
lem av Svensk Botanisk Förening. J. umgicks länge med planen att besöka 
ett exotiskt land för att åtminstone få se en flik av tropikernas yppiga na- 
tur. Denna plan realiserade han sommaren 1922, då han på egen bekost- 
nad företog en färd till Jamaika. I en efterlämnad skildring av resan och 
den föga mer än månadslånga vistelsen på denna härliga, tropiska ö har 
J. avslöjat sig som en god, humoristisk berättare och skarp iakttagare. 

Det mest beundransvärda draget hos lektor J. var, att han trots sin ve- 
tenskapliga läggning och aktivitet icke satte skolan i andra rummet, icke 
betraktade sitt lärarkall som en distraherande födkrok utan som en verk- 
lig livsuppgift, åt vilken han ägnade sig med uppriktig hängivenhet. Jä- 
derholm var av naturen rikt utrustad som undervisare; därtill kom hans 
stora kunnighet, som verkade minst sagt imponerande. Obundna av läro- 
böckernas gränser flöto hans lektioner elegant och medryckande, ofta 
kryddade av en behaglig humor. Stundom kunde kanske hans fordringar 
synas väl stora, men bakom hans strävanden skymtade dock alltid välvil- 
jan och det goda hjärtelaget. De lärjungar, som visade en verklig håg 
för naturkunnigheten, tog han särskilt om hand och bistod dem med råd 
och dåd. Det intresse för naturens studium, som han förmådde ingjuta, 
blev ofta beståndande, och talrika äro de elever, på vilka han därigenom 
kom att öva ett bestämmande inflytande vid deras val av studieriktning 
och levynadsbana. 

Genom sin ljusa, glada syn på tingen och sitt nobla, försynta väsen blev 
J. varmt uppskattad av alla. Kanske låg det något av »noli me tangere» 
över hans person, men ju närmare man kom att stå honom, desto star- 
kare intryck fick man av hans gedigna egenskaper och trofasta vänskap. 
Själv står undertecknad i den största tacksamhetsskuld till lektor Jäder- 


holm, den eggande läraren och uppriktige vännen. 
Harry G. Svensson. 


